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Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

1 Einleitung

Im Folgenden werden die Ziele und die wesentlichen Inhalte der Fortschreibung des Teilregionalplans 
Windenergie sowie die methodische Herangehensweise bei der Festlegung von Vorranggebieten für 
die regionalbedeutsame Windenergienutzung dargelegt.

1.1 Veranlassung und Zielsetzung

Die aktuellen Umbrüche im Energiesektor, insbesondere im Hinblick auf die Auswirkungen des An-
griffskrieges Russlands gegen die Ukraine, der Fortschritt der entsprechenden Gesetzgebungsver-
fahren auf Bundes- und Länderebene und nicht zuletzt die rasant steigende Zahl von konkreten Pla-
nungsverfahren zur Errichtung von Anlagen zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in der 
Region Rhein-Neckar, haben die Notwendigkeit einer Überarbeitung der regionalplanerischen Inhalte 
des Einheitlichen Regionalplans im Themenbereich Erneuerbare Energien deutlich werden lassen. Es 
besteht ein dringlicher Planungsauftrag an die Ebene der Regionalplanung, Flächenfestlegungen für 
afb Boof`eqrkd slk Tfkabkbodfb* rka Cobf«ę`ebk*Melqlsliq^fh^ki^dbk wr qobccbk+

Vor diesem Hintergrund hat die Verbandsversammlung des Verbands Region Rhein-Neckar (VRRN) 
am 20.07.2022 den Aufstellungsbeschluss für den ÑTeilregionalplan Erneuerbare Energien ñ Wind-
bkbodfb rka Cobf«ę`ebk*Clqlsliq^fh¦ wrj Bfkebfqif`ebk Obdflk^imi^k Oebfk*Kb`h^o dbc^ppq+ Afb afbp-
bezügliche Unterrichtung der Träger öffentlicher Belange wurde im Zeitraum vom 27.09.2022 bis 
14.11.2022 durchgeführt. Im Rahmen der Unterrichtung wurden seitens der beteiligten Stellen zahl-
obf`eb Efktbfpb rka >kjbohrkdbk pltlei wr Mlqbkwf^i«ę`ebk ^ip ^r`e wr Obpqofhqflkbk slodb_o^`eq+

Zwischenzeitlich wurde der o.g. Teilregionalplan Erneuerbare Energien in zwei eigenständige Pla-
nungsverfahren für Windenergie und Solarenergie entkoppelt. Gründe hierfür sind eine unterschied-
liche Planungsmethodik und unterschiedliche Planungskriterien bei den beiden Verfahren. Zudem 
bieten getrennte Pläne die Möglichkeit zu einer zeitlich differenzierten und damit schnelleren Vorge-
hensweise. 

Hinsichtlich des Teilregionalplans Windenergie (verbindlich seit 23.08.2021) besteht die Notwendig-
keit, die Inhalte an die Erfordernisse der aktuellen Rechtslage anzupassen. Das Aufstellungsverfahren 
richtet sich nach dem Landesplanungsgesetz Rheinland-Pfalz (Artikel 5, Abs.1, Satz 1 Staatsvertrag 
Rhein-Neckar). Der Geltungsbereich erstreckt sich über die gesamte Metropolregion Rhein-Neckar 
(vgl. Karte 1). Beide Teilregionalpläne sind durch eine Umweltprüfung zu begleiten.

Die 1. Offenlage der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie erfolgte im Zeitraum vom 
05.03.2024 bis 29.04.2024. Die Ergebnisse des Beteiligungsverfahrens wurden in den vorliegenden 
Umweltbericht eingearbeitet.
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1.2 Wesentliche Inhalte der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

Auf Bundesebene sind im Gesetz zur Festlegung von Flächenbedarfen für Windenergieanlagen an 
I^ka %Tfkabkbodfb«ę`ebk_ba^ocpdbpbqw ¬ Tfka?D& hlkhobqb Cię`ebkwfbib cđo abk >rp_^r abo Tfka-
energienutzung formuliert. In Anlage 1 des WindBG ist für jedes Bundesland ein Flächenbeitragswert 
festgelegt, den das jeweilige Land zu den Stichtagen 31.12.2027 und 31.12.2032 zu erreichen hat. 
Für die an der Region Rhein-Neckar beteiligten Länder ergeben sich folgende Flächenbeitragswerte:

Flächenbeitragswert bis zum 

31.12.2027

Flächenbeitragswert bis zum 

31.12.2032

Baden-Württemberg 1,1% 1,8%

Hessen 1,8% 2,2%

Rheinland-Pfalz 1,4% 2,2% (bis zum 31.12.2030)

Tabelle 1: Flächenbeitragswerte

Nach aktuellem Stand wird der Flächenbeitragswert in Hessen in Bezug auf das Zwischenziel für 
2027 bereits erreicht. Rheinland-Pfalz liegt knapp unterhalb des Zwischenziels für 2027, während 
fk ?^abk*Tđoqqbj_bod kl`e afb Cbpqibdrkd slk tbfqbobk Tfkabkbodfb«ę`ebk wrj Boobf`ebk abp
Zwischenziels notwendig ist. Das abschließende Ziel für 2032 wird nach derzeitigem Stand noch in 
keinem Bundesland erreicht.

Nach §2 Abs.2 WindBG können die Flächenbeitragswerte entweder von den Ländern in landeswei-
ten Plänen selbst erbracht werden oder der Auftrag zur Ausweisung der zur Erreichung der Flächen-
beitragswerte notwendigen Flächen an die regionalen oder kommunalen Planungsträger weitergelei-
tet werden. 
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Nach aktuellem Stand ist in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz die Weiterleitung der Flächen-
beitragswerte an die Ebene der Regionalplanung vorgesehen. Dies ist in Baden-Württemberg im §20 
des Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Württemberg (KlimaG BW) geregelt. 

In dem Landeswindenergiegebietegesetz (LWindGG), welches am 23.03.2024 in Kraft getreten ist, 
hat das Land Rheinland-Pfalz festgelegt, dass jede der vier rheinland-pfälzischen Planungsgemein-
schaften und der Verband Region Rhein-Neckar (VRRN) ñ in Bezug auf den rheinland-pfälzischen 
Qbfio^rj ¬ ^ip Qoędbo abo Obdflk^imi^krkd _fp wrj 0.+ Abwbj_bo /-/3 m^rp`e^ib obdflk^ib Qbfi«ę-
`ebkwfbib fk EØeb slk .)1" feobo gbtbfifdbk Obdflkp«ę`eb aro`e afb >rptbfprkd slk Tfkabkbodfb-
gebieten erreichen müssen. Weiter ist festgelegt, dass das spätestens bis zum 31. Dezember 2030 
mindestens zu erreichende Flächenziel für jede Region differenziert nach ihrer Leistungsfähigkeit auf 
der Grundlage einer Flächenpotenzialanalyse durch raumordnerische Maßgaben mit regionalen Teil-
«ę`ebkwfbibk cbpqdbibdq tboabk plii+

A^p abj Sbo_^ka Obdflk Oebfk*Kb`h^o wrdbtfbpbkb Qbfi«ę`ebkwfbi fpq kl`e kf`eq ^_p`eifbÒbka
bekannt. Der rheinland-pfälzische Ministerrat hat den Entwurf eines ersten Landesgesetzes zur 
Änderung des Landeswindenergiegebietegesetzes (ÄndG LWindGG) in seiner Sitzung am 16. Sep-
tember 2025 im Grundsatz gebilligt. Mit Schreiben vom 17. September 2025 wurde der Verband Re-
gion Rhein-Neckar im Rahmen der Beteiligung der Verbände der Gemeinden, Städte und Landkrei-
se nach § 27 Absatz 1 GGO, Anhörung anderer Stellen gemäß § 28 GGO beteiligt. Zum Stand der 
?bp`eirppc^pprkd đ_bo afb bokbrqb Lccbki^db _bªkabq pf`e a^p Dbpbqw kl`e fj Dbpbqwdb_rkdp-
verfahren. Der Flächenbeitragswert des Landes Rheinland-Pfalz in Höhe von mindestens 2,2% der 
I^kabp«ę`eb plii pmęqbpqbkp _fp wrj 0.+./+/-0- jfqqbip >rptbfprkd slk Tfkabkbodfbdb_fbqbk
erreicht werden. 

In dem Entwurf des ersten Landesgesetzes zur Änderung des Landeswindenergiegebietegesetzes 
Oebfki^ka*Mc^iw %ąkaD ITfkaDD& fpq cbpqdbibdq) a^pp wro Boobf`erkd afbpbp Wfbip obdflk^ib Qbfi«ę`ebk-
ziele für die Regionen der vier rheinland-pfälzischen Planungsgemeinschaften sowie für den rheinland-
pfälzischen Teil des Verbandes Region Rhein-Neckar festgelegt werden. Dieses erfolgte auf Grund-
lage einer vom Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz durchgeführten landesweiten 
Flächenpotenzialanalyse für jede Region differenziert nach ihrer Leistungsfähigkeit. (Anmerkung: Der 
Landtag des Landes Rheinland-Pfalz hat das ÄndG LWindGG in der vorliegenden Entwurfsfassung 
am 10. Dezember 2025 beschlossen. Der Rheinland-pfälzische Teilraum der Metropolregion Rhein-
Neckar muss demnach bis zum 31. Dezember 2029 2,01% erbringen.) Die erforderlichen Flächen 
%obdflk^ib Qbfi«ę`ebkwfbib k^`e £/ >_p+. _wt+ >_p+/ ąkaD ITfkaDD& pfka aro`e bkqpmob`ebkab ?b-
schlussfassung spätestens bis zum 31. Dezember 2026 (1,4% für den rheinland-pfälzischen Teilraum 
des Verbandes Region Rhein-Neckar) und die nach Absatz 2 erforderlichen Flächen spätestens bis 
zum 31. Dezember 2029 (2,01% für den für den rheinland-pfälzischen Teilraum des Verbandes Region 
Rhein-Neckar) als Vorranggebiete zur Nutzung der Windenergie in regionalen Raumordnungsplänen 
^rpwrtbfpbk+ Wro Boobf`erkd abo gbtbfifdbk obdflk^ibk Qbfi«ę`ebkwfbib h^kk abo Cię`ebkđ_boe^kd
einer Region dabei auf eine andere Region übertragen werden. Das bis zum 31.12.2029 (Satzungs-
_bp`eirpp& ^rpwrtbfpbkab ªk^ib obdflk^ib Qbfi«ę`ebkwfbi cđo abk oebfki^ka*mcęiwfp`ebk Qbfio^rj abp
Sbo_^kabp Obdflk Oebfk*Kb`h^o _bqoędq jfkabpqbkp /)-." abo Obdflkp«ę`eb+

Die regionalisierten Flächenbeitragswerte werden zurzeit im baden-württembergischen und rhein-
land-pfälzischen Teilraum der Region Rhein-Neckar nach den Flächenfestlegungen im rechtskräftigen 
Teilregionalplan Windenergie zum Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar (2021) verfehlt. Danach 
sind im baden-württembergischen Teilraum der Region Rhein-Neckar 0,21% der Fläche und im rhein-
land-pfälzischen Teilraum der Region Rhein-Neckar 0,57% der Fläche als Vorranggebiete für die regio-
nalbedeutsame Windenergienutzung festgelegt.
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Insofern besteht im baden-württembergischen und im rheinland-pfälzischen Teilraum der Region 
Rhein-Neckar ein eindeutiger Planungsauftrag zur Festlegung weiterer Vorranggebiete für die regio-
nalbedeutsame Windenergienutzung.

Anmerkung zum Hessischen Teilraum der Metropolregion Rhein-Neckar:
Der hessische Teilraum der Metropolregion Rhein-Neckar, der den Landkreis Bergstraße umfasst, 
wird sowohl von dem Verband Region Rhein-Neckar als auch von dem Regierungspräsidium Darm-
stadt als Geschäftsstelle der Regionalversammlung Südhessen beplant. Der für den Landkreis Berg-
straße verbindliche Plan ist der Regionalplan Südhessen/Regionale Flächennutzungsplan 2010 sowie 
dessen Teilpläne. 

Die Festlegungen des Einheitlichen Regionalplans Rhein-Neckar im Landkreis Bergstraße können als 
eine Vorschlagsplanung für das Regierungspräsidium Darmstadt als Geschäftsstelle der Regionalver-
sammlung Südhessen verstanden werden, sind jedoch nicht unmittelbar verbindlich.

Der Flächenbeitragswert mit Stichtag zum 31.12.2027 des Landes Hessen von 1,8% ist wie o.g. 
bereits landesweit erreicht worden. Eine landesrechtliche Konkretisierung darüber, wie der Flächen-
beitragswert mit Stichtag zum 31.12.2032 von 2,2% zu erreichen ist, liegt noch nicht vor. Die Vorrang-
gebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung in der Fortschreibung des Teilregionalplans 
Windenergie zum Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar, die im Landkreis Bergstraße festgelegt 
werden, zahlen nicht auf den hessischen Flächenbeitragswert ein. Lediglich die im Regionalplan Süd-
hessen /Regionalen Flächennutzungsplan 2010 bzw. in dessen Sachlichen Teilplan Erneuerbare Ener-
gien (TPEE) 2019 festgelegten Vorranggebiete für die Nutzung der Windenergie werden angerechnet.

Vor dem dargelegten Hintergrund entschied sich der Verband Region Rhein-Neckar im Nachgang 
der 1. Offenlage dazu, keine eigene Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung im hessischen Teilraum der Metropolregion Rhein-Neckar vorzunehmen, son-
dern lediglich die im Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Süd-
hessen /Regionale Flächennutzungsplan 2010 festgelegten Vorranggebiete für die Nutzung der Wind-
energie nachrichtlich zu übernehmen. Der Kriterienkatalog aus der Begründung zu Plansatz 3.2.4.4 
des Entwurfs der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie kam im hessischen Teilraum 
folglich nicht zur Anwendung.

1.2.1 Methodik zur Ermittlung der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung

Zur Ermittlung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung wurde die nach-
pqbebkab cđkcpqrªdb Mi^krkdpjbqelafh ^kdbtbkabq+ >ke^ka afbpbo Slodbebkptbfpb troab bfkb Cię-
chenkulisse erarbeitet, die aus regionalplanerischer Sicht für die Errichtung von Windenergieanlagen 
geeignet ist. Diese Flächenkulisse wurde schließlich auf der Grundlage der Ergebnisse von dezentralen 
kommunalen Abstimmungsrunden und des Scoping-Verfahrens für die Anhörung und Offenlage nach 
£.- >_p+. I^kabpmi^krkdpdbpbqw Oebfki^ka*Mc^iw ªk^ifpfboq+
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1. Festlegung von Ausschlussgebieten Ausscheiden von Flächen anhand rechtlicher, tatsächlicher oder pla-
nerischer Ausschlusskriterien

2. Überprüfung der verbliebenen Flächen im Hinblick
    auf die Windgeschwindigkeiten und die Flächengröße

Ausschluss von Flächen mit zu geringen Windgeschwindigkeiten 
und einer zu geringen Flächengröße für eine Anlagenkonzentration

3. Einzelfallprüfung Bewertung der Flächen anhand weiterer Prüf- und Planungskriterien

4. Festlegung der Flächenkulisse Abgrenzung von Vorranggebieten

5. Abgleich mit den Zielvorgaben Abgleich mit den bundespolitischen Zielvorgaben entsprechend WindBG

Tabelle 2: Planungsmethodik zur Ermittlung der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung

In den einzelnen Schritten wurde nachfolgender Kriterienkatalog angewendet. Dabei ist zu beachten, 
dass nicht alle Schutzkategorien und Prüfkriterien in allen drei Bundesländern ausgeprägt sind und 
kf`eq cđo ^iib Hofqbofbk «ę`ebkab`hbka A^qbk rka Fkcloj^qflkbk sloifbdbk+

1. Ausscheiden von Flächen anhand rechtlicher, tatsächlicher oder planerischer
Ausschlusskriterien

Kriterium plus Abstand

Tlek_^r«ę`ebk) Cię`ebk dbjfp`eqbo Krqwrkd l+ę+
(Geschlossene Wohnsiedlungen), Bestand und Planung1

900m im rheinland-pfälzischen Teilraum und 
im baden-württembergischen Teilraum
1000m im hessischen Teilraum 

Tlek_^r«ę`ebk) Cię`ebk dbjfp`eqbo Krqwrkd l+ę+ %Dbp`eilppbkb Tlekpfba-
lungen), Bestand und Planung, im Fall eines Repowerings von Windenergiean-
lagen im rheinland-pfälzischen Teilraum2

720m

Krankenhäuser, Altenheime etc., Bestand und Planung 1000m

Siedlungssplitter /Einzelhäuser /Streusiedlungen, Bestand 500m

Freizeitwohnen, Bestand 500m

Industrie- und Gewerbegebiete, Bestand und Planung 300m

Freizeitanlagen und -einrichtungen, Schulen, Kindergärten o.ä., Bestand 300m

Naturschutzgebiete 350m

Bann- und Schonwälder bzw. Schutz- und Bannwälder 350m

Naturwaldreservate 350m

Biosphärenreservat Pfälzerwald als deutscher Teil des grenzüberschreitenden 
Biosphärenreservats Pfälzerwald-Nordvogesen

-

Gesetzlich geschützte Biotope3 -

Geschützte Landschaftsbestandteile3 -

Naturdenkmale3 -

Natura 2000-Gebiete4 -

1 Nach der Änderung des Landesentwicklungsplans Hessen 2000 ist ein Mindestabstand von 1000m verbindlich vorgeschrieben. In 
der vierten Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms IV Rheinland-Pfalz ist ein Mindestabstand von 900m vorgegeben.

2 In der 4. Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms Rheinland-Pfalz ist im Fall eines Repowerings von Windener-
gieanlagen eine Unterschreitung des Mindestabstands von 900m von Windenergieanlagen zu Siedlungen (s. Fußnote 1) um 
20% vorgesehen. Dies bedeutet einen Abstand von 720m (20% von 900m).

3 In gesetzlich geschützten Biotopen, geschützten Landschaftsbestandteilen und Naturdenkmalen sind Windenergieanlagen 
dorkapęqwif`e ^rpdbp`eilppbk+ >rcdorka abo Hibfk«ę`efdhbfq afbpbo P`erqwdb_fbqb fpq bfkb ġ_bomi^krkd jfq «ę`ebke^cqbk Slo-
ranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung jedoch trotzdem möglich. In diesem Fall wird auf die Biotope, 
Naturdenkmale und geschützten Landschaftsbestandteile in den Gebietssteckbriefen hingewiesen. Bei der immissions-
schutzrechtlichen Genehmigung ist mittels Standortwahl, Ausgleichsmaßnahmen etc. eine Vereinbarkeit sicher zu stellen.

4 Im Rahmen des Scopings hat sich ergeben, dass Natura 2000-Gebiete grundsätzlich als ein Ausschlusskriterium für die Wind-
energienutzung zu betrachten sind. Im Einzelfall ist bei Vorliegen einer FFH-Verträglichkeitsprüfung mit positivem Ergebnis 
und bei Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde eine Ausnahme möglich. Ausgenommen von dieser Ausnahmere-
dbirkd pfka K^qro^ /---*Db_fbqb jfq pbeo elebj Hlk«fhqmlqbkwf^i fj oebfki^ka*mcęiwfp`ebk Qbfio^rj+
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Kriterium plus Abstand

Überlagerungszonen von Landschaftsschutzgebieten mit Natura 2000-
Gebieten gem. §  26 BNatSchG4

Tabubereiche zu Brutplätzen kollisionsgefährdeter Vogelarten entsprechend 
der vierten Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes

^oqpmbwfªp`e

Artenschutzräume Schwerpunktvorkommen der Kategorie A des Fachbeitrags 
Artenschutz im baden-württembergischen Teilraum5

-

Schwerpunkträume für den Artenschutz der Kategorie I des Fachbeitrags 
Artenschutz im rheinland-pfälzischen Teilraum5

-

Gewässer I. und II. Ordnung6 50m

Gewässer III. Ordnung6 10m

Wasserschutzgebiete Zone I und II -

Heilquellenschutzgebiete Zone I und II -

Autobahnen 100m

Bundesstraßen 20m

Landesstraßen 20m

Kreisstraßen 15m

Schienenwege 100m

Wasserstraßen 100m

Flugplätze Efkabokfpcobf«ę`eb7

Verkehrslandeplätze Efkabokfpcobf«ę`eb7

Pbdbi«rdmięqwb Efkabokfpcobf«ę`eb7

Hubschrauberlandeplätze 500m

Flugsicherungseinrichtungen -

Militärische Radaranlagen8 -

Hochspannungsfreileitungen 100m

Historische Kulturlandschaften entsprechend der Konkretisierung der landesweit 
bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (rheinland-pfälzischer Teilraum):
ï 9.1.3 Speyerer Rheinniederung
ï 9.1.4 Maxauer Rheinniederung
ï 9.2.1 Haardtrand

-

Naturraumeinheit Bergstraße9 -

5 Artenschutzräume Schwerpunktvorkommen der Kategorie A des baden-württembergischen Fachbeitrags Artenschutz und 
Schwerpunkträume für den Artenschutz der Kategorie I des rheinland-pfälzischen Fachbeitrag Artenschutz stellen grundsätz-
lich Ausschlussgebiete für die Windenergienutzung dar. Im Einzelfall ist bei Vorliegen einer positiven artenschutzrechtlichen 
Untersuchung und bei Zustimmung der Naturschutzbehörden eine Ausnahme möglich.

6 Die Gewässerstrukturen stellen mit ihren Schutzstreifen ein Ausschlussbereich für die Windenergienutzung dar. Aufgrund der 
Hibfk«ę`efdhbfq afbpbo ifkfbke^cqbk Pqorhqrobk fpq bfkb ġ_bomi^krkd jfq «ę`ebke^cqbk Sloo^kddb_fbqbk cđo afb Tfkabkbodfb-
nutzung jedoch trotzdem möglich. In diesem Fall wird auf vorhandene Gewässer und deren Schutzbereiche in den Gebiets-
steckbriefen im Umweltbericht hingewiesen. Bei der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung ist mittels Standortwahl 
eine Vereinbarkeit sicher zu stellen.

4ĥ Afb j^Òdb_bkabk Cię`ebk wro ?bob`ekrkd abo Efkabokfpcobf«ę`ebk pfka wrkę`epq afb pld+ ęrÒbobk Efkabokfp_bdobkwrkdp-
«ę`ebk %l_bob ġ_bod^kdp«ę`eb&+ Afbpb p`eifbÒbk ^k gbabj Bkab abo Pq^oq* rka I^kab_^ek ( 0-j jfq bfkbj E^i_hobfp jfq
abj O^afrp slk /.--j %Pbdbi«rddbiękab& labo 0.--j %Cirdmięqwb& rka abk sbo_fkabkabk Dbo^abk ^k+ Abo Jfqqbimrkhq abp
Halbkreises liegt am Ende der Landebahnmittellinie + 30m.

8 Diese Einrichtungen können durch die Errichtung von Windenergieanlagen beeinträchtigt werden. Eine Überplanung mit Vor-
ranggebieten ist jedoch trotzdem möglich. In diesem Fall wird auf die betroffenen Einrichtungen in den Standortdatenblättern 
hingewiesen. Eine abschließende Prüfung der Betroffenheit ist im Genehmigungsverfahren vorzunehmen, wenn die konkre-
ten Anlagenstandorte, Anlagenhöhen und Rotordurchmesser feststehen.

9 Die Naturraumeinheit Bergstraße und die Naturraumeinheit Odenwald Neckartal sollen unter Aspekten des Landschaftsbildes 
in Analogie zu den linksrheinischen landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaften Speyerer Rheinniederung, Ma-
xauer Rheinniederung und Haardtrand von Windenergieanlagen freigehalten werden. Sowohl der Bergstraßenrand als auch 
a^p Kb`h^oq^i pqbiibk rkqbo qlmldo^ªp`ebk >pmbhqbk _babrqbkab i^kap`e^cqpmoędbkab Bfkebfqbk rka tbfqefk pf`eq_^ob I^ka-
marken in der Region Rhein-Neckar dar. Mit ihren historischen Ortschaften sowie den Burg- und Schlossanlagen sind sie auch 
unter touristischen Aspekten von besonderer Bedeutung und stellen Hauptanlaufpunkte für die Naherholung dar. Die hohe 
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Kriterium plus Abstand

Naturraumeinheit Odenwald-Neckartal9 -

Grünzäsuren -

Vorranggebiete für den Rohstoffabbau sowie bereits genehmigte 
Rohstoffabbaugebiete10

Tabelle 3: Ausschlusskriterien

2. Überprüfung der verbliebenen Flächen im Hinblick auf die Windgeschwindigkeiten und die Flächengröße

ï Flächen mit einer mittleren gekappten Windleistungsdichte von weniger als 190 W/m² in 160m 
über Grund im baden-württembergischen Teilraum

ï Flächen mit Windgeschwindigkeiten von weniger als 5,75m/s in 140m über Grund im hessischen 
Teilraum

ï Flächen mit Windgeschwindigkeiten von weniger als 5,6m/s in 160m über Grund im rheinland-
pfälzischen Teilraum11

ï Potenziell für die regionalbedeutsame Windenergienutzung geeignete Gebiete mit einer Flächen-
größe von weniger als 20ha12

3. Einzelfallprüfung

Kriterien, die nach Prüfung des Einzelfalls aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen der Windener-
gienutzung entgegenstehen können (Status wie Ausschlusskriterien):

ï Artenschutzräume Schwerpunktvorkommen der Kategorie B des Fachbeitrags Artenschutz im 
baden-württembergischen Teilraum

ï Schwerpunkträume für den Artenschutz der Kategorie II des Fachbeitrags Artenschutz im rhein-
land-pfälzischen Teilraum

ï Der Bereich bis 300m um Natura 2000-Gebiete
ï Wasserschutzgebiete Zone III
ï Heilquellenschutzgebiete Zone III
ï Festgesetzte Überschwemmungsgebiete, HQ100-Gebiete

landschaftliche Bedeutung dieser Zonen kommt auch in der Ausweisung großer Teile davon als Landschaftsschutzgebiet zum 
Ausdruck.

10 In genehmigten Rohstoffabbaugebieten und Vorranggebieten für den Rohstoffabbau ist die Errichtung von Windenergieanla-
gen grundsätzlich nicht zulässig. Ausnahmen hiervon sind im Einzelfall möglich, wenn es sich um bereits vollständig abgebau-
qb Cię`ebk e^kabiq) hbfkb Obhriqfsfborkdp* _wt+ Obk^qrofborkdp^r«^dbk bkqdbdbkpqbebk rka afbp pbfqbkp abo dblildfp`ebk
Landesämter bestätigt ist.

11 Um einen wirtschaftlichen Anlagenbetrieb zu ermöglichen, wird im baden-württembergischen Teilraum eine mittlere gekapp-
te Windleistungsdichte von mindestens 190 W/m² in 160m über Grund angesetzt. Im hessischen Teilraum gelten entspre-
chend der dritten Änderung des Landesentwicklungsplans 5,75m/s in 140m über Grund. In Rheinland-Pfalz gibt es keine 
Vorgaben zur Mindestwindgeschwindigkeit, hier werden vor dem Hintergrund errichteter Anlagen 5,6m/s in 160m über Grund 
angesetzt. Für die Beurteilung der Windgeschwindigkeiten wird im baden-württembergischen Teilraum der Windatlas Baden-
Württemberg 2019 zugrunde gelegt. Im rheinland-pfälzischen Teilraum wird zur Beurteilung der Windgeschwindigkeit der 
Windatlas Rheinland-Pfalz 2013 zugrunde gelegt. Im hessischen Teilraum wird die im Auftrag des VRRN erstellte Windpoten-
zialanalyse der Firma GEO-NET als Grundlage verwendet. Zusätzlich werden die Flächen in die Suchkulisse aufgenommen, 
die nach den Daten aus dem hessischen Windatlas die oben genannte Mindestwindgeschwindigkeit erreichen. Ausgenom-
men von diesen Regelungen zur Mindestwindgeschwindigkeit sind Standorte von errichteten Windenergieanlagen, an denen 
durch spezielle Windgutachten ein wirtschaftlicher Anlagenbetrieb belegt werden konnte und Standorte, auf denen bereits 
konkrete Intentionen zur Projektierung eines Windkraftprojektes bestehen.

12 Die Flächengröße wurde so festgelegt, dass auf den Flächen im Idealfall mindestens drei Anlagen errichtet werden können. 
In der Regel werden allerdings ñ je nach Flächenzuschnitt, Flächenausrichtung in Bezug auf die Hauptwindrichtung, Anlagen-
eØeb) Qlmldo^ªb) Tfkadbp`etfkafdhbfq ¬ doØÒbob Cię`ebk cđo aobf Tfkabkbodfb^ki^dbk ^ip /-e^ _bkØqfdq+
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ï Landschaftsbild /kulturelle Sachgüter (Einsehbarkeit, Sichtbeziehungen)
ï Landschaftsschutzgebiete13

ï Erdbebenmessstationen sowie dazugehörige Schutzbereiche14

ï Bodenschutzwälder
ï Schutzwälder gegen erhebliche Umwelteinwirkungen
ï Gesetzliche Erholungswälder
ï Wälder mit besonderen Schutz- und Erholungsfunktionen
ï Hbokoęrjb rka Hbok«ę`ebk abp ?flqlmsbo_rkabp %bfkp`ei+ Cię`ebk abp Dbkbo^itfiatbdbmi^kp)

Wildtierkorridore)

ï Cirdmięqwb cđo Riqo^ibf`eq«rdwbrdb
ï Jlabii«rdmięqwb

4. Festlegung der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung

Anhand des Kriterienkatalogs wurden Suchraumkulissen erstellt. Die Flächen mit vorliegenden Aus-
schlusskriterien wurden aus der weiteren Betrachtung herausgenommen. Ein Ausschlussgebiet mit 
zugehöriger Fußzeile, die eine weitere Prüfung zulässt, kann im Einzelfall für die Nutzung von Wind-
energie in Betracht kommen. Die übrig gebliebenen Flächen wurden in Hinblick auf die Windge-
schwindigkeit und die Flächengröße geprüft. Zu kleine Flächen und Flächen mit unzureichender Wind-
geschwindigkeit wurden aus der weiteren Betrachtung herausgenommen. Die nach diesem Schritt 
noch verbleibenden Flächen stellen den erweiterten Suchraum dar. Auf die Flächen des erweiterten 
Suchraums wurden schließlich die Kriterien der Einzelfallprüfung angewandt. Die Flächen des erwei-
terten Suchraums, auf die keine Kriterien der Einzelfallprüfung zutreffen, wurden als Kernsuchraum 
abªkfboq+

Auf Grundlage des erweiterten Suchraums und des Kernsuchraums wurden die Vorranggebiete für 
die regionalbedeutsame Windenergienutzung abgegrenzt. Diese sind in der Raumnutzungskarte des 
Einheitlichen Regionalplans dargestellt. Nähere Erläuterungen zu den Vorranggebieten für die regio-
k^i_babrqp^jb Tfkabkbodfbkrqwrkd rka Krqwrkdpobpqofhqflkbk ªkabk pf`e fk abk Db_fbqppqb`h_ofb-
fen im Umweltbericht. 

13 Nach der vierten Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes ist die Festlegung von Vorranggebieten für die Windenergienut-
zung in Landschaftsschutzgebieten zulässig, außer wenn das Landschaftsschutzgebiet in einem Natura 2000-Gebiet liegt. 
Dies gilt auch, wenn die Erklärung zur Unterschutzstellung entgegenstehende Bestimmungen enthält. Für die Durchführung 
eines im Übrigen zulässigen Vorhabens bedarf es insoweit keiner Ausnahme oder Befreiung. Trotz dieser Öffnung von Land-
schaftsschutzgebieten für die Windenergienutzung sollen entsprechende Gebiete im Rahmen der Einzelfallprüfung berück-
sichtigt werden.

14 Von Erdbebenmessstationen wird ein Schutzbereich von 3km eingehalten. Das Landesamt für Geologie und Bergbau in 
Rheinland-Pfalz nimmt im Bereich von 3ñ5km um die Messstation Einzelfallprüfungen sowie in einem Abstand von bis zu 
10km um die Messstation erweiterte Einzelfallprüfungen vor. Diese Schutz- und Prüfbereiche werden bei der Planung eben-
falls bei Messstationen im Baden-Württembergischen und Hessischen Teilraum berücksichtigt.
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2 Informationen zur Umweltprüfung

Die Umweltprüfung zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie wird als ein prozessualer, 
in die Planaufstellung integrierter Ansatz verstanden, mit dem die Umweltschutzgüter und die mög-
lichen erheblichen Umweltauswirkungen von geplanten Vorranggebieten für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung frühzeitig als Planungsbelange in den Erarbeitungsprozess der Fortschreibung 
des Teilregionalplans Windenergie einbezogen werden. Mit diesem integrierten Ansatz können ne-
gative Umweltauswirkungen im Sinne einer wirksamen Umweltvorsorge so weit wie möglich ver-
mieden bzw. vermindert werden. Zu dieser Vermeidungsstrategie gehören insbesondere auch die 
Entwicklung und vergleichende Bewertung von vernünftigen Planungsalternativen, welche die grund-
legenden Zielstellungen der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie berücksichtigen und 
innerhalb des planungsrechtlichen und räumlichen Zuständigkeitsbereichs des Planungsträgers für 
eine nachhaltige Raumentwicklung grundsätzlich geeignet sind, d.h. auch aus ökonomischer und 
sozialer Sicht in Frage kommen.

Die grundlegende Vorgehensweise richtet sich nach den maßgebenden Rechtsvorschriften (insbe-
sondere Raumordnungsgesetz (ROG) i.V.m. Landesplanungsgesetz Rheinland-Pfalz (LPlG RLP) ge-
mäß Staatsvertrag Rhein-Neckar) und den Hinweisen und Arbeitshilfen der EG-Kommission, der Mi-
nisterkonferenz für Raumordnung sowie der Akademie für Raumforschung und Landesplanung.

2.1 Rechtliche Vorgaben für die Umweltprüfung 

Bei der Aufstellung eines Regionalplans ist der zuständige Planungsträger nach §8 ROG bzw. §6a 
IMiD sbom«f`eqbq bfkb Rjtbiqmođcrkd aro`ewrcđeobk+ Afbpb Sbom«f`eqrkd fpq ^rc afb ³PRM*Of`eqif-
kfb¦ wrođ`hwrcđeobk %Of`eqifkfb /--.,1/,BD abp Brolmęfp`ebk M^oi^jbkqp rka abp O^qbp slj /4+ Grkf
2001 über die Prüfung von Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme). 

Mit der Umweltprüfung soll erreicht werden, dass erhebliche Auswirkungen einer Planung auf die 
Umwelt bereits frühzeitig ermittelt, beschrieben und bewertet werden und diese so im planerischen 
Abwägungsprozess im Hinblick auf eine wirksame Umweltvorsorge berücksichtigt werden können. 
Die umfassende Auseinandersetzung mit den erkannten Umweltauswirkungen, mit Möglichkeiten zur 
Verhinderung oder Minimierung dieser Auswirkungen sowie mit Planungsalternativen soll insgesamt 
eine verbesserte Transparenz im Abwägungsprozess sowie eine Stärkung der Umweltbelange be-
wirken. Die Umweltprüfung ist ein unselbständiger Teil der Verfahren zur Aufstellung und Änderung 
von Raumordnungsplänen ñ sie wird also in die einzelnen Schritte der Planungsverfahren integriert.

Die Umweltprüfung bezieht sich gem. §8 Abs.1 ROG auf das, was nach gegenwärtigem Wissens-
stand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Raum-
ordnungsplans angemessenerweise verlangt werden kann.

Zentrale formelle Anforderungen der Umweltprüfung sind die Erstellung eines Umweltberichts, die 
Einbeziehung betroffener Umweltbehörden sowie die frühzeitige und effektive Einbindung der Öf-
fentlichkeit in den Planungsprozess. Ein wesentlicher Aspekt stellt hierbei die Durchführung eines 
Scopings dar.
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2.2 Untersuchungsrahmen und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (Scoping)

Das Scoping dient als erster Verfahrensschritt der Umweltprüfung der Erörterung und anschließen-
den Festlegung der in den Umweltbericht aufzunehmenden Informationen. Gemäß §8 ROG bzw. 
§6a LPlG ist dabei der Untersuchungsrahmen der Umweltprüfung mit Angaben zu Grundlagen und 
Methoden für die Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen des Plans einschließlich des 
erforderlichen Umfangs und Detaillierungsgrads des Umweltberichts festzulegen. Im Rahmen des 
Scopings sind die öffentlichen Stellen, deren umwelt- und gesundheitsbezogener Aufgabenbereich 
von den Umweltauswirkungen des Raumordnungsplans berührt werden kann, zu beteiligen. Gemäß 
§6a Abs.3 LPlG RP reicht es bei einem regionalen Raumordnungsplan in der Regel aus, die betroffe-
nen oberen Landesbehörden in das Scoping einzubeziehen. Bei der vorliegenden Fortschreibung des 
Teilregionalplans Windenergie werden von Seiten des Verbands Region Rhein-Neckar darüber hinaus 
auch die Landkreise, kreisfreien Städte sowie die anerkannten Umwelt- bzw. Naturschutzverbände 
beteiligt.

Für die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie zum Einheitlichen Regionalplan wurde eine 
schriftliche Scoping-Abfrage gewählt. Insgesamt 138 Adressaten hatten die Möglichkeit sich zu einem 
Scoping-Papier in der Zeit vom 31.05.2023 bis 11.07.2023mit Ihren Anregungen und weiterführenden 
Informationen und Hinweisen zu Umfang, Detaillierungsgrad und Methodik der Umweltprüfung zu 
äußern. Das Scoping-Papier informierte über die geplante Vorgehensweise der Umweltprüfung und 
die vorgesehenen Inhalte des Umweltberichts. Im Ergebnis haben sich 40 Beteiligte inhaltlich zu dem 
Scoping-Papier geäußert.

Zusammenfassend beinhalteten die Stellungnahmen i.d.R.:

ï Ergänzende Hinweise zu Fachdaten, die bei der Prüfung der Umweltauswirkungen herangezogen 
werden sollen.

ï Vorschläge zur Änderung des Kriterienkatalogs.
ï Hinweise zu vertiefenden, ergänzenden Prüfschritten im Rahmen der schutzgutbezogenen Be-

trachtung.

Soweit erforderlich und auf der regionalen Ebene mit angemessenem Aufwand umsetzbar, sind diese 
Anregungen in den vom Verband Region Rhein-Neckar abschließend festgelegten Untersuchungsrah-
jbk _wt+ fk abk Hofqbofbkh^q^ild dbj+ H^mfqbi .+/+. bfkdb«lppbk+

Das Scoping-Verfahren hat erneut deutlich gemacht, dass die Daten- und Informationslage zu den ein-
zelnen Umweltgütern in den drei Bundesländern Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz 
sehr heterogen ist. Trotz der Bemühungen bzgl. einer vergleichbaren Bewertung von möglichen Um-
weltauswirkungen der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie treten daher im Prüfprozess 
^r`e i^kabppmbwfªp`eb ?bplkaboebfqbk ^rc %sdi+ ^r`e H^m+2+.&+

Die im Rahmen des Scopings eingegangenen Stellungnahmen sind im Anhang 3 zusammengestellt.

2.3 Ablauf der Umweltprüfung

Die Erarbeitung des Umweltberichts erfolgt planungsbegleitend und prozessorientiert. Dies bedeutet 
vor allem, dass sich die Umweltprüfung dem Zeitplan und der Erarbeitung der Regionalplaninhalte und 
dem Aufstellungsverfahren der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie anpasst. Folgender 
Verfahrensablauf ist vorgesehen:
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Planungs- und Verfahrensschritte der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie und der 

Umweltprüfung

1 Aufstellungsbeschluss durch die Verbandsversammlung des Verbands Region Rhein-Neckar am 20.07.2022

2 Festlegung des Untersuchungsrahmens für die Erstellung des Umweltberichts
ï Beteiligung der Umweltbehörden (Schriftliches Scoping-Verfahren vom 31.05.2023 bis 11.07.2023)

3 Erarbeitung des Planentwurfs
ï Planungsbegleitende Erarbeitung des Umweltberichts und integrative Berücksichtigung des Umweltberichts bei 

der Erarbeitung der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

4 Durchführung des förmlichen Beteiligungsverfahrens
ï Konsultation (Information und Beteiligung) der betroffenen Umweltbehörden und der Öffentlichkeit auf Basis des 

Entwurfs der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie mit Begründung und des Umweltberichts als Teil 
der Planbegründung

ï 1. Offenlage im Zeitraum vom 05.03.2024 bis 29.04.2024

5 Abwägung und Entscheidung über die vorgebrachten Anregungen
ï Berücksichtigung des Umweltberichts sowie der Stellungnahmen und Konsultationsergebnisse bei der Aufstel-

lung der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

6 Genehmigung, Verbindlichkeitserklärung und Bekanntmachung der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie 
ï Öffentliche Bekanntmachung der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie mit seiner die Umweltprüfung 

betreffenden Begründung (Umweltbericht und zusammenfassende Erklärung über die erfolgte Berücksichtigung 
der Umweltbelange einschließlich einer Begründung der Planentscheidung nach Abwägung mit den geprüften 
vernünftigen Alternativen und einer Bekanntgabe der Überwachungsmaßnahmen).

Tabelle 4: Verfahrensablauf der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

2.4 Inhalte der Umweltprüfung

Im Umweltbericht werden die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen, die die Durchführung der 
Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie auf die Umwelt hervorruft, sowie evtl. anderwei-
tige Planungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der Zielsetzungen und des räumlichen Geltungs-
bereichs der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie ermittelt, beschrieben und bewertet. 

Im Rahmen der Umweltprüfung werden etwaige erhebliche Auswirkungen auf die in §8 Abs.1 ROG 
genannten Schutzgüter geprüft:

ï Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit,
ï Qfbob) M«^kwbk rka afb _flildfp`eb Sfbic^iq)
ï Fläche, 
ï Boden, 
ï Wasser, 
ï Luft, Klima
ï Landschaft sowie
ï Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Die Umweltprüfung umfasst nicht nur die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der unmittelba-
ren und mittelbaren Auswirkungen auf die einzeln genannten Schutzgüter, sondern auch die Wech-
selwirkung zwischen ihnen. Dies verdeutlicht, dass neben der Behandlung der Schutzgüter für sich 
^r`e abobk Tfohrkdpdbcđdb rkqbobfk^kabo) ^ipl a^p ³Dbp^jqpvpqbj Rjtbiq¦ Dbdbkpq^ka abo ?b-
trachtung sein soll. Demnach werden unter Wechselbeziehungen die strukturellen und funktionalen 
Beziehungen innerhalb und zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern und ihren Teilkomponenten 
sowie zwischen und innerhalb von Ökosystemen verstanden.

Wechselwirkungen sind in der Raumanalyse, der Auswirkungsprognose sowie bei der Planung von 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen zu berücksichtigen. Hierbei erfolgt eine Beschränkung 
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auf erhebliche, regional bedeutsame Wirkungen. Eine umfassende Bestandsaufnahme des vollständi-
gen schutzgutübergreifenden Wirkungsgefüges ist aufgrund seiner Komplexität im Rahmen der Um-
weltprüfung jedoch weder möglich noch gefordert.

Die Prüfschwerpunkte und Untersuchungsinhalte der Umweltprüfung und damit der Dokumenta-
tion im Umweltbericht wurden auf Basis des schriftlich durchgeführten Scoping-Verfahrens durch 
abk Sbo_^ka Obdflk Oebfk*Kb`h^o cbpqdbibdq+ Pfb hØkkbk fj Sboi^rc abo Rjtbiqmođcrkd jlafªwfboq
und/oder ergänzt werden. Die Untersuchungsschwerpunkte ergeben sich aus dem normativen Teil 
der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie. 

Die Unterscheidung, welche vorgesehenen Planinhalte einer vertiefenden Prüfung bedürfen und wel-
che in der Gesamtbetrachtung zu berücksichtigen sind, richtet sich nach den Vorgaben des Artikel 3 
Abs.2 der SUP-RL, der explizit den Bezug zu den Anhängen I und II der Richtlinie 85/337/EWG und 
wro Of`eqifkfb 6/,10,BTD ebopqbiiq %O^ejbkpbqwrkd cđo RSM ¬ m«f`eqfdb Molgbhqb labo Sloe^_bk) afb
Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete haben können).

Für die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie bedeutet dies, dass neben dem Gesamt-
plan die geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung vertiefend zu 
prüfen sind, da diese ggf. erhebliche Umweltauswirkungen haben können.

In der Umweltprüfung zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie wird folgendermaßen 
vorgegangen:

ï Im Rahmen des Suchverfahrens zur Ermittlung der potenziellen Vorranggebiete für die regional-
_babrqp^jb Tfkabkbodfbkrqwrkd ªkabq abo bopqb P`eofqq wro Lmqfjfborkd abo Mi^krkd rkqbo Rj-
weltgesichtspunkten statt: in einzelnen Prüfdurchgängen werden diejenigen Gebiete aus dem 
Potenzial genommen, die auf Grund von Ausschlusskriterien oder nach Einzelfallprüfung auf Basis 
weiterer Planungskriterien nicht zur Verfügung stehen (vgl. Kap.1.2.1).

ï Die danach verbleibenden Flächen werden darauffolgend im Rahmen einer schutzgutbezogenen 
Einzelfallprüfung auf der Grundlage verschiedener Umweltbelange hinsichtlich potenzieller erheb-
licher Umweltauswirkungen vertiefend untersucht. 

ï Ergänzend zur schutzgutbezogenen Einzelfallprüfung wird auch eine Abschätzung der Natura 
/---*Sboqoędif`ehbfq %sdi+ H^m+1+/& pltfb bfkb ^oqbkp`erqwob`eqif`eb Hlk«fhq^_p`eęqwrkd %sdi+
Kap.4.3) durchgeführt. 

ï Abschließend wird die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie in ihrer Gesamtheit un-
ter Berücksichtigung kumulativer Wirkungen und sonstiger Wechselwirkungen sowie möglicher 
positiver und negativer Umweltauswirkungen betrachtet. 

Die vertiefende schutzgutbezogene Umweltprüfung bezieht sich auf die den Schutzgütern zugeord-
neten relevanten Umweltziele und Beurteilungskriterien (vgl. Kap.3). Dabei werden auch aktuelle Um-
weltprobleme und bestehende Vorbelastungen (aktueller Umweltzustand) berücksichtigt. Die Darstel-
lung des aktuellen Umweltzustands im Bereich der Metropolregion ist anhand der o.g. Schutzgüter 
gegliedert und basiert ausschließlich auf vorhandenen Daten und Informationen. Eine wesentliche 
Daten- und Informationsgrundlage bilden auch die für die Region erstellten umweltbezogenen Fach-
beiträge (wie z.B. Klimagutachten GeoNet). Im Rahmen der Umweltprüfung werden keine eigenstän-
digen Erhebungen zur Umweltsituation durchgeführt.
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Darauf aufbauend werden in der Umweltprüfung sowohl eine Prognose der erheblichen Auswirkun-
gen bei Durchführung des Planes als auch bei Nichtdurchführung des Planes vorgenommen. Gegen-
stand des Umweltberichts ist ferner eine auf die schwerpunktmäßig zu prüfenden Vorranggebiete für 
die regionalbedeutsame Windenergienutzung auszurichtende Alternativenprüfung. Die Berücksichti-
gung von planerischen Alternativen erfolgt insbesondere bereits im Rahmen des Prozesses der Fin-
dung von geeigneten Flächen für die Windenergienutzung. Damit wird von Anfang an gewährleistet, 
dass problematische regionalplanerische Festlegungen möglichst nicht vorgenommen werden.

2.5 Erfordernisse und Möglichkeiten der Abschichtung

Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein 
anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Raumordnungsplans an-
gemessenerweise verlangt werden kann. Damit kommt der sog. Abschichtung eine besondere Be-
deutung zu. Mit der Abschichtung von Prüferfordernissen sollen Mehrfachprüfungen vermieden 
werden. So soll zur Vermeidung von Mehrfachprüfungen im System der Raum- und Fachplanungen 
die Prüfung der Umweltauswirkungen in der Weise abgeschichtet werden, dass auf der Ebene der 
Regionalplanung nur diejenigen Umweltauswirkungen schwerpunktmäßig untersucht werden, die auf 
vorgelagerten Planungsebenen noch nicht hinreichend geprüft wurden und auf den nachgelagerten 
Planungsebenen nicht mehr wirksam geprüft werden können, weil dort aufgrund der verbindlichen 
Rahmensetzungen der Regionalplanung keine ausreichenden Abwägungsspielräume zur Vermeidung 
von entsprechenden Umweltauswirkungen bestehen.

Bei einer horizontalen Abschichtung kann auf Ergebnisse der Umweltprüfung von Fachplänen oder 
auch Projekten zurückgegriffen werden. Bei einer vertikalen Abschichtung erfolgt die Prüfung inner-
halb der Hierarchie der Raumplanung. Hierbei geht es vorrangig um die Frage, welche Prüfungen auf 
der Ebene der Landesplanung bereits abschließend bearbeitet wurden und deshalb auf der Ebene der 
Regionalplanung nicht erneut zu prüfen sind. Da bei der Fortschreibung des Teilregionalplans Wind-
energie im Sinne des Gegenstromprinzips auch die kommunalen Planungen mit einzubeziehen sind, 
h^kk bfkb >_p`ef`eqrkd ^r`e slk ³rkqbk k^`e l_bk¦ dobfcbk) a+e+ afb Rjtbiqmođcrkd wr ?^ribfq* labo
Vorhabenplanungen Eingang in die Umweltprüfung zur Fortschreibung des Teilregionalplans Wind-
bkbodfb ªkabk+

Eine detaillierte Prüfung von Festlegungen des Regionalplans kann unter Umständen auch erst im 
Rahmen nachfolgender Planungen und Genehmigungsverfahren vorgenommen werden, wenn die 
Festlegungen zum derzeitigen Stand der Planung u.a. aufgrund unvollständiger Planungs- und Be-
wertungsgrundlagen noch nicht sachlich oder räumlich hinreichend konkretisiert sind. 
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3 Darstellung der relevanten Ziele des Umweltschutzes und der 
einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands

Im Rahmen der Umweltprüfung müssen etwaige, aus der Fortschreibung des Teilregionalplans Wind-
energie resultierende erhebliche Auswirkungen auf die in §8 Abs.1 ROG genannten Schutzgüter ge-
prüft werden. Zur Umsetzung dieses komplexen und umfassenden Untersuchungsspektrums werden 
die Schutzgüter in einzelne Schutzbelange unterteilt und konkretisiert. Dies dient dazu, die wesent-
lichen Aspekte der Schutzgüter besser herausarbeiten und untersuchen zu können.

Damit Auswirkungen von Vorhaben auf die Schutzgüter bewertet werden können, bedarf es der Er-
fassung von relevanten Zielen des Umweltschutzes. Dabei sind nur Umweltziele zu verwenden, die 
im Wirkungszusammenhang zur jeweiligen regionalplanerischen Festlegung stehen und durch diese 
^r`e _bbfk«rpp_^o pfka+

Für die einzelnen Schutzgüter ergeben sich die raumbedeutsamen Umweltziele aus den allgemeinen 
Zielsetzungen der Raumordnungs- und Fachgesetzgebung (EU, Bund und Länder) sowie aus den 
Zielsetzungen der Landesentwicklungspläne mit integrierten Landschaftsprogrammen und den Land-
schaftsrahmenplänen der einzelnen Teilräume der MRN. Für die grenzübergreifende Situation werden 
diese Ziele zusammengeführt. Sie bilden die Grundlage für die Durchführung der Umweltprüfung.

Die für die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie relevanten Umweltziele, die in Bezug 
^rc afb rka aro`e afb slodbpbebkb Cbpqibdrkd slk obdflk^imi^kbofp`ebk Sloo^kddb_fbqbk _bbfk«rppq
werden können, sind in der nachfolgenden Betrachtung für jedes Schutzgut gemäß §8 Abs.1 ROG 
aufgeführt. Dabei werden auch die betreffenden bundesgesetzlichen Regelungen genannt, in denen 
die Ziele des Umweltschutzes festgelegt sind. Nicht einzeln aufgeführt werden alle damit zusammen-
hängenden Ausführungsbestimmungen sowie landesgesetzliche Bestimmungen (wie z.B. Vorgaben 
der Landesentwicklungspläne, Landesfachgesetze).

In der Übersicht wird auch der derzeitige Umweltzustand in der MRN beschrieben. Die Darstellungen 
beziehen sich i.d.R. auf die den Schutzgütern zugeordneten relevanten Ziele und Kriterien und berück-
sichtigen auch aktuelle Umweltprobleme und bestehende Vorbelastungen.

Gbabp P`erqwdrq tfoa ^ke^ka clidbkabo >pmbhqb _bp`eofb_bk7

ï Umweltziele
ï Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen
ï Mögliche Umweltauswirkungen 
ï Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Darauf aufbauend erfolgt schließlich eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie.
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3.1 Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit

Das Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit wird abgebildet durch die 
Teilaspekte:

ï Dbprkaebfq rka Tlei_bªkabk abo Jbkp`ebk
ï Wohn- und Wohnumfeldfunktion
ï Erholungs- und Freizeitfunktion

?bfj Qbfi^pmbhq Dbprkaebfq rka Tlei_bªkabk abp Jbkp`ebk dbeq bp fkp_bplkabob a^orj) Jbk-
p`ebk slo kbd^qfsbk Rjtbiqbfk«đppbk) tfb Ięoj rka sfprbiibk ?bbfkqoę`eqfdrkdbk) wr p`eđqwbk+
Gerade der Aspekt Lärm hat sich zu einem bedeutenden Thema im Bereich der öffentlichen Gesund-
heit entwickelt und wird mittlerweile zu den führenden umweltbedingten Gesundheitsrisiken gezählt. 
Lärmbelastungen können massive negative Auswirkungen auf die Gesundheit und die Lebensqualität 
des Menschen haben. Von der Öffentlichkeit wird er als zunehmend problematisch angesehen. 

Als den primären Aufenthaltsorten des Menschen kommt den bewohnten Siedlungsbereichen mit 
ihrem näheren Umfeld, das für wohnungsnahe Nutzungsansprüche zur Verfügung steht (Naherho-
lungsraum für das Erleben von Natur und Landschaft, Bewegungsraum für Spiel, Sport und Freizeit), 
bfkb _bplkabob ?babrqrkd cđo afb Dbprkaebfq) afb Ib_bkpnr^ifqęq rka a^p Tlei_bªkabk abp Jbk-
schen zu. Daher ist die Wohn- und Wohnumfeldfunktion als wesentliches Kriterium zu betrachten, 
wobei im Sinne des Vorsorgegedankens auch solche Flächen zu berücksichtigen sind, die für künftige 
Wohn- und Wohnumfeldnutzungen vorgehalten werden.

Hinsichtlich der Erholungs- und Freizeitfunktion ist eine inhaltliche Abgrenzung zum Schutzgut 
Landschaft, das den Teilaspekt der natürlichen Erholungseignung beinhaltet, erforderlich. Im Zu-
p^jjbke^kd jfq abj P`erqwdrq Jbkp`ebk pfka boelirkdpobibs^kqb Cobf«ę`ebk fj Tlekrjcbia)
siedlungsnahe sowie ausgewiesene Erholungsräume und Erholungszielpunkte sowie Elemente der 
freizeitbezogenen Infrastruktur relevant.

Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Sicherung und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen 
(§1 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.6 ROG)

ï Entwicklung und Sicherung dauerhaft guter Luftqualität 
(§2 Abs.2 Nr.6 ROG, BNatSchG, BImSchG)

ï Schutz der Allgemeinheit vor Lärm (§2 Abs.2 Nr.6 ROG, §47d BImSchG, §§1, 48 BImSchG)
ï Schutz des Menschen vor gesundheitsgefährdenden und sonstigen Immissionen (BImschG)
ï Sicherung und Entwicklung des Erholungswertes von Natur und Landschaft 

(§1 BNatSchG, §2 ROG)
ï Entwicklung und Sicherung von ausreichenden und qualitätsvollen Freizeit- und Erholungs-

infrastrukturen insbesondere im Wohnumfeld (§1 Abs.4 Nr.2 BNatSchG, §1 BWaldG)
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Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die Metropolregion Rhein-Neckar ist gekennzeichnet durch einen hohen Ausbaustandard der Ver-
kehrsinfrastruktur, womit allerdings auch eine entsprechend hohe Lärmbelastung einhergeht. Mit er-
höhten Lärmbelastungen ist auch in der Umgebung von Industrie- und Gewerbegebieten zu rechnen. 
Insgesamt ist ein Großteil der Städte und Ortschaften von Lärmbelastung betroffen oder von belas-
teten Räumen umgeben. Die bestehende Verlärmung schränkt die Erholungsmöglichkeiten in vielen 
Gemeinden ein. Sie stellt eine Vorbelastung dar, die bei künftigen Planungen zu berücksichtigen ist.

Bei der Frage, ob schädliche Umweltauswirkungen in Form von erheblichen Belästigungen durch Ge-
räuschimmissionen in Folge von Windenergieanlagen befürchtet werden müssen, sind insbesondere 
die Richtwerte der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm ñ TA Lärm zu beachten.

K^eboelirkd ªkabq e^rmqpę`eif`e _bfj Boib_bk abo I^kap`e^cq aro`e Oreb rka ?btbdrkd ³slo abo
E^rpqđo¦ pq^qq+ Fj af`eq _bpfbabiqbk Hboko^rj abo Jbqolmliobdflk ib_bk fk abk aobf doØÒqbk Pfba-
lungsgebieten Mannheim, Ludwigshafen und Heidelberg leben über 2.000 Einwohner pro km², wo 
siedlungsnahe Waldgebiete einen wichtigen Ausgleich zu der Enge der Städte in dem Ballungsraum 
a^opqbiibk+ Abo T^ia _fbqbq ^ip k^qrok^ebo) slk kbd^qfsbk Rjtbiqbfk«đppbk eęrªd kl`e tbkfd _bi^p-
teter Erholungsraum ein großes Potenzial für passive und aktive Erholungsformen.

Entsprechend ihrer Bedeutung sind diese Waldbereiche z.T. als Erholungswälder ausgewiesen. Die 
Boelirkdptęiabo ^ip ?bpq^kaqbfi abo iękabopmbwfªp`ebk T^iacrkhqflkbkh^oqfborkdbk afbkbk abo T^e-
rung von Flächen mit besonderer Bedeutung für die Erholung der Bevölkerung. In der MRN sind 
Erholungswälder regionsweit ausgewiesen. Im baden-württembergischen Teilraum der Metropolre-
dflk eękdq afb «ę`ebkjęÒfdb >rpabekrkd rka afb oęrjif`eb I^db abo Tęiabo jfq Boelirkdpcrkh-
tion eng zusammen mit der Infrastruktur. Vor allem die stadtnahen Waldteile um die Oberzentren 
Mannheim (Käfertaler Wald, Rheinauer Wald, Reißinsel) und Heidelberg (Königsstuhl, Heiligenberg, 
Weißer Stein) sowie die an die bevölkerungsreichen Orte der Rheinebene (Schwetzingen, Ketsch, Ho-
ckenheim, Reilingen, Walldorf, Wiesloch, Sandhausen) und der Bergstraße (Weinheim, Schriesheim) 
grenzenden Erholungswälder dienen der intensiven Naherholung. Außerhalb des Verdichtungsraums 
sind unter den Wäldern diejenigen besonders bedeutsam, bei denen sich örtliche und überörtliche 
Naherholung und Ferien- bzw. Kurerholung räumlich überlagern (z.B. Raum Wilhelmsfeld, Schönau, 
Eberbach-Waldbrunn).

Fj oebfki^ka*mcęiwfp`ebk Qbfi abo JOK ªkabk pf`e Boelirkdptęiabo fkp_bplkabob fk abk wrp^jjbk-
hängenden Waldgebieten, z.B. im Bereich der Schwemmfächer und des Pfälzerwaldes entlang der 
Wegenetze. Im Kreis Bergstraße sind insbesondere die größeren Waldgebiete westlich der A67 so-
wie diverse bewaldete Bereiche des Odenwalds als Erholungswald ausgewiesen.

Mögliche Umweltauswirkungen

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Flächeninanspruchnahme
ï Beeinträchtigung der Wohn- und Aufenthaltsfunktionen durch Lärm und visuelle Störungen
ï Einschränkung der Erholungs- und Freizeitfunktion
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Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Jfq abo Bfke^iqrkd bfkbp abªkfboqbk >_pq^kap wr abk Tfkabkbodfb^ki^dbk tboabk afb mlqbkwfbi-
len Auswirkungen der Schallimmissionen unter Vorsorgegesichtspunkten bereits im Rahmen der 
mi^krkdpfkqbdofboqbk Pq^kaloqªkarkd _bođ`hpf`eqfdq+ Pl tfoa wr Tlek_^r«ę`ebk rka Cię`ebk db-
mischter Nutzung im Innenbereich ein Mindestabstand eingehalten. Abstände werden auch zu ent-
sprechenden Flächen im Außenbereich, zu Freizeitwohnen und zu Freizeitanlagen und -einrichtungen 
eingehalten (vgl. Kap.1.2.1).

Zur Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete für die regional-
bedeutsame Windenergienutzung auf das Schutzgut Menschen werden im Rahmen der schutzgutbe-
zogenen Betrachtung (vgl. Kap.4.1) folgende Kriterien berücksichtigt:

ï Lärmschutzwälder
Im Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung wird die Kulisse des Lärmschutzwaldes berück-
sichtigt. Lärmschutzwälder dienen dem Lärmschutz und sollen negativ empfundene Geräusche 
von Wohn-, Arbeits- und Erholungsbereichen durch Absenkung des Schalldruckpegels dämp-
fen oder fernhalten. Sie werden um Lärmquellen (z.B. Verkehrstraßen, etc.) und um betroffene 
Schutzobjekte ausgewiesen. Es wird geprüft, inwieweit es zu potenziellen Inanspruchnahmen 
durch die geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung kommt.

ï Erholungswälder
Darüber hinaus werden die bereits erwähnten Erholungswälder als Beurteilungsgrundlage heran-
gezogen. Deren Inanspruchnahme im Zuge der Errichtung von Windenergieanlagen kann negative 
Auswirkungen auf die siedlungsnahe Erholung und damit Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 
Menschen hervorrufen. Insofern werden die aus den geplanten Vorranggebieten für die regionalbe-
deutsame Windenergienutzung resultierenden Betroffenheiten von gesetzlichen Erholungswäldern 
sowie Erholungswäldern der Stufen I und II in der schutzgutbezogenen Betrachtung berücksichtigt.

ï Bereiche mit besonderer Bedeutung für die Naherholung
In der Erläuterungskarte Natur, Landschaft und Umwelt des ERP sind zur Sicherung und Entwick-
lung der landschaftlichen Potenziale für Tourismus und Erholung ÑBereiche mit besonderer Be-
abrqrkd cđo Cobjabksbohbeo rka K^eboelirkd¦ pltfb ³?bobf`eb jfq _bplkabobo ?babrqrkd cđo
K^eboelirkd¦ a^odbpqbiiq+ >ip >_dobkwrkdpdorkai^db afbpbo ?bobf`eb węeiqbk kb_bk abk k^qđo-
lichen Voraussetzungen, kulturlandschaftlichen Besonderheiten, der Lage zu Verdichtungsräumen 
bzw. der ÖPNV-Erreichbarkeit auch die infrastrukturellen Fremdenverkehrs- und Naherholungsan-
db_lqb+ ?bf abo A^opqbiirkd abo ³?bobf`eb jfq _bplkabobo ?babrqrkd cđo afb K^eboelirkd¦ fpq kb-
ben der Attraktivität die Erreichbarkeit der Erholungsangebote von den Verdichtungsräumen aus 
von besonderer Bedeutung. Die beiden Gebietsbereiche werden als Beurteilungskriterium in der 
schutzgutbezogenen Umweltprüfung im Rahmen einer nachrichtlichen Darstellung einbezogen.

ï Boelirkdpobibs^kqb Cobf«ę`ebk rka Boelirkdpfkco^pqorhqro
Bei Störungen oder Inanspruchnahmen von erholungsrelevanten Einrichtungen oder bei Zer-
schneidung von Funktionsräumen zwischen Siedlungs- und Naherholungsgebieten kann es zu 
Einschränkungen der Erholungs- und Freizeitfunktionen kommen. Potenzielle negative Beein-
trächtigung sollen daher frühzeitig ermittelt werden. Hierzu werden Auswirkungen auf Wander-, 
Rad-, Reit- und sonstige Erholungswege, Sport- und Freizeiteinrichtungen, Einrichtungen der Er-
holungsinfrastruktur sowie Kleingärten geprüft.
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0+/ Qfbob) M«^kwbk rka afb _flildfp`eb Sfbic^iq

A^p P`erqwdrq Qfbob) M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq rjc^ppq clidbkab P`erqw_bi^kdb7

ï Slohljjbk slk Qfbo* rka M«^kwbk^oqbk) fkp_bplkabob pbiqbkb ,_baoleqb >oqbk)
ï Ib_bkpoęrjb slk Qfbobk rka M«^kwbk)
ï Biotopverbundsystem.

Eine wesentliche Funktion der Landschaft einschließlich ihrer Strukturen und Standortgegebenheiten 
_bpqbeq a^ofk) Ib_bkpo^rj cđo pmbwf^ifpfboqb rka qvmfp`eb Qfbo* rka M«^kwbk^oqbk pltfb Ib_bkpdb-
meinschaften zu bieten. Entscheidend für das Vorkommen bestimmter Arten und Lebensgemein-
p`e^cqbk pfka afb gbtbfip pmbwfªp`eb >rpmoędrkd abp ^_flqfp`ebkJfifbrp %?labk)T^ppbo) Hifj^ ,Ircq&
sowie die unterschiedliche Art und Intensität der Flächennutzung.

Die Vielfalt an Biotopen ergibt sich aus der speziellen Kombination charakteristischer Standortmerk-
male (z.B. nass, trocken, sauer) und Nutzungsaspekte (z.B. intensiver Ackerbau wie Feldgemüsean-
bau, Wein- und Obstbaukulturen, Schafbeweidung von Magerrasenstandorten). Daher gibt es zwi-
p`ebk ?flqlmbk) fk abkbk ^iibfk afb Cię`ebkkrqwrkd _bpqfjjbka fpq %w+?+ >`hbo«ę`ebk& rka ?flqlmbk
jfq bfkbo krqwrkdprk_bbfk«rppqbk) fk bopqbo Ifkfb jfifbr_bpqfjjqbk Bfdbkavk^jfh feobo ?flwØklpb
(z.B. Moore, Felsen) ein breites Spektrum unterschiedlicher Biotoptypen. Grundsätzlich übernimmt 
jede Fläche eine bestimmte Biotopfunktion, indem sie den Lebensraum oder Teile eines Lebensrau-
jbp cđo _bpqfjjqb M«^kwbk* rka Qfbo^oqbk a^opqbiiq+ Wr rkqbop`ebfabk pfka afb aobf Qebjbkhljmibub
Qfbob) M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq+

Hinsichtlich des Schutzgutes Tiere liegt der Schwerpunkt der Ermittlung auf gegenüber den Aus-
tfohrkdbk slk Tfkabkbodfb^ki^dbk bjmªkaif`eb >oqbk+ Efbowr węeibk fkp_bplkabob afsbopb Cibabo-
j^rp^oqbk rka SØdbi+ Efktbfpb efbowr db_bk afb Ifpqbk abo tfkabkbodfbbjmªkaif`ebk >oqbk+ Fk abo
Anlage 1 zu §45b Absatz 1 bis 5 sind die kollisionsgefährdeten Brutvogelarten aufgeführt. Darüber 
efk^rp df_q bp _pmt+ pqØorkdpbjmªkaif`eb Sldbi^oqbk) afb fk abk pmbwfªp`ebk Efktbfpbk abo Iękabo
^rcdbcđeoq pfka+ A^p P`erqwdrq M«^kwbk tfoa fj Tbpbkqif`ebk đ_bo afb Boc^pprkd rka A^opqbiirkd
der besonderen und geschützten Biotoptypen abgedeckt.

Zur Beurteilung, ob und in welchem Maß die Ziele der Fortschreibung des Teilregionalplans Wind-
energie negative Auswirkungen auf die biologische Vielfalt haben können, kann insbesondere das auf 
EU-rechtlichen sowie auf nationalen Bestimmungen basierende Schutzgebietssystem herangezogen 
werden. Es wird unterstellt, dass insbesondere das kohärente Natura 2000-Netz inklusive der Ver-
netzungselemente nach Art.10 FFH-RL (bzw. §21 BNatSchG), aber auch die nach deutschem Recht 
ausgewiesenen Schutzgebiete (Naturschutzgebiet, Biosphärenreservat, etc.), Biotopverbundsysteme 
und auch die gesetzlich geschützten Kleinstrukturen (Einzelbiotope, Naturdenkmale) dazu dienen, die 
biologische Vielfalt zu schützen.

Außerhalb der Schutzgebietssysteme wird die biologische Vielfalt zum einen über die Thematisierung 
des besonderen Artenschutzes abgedeckt, da auch der Schutz der Arten und ihrer Lebensräume we-
sentlich zur Sicherung der biologischen Vielfalt beiträgt. Aus dieser Betrachtung für das Teilschutzgut 
biologische Vielfalt sind insbesondere die Lebensräume und Funktionen derjenigen Arten zu beachten 
rka a^owrpqbiibk) afb bfkb _bplkabob P`erqw_bađocqfdhbfq _bpfqwbk %eleb Dbcęeoarkd %³Olqb Ifpqb¦&)
besondere Verantwortung Deutschlands) und damit bei Zerstörung oder Funktionsbeeinträchtigung 
zu einer Verarmung der biologischen Vielfalt führen.
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Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Dauerhafte Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts (§1 Abs.1 u. 3 
BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.2 u. 6 ROG)

ï Dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt (§1 Abs.2 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.6 ROG)
ï P`erqw tfiaib_bkabo Qfbo* rka M«^kwbk^oqbk

(§1 Abs.3 BNatSchG, §37 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.2 u. 6 ROG)
ï Sicherung und Entwicklung seltener und bedeutsamer Lebensräume (BNatSchG)
ï Sicherung und Entwicklung eines funktionsfähigen Biotopverbundsystems 

(§2 Abs.2 Nr.2 u. 6 ROG, §21 BNatSchG)
ï Sicherung von unzerschnittenen Räumen (§1 Abs.5 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.2 ROG)
ï Vermeidung von Beeinträchtigungen und Störungen der Bereiche, die eine besondere Be-

abrqrkd cđo K^qrop`erqw) I^kap`e^cqpm«bdb rka >oqbkp`erqw _bpfqwbk %?K^qP`eD&

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die biologische Vielfalt in der MRN ist vor allem aufgrund der vielfältigen Sonderstandorte besonders 
groß. Wald-, Feucht- und Trockenbiotope sowie kleinstrukturierte Kulturlandschaften bieten zahlrei-
chen seltenen und spezialisierten Arten Lebensräume. Neben der Flächeninanspruchnahme durch 
Versiegelung, Nutzungsänderungen oder Landschaftszerschneidung stellt vor allem der Eintrag von 
Nährstoffen eine Belastung für Biotope dar, die durch Nährstoffmangel gekennzeichnet sind.

Um die biologische Vielfalt mitsamt ihren Lebensräumen dauerhaft zu sichern, verfügt die MRN über 
w^eiobf`eb P`erqwdb_fbqb slk fkqbok^qflk^ibj rka k^qflk^ibj Pq^qrp+ @^+ /-" abo Dbp^jq«ę`eb abo
Region zählen zum europaweiten Schutzgebietsnetz Natura 2000. Die FFH- und Vogelschutzgebiete 
umfassen schwerpunktmäßig die Auenbereiche der Fließgewässer, Teile von Pfälzerwald und Oden-
wald sowie nährstoffarme Offenlandschaften. Ca. 2% der Metropolregion unterliegen dem Schutz-
pq^qrp ³K^qrop`erqwdb_fbq¦+ Afb doØÒqbk K^qrop`erqwdb_fbqb _bªkabk pf`e s+ ^+ bkqi^kd abp Oebfkp
bzw. im Bereich der Rhein-Altarme (Hockenheimer Rheinbogen, Ketscher Rheininsel, Lampertheimer 
Altrhein, Hördter Rheinaue) sowie in der Bruchbach-Otterbach Niederung. Ein weiterer räumlicher 
Schwerpunkt ist entlang des Haardtrandes zu erkennen.

Wertvolle Wälder für den Artenschutz kommen vor allem am Rhein (Auwald), im Bienwald, im Pfäl-
zerwald, im Schwetzinger Hardt und Odenwald vor. Sie sind als Schonwald, Bannwald oder Natur-
waldreservat geschützt. Die MRN hat im Westen darüber hinaus Anteil an dem Biosphärenreservat 
³Mcęiwbot^ia¦+ Slo ^iibj afb Hbok* rka M«bdbwlkbk afbkbk a^_bf abj P`erqw rka abo Bkqtf`hirkd
abo _flildfp`ebk Sfbic^iq+ W^eiobf`eb tbfqbob w+Q+ hibfk«ę`efdb I^kap`e^cqppqorhqrobk pfka ^rcdorka
ihres ökologischen Wertes als Naturdenkmale, geschützte Landschaftsbestandteile oder besonders 
geschützte Biotope ausgewiesen. Im Bundesprogramm Biologische Vielfalt ist die Nördliche Ober-
rheinebene mit Hardtplatten als Hotspot Nr.10 von insgesamt 29 bundesweiten Räumen bzgl. eines 
_bplkabobk Obf`eqrjp `e^o^hqbofpqfp`ebo Ib_bkpoęrjb) Qfbo* rka M«^kwbk^oqbk fabkqfªwfboq+ Jfq afb-
sem Ländergrenzen übergreifenden Projekt wird die hohe Bedeutung dieser Landschaftsräume be-
sonders herausgestellt.

Um dem Arten- und Lebensraumschwund effektiv und nachhaltig entgegenzuwirken und die bio-
logische Vielfalt wirksam zu schützen, ist es von zentraler Bedeutung nicht nur einzelne Gebiete und 
Flächen zu schützen, sondern ein vernetztes Biotopverbundsystem zu entwickeln und zu bewahren. 
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Die rechtsverbindlich geschützten Gebiete, aber auch Bereiche, die aufgrund ihrer Lage und /oder 
Pq^kaloqbfdbkp`e^cqbk wrj Sbo_rka abo P`erqwdb_fbqb rka a^jfq wrj Dbk«rpp rka abo k^`ee^i-
tigen Sicherung der Arten wesentlich beitragen können, bilden die Kernräume des Biotopverbunds. 
Slk _bplkabobo ?babrqrkd fpq a^_bf ^r`e a^p Dbtęppbokbqw jfq pbfkbk ġ_bop`etbjjrkdp«ę`ebk
sowie große unzerschnittene Räume, wie Waldlandschaften, die v. a. Großsäugern das Wandern er-
möglichen.

Im baden-württembergischen sowie im rheinland-pfälzischen Teilraum der MRN wurden daher Bio-
qlmsbo_rkahlkwbmqb bo^o_bfqbq) afb tbfqb Qbfib abo Obdflkp«ę`eb ^ip cđo abk ?flqlmsbo_rka _babrq-
sam herausstellen. Dabei sind die landesweiten Biotopverbundkonzepte berücksichtigt. Die Grundlage 
für den Biotopverbund im hessischen Teilraum bilden die im LEP Hessen (3. Änderung) festgelegten 
Schwerpunkträume des Biotopverbundes sowie die darauf aufbauenden fachplanerischen Entwurfs-
stände für einen regionalen Biotopverbund der oberen Naturschutzbehörde im Regierungspräsidium 
Darmstadt (2020). Wichtige Lebensräume bzw. Vernetzungslinien des regionalen Biotopverbunds 
stellen u.a. weite Teile des Pfälzerwalds, der Bienwald, Auwaldreste und kleinere Wälder der Rhein-
ebene, trockene Standorte im Bereich der Flugsanddünen, des Haardt- und Kraichgaurands sowie der 
Bergstraße und Feuchtlebensräume entlang von Bachläufen dar.

Mögliche Umweltauswirkungen

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Ib_bkpo^rjsboirpq) Sboirpq slk Qfbo* rka M«^kwbk_bpqękabk
ï Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Verminderung von Artenreichtum und -viel-

c^iq) ?bbfk«rpprkd abp qvmfp`ebk >oqbkpmbhqorjp %fkp_bplkabob Olqb*Ifpqb*>oqbk&
ï Veränderung von Biotopen und Ökosystemen
ï Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge, Störung bzw. Verinselung von Lebensräumen
ï Optische und akustische Beunruhigung von Tieren; Störung von Brut-, Nahrungs-, Rast-, Über-

winterungsgebieten,
ï ?^oofbobbccbhq ,ġ_bo«rdefkabokfp _bf Tfkam^ohp nrbo wr Sldbiwrd* _wt+ _babrqbkabk ?btb-

gungskorridoren.

Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Zur Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete für die regionalbe-
abrqp^jb Tfkabkbodfbkrqwrkd ^rc a^p P`erqwdrq Qfbob) M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq tboabk fj
Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung (vgl. Kap.4.1) folgende Kriterien berücksichtigt:

ï Schutzgebiete- und objekte
Fj Wrdb abo mi^krkdpfkqbdofboqbk Pq^kaloqªkarkd troabk _bobfqp K^qrop`erqwdb_fbqb cđo afb
Windenergienutzung ausgeschlossen. Mit folgenden weiteren Schutzgebieten wurde ebenso 
verfahren:

ï Bann-, Schon-, Schutzwälder,
ï Naturwaldreservate,
ï Naturdenkmale,
ï Gesetzlich geschützte Biotope,
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ï Geschützte Landschaftsbestandteile,
ï Biosphärenreservat Pfälzerwald,
ï Landschaftsschutzgebiete, die sich mit Natura 2000-Gebiete überlagern (gem. §26 Abs.3 

BNatSchG)
ï Natura 2000-Gebiete (vgl. Kapitel 1.2.1, Fußnote 4).

Im Rahmen der standortbezogenen Prüfung der Umweltauswirkungen erfolgt eine gesonderte Ab-
schätzung der Natura 2000-Verträglichkeit gem. den Anforderungen des §34 BNatschG, sofern sich 
die geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung innerhalb eines Puf-
cbop rj afb K^qro^ /---*Db_fbqb _bªkabk %sdi+ efbowr ^r`e afb Boięrqborkdbk fk H^m+1+/ rka afb Bo-
gebnisse der Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung gem. Anhang 2).

In gesetzlich geschützten Biotopen, Naturdenkmalen sowie geschützten Landschaftsbestandteilen 
ist zwar eine Windenergienutzung ausgeschlossen, so dass diese ebenfalls grundsätzlich als aus-
zuschließende Gebietskategorien anzusehen sind. Da aber eine regionalplanerische Restriktionsfrei-
stellung von Gebieten mit enthaltenen kleinteiligen Biotopen etc. aufgrund der entsprechenden Ge-
bietsgrößen prinzipiell dennoch möglich ist, wird im Falle der Betroffenheit eine Beeinträchtigung 
des Schutzgutes angenommen und entsprechend dokumentiert. Bei der konkreten Festlegung von 
Windenergieanlagenstandorten im Rahmen der nachgeordneten Planungsebenen sind diese zu be-
rücksichtigen und auszusparen.

ï Biodiversität (Biotopvernetzung in der MRN)
?bf Fk^kpmor`ek^ejbk slk _babrqp^jbk ?flqlmsbokbqwrkdp«ę`ebk fpq dorkapęqwif`e slk kbd^-
tiven Umweltauswirkungen auf das Schutzgut auszugehen, so dass potenzielle Betroffenheiten 
wr bojfqqbik pfka+ Wr abk ?flqlmsbokbqwrkdp«ę`ebk fk abo JOK węeibk fkp_bplkabob clidbkab
Flächenkulissen:

ï I^kabptbfq _babrqp^jb ?flqlmsbo_rka«ę`ebk7
- Landesweiter Biotopverbund Rheinland-Pfalz
- Fachplan Landesweiter Biotopverbund Baden-Württemberg gemäß §22 NatSchG BW:

ĥ ĥ *ĥ Lccbki^ka qol`hbkb) jfqqibob rka cbr`eqb Pq^kaloqb7 Hbok«ę`ebk) Hbokoęrjb rka
  Suchräume

ĥ ĥ *ĥ Dbtęppboi^kap`e^cqbk7 Hbok«ę`ebk rka Hbokoęrjb) Dbtęppboi^kap`e^cq >rb
ĥ ĥ *ĥ Cbiasldbihrifppb7 Moflofqęob Lccbki^ka«ę`ebk) E^i_lccbki^ka

ĥ ĥ CbiasØdbi*Bkqtf`hirkdp«ę`ebk
- Landeskonzept Wiedervernetzung an Straßen in Baden-Württemberg 

ĥ *ĥ I^kabptbfqb ?flqlmsbo_rka«ę`ebk Ebppbk
ï Obdflk^i _babrqp^jb ?flqlmsbo_rka«ę`ebk
ï Wildtierkorridore und Wiedervernetzungskonzepte

Afb Bfkwbi_bpq^kaqbfib abo wro ?btboqrkd ebo^kdbwldbkbk ?flqlmsbo_rka«ę`ebk tboabk fk abk
Quellenangaben aufgelistet.

ï Belange des Artenschutzes
Auf regionalplanerischer Ebene kann lediglich eine Vorabeinschätzung zur vsl. Betroffenheit ins-
besondere von Vorkommen windkraftsensibler des Anhang IV der FFH-Richtlinie und der Euro-
päischen Vogelschutzrichtlinie auf Grundlage der vorliegenden Daten und Erkenntnisse erfolgen. 
Hierzu wird eine gesonderte Prüfung durchgeführt (vgl. auch die Erläuterungen in Kap. 4.3 
rka afb Bodb_kfppb abo ^oqbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhq^_p`eęqwrkd fk abk Db_fbqppqb`h_ofbcbk
(Anhang 1).
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3.3 Fläche

Mit Umsetzung der UVP-Änderungsrichtlinie der EU vom 15.05.2014 in deutsches Recht wurde über 
afb Klsbiifborkd abp OLD fk /-.4 a^p P`erqwdrq ³Cię`eb¦ kbr fk abk Mođch^q^ild abo Rjtbiqmođcrkd
^rcdbkljjbk+ Efkqbodorka fpq a^p >kifbdbk bfkbo obpplro`bkbcªwfbkqbk Cię`ebkkrqwrkd+ Tęeobka
beim Schutzgut Boden der qualitative Verlust von Bodenfunktionen im Vordergrund steht, sollen beim 
P`erqwdrq Cię`eb abk ?bi^kdbk abp Cię`ebksbo_o^r`ep _wt+ abj «ę`ebkpm^obkabk Rjd^kd jfq
Grund und Boden höhere Beachtung in der Umweltprüfung zukommen.

Unversiegelte Flächen sind für nahezu alle Umwelt- und Landschaftsfunktionen (wie bspw. Boden-
crkhqflkbk) hifj^qfp`eb >rpdibf`epcrkhqflkbk labo afb Ib_bkpoęrjb slk Qfbo* rka M«^kwbk^oqbk&
eine grundlegende Voraussetzung. Zudem ist eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung ohne Frei-
o^rj«ę`ebk kf`eq jØdif`e+

Die Auswirkungen des Flächenverbrauchs auf die Umwelt- und Landschaftsfunktionen werden in den 
einzelnen Schutzgütern bereits schutzgutbezogen betrachtet. Beim Schutzgut Fläche steht daher die 
Flächeninanspruchnahme im Fokus.

Genereller Ausgangspunkt für die Betrachtung des Schutzguts Fläche in der Umweltprüfung ist die 
hlkqfkrfboif`eb Wrk^ejb abo Pfbairkdp* rka Sbohbeop«ę`eb rka afb a^jfq bfkebodbebkabk kbd^qfsbk
Folgewirkungen. Mit der angestrebten Begrenzung der täglichen Neuinanspruchnahme durch Sied-
irkdp* rka Sbohbeop«ę`ebk _rkabptbfq _fp /-0- ^rc 0-e^ %sdi+ Abrqp`eb K^`ee^iqfdhbfqppqo^qbdfb)
Bundesregierung 2016) wird ein Maßstab für einen sparsamen Umgang mit der Ressource Fläche 
gesetzt.

Mit dem Bau von Windkraftanlagen ist auch eine Versiegelung und damit ein Eingriff in die Böden ver-
bunden. Der Flächenbedarf ist dabei allerdings vergleichsweise niedrig: pro Windkraftanlage wird von 
ca. 0,4ha bis 0,5ha dauerhafter Flächenbeanspruchung ausgegangen. Der Flächenverbrauch durch 
Zufahrtswege ist vom jeweiligen Standort abhängig. Während an manchen Standorten keine zusätz-
lichen Wege eingerichtet werden müssen, kann an andern eine Flächeninanspruchnahme von etwa 
0,3 bis 0,4ha für den Bau von geeigneten Zufahrten angesetzt werden.

Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Sparsamer Umgang mit Grund und Boden (§1a Abs.2 BauGB)
ï Sboofkdborkd abo bopqj^ifdbk Cobf«ę`ebkfk^kpmor`ek^ejb cđo Pfbairkdp* rka Sbohbeopwtb`hb

(§2 Abs.2 Nr.2 u. Nr.6 ROG)
ï Wiedernutzbarmachung von Flächen (§2 Abs.2 Nr.6 ROG)

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

In der Metropolregion Rhein-Neckar sind aktuell 155 Windenergieanlagen (Stand: 11/25) errichtet. 
Hiervon stehen 48 Anlagen im baden-württembergischen Teilraum, 15 Anlagen im Kreis Bergstraße 
und 92 Anlagen im rheinland-pfälzischen Teilraum.
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Mögliche Umweltauswirkungen

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Zunahme der Flächenneuinanspruchnahme in der Region einschließlich der damit verbundenen 
Auswirkungen auf andere Schutzgüter

Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Zur Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete für die regionalbe-
deutsame Windenergienutzung auf das Schutzgut Fläche wird im Rahmen der schutzgutbezogenen 
Betrachtung (vgl. Kap.4.1) das folgende Kriterium berücksichtigt:

ï Flächeninanspruchnahme
Da beim Schutzgut Fläche die quantitative Flächenbeanspruchung im Vordergrund steht, wird 
folgerichtig die Flächeninanspruchnahme als alleiniges Kriterium herangezogen. In der Fortschrei-
bung des Teilregionalplans Windenergie beträgt die Mindestgröße von Vorranggebieten für die 
regionalbedeutsame Windenergienutzung 20ha. Durch die geringe Intensität der Flächeninan-
spruchnahme unbebauter und unzerschnittener Flächen in Verbindung mit deren Verteilung, wird 
die Flächeninanspruchnahme durch Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienut-
zung insgesamt als unerheblich eingeschätzt. Es ist davon auszugehen, dass nur etwa 3% der 
Fläche des Vorranggebiets dauerhaft versiegelt werden.

3.4 Boden

Der Boden ist in das komplexe Wirkungsgefüge des Naturhaushalts eingebunden und wirkt sich in 
vielfältiger Weise auf andere Naturgüter aus. Die Ansprüche an den Boden haben sich in den letzten 
G^eowbekqbk rkqbo abk bkdbk oęrjif`ebk Sboeęiqkfppbk bfkbo fkqbkpfsbk Fkarpqofb*) >do^o* rka Pfba-
lungswirtschaft enorm gesteigert. Der Boden ist ein nicht vermehrbares Schutzgut. Er bedarf des-
halb als natürliche Lebensgrundlage der Lebewesen, einschließlich des Menschen, eines besonderen 
Schutzes. Es gilt vor allem, den Gefahren langfristiger und zum Teil irreversibler Belastungen vorzu-
beugen, um die Lebensgrundlage für künftige Generationen zu erhalten und die Voraussetzungen für 
afb tbfqbob Bslirqflk slk M«^kwbk rka Qfbobk wr p`e^ccbk+

Bei der Erfassung des Bodens sind sowohl die natürlichen als auch die nutzungsbezogenen Bo-
denfunktionen zu berücksichtigen, die sich in die folgenden drei zentralen Teilaspekte untergliedern 
lassen:

ï Boden als Lebensraum und Teil des Naturhaushaltes (inkl. der Funktion als Abbau-, Ausgleichs- 
rka >rc_^rjbafrj cđo pqlc«f`eb Bfktfohrkdbk&)

ï Boden als natur- und kulturgeschichtliches Archiv sowie
ï Boden in seiner natürlichen Nutzungsfunktion für eine nachhaltige Land- und Forstwirtschaft

Die unterschiedlichen Ansprüche an den Boden stehen vielfach in Konkurrenz zueinander. Der Schutz 
abp ?labkp pltfb pbfkb Krqwrkd ^ip Obpplro`b rka Cię`eb pfka eęrªd kf`eq sbobfk_^o+ >kdbpf`eqp
abo ^ke^iqbkabk Crkhqflkp_bbfkqoę`eqfdrkdbk rka Crkhqflkpsboirpqb abo ?Øabk sbom«f`eqbq abo ?l-
denschutz zu einer sparsamen und schonenden Nutzung.
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Als Ausgangspunkt für die Bewertung der Bodenfunktionen und -teilfunktionen dient die Bestim-
mung wesentlicher bodenkundlicher Parameter wie z.B. Bodenart und Bodentyp. Zur Einschätzung 
der natürlichen Bodenfunktionen werden die vorliegenden Gesamtbewertungen der Böden heran-
gezogen, die zum Schutz und zur Lokalisierung besonders wertvoller Böden Bodenfunktionen zu-
sammenführen.

Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:
ï Sicherung der Böden, ihrer Funktionen und nachhaltigen Nutzbarkeit (§1 BBodSchG, §1 BNatSchG, 

§2 Abs.2 Nr.6 ROG)
ï Sparsame und schonende Bewirtschaftung der Ressource Boden (§2 Abs.2 Nr.6 ROG, §17 

BBodSchG, §5 Abs.2 BNatSchG)

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die Metropolregion Rhein-Neckar setzt sich aus zahlreichen naturräumlichen Einheiten zusammen, 
die sich hinsichtlich der vorherrschenden Bodenarten ñ und somit auch hinsichtlich ihrer Funktionen 
im Naturhaushalt ñ deutlich voneinander unterscheiden. Während sich Böden mit einem ausgegli-
`ebkbk T^ppboe^rpe^iq rka drqbo Kęeopqlccsboplodrkd drq ^ip Pq^kaloq cđo Hriqrom«^kwbk bfdkbk)
sind extreme Standorte (nasse, trockene oder nährstoffarme Böden) von besonderer Bedeutung als 
Standort für die natürliche Vegetation und bieten konkurrenzschwächeren, oftmals seltenen Arten 
einen Lebensraum. Die Fähigkeit von Böden Schadstoffe zu binden, korreliert i.d.R. mit dem Ton- und 
Humusgehalt. Die Speicher- und Versickerungsfähigkeit von Böden sind darüber hinaus wesentliche 
Faktoren für das Rückhaltevermögen von Niederschlagswasser. Böden mit Archivfunktionen archivie-
obk ^rcdorka feobo pmbwfªp`ebk >rpmoędrkd rka Bfdbkp`e^cqbk ?^rpqbfkb wrj _bppbobk Sbopqękakfp
der Natur- und Landschaftsentwicklung. Dabei kann es sich sowohl um Felsformationen, ehemalige 
Steinbrüche, sonstige Aufschlüsse (z.B. im Neckartal oder nördlich von Heidelberg) oder auch beson-
ders naturnahe Böden (z.B. Stromtalwiesen in den Auen der Schwemmfächer) handeln.

Im Pfälzerwald, dessen geologische Grundlage Bundsandstein bildet, sind v. a. sandige Böden ver-
breitet. Am Haardtrand, dem morphologischen Übergang des pfälzischen Bundsandsteingebirges zur 
pleistozänholozän ausgeformten Oberrheinebene, kommt es zu einem Wechsel verschiedener, i.d.R. 
leichter und warmer Böden (pleistozäne Akkumulationen in Form von Hangschutt, Schotter, Sanden 
und Löss oder Lösslehm). Die östlich anschließende, linksrheinische Ebene wird vor allem durch löss-
freie, z.T. von glazialen Flugsanden überdeckten Bachschwemmfächern und dazwischen liegenden, 
höher anstehenden Lössplatten gekennzeichnet. Charakteristisch für die Nördliche Oberrheinniede-
orkd fpq bfk Rkqbodorka ^rp dorkat^ppbodbcđiiqbk Hfbpbk rka P^kabk+ >k abo L_bo«ę`eb e^_bk pf`e
feinsandige und lehmige Auenböden im Wechsel mit organischen Nassböden ausgebildet.

Die rechtsrheinische Ebene wird v. a. durch den Gegensatz der nährstoffarmen und wasserdurch-
lässigen (z.T. Flug- und Terrassensand) Böden der Haardtebenen und den fruchtbaren, auf mächtigen 
Auenlehmen entstandenen Braunerden des unteren Neckartals gekennzeichnet. Den Übergang zum 
Odenwald bilden die lössgeprägten Hänge der Bergstraße. Während der Großteil des Mittelgebirges 
(Sandstein-Odenwald) durch Buntsandstein geprägt wird, steht im Vorderen Odenwald der Grund-
gebirgssockel an. Kennzeichnend sind daher überwiegend basenarme, teils podsolige Braunerden auf 
sauren Ausgangsgesteinen. Südlich des Odenwalds schließen Kraichgau und Bauland an. Vor allem 
abo eđdbifdb Ho^f`ed^r fpq wr dolÒbk Qbfibk jfq bfkbo ję`eqfdbk IØpp^r«^db _bab`hq rka wbf`ekbq
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sich daher durch basen-, kalk-, und geogen nährstoffreiche und feinkörnige Böden (Parabraunerde 
oder Pararendzina) aus. Entsprechend hoch ist die Bedeutung der Böden als Standort für Kultur-
m«^kwbk+ A^p ?^ri^ka _bpqbeq dblildfp`e ^rp Jrp`ebih^ih) abo pqbiibktbfpb jfq Ibqqbkhbrmbo rka
fk Jriabki^dbk jfq IØppibej đ_boab`hq fpq+ Gb k^`e Rkqbodorka e^_bk pf`e p`etbob rka cor`eq_^ob
Tonmergelböden oder steinig-lehmige Kalkverwitterungsbraunerden gebildet.

Hinsichtlich der Bedeutung von Böden für die Landwirtschaft spielen neben der Leistungsfähigkeit 
der Böden auch ökonomische Faktoren (z.B. Erreichbarkeit der Flächen) eine Rolle. Die landwirt-
schaftliche Flächenbilanz führt diese Aspekte zusammen und bewertet die landwirtschaftliche Flur 
entsprechend. Aus landwirtschaftlicher Sicht besonders geeignet sind dabei v. a. weite Teile der dicht 
besiedelten Rheinebene sowie des Kraichgaus und auch des Baulands.

Mögliche Umweltauswirkungen

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Verlust von Boden im engeren Sinne und Flächeninanspruchnahme (Überbauung, Versiegelung)
ï Veränderung der Bodenfunktionen und der Bodenstruktur

Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Zur Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Gebietsänderungen auf das 
Schutzgut Boden werden im Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung (vgl. Kap.4.1) folgende 
Kriterien herangezogen. Die in Folge der Errichtung von Windenergieanlagen vergleichsweise geringe 
Bodenbeanspruchung ist dabei zu berücksichtigen.

ï Besonders schutzwürdige Böden
Grundsätzlich stellt jede Maßnahme, die mit einer Versiegelung des Bodens einhergeht, eine 
Beeinträchtigung des Bodens dar. Hinweise zu potenziellen Beeinträchtigungen können aus der 
Überlagerung der vorgesehenen Gebietsänderungen mit besonders schützenswerten Böden ab-
geleitet werden. 

Zu den besonders schützenswerten Böden zählen auch Moore/Anmoore sowie Böden mit beson-
derer Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. Sofern hierzu Daten, wie das Moorka-
taster Baden-Württemberg verfügbar sind, wurden diese in die schutzgutbezogene Betrachtung 
einbezogen. Betroffenheiten in Folge der Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeut-
same Windenergienutzung konnten vermieden werden.

Zur Einschätzung der Betroffenheit der Böden hinsichtlich ihrer Bodenfunktionen werden die Ge-
samtbewertung der Böden gem. BK50 (BW) sowie die Bodenfunktionsbewertung (Hessen, RLP) 
in die Betrachtung herangezogen, in deren Rahmen verschiedene Bodenfunktionen zusammen-
geführt werden.

ï Bodenschutzwälder /Erosionsschutzwälder
Der Bodenschutzwald schützt Flächen vor Erosionsschäden. Wald verhindert bzw. verringert den 
L_bo«ę`ebk^_«rpp abp Obdbkt^ppbop) jfkaboq afb bolafbobkab Ho^cq rka sboefkaboq a^aro`e
den Bodenabtrag. Vor diesem Hintergrund führen Inanspruchnahmen der Bodenschutzwälder zu 
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Beeinträchtigungen des Bodens. Die im Zusammenhang mit den geplanten Gebietsänderungen 
stehenden Betroffenheiten dieser Wälder sind daher zu ermitteln.

ï Böden mit besonderer Bedeutung für die Landwirtschaft
Zur Beurteilung dieses Aspekts wird die mittlere Ackerzahl aus der Bodenschätzung als repräsen-
q^qfsb Qbficrkhqflk sbotbkabq+ >`hbow^eibk sbojfqqbik bfkbk Bfkaor`h abo Nr^ifqęq bfkbo >`hbo«ę-
che. Die Skala möglicher Werte reicht dabei von sehr schlecht (1) bis 120 (sehr gut).

ï Weiterentwicklung der Flurbilanz (BW) 2022
Bkqpmob`ebka abo Tbfqbobkqtf`hirkd abo Ciro_fi^kw ?^abk*Tđoqqbj_bod rjc^ppbk Sloo^kd«robk
besonders landbauwürdige Flächen (gute bis sehr gute Böden), die wegen ihrer ökonomischen 
Standortgunst oder wegen ihrer besonderen Eignung für den Anbau von Sonderkulturen und die 
Ernährungssicherung unverzichtbar und deshalb zwingend der landwirtschaftlichen Nutzung vor-
zubehalten sind. Fremdnutzungen müssen ausgeschlossen bleiben. 

ï Georisiken
In der Metropolregion Rhein-Neckar können evtl. Georisiken vorliegen. Beispiele hierfür sind 
Gefährdungen von Bauvorhaben durch gering tragfähigen und /oder stark oder ungleichmäßig 
verformbaren Baugrund sowie durch Massenbewegungen oder infolge von Hohlräumen im Un-
tergrund. Generell sind die möglichen Georisiken im Rahmen der nachfolgenden Planungen zu 
berücksichtigen. Sofern sich bei der Überlagerung von Gefahrenhinweiskarten mit der Kulisse der 
geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung bzgl. planerisch rele-
s^kqbo M^o^jbqbo %fkp_bplkabob Orqp`erkdpdb_fbqb) Dbc^eobkefktbfp«ę`ebk ³Pqbfkp`ei^d ,Cbip-
pqrow¦& ġ_bop`ekbfarkdbk bodb_bk) tboabk bkqpmob`ebkab Dbc^eobkefktbfpb fj Rjtbiq_bof`eq
in die Gebietssteckbriefe der jeweils tangierten Gebiete aufgenommen.

3.5 Wasser

T^ppbo đ_bokfjjq fj ×hlpvpqbj tbpbkqif`eb Crkhqflkbk ^ip Ib_bkpdorkai^db cđo M«^kwbk) Qfbob
und Menschen, Transportmedium für Nährstoffe und belebendes und gliederndes Landschaftsele-
ment. Zudem stellt es eine entscheidende Produktions- und Reproduktionsgrundlage für den Men-
p`ebk %Krqwbkcrkhqflkbk& a^o) tfb w+?+ wro Dbtfkkrkd slk Qofkh* rka ?o^r`et^ppbo) ^ip Slo«rqbo
für Abwässer, in der Fischerei, zur Bewässerung landwirtschaftlicher Flächen, zur Freizeit- und Er-
holungsnutzung.

Afb ?bqo^`eqrkd abp P`erqwdrqbp T^ppbo _bwfbeq pf`e ^rc a^p Dorkat^ppbo rka afb L_bo«ę`ebkdb-
tęppbo+ ?bfab ¬ pltlei Dorka* ^ip ^r`e L_bo«ę`ebkt^ppbo ¬ pfka el`e bjmªkaif`eb Ib_bkpdorka-
lagen bzw. Lebensräume, die langfristig zu schützen sind.

Grundwasser
Die Grundwasserverhältnisse, die Ausbildung und Bedeutung der Grundwasservorkommen werden 
maßgeblich durch die geologischen Verhältnisse geprägt. Es gilt speziell den mengenmäßigen und 
chemischen Zustand des Grundwassers zu betrachten. Wesentlich sind hier die Wasserschutzgebiete.

L_bo«ę`ebkt^ppbo
>ip L_bo«ę`ebkt^ppbo tboabk ^iib l_bofoafp`ebkT^ppbo) a+e+ afb CifbÒ* rka Pqfiidbtęppbo pltfb abo
L_bo«ę`ebk^_«rpp _bwbf`ekbq+ Fj Sloabodorka abp >pmbhqbp L_bo«ę`ebkt^ppbo pqbebk abo Øhl-
jlomelildfp`eb Wrpq^ka abo L_bo«ę`ebkdbtęppbo pltfb afb El`et^ppboođ`he^iqrkd aro`e ġ_bo-
p`etbjjrkdp«ę`ebk %ObqbkqflkpsbojØdbk fk Wrloakrkd wr CifbÒdbtęppbok&+
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Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Pf`eborkd) M«bdb) Bkqtf`hirkd abo Obdbkbo^qflkpcęefdhbfq rka k^`ee^iqfdbk Krqwrkdpcęefdhbfq
des Naturgutes Wasser (§6 WHG, §1 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.6 ROG)

ï Erhalt der Funktions- und Leistungsfähigkeit der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts und 
^ip Ib_bkpo^rj cđo Qfbob rka M«^kwbk %£3 TED&+

ï Pf`eborkd rka Bkqtf`hirkd slk k^qrok^ebk L_bo«ę`ebkdbtęppbok fk feobo Pqorhqro rka T^ppbo-
nr^ifqęq %³drqbo Øhlildfp`ebo rka `ebjfp`ebo Wrpq^ka¦& %£/4 TED) >oq+1 TOOI&

ï Sicherung und Verbesserung der Grundwasservorkommen in Qualität und Menge (Ñguter chemi-
p`ebo rka drqbo jbkdbkjęÒfdbo Wrpq^ka¦& %£14 TED) >oq+1 TOOI&

ï Sicherung und Entwicklung eines naturnahen Überschwemmungsregimes durch Freihaltung von 
überschwemmungsgefährdeten Räumen und Entwicklung von rückgewinnbaren Auengebieten 
(§§76 u. 77, 78b WHG, §2 Abs.2 Nr.6 ROG, §1 BNatSchG)

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die größten und gleichzeitig namensgebenden Fließgewässer der MRN sind Rhein und Neckar. Beide 
sind insgesamt sehr stark durch menschliche Aktivitäten geprägt. Strukturelle Veränderungen, Einlei-
qrkdbk rka fkqbkpfsb Krqwrkdbk %P`efccc^eoq) T^ppboho^cq bq`+& cđeobk ¬ ^r`e ^k feobk Kb_bk«đppbk
¬ wr w^eiobf`ebk Øhlildfp`ebk Abªwfqbk+ Pl fpq _pmt+ afb Aro`edękdfdhbfq abo CifbÒdbtęppbo cđo afb
`e^o^hqbofpqfp`ebk Lod^kfpjbk rka abk Dbp`efb_bqo^kpmloq pltfb afb k^qđoif`ebk >_«rppsboeęiq-
nisse oft nur eingeschränkt vorhanden. Zum Erhalt und zur Wiederherstellung einer natürlichen bzw. 
naturnahen Gewässerstruktur fehlt entlang der Fließgewässer oft Raum für eine eigendynamische 
Gewässer- und Auenentwicklung bzw. für gezielte Renaturierungsmaßnahmen.

Zur Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie besteht entlang der Gewässer in der Region 
Handlungsbedarf. Im baden-württembergischen Teil der MRN ist beispielhaft festzustellen, dass für 
die 15 Flusswasserkörper gemäß Entwurf des 3. Bewirtschaftungsplans kein Flusswasserkörper den 
guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische Potenzial erreicht. Auch der gute chemische 
Zustand wird bei allen Flusswasserkörpern verfehlt. An den meisten Gewässerstrecken besteht eine 
ungenügende Gewässerstruktur ñ es mangelt den Fischen und Wirbellosen Kleintieren wegen der 
vielerorts erfolgten Gewässerbegradigungen und ausbeuten an geeigneten Lebensräumen. Bei den 
L_bo«ę`ebkdbtęppbok ifbdbk qbfitbfpb ¬ fkp_bplkabob fj ?bobf`e abo L_booebfkb_bkb ¬ kl`e bo-
eØeqb pqlc«f`eb ?bi^pqrkdbk %^__^r_^ob lod^kfp`eb Pqlccb) Melpmelo& slo) afb ^rp abk Obpq_bi^pqrk-
gen der gereinigten Kläranlagenabwässer sowie aus der Niederschlagswasserbehandlung resultieren.

In diesem Zusammenhang bedarf es u.a. auch der Umsetzung von Ansätzen zur Sicherstellung einer 
nachhaltigen Abwasserentsorgung und hier insbesondere zum Erhalt des lokalen Wasserhaushalts 
sowie zu standortgerechten Maßnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung, um den lokal unter-
schiedlichen Erfordernissen und des Managements des Wasserhaushalts nahezukommen.

Aufgrund der vielfältigen und intensiven Nutzungen in Gewässernähe besteht vor allem entlang von 
Oebfk rka Kb`h^o %rkqboe^i_ slk Ebfabi_bod& _bf El`et^ppbo ġ_bop`etbjjrkdpdbc^eo+ A^ebo _bªk-
det sich dort auch der Schwerpunkt der gesetzlich festgelegten Überschwemmungsgebiete, die noch 
per Rechtsverordnung bestehen (z.B. Ketscher Rheininsel, Maulbeeraue sowie im Bereich der Neckarau 
bei Mannheim) sowie der HQ100-Flächen. Darüber hinaus bestehen in der MRN auch an den zahlreichen 
Nebengewässern, wie z.B. Seckach-Kirnau, Elsenz-Schwarzbach, Weschnitz oder Rehbach-Speyerbach 
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überschwemmungsgefährdete Gebiete. Die Freihaltung dieser Gebiete ermöglicht nicht nur das schad-
ilpb >_«fbÒbk slk El`et^ppbobobfdkfppbk) plkabok sbojfkaboq ^r`e a^p El`et^ppboofpfhl cđo Rkqbo-
lieger, indem das Wasser in den Überschwemmungsgebieten zurückgehalten wird. Die Sicherung von 
Überschwemmungsgebieten in Verbindung mit der Bereitstellung von ausreichenden Flächen für die 
naturnahe bzw. eigendynamische Gewässerentwicklung bieten gute Voraussetzungen für eine anzustre-
bende Lebensraumvernetzung zwischen Fließgewässern und Auen sowie der umgebenden Landschaft.

Nähere Informationen zu der Ausdehnung der überschwemmungsgefährdeten Gebiete ergeben 
pf`e ^rp abk jfqqibotbfib «ę`ebkab`hbka sloifbdbkabk El`et^ppbodbc^eobkh^oqbk abo T^ppbotfoq-
schaftsverwaltungen der Länder.

Von besonderer hydrogeologischer Bedeutung ist der Rheingraben mit seinen Kies- und Sandabla-
gerungen. In Folge der relativ stark durchlässigen, überwiegend geringmächtigen Deckschichten, ist 
dieser bedeutende Grundwasserspeicher jedoch kaum vor Schadstoffeinträgen geschützt.

Zur langfristigen Sicherung der Trinkwassergewinnung und der für Trinkwasserzwecke erforderlichen 
Wasserqualität sind in der Region zahlreiche Wasserschutzgebiete ausgewiesen. Besonders groß-
«ę`efd pfka pfb fk abo Oebfkb_bkb) fj Ho^f`ed^r rka fj ?^ri^ka+ Bodękwbka wrj «ę`ebkab`hbk-
den Grundwasserschutz werden in Wasserschutzgebieten Risiken von Schadstoffeinträgen in das 
Grundwasser weiter minimiert. i. d.R. sind die Schutzgebiete in die Zonen I bis III untergliedert. In 
der Schutzzone I als dem engsten Bereich und i.d.R. auch in der Schutzzone II sind keinerlei Flächen-
nutzungen zugelassen.

Auch in Bezug auf das Grundwasser besteht in der Region teilweise Handlungsbedarf zur Erreichung 
der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie. So erreicht bspw. von den elf Grundwasserkörpern im baden- 
württembergischen Teil der MRN der Grundwasserkörper Oberrheingebiet /Rhein-Neckar, der sich 
auf einer Fläche von rund 300km² vom Süden von Heidelberg bis nördlich Mannheim-Sandhofen 
erstreckt bzgl. Nitrat nicht den guten Zustand. Hinsichtlich des mengenmäßigen Zustands erreichen 
dagegen alle Grundwasserkörper in dieser Gebietskulisse das Ziel.

Mögliche Umweltauswirkungen 

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Absinken des Grundwasserstandes aufgrund der verringerten Grundwasserneubildungsrate infolge 
Flächeninanspruchnahme und Veränderung der Bodenstruktur (Verschlechterung des mengen-
mäßigen Zustandes),

ï Veränderung von Grundwasserleitern und Deckschichten,
ï Sboękaborkd slk Dorkat^ppbo«fbÒpvpqbjbk) Dorkat^ppboe^iqrkd) *^_pbkhrkd) *pq^rrkd+

Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Grundsätzlich stellt jede Maßnahme, die mit einer Versiegelung des Bodens einhergeht, eine Be-
einträchtigung des Grundwassermanagements dar. Bei Windenergieanlagen wird jedoch von ei-
kbo sbodibf`eptbfpb hibfk«ę`efdbk ġ_bo_^rrkd _wt+ ?labkfk^kpmor`ek^ejb ^rpdbd^kdbk+ Wro
Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete auf das Schutzgut 
Wasser werden im Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung (vgl. Kap. 4.1) folgende Kriterien 
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herangezogen. Dabei ist die von Windenergieanlagen vergleichsweise geringe Flächenbeanspru-
chung zu berücksichtigen.

ï Wasserschutzgebiete
Die Belange des Grundwasserschutzes bzw. der Trinkwasserversorgung werden bereits im Rah-
men des Standortauswahlverfahrens eingehend berücksichtigt, in dem die WSG-Zonen I bis II 
von einer potenziellen Windenergienutzung ausgespart werden und eine Inanspruchnahme dieser 
schützenswerten Bereiche durch die geplanten Gebietsänderungen ausgeschlossen ist. Hinweise 
zu potenziellen Beeinträchtigungen können aus der Überlagerung mit bestehenden, abgegrenzten 
_wt+ fj Sboc^eobk _bªkaif`ebk T^ppbop`erqwdb_fbqbk abo Wlkb FFF pltfb i^kabptbfq _babrqp^-
men Grundwasserbereichen (RLP) resultieren.

ï Wasserschutzwälder
Zur Sicherung und Verbesserung von Gewässern werden Wasserschutzwälder ausgewiesen. Sie 
afbkbk abo Obfke^iqrkd abp Dorkat^ppbop pltfb pqbebkabo rka «fbÒbkabo L_bo«ę`ebkdbtęp-
ser. Durch Wasserschutzwälder sollen die Stetigkeit der Wasserspende verbessert und zugleich 
die Gefahr von Hochwasserschäden und Erosion vermindert werden. Insofern führen Inanspruch-
nahmen von Wasserschutzwäldern zu Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser, die zu er-
mitteln sind.

ï Überschwemmungsgefährdete Gebiete
Gesetzliche Überschwemmungsgebiete sowie die bei einem 100-jährlichen Hochwasserereig-
kfp đ_bo«rqbqbk Cię`ebk %EN100*Cię`ebk& troabk _bobfqp fj O^ejbk abo Pq^kaloqªkarkd f+a+O+
aus der Flächenkulisse ausgespart. In der schutzgutbezogenen Betrachtung erfolgt mit Blick auf 
die klimabedingt zunehmenden Hochwassergefahren eine Prüfung der Betroffenheit von den bei 
pbiqbkbobk El`et^ppbobobfdkfppbk đ_bo«rqbqbk ENextrem-Flächen (ÑRisikogebiete außerhalb von 
ġ_bop`etbjjrkdpdb_fbqbk k^`e £45_ TED¦&) afb fk abk El`et^ppbodbc^eobkh^oqbk abo Ięk-
der dargestellt sind.

ï Wirkungsbereiche Starkregen (RLP) /Starkregenindex (Hessen)
In Folge von lokalen Starkregenfällen kann es entlang von Tiefenlinien zu Ausuferungen und Über-
schwemmungen kommen. Liegen diese potenziellen Überschwemmungsbereiche innerhalb der 
geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung bzw. kommt es zu 
Überlagerungen mit Bereichen mit einem erhöhten Starkregenindex, sind Beeinträchtigungen 
nicht ausgeschlossen. Die Anfälligkeit der einzelnen Windenergieanlagen gegenüber solchen, im 
Rahmen des Klimawandels potenziell zunehmenden Ereignissen ist jedoch als eher gering einzu-
stufen.

3.6 Klima/Luft

Das Klima hat Bedeutung als abiotischer Bestandteil des Ökosystems, z.B. über die Klimafaktoren 
Sonneneinstrahlung, Niederschlag, Luftfeuchtigkeit etc. und als Lebensgrundlage des Menschen 
(z.B. bioklimatische Situation). Die Schutzgüter Klima und Luft stehen naturgemäß in einem engen 
Zusammenhang mit dem Schutzgut Menschen. Insbesondere in besiedelten Bereichen sowie in Be-
reichen, die der Erholungsnutzung dienen, ist die Luftgüte ein entscheidender Faktor für die Ge-
prkaebfq rka a^p Tlei_bªkabk abo Jbkp`ebk+ Afbp dfiq rjpl jbeo fj Wrp^jjbke^kd jfq abk
bereits feststellbaren Auswirkungen des Klimawandels. Von besonderer Bedeutung ist es daher, die 
negativen Auswirkungen des Klimawandels zu begrenzen und klimawandelbedingte Schäden auf die 
Planung zu vermeiden.
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Die Landschaft bzw. Teilräume der Landschaft besitzen die Fähigkeit, über lokale und regionale Luft-
austauschprozesse sowie raumstrukturelle Gegebenheiten klima- und lufthygienischen Belastungen 
entgegenzuwirken, sie zu vermindern oder auch zu verhindern (klimatische Regenerationsfunktion).

Es lassen sich folgende klimarelevante Raumkategorien unterscheiden:

Der klimaökologische Ausgleichsraum ist einem benachbarten, belasteten Raum zugeordnet und 
trägt dazu bei, die in diesem Raum bestehenden klimahygienischen Belastungen aufgrund von Lage-
beziehungen und Luftaustauschvorgängen abzubauen.

Der klimaökologische Wirkungsraum ist ein bebauter Raum, der einem klimaökologischen Ausgleichs-
raum zugeordnet ist und in dem die im Ausgleichsraum erzeugten Leistungen zum Abbau von klima-
hygienischen und lufthygienischen Belastungen führen.

Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Vermeidung von Beeinträchtigungen der Luft und des Klimas (§1 Abs.3 BNatSchG, §1 BImSchG)
ï Berücksichtigung der räumlichen Erfordernisse des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, die 

dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawan-
del dienen (§2 Abs.2 Nr.6 ROG)

ï Erhalt, Sicherung oder auch Wiederherstellung und Entwicklung von Gebieten mit hoher Bedeu-
tung für Klima und Luftreinhaltung (§2 Abs.2 Nr.6 ROG, §1 Abs.3 BNatSchG)

ï Vermeidung von Beeinträchtigungen der klimatischen Ausgleichsleistungen (§1 Abs.3 BNatSchG, 
§2 Abs.2 Nr.6 ROG)

ï Schaffung und Sicherung dauerhaft guter Luftqualität (§2 Abs.2 Nr.6 ROG, §1 Abs.3 BNatSchG,
§45 BImSchG)

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die klimaökologischen Funktionen der Landschaft spielen für gesunde Lebensverhältnisse insbeson-
dere in urbanisierten Bereichen eine erhebliche Rolle. Für die MRN wurde eine Analyse dieser klima-
ökologischen Funktionen (Klimagutachten GeoNet, 2009) erstellt. Das Gutachten bewertet die Grün- 
rka Cobf«ę`ebk fk abo Jbqolmliobdflk efkpf`eqif`e feobo hifj^Øhlildfp`ebk ?babrqrkd rka fabkqfªwfboq
hifj^Øhlildfp`e _babrqp^jb T^ia«ę`ebk fk Pfbairkdpkęeb) tf`eqfdb H^iqircqibfq_^ekbk pltfb ?b-
obf`eb jfq «ę`ebke^cqbj H^iqircq^_«rpp+ >rÒboabj pqrcq bp afb Pfbairkdpoęrjb _bwđdif`e feobo _fl-
klimatischen Verhältnisse ein.

Nach dem Gutachten wird das übergeordnete Strömungsgeschehen in der MRN durch die großräumi-
ge Leitlinienwirkung des Rheingrabens (Nord-Süd-Richtung) sowie der angrenzenden Mittelgebirge 
Pfälzerwald und Odenwald (bevorzugt Süd-West-Richtung, sekundär Nord-Ost-Richtung) geprägt. In-
kboe^i_ afbpbo đ_bodbloakbqbk PqoØjrkdppvpqbjb bufpqfbobk tbfqbob) l_bo«ę`ebkk^eb) ifkb^ob Ircq-
ibfq_^ekbk) afb f+a+O+ đ_bo bfkb dbofkdb L_bo«ę`ebko^refdhbfq sbocđdbk rka pltlei obifbc* ^ip ^r`e
nutzungsbedingt sein können.

So sind die Luftströmungen, die sich aufgrund von Temperaturunterschieden einstellen vor allem für 
den Verdichtungsraum von Mannheim und Ludwigshafen aber auch für die Städte Worms, Franken-
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thal und Speyer von Bedeutung. Wichtige reliefbedingte Kaltluftleitbahnen entstehen hingegen ent-
lang des Neckars unterhalb von Heidelberg, sowie im Bereich von Hangeinschnitten und Talzügen 
bei Neustadt a. d. W., Mosbach, Wiesloch und Sinsheim. Im Bereich der Bergstraße kommt es zu 
«ę`ebke^cqbj H^iqircq^_«rpp+

Während Wälder vor allem aufgrund ihrer Frischluftproduktion von klimaökologischer Relevanz sind, 
wbf`ekbk pf`e Dođk* rka Cobf«ę`ebk aro`e H^iqircqmolarhqflk ^rp+ Bkqp`ebfabka fpq gbal`e) l_ afb H^iq*
bzw. Frischluft einem klimatisch belasteten Raum zugutekommt und dort für einen bioklimatischen 
Ausgleich sorgen kann. Auch Flächen, die nur eine mäßige Kaltluftlieferung aufweisen, aber in Stadt-
kęeb ifbdbk) hØkkbk a^ebo hifj^Øhlildfp`e _babrqp^j pbfk+ Fk abo JOK _bªkabk pf`e Dođk* rka
Cobf«ę`ebk jfq bfkbo elebk _fp pbeo elebk hifj^Øhlildfp`ebk ?babrqrkd a^ebo p`etbomrkhqjęÒfd
in der dicht besiedelten Rheinebene und dort v. a. im Bereich des Verdichtungsraums Mannheim, 
Ludwigshafen und Heidelberg. Aufgrund der hohen Siedlungsdichte, der schlechten Durchlüftung 
und der hohen Emissionen aus Industrie, Verkehr und Hausbrand verfügen vor allem die größeren 
Siedlungsgebiete der Rheinebene über eher ungünstige klimatische Verhältnisse. Als besonders be-
lastet fallen dabei die Zentren von Mannheim und Ludwigshafen auf.

Mögliche Umweltauswirkungen 

Bei Windenergieanlagen spielen klimatische Aspekte im Hinblick auf potenzielle Umweltauswirkun-
gen im regionalen Maßstab eine untergeordnete Rolle. Indirekte Auswirkungen auf das Klima kön-
nen jedoch durch bauliche Maßnahmen innerhalb von Klima- und Immissionsschutzwälder entstehen 
(Verlust an klimatischen Funktionen).

Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung auf 
das Schutzgut Klima werden im Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung (vgl. Kap.4.1) durch 
folgende Kriterien dokumentiert.

ï Klimaschutzwälder
T^ia h^kk afb Bkqpqberkd rka abk >_«rpp slk H^iqircq jfkabok rkaTfkabfktfohrkdbk ^_p`etę-
chen. Dadurch schützt der Klimaschutzwald besiedelte Bereiche, Kur-, Heil- und Freizeiteinrich-
qrkdbk) Boelirkdp_bobf`eb) i^katfoqp`e^cqif`eb Krqw«ę`ebk rka Plkabohriqrobk slo k^`eqbfifdbk
Kaltluft- und Windeinwirkungen. Dabei wird unterschieden zwischen lokalem Klimaschutzwald, 
der einen Ausgleich zwischen Temperatur- und Feuchtigkeitsextremen herstellt, und regionalem 
Hifj^p`erqwt^ia+ Afbpbo sbo_bppboq fk Pfbairkdp_bobf`ebk rka ^rc Cobf«ę`ebk a^p Hifj^ aro`e
großräumigen Luftaustausch.

ï Immissionsschutzwälder
Immissionsschutzwald hat die Aufgabe, Schaden verursachende oder belästigende Einwirkungen, 
die den Menschen direkt oder indirekt über die Luft erreichen, zu mindern. Er soll Wohn-, Arbeits- 
rka Boelirkdp_bobf`eb) i^ka* rka clopqtfoqp`e^cqif`eb Krqw«ę`ebk pltfb tboqsliib ?flqlmb slo
den nachteiligen Wirkungen durch Lärm (Schwingungen), Gase, Stäube, Aerosole und Strahlen 
schützen oder diese vermindern. Wälder sind auf Grund ihrer strukturbedingten großen Rauhigkeit 
und ihrer oft exponierten Lage (Höhenlage, Relief) eine effektive Senke für Luftverunreinigungen. 
Trockene gas- und staubförmige Luftinhaltsstoffe sowie im Regen oder Nebel gelöste Elemente 
tboabk ^rp abo Ircq dbªiqboq rka fk afb Pqlcchobfpięrcb abo T^iaØhlpvpqbjb bfkdbp`eibrpq+
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3.7 Landschaft

Das Schutzgut Landschaft beinhaltet folgende Teilaspekte:

Naturräumlicher Aspekt:
>rpaor`h abp pmbwfªp`ebk) pqorhqrobiibk rka crkhqflk^iØhlildfp`ebk Wrp^jjbkpmfbip abo Bfkwbihlj-
mlkbkqbk abp K^qroe^rpe^iqp) abo pf`e ^ip Bfkebfq dbldo^ªp`e ^_dobkwbk ięppq+

Ästhetischer Aspekt:
Ästhetischer Zusammenhang der Landschaft, der durch die Wahrnehmung des Menschen erlebbar 
wird.

Kulturhistorischer Aspekt:
Landschaft als Zeugnis historischer Landnutzungsformen, Unzerschnittenheit von Räumen.

Der ästhetische Aspekt beinhaltet auch die natürliche Eignung der Landschaft für die Erholung des 
Menschen, deren Grundlage Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft sind. Neben dem Schutz 
des Eigenwertes der Landschaft sieht das BNatSchG auch die Sicherung der Qualität der Landschaft 
als Ressource der naturgebundenen Erholung des Menschen vor.

Die durch Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie den Erholungswert beschriebene Landschaft lässt 
sich zudem nicht als von den anderen Schutzgütern unabhängige Komponente auffassen, da das 
Erscheinungsbild ursächlich mit den physischen Strukturen der Natur zusammenhängt. Gegenstand 
der Bewertung ist der über alle Sinne als Einheit erlebbare Beziehungszusammenhang zwischen den 
biotischen und abiotischen Schutzgütern einschließlich des Menschen. So stellt die Erfassung der 
anderen Schutzgüter eine wesentliche Grundlage für die Bewertung des Schutzgutes Landschaft dar.

Die naturräumliche Qualität der Landschaft für die Erholung des Menschen wird innerhalb des Schutz-
gutes Landschaft abgehandelt, da sie sich aus den Parametern Landschaftsästhetik, Ungestörtheit, 
etc. ableitet, wohingegen der Aspekt der Erholungsinfrastruktur sowie die siedlungsnahe Erholung 
innerhalb des Schutzgutes Menschen thematisiert wird.

Eine Thematisierung der nach BNatSchG ausgewiesenen Schutzgebiete innerhalb des Schutzgutes 
Landschaft erfolgt nur, wenn die Landschaft bzw. deren kulturhistorischer Aspekt oder Erholungseig-
nung explizit in der Schutzgebietsverordnung als Grund für die Ausweisung genannt ist. Dies ist bei 
Landschaftsschutzgebieten und Naturparken der Fall.

Die Behandlung des kulturhistorischen Aspektes der Landschaft ist bedeutsam, da in der Landschaft 
sichtbare Relikte historischer Landnutzungsformen von besonderer Bedeutung für die Eigenart der 
I^kap`e^cq rka a^jfq a^p Ebfj^qbjmªkabk abp Jbkp`ebk pfka+

Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Sicherung und Entwicklung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft (§1 Abs.4 BNatSchG)
ï Sicherung und Entwicklung des Erlebniswertes der Landschaft und von Ruheräumen in der Land-

schaft (§1 Abs.1 u. 4 BNatSchG)
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ï Sicherung der Landschaft als Zeugnis historisch bedeutsamer und regionaltypischer Kulturland-
schaften und Nutzungsformen (§1 Abs.4 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.5 ROG)

ï Geringhaltung von Zerschneidung und Inanspruchnahme (§1 Abs.5 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.2 
u. ROG)

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die Landschaft der MRN wird vor allem durch die ca. 40km breite Rheinebene und den beidseits auf-
ragenden Mittelgebirgen ñ dem Pfälzerwald im Westen und dem Odenwald im Osten ñ geprägt. In 
einer Abfolge markanter Großlandschaften zeigt sich eine außergewöhnliche landschaftliche Vielfalt, 
deren Charakteristik vom Zusammenspiel aus Relief, Gesteinen, Böden und der daraus resultierenden 
landwirtschaftlichen Nutzung bestimmt wird. Teilräume zählen zu den sog. Naturerbelandschaften 
von nationaler Bedeutung (Bundesamt für Naturschutz, 2019).

Die großen, gering zerschnittenen und walddominierten Mittelgebirgslandschaften von Pfälzerwald 
und Odenwald sind von besonderer Bedeutung für die Erholung in der Region. Beide verfügen daher 
đ_bo abk P`erqwpq^qrp K^qrom^oh+ Wfbi fpq afb bfkebfqif`eb Bkqtf`hirkd rka M«bdb afbpbo Db_fbqb pl-
wie das Vorantreiben eines nachhaltigen Tourismus.

Innerhalb der MRN sind mit dem Biosphärenreservat Naturpark Pfälzerwald, dem Geo-Naturpark Berg-
straße-Odenwald sowie dem Naturpark Neckartal-Odenwald drei Naturparke ausgewiesen. Ähnlich wie 
afb I^kap`e^cqpp`erqwdb_fbqb bocđiibk afb K^qrom^ohb tf`eqfdb Crkhqflkbk efkpf`eqif`e abo M«bdb) abo
Erhaltung und des Schutzes von Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Landschaft und Natur.

Dies wird am Beispiel des Naturparks Neckartal-Odenwald, dem nördlichsten der sieben Naturparke 
Baden-Württembergs deutlich. Er beinhaltet diverse Naturräume, wie das Neckartal, den Buntsand-
stein Odenwald, den Kraichgau oder das Bauland. Zweck des Naturparks Neckartal-Odenwald ist, 
afbpbk ^ip slo_fiaif`eb Boelirkdpi^kap`e^cq wr bkqtf`hbik rka wr m«bdbk+ Fkp_bplkabob pliibk afb
unterschiedlichen Einzellandschaften des Naturparks in ihrem naturnahen Landschaftscharakter erhal-
qbk tboabk+ >ip _bplkabop i^kap`e^cqpbjmªkaif`eb rka i^kap`e^cqpmoędbkab Qbfidb_fbqb abp K^qro-
parks sind die westlichen Einhänge des Vorderen Odenwaldes zur Rheinebene, die Taleinhänge des 
Kb`h^op rka pbfkbo Pbfqbkqęibo pltfb afb Q^i^rbk abp Kb`h^op rka pbfkbo Wr«đppb eboslowreb_bk+

Neben den Naturparks verfügt die MRN über zahlreiche Landschaftsschutzgebiete (ca. 22% der Re-
dflkp«ę`eb&) afb r+^+ jfq abj Wfbi ^rpdbtfbpbk troabk) Db_fbqb jfq _bplkabobo Boelirkdpnr^ifqęq
zu sichern. Ein Beispiel hierfür ist das Neckartal. Der Fluss hat sich zwischen Heidelberg und Heil-
bronn tief in das Buntsandsteingebirge eingeschnitten und eine überregional bekannte Kultur- und 
Erholungslandschaft geschaffen. Da der gesamte Talraum jedoch dicht besiedelt ist, besteht dort ein 
bkqpmob`ebka elebo K^eboelirkdpaor`h+ Tbfqbob dolÒ«ę`efdb I^kap`e^cqpp`erqwdb_fbqb pfka fk abo
MRN bspw. im Bereich des Vorderen Odenwalds, des Sandstein-Odenwalds, der Bergstraße, der 
Pfälzischen Rheinauen, des Bienwalds und des Rehbach-Speyerbach-Gebiets ausgewiesen.

Bergstraße und Haardtrand stellen die Übergangsbereiche zwischen der Rheinebene und den Mittel-
gebirgen Odenwald bzw. Pfälzerwald dar. Sie erstrecken sich in Nord-Süd-Richtung und verfügen 
über günstige Klima- und Bodenverhältnisse ñ die Grundlage für den Anbau von Sonderkulturen (insb. 
Wein). Trotz der dichten Besiedlung ziehen sowohl Haardtrand als auch Bergstraße Erholungssuchen-
ab ^k+ >ip Wfbib cđo Qlrofpqbk rka >rp«đdibo afbkbk r+^+ ^r`e efpqlofp`eb Loqphbokb) ?rodbk rka
Schlösser.
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Die Rheinebene ñ und insbesondere der Rhein-Neckar-Kernraum ñ ist durch einen sehr hohen Anteil 
^k Pfbairkdp«ę`ebk rka _bdibfqbkabk Fkco^pqorhqrobfkof`eqrkdbk `e^o^hqbofpfboq+ Bfkbo ¬ ^rcdorka abo
hohen Belastung der Freiräume ñ eher geringen landschaftlichen Erholungseignung steht dort eine 
hohe Nachfrage gegenüber. Prägendes Element der Rheinebene ist der Rhein, der seit der Rheinkor-
obhqro fj .6+ G^eoerkaboq fk bfkbj _bdo^afdqbk) aro`e El`et^ppboaęjjb bfkdbbkdqbk ?bqq sboięrcq+
In der Niederung zeugen heute noch Altarme von seinem einstigen Verlauf. Die Rheinniederung ist 
mit Blick auf besondere Habitatstrukturen von herausragender Bedeutung für die Biodiversität. Das 
Projektgebiet Lebensader Oberrhein des Bundesamtes für Naturschutz hat deshalb Teile der Rhein-
niederung zu Hotspots der Biodiversität in Deutschland ernannt und Biotopentwicklung mit Bundes-
mitteln gefördert.

Weite Gebiete der MRN werden durch eine z.T. intensive landwirtschaftliche Nutzung gekennzeich-
kbq+ K^qrooęrjb tfb Ho^f`ed^r) ?^ri^ka) Sloabomcęiwfp`ebp Qfb«^ka rka Oebfkebppfp`ebp Q^cbi* rka
Hügelland verfügen aufgrund der günstigen natürlichen Gegebenheiten über gute Voraussetzungen 
für Ackerbau. Dabei verfügt vor allem der Kraichgau aufgrund der strukturreichen Kulturlandschaft 
über günstige Voraussetzungen für die Naherholung.

Durch den fortschreitenden Ausbau der Verkehrswege und die Ausdehnung der Siedlungsgebiete 
werden die Landschaftsräume zunehmend verkleinert, zerschnitten und voneinander isoliert. Die ver-
bleibenden großen zusammenhängenden Landschaftsräume sind insofern von besonderer Bedeu-
tung für die landschaftsgebundene stille Erholung. Im baden-württembergischen Teilraum der MRN 
ªkabk pf`e rkwbop`ekfqqbkb Oęrjb abo H^qbdlofbk -¬1hj2, > 4ñ9km2, > 9ñ16km2, > 16ñ25km2

sowie > 25ñ36km2+ Afb slk abo Cię`eb ebo doØÒqbk afbpbo Oęrjb _bªkabk pf`e fj Labkt^ia kØoa-
lich von Heidelberg (ca. 30km2) sowie im Neckar-Odenwald-Kreis östlich von Waldbrunn (ca. 27km2). 
Tbfqbob rkwbop`ekfqqbkb Oęrjb slk obdflk^i đ_boaro`ep`ekfqqif`ebo DoØÒb ªkabk pf`e slo ^iibj fj
P^kapqbfk*Labkt^ia) fj ?^ri^ka pltfb fj Ho^f`ed^r+ Fk abo Obdflk _bªkabk pf`e fj Labkt^ia rka
Pfälzerwald auch Teilräume unzerschnittener verkehrsarmer Räume größer 100km² (Unzerschnittene 
verkehrsarme Räume in Deutschland). Im rheinland-pfälzischen Teilraum bestehen unzerschnittene 
Gebiete der Kategorien 3km- und 5km-Durchmesser insbesondere in Teilen des Pfälzerwaldes sowie 
der Rheinniederung.

Wie bereits oben erwähnt haben in jüngerer Zeit kulturhistorische Aspekte der Landschaft an Be-
deutung gewonnen, da erkannt wurde, dass die in der Landschaft sichtbaren Relikte historischer 
Landnutzungsformen von besonderer Wichtigkeit für die Eigenart der Landschaft sind. Leitbilder zur 
Entwicklung der zehn großen charakteristischen Landschaftsräume der Metropolregion Rhein-Neckar 
(sog. Prächtigen 10) folgen dem Auftrag an die Raumordnung Kulturlandschaft auch regional zu ge-
stalten (vgl. www.m-r-n.com/landschaft).

Mögliche Umweltauswirkungen 

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, Verlust landschaftstypischer bzw. prägender Elemente,
ï Zerschneidung bzw. Beanspruchung von Freiräumen und Beeinträchtigung von Freiraumfunktionen,
ï Unterbrechung von Sichtbeziehungen,
ï Veränderung seltener oder regionaltypischer Kulturlandschaften,
ï Verlust von Naturnähe,
ï Verlärmung.
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Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Zur Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete für die regional-
bedeutsame Windenergienutzung auf das Schutzgut Landschaft werden im Rahmen der schutzgut-
bezogenen Betrachtung (vgl. Kap.4.1) folgende Kriterien berücksichtigt:

ï Landschaftsbild
Die Errichtung von Windenergieanlagen stellt schon allein wegen ihrer Größe und der drehenden 
Bewegungen unabhängig vom Standort immer einen Eingriff in das Landschaftsbild dar. Zur Wah-
rung der Belange des Landschaftsbilds werden die Naturraumeinheit Bergstraße (inklusive Puf-
ferzone) und die Naturraumeinheit Neckartal in Analogie zu den linksrheinischen landesweit be-
deutsamen historischen Kulturlandschaften Speyerer Rheinniederung, Maxauer Rheinniederung, 
Haardtrand Pfälzerwald, Hügelland der Haardt und nördliche Weinstraße von Windenergieanlagen 
cobfdbe^iqbk+ Pltlei abo ?bodpqo^Òbko^ka ^ip ^r`e a^p Kb`h^oq^i pqbiibk rkqbo qlmldo^ªp`ebk
Aspekten bedeutende landschaftsprägende Einheiten und weithin sichtbare Landmarken in der 
Region Rhein-Neckar dar. Mit ihren historischen Ortschaften sowie den Burg- und Schlossan-
lagen sind sie auch unter touristischen Aspekten von besonderer Bedeutung und stellen Haupt-
anlaufpunkte für die Naherholung dar. Die hohe landschaftliche Bedeutung dieser Zonen kommt 
auch in der Ausweisung großer Teile davon als Landschaftsschutzgebiet zum Ausdruck.

Zur Ermittlung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbilds werden Einsehbarkeit und Sichtbe-
ziehungen im Einzelfall geprüft.

Darüber hinaus werden mit Betrachtung der hinsichtlich des Schutzguts Landschaft nachfolgend 
genannten, weiteren Beurteilungskriterien Auswirkungen auf das Landschaftsbild festgestellt und 
dokumentiert. 

ï Landschaftsschutzgebiete
Die Landschaftsschutzgebiete erfüllen ihre Ziele gemäß §26 BNatSchG bzw. gemäß den entspre-
chenden Landesnaturschutzgesetzen. In Landschaftsschutzgebieten gilt grundsätzlich das Verbot al-
ler Handlungen, die den Charakter des Gebietes oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen. 
Vor diesem Hintergrund sind die Umweltauswirkungen von Flächeninanspruchnahmen zu prüfen.

Bis die Flächenziele zur Windenergie erreicht sind, stehen die Verordnungen von Landschafts-
schutzgebieten der Genehmigung von Windenergieanlagen gemäß neuer Rechtslage nicht 
mehr entgegen, (§26 Abs.3 BNatschG). Windenergieanlagen sind insofern auch in Landschafts-
schutzgebieten zulässig. Einzige Ausnahme ist, wenn sich Landschaftsschutzgebiete mit Natura 
2000-Gebieten überlagern (§26 Abs.3 Satz BNatschG). In diesem Fall gelten die Regelungen ei-
nes Landschaftsschutzgebietes weiterhin und für die Zulässigkeit von Windenergieanlagen ist die 
Vereinbarkeit mit der entsprechenden Verordnung des Landschaftsschutzgebietes herzustellen.

In Teilräumen, in denen sich die Landschaftsschutzgebiete mit den europarechtlich geschützten 
Natura 2000-Gebieten (FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete) überlagern, gelten die Verordnun-
gen durchgehend. Für diese Teilbereiche gilt, dass die Zulässigkeit von Windenergieanlagen ñ wie 
bisher auch ñ zunächst voraussetzt, dass das entsprechende Natura 2000-Gebiet Ñnicht erheblich 
_bbfkqoę`eqfdq¦ tfoa %£01 >_p+. ?K^qp`eD& rka a^pp bfkb Sbobfk_^ohbfq jfq abo bkqpmob`ebkabk
Verordnung des Landschaftsschutzgebietes hergestellt wird.
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ï Naturparke
Merkmale und Zielsetzungen der Naturparke sind in §27 BNatSchG sowie in den jeweiligen Lan-
desnaturschutzgesetzen formuliert. Sie erfüllen wichtige Aufgaben für die Wahrung der Land-
schaftsqualitäten, so dass Inanspruchnahmen der Naturparke Gegenstand der Umweltprüfung im 
Rahmen nachrichtlicher Darstellungen sind.

Für die Ausweisung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung in Na-
turparken bzw. Geo-Naturparken gibt es seitens der baden-württembergischen und hessischen 
Landesregierungen Vorgaben: Nach Kap.3.2 der ÑÄnderung des Landesentwicklungsplans Hes-
pbk /--- ¬ Slod^_bk wro Krqwrkd abo Tfkabkbodfb¦ pfka K^qrom^ohb _wt+ Dbl*K^qrom^ohb kf`eq
unter den Kriterien gelistet, die zum Ausschluss von Vorranggebieten für die Windenergienutzung 
führen.

Jfq A^qrj slj .3+ G^kr^o /-.2 fpq afb Sboloakrkd abp Obdfborkdpmoępfafrjp H^oiporeb wro ąk*
aborkd abo Sboloakrkd đ_bo abk K^qrom^oh ³Kb`h^oq^i*Labkt^ia¦ fk Ho^cq dbqobqbk+ A^k^`e pfka
Vorranggebiete für die Windenergienutzung auf Regionalplanebene ebenso wie Konzentrations-
zonen für die Windenergienutzung auf FNP-Ebene in den Katalog der Erschließungszonen aufge-
nommen, in denen der Erlaubnisvorbehalt nach §4 der Naturparkverordnung nicht gilt.

ï Sichtschutzwälder
Zur Erhaltung der landschaftlichen Funktionen tragen Sichtschutzwälder bei, mit denen Objekte, 
afb a^p I^kap`e^cqp_fia k^`ee^iqfd rka bjmªkaif`e pqØobk) sboab`hq rka slo rkbotđkp`eqbj Bfk-
blick geschützt werden sollen. Der Sichtschutzwald trägt zur Erhaltung und Gestaltung des Land-
schaftsbildes im Umkreis störender Bauten und Anlagen bei und erhöht damit die Attraktivität der 
Landschaft. Die optisch abschirmende und ästhetische Funktion, die Sichtschutzwälder ausüben, 
ist besonders in Ballungsräumen und in Landschaftsteilen mit Erholungsfunktion von Bedeutung. 
Beeinträchtigungen der Sichtschutzwälder können negative Wirkungen auf die Landschaft ent-
falten und sind daher im Rahmen der schutzgutbezogenen Prüfung zu ermitteln.

ï Landesweit bedeutsame Kulturlandschaftsräume (RLP) und bedeutende Ausschnitte der Kultur-
landschaft (BW)
Im rheinland-pfälzischen Teilraum der Metropolregion sind vor allem die landesweit bedeutsa-
men historischen Kulturlandschaften aus dem Landesentwicklungsprogramm Rheinland-Pfalz 
einschließlich der vorgenommenen Konkretisierungen unter dem Aspekt des Kulturlandschafts-
schutzes von Bedeutung. Im baden-württembergischen Teilraum der MRN sind in der Land-
p`e^cqpo^ejbkmi^krkd %Bkqtroc /-./& _babrqbkab >rpp`ekfqqb abo Hriqroi^kap`e^cq fabkqfªwfboq+
Die Feststellung von Betroffenheiten dieser Kulturlandschaftsräume ist Bestandteil der schutzgut-
bezogenen Betrachtung.

3.8 Kulturgüter und sonstige Sachgüter

Kulturgüter
Afb fj ?K^qP`eD clojrifboqbk Wfbib abp K^qrop`erqwbp rka abo I^kap`e^cqpm«bdb _bwfbebk pf`e
außer auf den Naturhaushalt und die Naturgüter auch auf den Erhalt der Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft. Dies beinhaltet auch die Sicherung von 
historisch gewachsenen Kulturlandschaften, einschließlich solcher mit besonderer Bedeutung für ge-
schützte oder schützenswerte Kultur-, Bau- und Bodendenkmale (BNatSchG §1 Abs.4 Nr.1). Schutz, 
Boe^iqrkd rka M«bdb abo Hriqrodđqbo fj Bfkwbikbk tboabk a^ođ_bo efk^rp fk abk Abkhj^ip`erqwdb-
setzen der Länder geregelt.
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Unter Kulturgütern werden insbesondere denkmalschutzrelevante Flächen und Objekte, wie z.B. his-
torische Gebäude und Ensembles, architektonisch / ingenieurtechnisch wertvolle Bauten, archäolo-
gische Schätze oder kunsthistorisch bedeutsame Gegenstände verstanden. Des Weiteren werden 
kulturhistorisch bedeutsame Landschaften sowie Kultur- und Naturlandschaften, die in die ÑListe des 
Bo_bp abo Tbiq¦ abo RKBP@L bfkdbqo^dbk pfka ^ip Hriqrodđqbo boc^ppq+

Kulturdenkmale sind Sachen, an deren Erhaltung aus wissenschaftlichen, künstlerischen oder heimat-
geschichtlichen Gründen ein öffentliches Interesse besteht. Darunter fallen vor allem Baudenkmale, 
bewegliche Kulturdenkmale und Bodendenkmale. Der Schutz und die Erhaltungsnotwendigkeit der 
Kulturdenkmale ergibt sich aus den Denkmalschutzgesetzen der Länder (s.u.). Entsprechend den Vor-
gaben der Denkmalschutzgesetze der Länder genießen Denkmale Umgebungsschutz.

Sonstige Sachgüter
Unter dem Begriff der Sonstigen Sachgüter ist zunächst rechtlich alles gefasst, was §90 BGB unter 
Sache versteht. Die Sachgüter werden im Rahmen dieser Untersuchung nicht näher betrachtet, da sie 
bereits im Rahmen der übrigen Schutzgüter thematisiert werden bzw. bereits bei dem Standortaus-
wahlverfahren berücksichtigt wurden.

Umweltziele

Als zentrale Ziele sind herauszustellen:

ï Erhaltungsgebote nach den Denkmalschutzgesetzen der Länder (§1 HDSchG, §1 DSchG RLP, §1 
DSchG BW)

ï Sicherung von historischen Kulturlandschaften (§1 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.5 ROG)
ï Erhalt und Sicherung von Denkmalen und Sachgütern (§1 BNatSchG, §2 Abs.2 Nr.5 ROG)

Derzeitiger Umweltzustand und Vorbelastungen

Die MRN blickt auf eine lange und bewegte Geschichte zurück. Der Fund des Homo heidelbergensis, 
Relikte aus der Römerzeit, aber auch zahlreiche Burgen und Schlösser belegen die frühe Besiedlung 
der Region. Die kurpfälzische Zeit mit ihren Residenzen Heidelberg und Mannheim gilt als wichtige 
geschichtliche Referenz der jungen Metropolregion. In zahlreichen Relikten ist diese Geschichte bis 
heute sicht- und erfahrbar geblieben.

So hinterließen die Römer mit ihren Stadtgründungen, der landwirtschaftlichen Erschließung und den 
Limesanlagen ein reiches Kulturerbe. Der Obergermanisch-Rätische Limes stellt mit seinen Wach-
posten und Kastellplätzen eines der eindrucksvollsten archäologischen Denkmäler Mitteleuropas dar. 
2005 wurde er daher in die Liste des Weltkulturerbes der UNESCO aufgenommen. Er durchzieht 
den Osten der Metropolregion (über Walldürn und Osterburken bzw. Dallau und Schlossau) und stellt 
eine regional bedeutsame Struktur im Bauland dar. Zu den besonderen Zeugnissen historischer mi-
litärischer Verteidigungssystemen in der Metropolregion zählen auch die Relikte des Westwalls (Er-
richtung zwischen 1938ñ1940).

Neben dem Obergermanisch-Raetischen Limes sind in der MRN mit dem Kaiserdom zu Speyer, 
dem Kloster Lorsch weitere UNESCO-Weltkulturerbestätten einzigartige historische Zeugnisse der 
Jbkp`eebfqpdbp`ef`eqb wr ªkabk+ >r`e df_q bp fk abo Obdflk jfq abo Pvk^dldb fk Tlojp rka abj
Cofbaelc ³Ebfifdbo P^ka¦ _babrqbkab Pqęqqbk gđafp`ebo Dbp`ef`eqb+ Afb Pq^aq _fiabqb fj Jfqqbi^iqbo
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gemeinsam mit Speyer und Mainz ein europaweit bedeutendes Zentrum jüdischen Lebens. Die so-
dbk^kkqbk P`eRJ*Pqęaqb boefbiqbk fj Grif /-/. afb >rpwbf`ekrkd RKBP@L*Tbiqhriqrobo_bpqęqqb+

Von besonderer Bedeutung sind insbesondere auch die zahlreichen Bodendenkmäler in der Region, 
die teilweise im Boden verborgen und nicht sofort sicht- und erfahrbar sind. Dazu zählen bspw. frü-
here Siedlungsstellen, frühmittelalterliche Gräberfelder, die in aller Regel heute obertägig nicht mehr 
pf`eq_^o pfka labo sfbib ?bcbpqfdrkdp^ki^dbk) abobkTęiib rka Doę_bk fj I^rcb abo G^eoerkaboqb slii*
ständig eingeebnet oder zugeschüttet wurden. Bodendenkmäler sowie die historisch gewachsene 
Kulturlandschaft sind durch Nutzungsintensivierungen in immer größerem Maße gefährdet.

Des Weiteren ist die MRN reich an Bildstöcken und Wegkreuzen. Meist wurden sie in religiösem Zusam-
menhang in Siedlungsnähe oder entlang von Pilgerwegen errichtet, um den Glauben der Bevölkerung 
zu bezeugen. Auffällig ist eine besonders große Häufung dieser Kulturgüter im Neckar-Odenwald-Kreis 
sowie in den Randbereichen des Pfälzerwalds, wie z.B. bei Neustadt a. d. W. Zahlreiche Denksteine und 
Standbilder erinnern darüber hinaus an historische Ereignisse oder das Lebenswerk eines Menschen.

Die Erdgeschichte lässt sich besonders gut im UNESCO Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald nach-
vollziehen, der weite Teile der Metropolregion umfasst. Unter dem Motto ÑZwischen Granit und Sand-
pqbfk ¬ Hlkqfkbkqb fk ?btbdrkd¦ tboabk aloq 2-- Jfiiflkbk G^eob Boadbp`ef`eqb boib__^o+

A^p I^kabp^jq cđo Abkhj^im«bdb ?^abk*Tđoqqbj_bod e^q fk bfkbj ?btboqrkdpo^pqbo bfkb Obfeb
von in höchstem Maße raumwirksamen Kulturdenkmalen in Baden-Württemberg bestimmt, die von 
größter landesgeschichtlicher Bedeutung sind. Die fachlichen Kriterien der Auswahl gestalten sich 
wie folgt:

ï Hriqroabkhj^i jfq ebo^rpo^dbka bumlkfboqbo qlmldo^ªp`ebo I^db fk abo I^kap`e^cq) f+a+O+ Dfm-
fel-, Bergsporn- oder Hanglagen

ï Kulturdenkmal als unverzichtbar prägender Bestandteil einer Kulturlandschaft von herausragender 
landesgeschichtliche Bedeutung = Landmarkencharakter

ï Kulturdenkmal von höchster landesgeschichtlicher und höchster touristischer Bedeutung
ï Kulturdenkmal mit in höchstem Maße bestehender Fernwirksamkeit, landschaftlicher Dominanz bzw. 

Sonderstellung im Landschaftsraum und bedeutenden historischen bzw. aktuellen Sichtbeziehungen
ï UNESCO-Welterbe-Stätten mit Kern- und Pufferzone sowie Tentativlistenanträge

Ziel aus fachlich-konservatorischer Sicht ist dabei der Erhalt der landschaftlichen Integrität dieser 
hochbedeutenden Objekte des kulturellen Erbes in Baden-Württemberg in ihrem sinnstiftenden Um-
feld. Für das Plangebiet des VRRN sind dies die folgenden Objekte:

ï Schloss Schwetzingen (RNK)
ï Burg Steinsberg (RNK)
ï Stadt und Schloss Heidelberg (HD)
ï Schloss Mannheim (MA)
ï Burg Guttenberg (NOK)
ï Burg Hornberg (NOK)
ï Schloss Waldleiningen (NOK)
ï Minneburg und Stolzeneck (NOK)
ï Schloss Zwingenberg (NOK)
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Angrenzend an die Region Rhein-Neckar:

ï Schloss Horneck 
ï Kloster Schöntal 
ï Eremitage Waghäusel

Mögliche Umweltauswirkungen 

Als Folge der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung können folgende Umweltauswirkungen auftreten:

ï Beseitigung, Veränderung oder visuelle Störung von Kulturdenkmalen und Bodendenkmalen so-
wie Veränderungen in deren Umfeld

ï Veränderung bau- und siedlungshistorischer Zusammenhänge

Kriterien zur Abschätzung der schutzgutbezogenen Betroffenheit

Zur Abschätzung möglicher negativer Auswirkungen der geplanten Vorranggebiete auf das Schutzgut 
Kulturgüter und sonstige Sachgüter werden im Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung (vgl. 
Kap.4.1) folgende Kriterien berücksichtigt:

ï Kultur- und Bodendenkmale, Fundstellen sowie Grabungsschutzgebiete
Im Rahmen der schutzgutbezogenen Betrachtung werden potenzielle Betroffenheiten mittels 
Einzelfallbeurteilungen erfasst und dokumentiert. Zur Klärung von möglicherweise entstehenden 
Beeinträchtigungen des geschützten Erscheinungsbildes von fern- und oder raumbedeutsamen 
Kulturdenkmalen sind z.B. erste Sichtbarkeitsanalysen auf regionaler Ebene hilfreich. 

Die Betrachtung der in der Region vorliegenden umfangreichen Funddichte archäologischer Denk-
mäler ist auf der regionalen Ebene nicht möglich. Hier wird im Rahmen der Bauleitplanung bzw. im 
Genehmigungsverfahren von Windenergieanlagen eine Prüfung notwendig. Die Dokumentation 
slk cbpqdbpqbiiqbk Hlk«fhqmlqbkwf^ibk ifbcboq abo k^`edbloakbqbk Mi^krkdpb_bkb tf`eqfdb) fkp_b-
sondere auch im Rahmen der Bauleitplanung zu berücksichtigende Hinweise.

ï UNESCO-Weltkulturerbestätten
Mögliche Beeinträchtigungen des Obergermanisch-Raetischen Limes sowie des Klosters Lorsch 
und des Speyerer Doms sind Gegenstand der Umweltprüfung und werden im Einzelfall beurteilt 
bzw. als Hinweise für die nachgelagerte Planungsebene dokumentiert.

ï Bildstöcke, Wegekreuze sowie historische militärische Verteidigungssysteme (Westwallanlagen) 
Mögliche Betroffenheiten von Einzeldenkmalen sowie der Anlagen des Westwalls werden im 
Einzelfall beurteilt bzw. als Hinweise für die nachgelagerte Planungsebene dokumentiert.

ï In höchstem Maße raumwirksame Kulturdenkmale (BW)
Die jeweilige Betroffenheit der landschaftlichen Integrität bzw. die Erheblichkeit einer Beeinträch-
tigung gem. §15 Abs.3 (Umgebungsschutz) in Bezug auf die in höchstem Maße raumwirksa-
men Kulturdenkmale sind im Rahmen der Umweltprüfung analog zu den bundesweiten Vorschlä-
gen zur Raumwirkung von Denkmälern und Denkmalensembles abzuprüfen. Hierzu wurden mit 
Rkqbopqđqwrkd abp I^kabp^jqbp cđo Abkhj^im«bdb _bfj Obdfborkdpmoępfafrj Pqrqqd^oq jfqqbip
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GIS-gestützter modellhafter Sichtbarkeitsanalysen und Vorortbegehungen verschiedene denk-
malschutzrelevante Einzelfälle innerhalb eines 7,5km Radius um die in höchstem Maße raumwirk-
samen Kulturdenkmale bewertet. 

Dafür wurden für jedes der oben genannten Objekte bedeutsame Blickpunkte ermittelt, welche 
hinsichtlich der geplanten Vorranggebiete durch eine eigens durchgeführte Sichtbarkeitsanalyse 
genauer geprüft wurden. Diese Blickpunkte stellen eine schützenswerte Sichtbeziehung des Ob-
jektes mit dem umgebenden Landschaftsraum dar, welche potenziell durch die Sichtbarkeit von 
Windenergieanlagen beeinträchtigt sein könnte. Dabei wird ausgehend vom ermittelten Blick-
punkt ein zentraler Blick auf das jeweilige Kulturdenkmal mit ein Sichtfeld von 90 Grad herangezo-
gen. Für die Sichtbarkeitsanalysen wurde modellhaft eine Windenergieanlage mit 160m Naben-
höhe und 250m Gesamthöhe angenommen. 

Bei den fünf Kulturdenkmalen Burg Guttenberg, Burg Minneburg, Burg Stolzeneck, Schloss Zwin-
genberg und Kloster Schöntal konnten keine Blickperspektiven ermittelt werden, welche durch 
die geplante Vorranggebiete gefährdet wären. Eine mögliche Betroffenheit ist somit nicht zu er-
t^oqbk+ Cbokbo _bªkabk pf`e hbfkb dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqb fj ?bqo^`eqrkdpo^rj abo aobf Hri-
turdenkmale Eremitage Waghäusel, Schloss Mannheim und Schloss Schwetzingen. Auch hier 
entstehen somit keine Betroffenheiten mit dem Schutzgut. Eine weitere Prüfung ist bei den ge-
nannten Objekten daher nicht erforderlich.

3.9 Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern

Die Umweltprüfung umfasst nicht nur die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der unmittel-
baren und mittelbaren Auswirkungen auf die einzeln genannten Schutzgüter (Menschen, einschl. der 
jbkp`eif`ebk Dbprkaebfq) Qfbob) M«^kwbk rka afb _flildfp`eb Sfbic^iq) Cię`eb) ?labk) T^ppbo) Hif-
ma und Luft, Landschaft, Kulturgüter und sonstige Sachgüter), sondern auch die Wechselwirkung 
zwischen ihnen. Dies verdeutlicht, dass neben der Behandlung der Schutzgüter für sich auch de-
obk Tfohrkdpdbcđdb rkqbobfk^kabo) ^ipl a^p ³Dbp^jqpvpqbj Rjtbiq¦ Dbdbkpq^ka abo ?bqo^`eqrkd
sein soll. Natur und Umwelt sollen als Gesamtgefüge angesehen werden. Demnach werden unter 
Wechselbeziehungen die strukturellen und funktionalen Beziehungen innerhalb und zwischen den 
einzelnen Umweltschutzgütern und ihren Teilkomponenten sowie zwischen und innerhalb von Öko-
systemen verstanden.

Wechselwirkungen sind in der Raumanalyse, der Auswirkungsprognose sowie bei der Planung von 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen zu berücksichtigen. Hierbei erfolgt eine Beschränkung 
auf erhebliche, regionalbedeutsame Wirkungen. Eine umfassende Bestandsaufnahme des vollständi-
gen schutzgutübergreifenden Wirkungsgefüges ist aufgrund seiner Vielschichtigkeit im Rahmen der 
Umweltprüfung weder möglich noch gefordert.

Im Rahmen der Umweltprüfung ist es aufgrund der Komplexität des Ökosystems kaum möglich spezi-
ªp`e ^rcqobqbkab Tb`epbitfohrkdbk wr _bkbkkbk+ Kbd^qfsb >rptfohrkdbk ^rc a^p P`erqwdrq Qfbob)
M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq hØkkbk _pmt+ a^p I^kap`e^cqpboib_bk _bbfkqoę`eqfdbk+ Boeb_if`eb
Wechselwirkungen waren in der schutzgutbezogenen Prüfung nicht erkennbar, so dass die Wechsel-
wirkungen nicht gesondert dargestellt werden. Sofern Wechselwirkungen erkannt wurden, sind diese 
im Rahmen der Betrachtung bei einzelnen Schutzgütern benannt.
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3.10 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung 
der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

Die Darstellung der voraussichtlichen Umweltentwicklung bei Nichtdurchführung der Fortschreibung 
des Teilregionalplans Windenergie beschreibt, wie sich der Umweltzustand ohne die Realisierung der 
vorgesehenen Planänderungen vermutlich weiterentwickeln würde.

Eine Nichtdurchführung der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie würde dazu führen, 
dass die seit 23.08.2021 verbindlichen Regelungen des Teilregionalplans Windenergie zum Einheit-
lichen Regionalplan Rhein-Neckar weiterhin Gültigkeit hätten. Dies gilt auch für die bestehenden 23 
Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung, die eine Fläche von ca. 2.271ha 
umfassen. Dies entspricht 0,4% des Gebiets des Verbands Region Rhein-Neckar. 

Im verbindlichen Teilregionalplan Windenergie sind in den einzelnen Teilräumen derzeit folgende Flä-
chenanteile als Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung festgelegt:

ï Baden-Württembergischer Teilraum: 9 Vorranggebiete, ca. 516ha, 0,21% der Fläche des Teil-
raums

ï Hessischer Teilraum: 2 Vorranggebiete, ca. 347ha, 0,48% der Fläche des Teilraums
ï Rheinland-Pfälzischer Teilraum: 12 Vorranggebiete, ca. 1.408ha, 0,57% der Fläche des Teilraums

In der Konsequenz wäre es damit nicht möglich, die Vorgaben der Länder zu decken und eine regio-
nalplanerische Steuerung vorzunehmen. Windenergieanlagen wären im gesamten Außenbereich zu-
lässig und können auch nicht anderweitig gesteuert werden. 

Damit würde die angestrebte positive Steuerungswirkung hinsichtlich zusätzlicher Windenergiean-
lagen entfallen und die durch die Fortschreibung Windenergie ermöglichten Vorhaben könnten im 
Kontext der Gesamtregion mitsamt ihren negativen Umweltauswirkungen nicht gebündelt und an 
geeigneten Standorten konzentriert und damit nicht verringert bzw. begrenzt werden.
Zusammenfassend würden im Falle der Nichtdurchführung der Fortschreibung Windenergie einer-
seits keine neuen negativen Umweltauswirkungen in Folge der Vorranggebiete für die regionalbe-
deutsame Windenergienutzung entstehen. Andererseits würde der Verband Region Rhein-Neckar 
die geforderten Flächenziele nicht erreichen und seinen Beitrag für die Energiewende nicht leisten.
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4 Beschreibung und Bewertung der voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen der Fortschreibung des Teilregionalplans 
Windenergie

4.1 Ermittlung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen

Als zentrale Maßgabe der im Rahmen der Energiewende beschlossenen neuen rechtlichen Regelun-
gen liegt der Ausbau der erneuerbaren Energien nunmehr Ñim überragenden öffentlichen Interesse, 
afbkq abo Øccbkqif`ebk Pf`eboebfq¦ rka fpq ³^ip sloo^kdfdbo ?bi^kd fk afb gbtbfip aro`ewrcđeobkabk
P`erqwdđqbo^_tędrkdbk¦ bfkwr_ofkdbk %£/ abp Bokbrbo_^ob*Bkbodfbk*Dbpbqwbp&+

Die Schutzgüterabwägung setzt nach wie vor die Ermittlung etwaiger durch den Plan vsl. resultie-
render erheblicher Umweltauswirkungen voraus (vgl. Kap.3). Im Rahmen einer vertiefenden Einzel-
prüfung werden die geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung auf 
Grundlage der vorhandenen Datenlage hinsichtlich ihrer Umweltauswirkungen bewertet. Dazu wer-
den die Gebiete einschließlich evtl. vorhandener Wirkzonen mit ihren Flächenansprüchen mit den 
jeweils relevanten Raumkategorien der Schutzgüter (vgl. schutzgutbezogene Bewertungskriterien in 
Kap.3) in einem Geoinformationssystem überlagert.

Die Beschreibung des Umweltzustands basiert ausschließlich auf vorhandenen Daten und Informatio-
nen. Im Rahmen der Umweltprüfung werden keine eigenständigen Erhebungen zur Umweltsituation 
durchgeführt.

Ziel der Umweltprüfung ist insbesondere, die geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung hinsichtlich möglicher erheblicher Umweltauswirkungen zu untersuchen. Vor 
diesem Hintergrund ist es erforderlich, für jedes Schutzgut die potenzielle Erheblichkeit der Betroffen-
heit zu bestimmen. Neben Art, Dauer und Ausmaß der Wirkung bzw. Beeinträchtigung spielt für die 
Bfkpqrcrkd abo Boeb_if`ehbfq) afb ?babrqrkd _wt+ Bjmªkaif`ehbfq abo gbtbfip _bqolccbkbk Tboq* rka
Funktionselemente der Schutzgüter sowie der Grad der Vorbelastung im Gebiet eine wesentliche 
Rolle. Die Frage, inwieweit eine Betroffenheit aus regionalplanerischer Sicht als erheblich zu bezeich-
nen ist, wird im jeweiligen Einzelfall geprüft, auch unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Natura 
/---*Sboqoędif`ehbfqp^_p`eęqwrkd pltfb abo ^oqbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhq^_p`eęqwrkd+ ?bf bfkwbi-
nen Schutzgütern bzw. Schutzgutbelangen ist grundsätzlich nicht davon auszugehen, dass erhebliche 
Beeinträchtigungen in Folge der Festlegung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Wind-
energienutzung auftreten. Diejenigen Schutzgutbelange, bei denen eine erhebliche Umweltauswir-
kung möglich ist, sind in der Tabelle 5 gekennzeichnet.

Um auch Umweltauswirkungen berücksichtigen zu können, die über die eigentlichen Planänderungen 
hinausgehen, werden je nach Bedarf Wirkzonen festgelegt. Sie können sich je nach betroffenem 
Schutzgut voneinander unterscheiden. Grundsätzlich ist anzumerken, dass die tatsächlichen Umwelt-
auswirkungen im Einzelfall über die Wirkzone hinausreichen können oder auch geringere Reichweiten 
aufweisen. Dies liegt einerseits daran, dass die zukünftige Nutzung zum Zeitpunkt der regionalpla-
nerischen Festlegung i.d.R. noch nicht im Detail bekannt ist. Hinzu kommt das weitgehende Fehlen 
rechtlicher Vorgaben bezüglich der Wirkzonen. Darüber hinaus erlaubt die Maßstabsebene des Regio-
nalplans keine exakte Ausbreitung der Umweltauswirkung und bedingt daher eine gewisse Unsicher-
heit in der Prüfung. 

Im Ergebnis der schutzgutbezogenen Prüfung wird für jedes Schutzgut eine entweder vsl. erhebliche 
Umweltauswirkung oder eine vsl. nicht erhebliche Umweltauswirkung abgeleitet. Sofern bei einer 
Gebietsänderung eine aus Sicht des VRRN erhebliche Betroffenheit vorliegt, führt dies mit Blick auf 
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a^p l+d+ đ_boo^dbkab Øccbkqif`eb Fkqbobppb ^j >rp_^r abo Bokbrbo_^obk Bkbodfbk kf`eq wt^kdpięrªd
zur Herausnahme des Gebiets. Die erheblichen Betroffenheiten sind ñ ggf. mit entsprechenden Hin-
weisen für die nachgelagerten Planungsebenen ñ in den jeweiligen Steckbriefen explizit genannt.

Die herangezogenen Beurteilungskriterien zur Ermittlung der schutzgutbezogenen Betroffenheiten 
sind in der nachfolgenden Tabelle 5 dargestellt (Anmerkung: Ausnahmen bzgl. der Ausschlusskriterien 
sind im Kap.1.2.1 aufgeführt).

Schutzgut/Kriterium
Betroffenheit bei 

Inanspruchnahme

Potenzielle 

Erheblichkeit

Mensch

Erholungswälder X ñ

Lärmschutzwälder X ñ

Bereiche mit besonderer Bedeutung für Naherholung und 
Bereiche mit besonderer Bedeutung für Fremdenverkehr und 
Naherholung

nachrichtlich ñ

Boelirkdpobibs^kqb Cobf«ę`ebk rka Boelirkdpfkco^pqorhqro X ñ

Qfbob) M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq

Naturschutzgebiete
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

keine Inanspruchname

Vorsorgeabstand um Naturschutzgebiete (350m)
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

keine Inanspruchname

Natura 2000-Gebiete

Sofern nach Einzelfallprüfung 
erhebliche Beeinträchtigungen 
ausgeschlossen werden kön-

nen 
(Kap. 4.2  i.V.m. Anhang 2)

Sofern nach Einzelfallprüfung 
erhebliche Beeinträchtigungen 
nicht ausgeschlossen werden 

können 
(Kap. 4.2  i.V.m. Anhang 2)

Umfeld von Natura 2000-Gebieten (bis zu 1.000 m Abstand 
bei FFH-Gebieten und bis zu 3.500 m Abstand bei EU-Vogel-
schutzgebieten)

Sofern nach Einzelfallprüfung 
erhebliche Beeinträchtigungen 
ausgeschlossen werden kön-

nen 
(Kap. 4.2  i.V.m. Anhang 2)

 Sofern nach Einzelfallprüfung 
erhebliche Beeinträchtigungen 
nicht ausgeschlossen werden 

können 
(Kap. 4.2  i.V.m. Anhang 2)

Gesetzlich geschützte Biotope
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

ġ_boi^dborkd ^rcdorka Hibfk«ę`efdhbfq jØdif`e

Naturdenkmale
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

ġ_boi^dborkd ^rcdorka Hibfk«ę`efdhbfq jØdif`e

Geschützte Landschaftsbestandteile
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

ġ_boi^dborkd ^rcdorka Hibfk«ę`efdhbfq jØdif`e

Bann-, Schon- und Schutzwälder, Naturwaldreservate
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

keine Inanspruchname

Vorsorgeabstand um Bann-, Schon- und Schutzwälder, 
Naturwaldreservate (350m)

Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 
keine Inanspruchname

Biosphärenreservat Pfälzerwald
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

keine Inanspruchname

Waldrefugien, Habitatbaumgruppen, Waldeinteilung (BW) X ñ

Fachplan Landesweiter Biotopverbund (BW) X
Einzelfallprüfung sofern Be-
troffenheit von Kernräumen/

Hbok«ę`ebk

Landesweiter Biotopverbund (RP) X Einzelfallprüfung

Obdflk^i_babrqp^jb ?flqlmsbo_rka«ę`ebk X ñ

Wildtierkorridore, Landeskonzept Wiedervernetzung an 
Straßen (BW)

X ñ
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Schutzgut/Kriterium
Betroffenheit bei 

Inanspruchnahme

Potenzielle 

Erheblichkeit

Unzerschnittene verkehrsarme Räume größer 100km2 X ñ

Potenzieller Streuobstbestand X ñ

Kompensationsmaßnahmen X ñ

Besonderer Artenschutz: Hinweise, Daten zu besonders ge-
schützten Arten (ARTIS BW, Rasterdaten LUBW, Artdaten-
portal/ArtenFinder RLP, Projekträume, wie Rebhuhnschutz 
P`ebc«bkwq^i) Hfb_fqwmolgbhq Oebfki^ka*Mc^iw)+++&

X

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit ar-
tenschutzrechtliche Hindernis-

se entgegenstehen können

Tabubereiche zu Brutplätzen kollisionsgefährdeter und 
pqØorkdpbjmªkaif`ebo Sldbi^oqbk

Teilweise Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 
soweit anhand der aktuellen Datenlage möglich und nicht be-

reits durch Fachbeiträge Artenschutz abgedeckt

Fachbeitrag Artenschutz BW (Kategorie A)- inkl. Ergänzungen 
Fledermausvorkommen durch RP Karlsruhe (Sonderstatus-
Arten), Belastbare Erkenntnisse zu Sonderstatus-Arten 

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit 
keine artenschutzrechtlichen 
Hindernisse entgegenstehen

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit ar-
tenschutzrechtliche Hindernis-

se entgegenstehen können

Fachbeitrag Artenschutz BW (Kategorie B)-inkl. Ergänzungen 
Fledermausvorkommen durch RP Karlsruhe

X

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit ar-
tenschutzrechtliche Hindernis-

se entgegenstehen können

Fachbeitrag Artenschutz RP (Kategorie I)

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit 
keine artenschutzrechtlichen 
Hindernisse entgegenstehen

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit ar-
tenschutzrechtliche Hindernis-

se entgegenstehen können

Fachbeitrag Artenschutz RP (Kategorie II) X

Sofern Einzelfallprüfung ergibt, 
dass einer Vollzugsfähigkeit ar-
tenschutzrechtliche Hindernis-

se entgegenstehen können

Fläche

Flächeninanspruchnahme X ñ

Boden

Böden mit hoher bis sehr hoher Bodenfunktionsbewertung X ñ

Böden mit Ackerzahl >80 X ñ

Weiterentwicklung der Flurbilanz Baden-Württemberg (2022) X ñ

Bodenschutzwälder X ñ

Moorböden X ñ

Geotope X ñ

Wasser

WSG Zonen I und II
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

keine Inanspruchname

WSG Zonen III (festgesetzt, abgegrenzt, im Verfahren) X ñ

Landesweit bedeutsame Grundwasserbereiche (RP) X ñ

Wasserschutzwälder X ñ

L_bo«ę`ebkdbtęppbo jfq P`erqwpqobfcbk
Ausschluss gemäß Kriterienkatalog: 

ġ_boi^dborkd ^rcdorka Hibfk«ę`efdhbfq jØdif`e

Überschwemmungsgebiete, HQ100 -Flächen X Einzelfallprüfung

HQextrem-Flächen X ñ

Wirkungsbereiche Starkregen (RP) X ñ

Klima/Luft

Klimaschutzwälder X ñ

Immissionsschutzwälder X ñ
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Schutzgut/Kriterium
Betroffenheit bei 

Inanspruchnahme

Potenzielle 

Erheblichkeit

Landschaft

Überlagerungszonen von Landschaftsschutzgebieten mit 
Natura 2000-Gebieten gemäß §26 Abs.3 BNatSchG

Sofern eine Änderung/Befrei-
ung der LSG-Verordnung 

durchgeführt wurde

Sofern keine Vereinbarkeit mit 
der LSG-Verordnung gegeben 
ist bzw. noch keine Befreiung/

Änderung der LSG-Verord-
nung durchgeführt wurde

Landschaftsschutzgebiete X ñ

Naturparke X ñ

Sichtschutzwälder X ñ

Bedeutende Ausschnitte der Kulturlandschaft (BW) nachrichtlich ñ

Landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaften (RP) X ñ

Kulturgüter und sonstige Sachgüter

Bau- und Kulturdenkmale

Bei Überlagerung oder 
Beeinträchtigung 

ungestörter 
Landschaftsbezug

ñ

Bodendenkmale, Fundstellen, Grabungsschutzgebiete Bei Überlagerung ñ

UNESCO-Welterbestätten

Bei Überlagerung oder 
Beeinträchtigung 

ungestörter 
Landschaftsbezug

Einzelfallprüfung

Westwallanlagen Überlagerung ñ

Höchst raumbedeutsame Kulturdenkmale (BW)
Bei Lage innerhalb des 7,5km 
Radius und festgestellter nicht 

erheblicher Betroffenheit

Einzelfallprüfung gem. Sicht-
barkeitsanalyse des VRRN

Tabelle 5: Schutzgutbezogene Beurteilungskriterien zur Ermittlung der Betroffenheit der Schutzgüter sowie deren potenzielle 
Erheblichkeit

Im Anschluss an die Bewertung der Betroffenheit einzelner Schutzgüter wird die Einstufung der Um-
weltauswirkungen entsprechend dem nachfolgenden Raster (vgl. Tabelle 6) zu einer Gesamteinschät-
wrkd wrp^jjbkdbc^ppq+ Fk afbpbj Wrp^jjbke^kd fpq a^o^rc efkwrtbfpbk) a^pp Rjtbiqhlk«fhqb
unterschiedlicher Intensitäten in der Abwägung anderen Belangen untergeordnet werden können, 
pl a^pp bfkb dbmi^kqb ąkaborkd qolqw elebo Rjtbiqhlk«fhqb labo slo^rppf`eqif`e boeb_if`ebo ?b-
troffenheiten in Bezug auf einzelne Schutzgüter prinzipiell weiterverfolgt werden kann. Dabei ist auch 
zu berücksichtigen, dass nach der Regelung in §2 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), die er-
neuerbaren Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzuführenden Schutzgüterabwägungen 
eingebracht werden sollen, bis die Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist.

Die Gesamteinschätzung beinhaltet eine schutzgutübergreifende, zusammenfassende Einschätzung 
der Umwelterheblichkeit der einzelnen Änderungsbereiche. Im Ergebnis soll deutlich werden, welche 
Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung in der Gesamtbewertung erhebliche 
Umweltauswirkungen im Sinne der regionalplanerischen Umweltprüfung auslösen und vor diesem 
Hintergrund auch einer vertiefend abgewogenen Planrechtfertigung bedürfen.
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Bei der weit überwiegenden Anzahl der Schutzgüter (>7) ist 
mit einer Betroffenheit zu rechnen und /oder bei mindes-
qbkp bfkbj P`erqwdrq bodf_q pf`e bfk boeb_if`ebp Hlk«fhq-
potenzial. Die Umweltauswirkungen lassen derzeit nur eine 
negative umweltfachliche Prognose zu.

Ď Das geplante Vorranggebiet für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung ist zum derzeitigen Erkenntnisstand 
aus regionaler Sicht insgesamt mit voraussichtlich hohen ne-
gativen Umweltauswirkungen verbunden. Die Weiterverfol-
gung des Vorranggebiets ist daher aus Umweltgesichts-
punkten für eine Windenergienutzung nicht geeignet.

Bei einem oder mehreren Schutzgütern ist mit einer Betrof-
fenheit zu rechnen. Es treten bei keinem Schutzgut erhebli-
`eb Hlk«fhqmlqbkwf^ib ^rc+ Afb wr bot^oqbkabk Rjtbiq^rp-
wirkungen lassen sich im Rahmen der nachgelagerten Pla-
nungsebenen absehbar vermeiden bzw. begrenzen.

Ē Das geplante Vorranggebiet für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung ist aus regionaler Sicht insgesamt mit 
voraussichtlich geringeren bis mittleren negativen Umwelt-
auswirkungen verbunden. Das Vorranggebiet ist daher aus 
Umweltgesichtspunkten für eine Windenergienutzung 
bedingt geeignet.

Es treten bei keinen Schutzgütern neue Betroffenheiten 
auf, da das Vorranggebiet in unveränderter oder verkleiner-
ter Form aus dem verbindlichen Teilregionalplan Windener-
gie übernommen wurde. 

o Das geplante Vorranggebiet für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung ist aus regionaler Sicht insgesamt mit 
keinen negativen Umweltauswirkungen verbunden.

Tabelle 6: Einstufung der Umwelterheblichkeit und daraus abgeleitete Konsequenzen aus Umweltgesichtspunkten

Die Ergebnisse der Einzelprüfungen bzw. der Gesamteinschätzung sind in der nachfolgenden Ta-
belle7 dargestellt. Liegt ein Vorranggebiet innerhalb des herangezogenen Prüfradius um ein Natura 
2000-Gebiet (1000m um ein FFH-Gebiet, 3500m um ein EU-Vogelschutzgebiet), erfolgt eine geson-
derte Einschätzung der potenziellen erheblichen Beeinträchtigungen auf die Schutz- und Erhaltungs-
wfbib abp K^qro^ /---*Db_fbqp %sdi+ >ke^kd /&+ Boięrqborkdbk efbowr ªkabk pf`e ^r`e fk H^m+1+/ abp
Umweltberichts. 

Im Ergebnis kommt es bei allen 65 Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung 
zu insgesamt geringen bis mittleren negativen Umweltauswirkungen. Bei keinem der geplanten Vor-
ranggebiete ist mit insgesamt voraussichtlich hohen negativen Umweltauswirkungen zu rechnen. Bei 
einem geplanten Vorranggebiet sind keine negativen Umweltauswirkungen zu erwarten, da es sich 
um ein nur geringfügig verkleinertes Vorranggebiet des verbindlichen Teilregionalplans Windenergie 
(2021) handelt. 

In der Tabelle 7 sind auch die nachrichtlich übernommenen und im Sachlichen Teilplan Erneuerbare 
Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Südhessen /Regionale Flächennutzungsplan 2010 festge-
legten Vorranggebiete für die Nutzung der Windenergie mit den entsprechenden Bezeichnungen dar-
gestellt.
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Vorranggebiet
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in ha
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2-25 303,9 Nachrichtliche Darstellung in der Raumnutzungskarte

2-26a 15,6 Nachrichtliche Darstellung in der Raumnutzungskarte

2-294 51,3 Nachrichtliche Darstellung in der Raumnutzungskarte

2-909 49,4 Nachrichtliche Darstellung in der Raumnutzungskarte

DÜW-VRG01-W 265,3 o ñ ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

DÜW-VRG02-W 
(ehemals DÜW/NW-
VRG01-W)

232,8 l ñ ñ ñ ñ l ¬ ñ x Ē

DÜW/RPK-VRG01-W 301,1 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

DÜW/RPK/WO-
VRG01-W

918,0 l ¬ ñ ñ ñ l o ¬ x Ē

GER-VRG01-W 239,0 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

GER-VRG02-W
(ehemals Teil von 
GER/RPK-VRG01-W)

96,0 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

GER/RPK-VRG01-W 159,1
Gebietsbezeichnung geändert in 

GER-VRG02-W und RPK-VRG05-W

GER/SÜW-VRG01-W 66,1 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

GER/SÜW-VRG02-W 839,4 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

GER/SÜW-VRG03-W 216,2 o  ¬ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

GER/SÜW-VRG04-W 279,0 o ñ ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

HD/RNK-VRG01-W 339,5 ñ ñ ñ o ñ ñ ñ ñ x Ē

HD/RNK-VRG02-W 102,8 VRG entfallen nach 1. Offenlage Ē

LU/RPK-VRG01-W 29,0 o o ñ o ñ o o ñ Ē

NOK-VRG01-W 192,1 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG02-W 220,8 ñ ñ ñ o ñ o ñ ñ x Ē

NOK-VRG03-W 173,8 ñ ñ ñ o o o ñ ñ x Ē

NOK-VRG04-W 91,4 ñ ñ ñ o ñ o ñ o x Ē

NOK-VRG05-W 594,7 ñ ñ ñ o ñ o ñ ñ x Ē

NOK-VRG06-W 81,1 ñ ñ ñ o ñ o ñ ñ x Ē

NOK-VRG07-W 58,7 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG08-W 22,6 o ñ ñ o o o ñ o x Ē

NOK-VRG09-W 28,7 ñ ñ ñ ñ o o ñ o Ē

NOK-VRG10-W 83,6 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG11-W 68,1 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG12-W 66,7 o ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

NOK-VRG13-W 96,0 o ñ ñ ñ o o ñ ñ x o

NOK-VRG14-W 310,2 ñ ñ ñ o ñ o ñ ñ x Ē
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Vorranggebiet
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NOK-VRG15-W 97,8 ñ ñ ñ ñ o o ñ ñ x Ē

NOK-VRG16-W 187,0 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG17-W 67,1 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG18-W 25,8 ñ ñ ñ ñ o o ñ o x Ē

NOK-VRG19-W 20,2 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

NOK-VRG20-W 59,9 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

NOK-VRG21-W 161,0 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

NOK-VRG22-W 675,0 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG23-W 104,3 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG24-W 51,7 ñ ñ ñ ñ o o o o x Ē

NOK-VRG25-W 42,3 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

NOK-VRG26-W 124,7 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

NOK-VRG27-W 49,9 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG28-W 243,8 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

NOK-VRG29-W 79,8 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG30-W 41,3 o ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

NOK-VRG31-W 60,6 ñ ñ ñ ñ ñ o o o x Ē

NOK-VRG32-W 84,9 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ ñ Ē

NOK-VRG33-W 77,6 VRG entfallen nach 1. Offenlage

NOK-VRG34-W
(ehemals 
NOK/RNK-VRG01-W)

118,5 o ñ ñ o o o ñ o x Ē

NOK-VRG35-W 214,4 ñ ñ ñ ñ o o ñ ñ x Ē

NOK-VRG36-W 20,1 ñ ñ ñ o ñ o ñ ñ x Ē

NOK-VRG37-W 63,4 ñ ñ ñ o ñ o ñ o x Ē

NOK/RNK-VRG01-W 212,9
Gebietsbezeichnung geändert in NOK-VRG34-W aufgrund 

Bkqc^ii abo bebj^ip bkqe^iqbkbk OKH*Qbfi«ę`eb

NOK/RNK-VRG02-W 119,0 ñ ñ ñ o ñ o ñ ñ Ē

NOK/RNK-VRG03-W 294,3 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

RNK-VRG01-W 78,4 o ñ ñ o o o ñ o x Ē

RNK-VRG02-W 54,0 VRG entfallen nach 1. Offenlage

RNK-VRG03-W 207,4 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

RNK-VRG04-W 47,9 VRG entfallen nach 1. Offenlage

RNK-VRG05-W 134,6 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

RNK-VRG06-W 65,1 VRG entfallen nach 1. Offenlage

RNK-VRG07-W 46,4 o ñ ñ ñ ñ o ñ o Ē
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RNK-VRG08-W 39,1 VRG entfallen nach 1. Offenlage

RNK-VRG09-W 33,0 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

RNK-VRG10-W 194,0 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

RNK-VRG11-W 20,8 o ñ ñ ñ ñ o ñ o Ē

RNK-VRG12-W 21,6 VRG entfallen nach 1. Offenlage

RNK-VRG13-W 258,9 o ñ ñ ñ ñ o o ñ Ē

RNK-VRG14-W 82,3 ñ ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

RNK-VRG15-W 74,4 VRG entfallen nach 1. Offenlage

RNK-VRG16-W 186,3 ñ ñ ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

RNK-VRG17-W 68,3 ñ ñ ñ ñ ñ o o o x Ē

RNK-VRG18-W 52,9 o ñ ñ ñ ñ o o o Ē

RPK-VRG01-W 113,3 o o ñ ñ ñ o o ñ x Ē

RPK-VRG02-W 54,7 o ñ ñ o ñ o o ñ Ē

RPK-VRG03-W 165,4 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

RPK-VRG04-W 34,8 o ñ ñ o ñ o ñ ñ x Ē

RPK-VRG05-W
(ehemals Teil von 
GER/RPK-VRG01-W)

55,6 o ñ ñ o ñ o o ñ x Ē

RPK/SP-VRG01-W 114,3 ñ ñ ñ o ñ ñ ñ ñ x Ē

SÜW-VRG01-W 176,7 o ñ ñ ñ ñ o o ñ x Ē

SÜW-VRG02-W 185,1 o o ñ ñ ñ o ñ ñ x Ē

SÜW-VRG03-W 103,4 o ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

SÜW-VRG04-W 98,2 o ñ ñ ñ o o ñ ñ x Ē

SÜW-VRG05-W 77,9 o ñ ñ ñ ñ o ñ o x Ē

WO-VRG01-W 253,3 o ñ ñ ñ ñ o o ñ Ē

WO-VRG02-W 60,6 o o ñ ñ ñ o o o Ē

Tabelle 7: Ergebnis der schutzgutbezogenen Betrachtung

o vsl. keine Betroffenheit

ñ vsl. nicht erhebliche Betroffenheit

ñ ñ vsl. erhebliche Betroffenheit

Zu jedem geplanten Vorranggebiet für die regionalbedeutsame Windenergie wird in einem Steckbrief 
das Ergebnis der Umweltprüfung zusammenfassend dargestellt (vgl. Anhang 1). Die Gebietssteck-
_ofbcb bkqe^iqbk a^ođ_bo efk^rp «ę`ebk_bwldbkb Fkcloj^qflkbk wr abk Sloo^kddb_fbqbk fk abo O^rj-
nutzungskarte, wie Angaben zur Größe etc. 
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4.2 Abschätzung der Natura 2000-Verträglichkeit

Die Mitgliedsstaaten der Europäischen Union haben ein europaweit einheitliches Schutzgebietssystem 
³K^qro^ /---¦ dbp`e^ccbk) a^p afb Db_fbqb k^`e abo Sldbip`erqw*Of`eqifkfb rka abo CCE*Of`eqifkfb wr-
sammenfasst und einheitliche Schutzbestimmungen vorgibt. Für Pläne oder Projekte, die einzeln oder im 
Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten ein Natura 2000-Gebiet erheblich beeinträchtigen 
können, schreibt Art.6 Abs.3 der FFH-Richtlinie bzw. §34 des BNatSchG die Prüfung der Verträglichkeit 
dieses Projektes oder Planes mit den festgelegten Erhaltungszielen des betreffenden Gebietes vor.

Im Rahmen der Umweltprüfung sind die regionalplanerischen Inhalte zu prüfen, durch die der Rahmen 
für die künftige Genehmigung der in den Anhängen I und II der Richtlinie 85/337/EWG aufgeführten 
Projekte gesetzt wird bzw. bei denen angesichts ihrer voraussichtlichen Auswirkungen eine Prüfung 
nach Artikel 6 oder 7 der FFH-Richtlinie für erforderlich gehalten wird (vgl. Art.3 Abs.2).

Vor diesem Hintergrund wird innerhalb der vorliegenden Umweltprüfung eine gesonderte Natura 
2000-Verträglichkeitsabschätzung durchgeführt, in der geprüft wird, ob die Erhaltungsziele oder der 
Schutzzweck von FFH- und Vogelschutzgebieten (Natura 2000-Gebiete) durch die Festlegung von Vor-
ranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung erheblich beeinträchtigt werden können.

Bei dieser Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung ist der Maßstab der Regionalplanung von 1:75.000 
und die damit einhergehenden Notwendigkeiten der Verlagerung und Abschichtung des Prüfaspektes 
zu beachten. Gegenstand der Überprüfung ist die Realisierbarkeit des Vorhabens aus überörtlicher 
Sicht, nicht detaillierte Abgrenzungen oder konkrete Vermeidungsmaßnahmen. Diese können auf ört-
licher Ebene eine weitergehende Prüfung der Natura 2000-Verträglichkeit erforderlich machen. Als 
Datengrundlage zur Abschätzung der Beeinträchtigungen auf Lebensräume und Lebensstätten wer-
den insbesondere auch die bereits vorliegenden Managementpläne bzw. Bewirtschaftungspläne zu 
den Natura 2000-Gebieten herangezogen.

Grundsätzlich ist eine Weiterverfolgung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergie-
nutzung nur dann vorgesehen, wenn die Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung aufgrund derzeitiger 
Erkenntnisse und vorhandener Datengrundlagen zu dem Ergebnis kommt, dass erhebliche Beeinträch-
tigungen auf regionalplanerischer Ebene ausgeschlossen werden können oder nicht zu erwarten sind. 

Ist bereits auf regionalplanerischer Ebene erkennbar bzw. zu erwarten, dass erhebliche Beeinträchti-
gungen nicht ausgeschlossen werden können (z.B. aufgrund der Inanspruchnahme von Lebensraum-
typen oder der unmittelbaren Nähe zu geschützten Arten), und wird seitens des Vorhabenträgers keine 
vertiefende Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung vorgelegt, wird im weiteren Verfahrensverlauf entwe-
der auf eine Weiterverfolgung des Vorranggebietes für die regionalbedeutsame Windenergienutzung 
verzichtet oder eine Änderung der Gebietsabgrenzung vorgenommen.

Mit Blick auf die Ungewissheit der künftigen Vorhaben (Standort und Art der Windenergieanlage, Zu-
wegung etc.) kann bei den weiterverfolgten Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windener-
gienutzung allerdings generell nicht ausgeschlossen werden, dass im Rahmen der nachfolgenden Pla-
nungsebenen eine vertiefende Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung zur Erlangung der Rechtssicherheit 
bzw. zum Ausschluss derzeit nicht absehbarer möglicher erheblicher Beeinträchtigungen erforderlich 
sein wird. So können aufgrund der fehlenden Konkretisierung der Planung bestimmte bau- und oder 
anlagebedingten Wirkungen auf der regionalplanerischen Planungsebene nicht abgeschätzt werden, 
müssen aber in nachgelagerten Verfahren beachtet werden. Eine vertiefende Natura 2000-Verträglich-
keitsprüfung ist deshalb unter Umständen vorbehaltlich der behördlichen Entscheidung dann gegebe-
nenfalls erforderlich. 
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Abschätzung der Natura 2000-Verträglichkeit zur 1. Offenlage

Im Rahmen der Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung zum Entwurf zur 1. Offenlage der Fortschrei-
bung des Teilregionalplans Windenergie wurden nicht nur direkte Betroffenheiten (Flächeninanspruch-
k^ejb abo K^qro^ /---*Db_fbqp«ę`ebk& plkabok ^r`e fkafobhqb ?bqolccbkebfqbk %>_pqękab dbofkdbo
als 300m zu den Natura 2000-Gebieten), die von den geplanten Vorranggebieten potenziell ausgelöst 
werden können, anhand auf den jeweiligen Einzelfall bezogener möglicher Wirkfaktoren abgeschätzt. 
Zu einer möglichen erheblichen Beeinträchtigung kann es u.U. nämlich auch dann kommen, wenn die 
vorgesehenen Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung im näheren Umfeld 
der Natura 2000-Gebiete liegen. Dementsprechend wurden ergänzend auch Einschätzungen zu mögli-
chen Betroffenheiten tabellarisch aufgelistet, die von Vorranggebieten ausgelöst werden, die Abstände 
von bis zu 1.000m zu den Natura 2000-Gebieten aufweisen. 

Beeinträchtigungen, die ggf. bei größeren Abständen auftreten können, wurden auch mit Blick auf 
die in diesem Planungsstadium i.d.R. noch nicht absehbare konkrete Lage der Windkraftanlagen ge-
nerell als nicht erheblich eingestuft. Für diejenigen geplanten Vorranggebiete, die sich außerhalb des 
relevanten Umfelds befanden, wurde daher eine erhebliche Beeinträchtigung von Schutzzweck und 
Erhaltungszielen der Natura 2000-Gebiete ausgeschlossen.

16 der geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung befanden sich voll-
ständig oder teilweise in einer Entfernung von weniger als 300m zu EU-Vogelschutzgebieten und FFH-
Gebieten. Davon lösten vier Vorranggebiete direkte Betroffenheiten aus, da sie vollständig oder teilwei-
se innerhalb der Natura 2000-Gebiete lagen. Darüber hinaus wurden potenzielle Beeinträchtigungen 
von 41 geplanten Vorranggebieten, die zwischen 300m und 1.000m von den Natura 2000-Gebieten 
entfernt lagen, eingeschätzt und tabellarisch aufgelistet. 

Im Ergebnis konnten im Entwurf zur 1. Offenlage bei 14 geplanten Vorranggebieten erhebliche Be-
einträchtigungen der Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten nicht ausgeschlossen werden. Diese 
Gebiete mussten daher im weiteren Verfahrensverlauf entweder in der Abgrenzung verändert werden 
oder die Verträglichkeit wurde durch vorgelegte Natura 2000-Verträglichkeitsprüfungen nachgewie-
sen, so dass die ehemaligen Abgrenzungen beibehalten werden konnten. Bei allen anderen geprüften 
Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung waren aus Sicht des VRRN keine 
erheblichen Beeinträchtigungen der potenziell betroffenen Natura 2000-Gebiete erkennbar bzw. zu 
erwarten. 

Im Rahmen der 1. Offenlage ergaben sich weitergehende Hinweise zur Natura 2000-Verträglichkeit 
der Gebietskulisse, die bei der Erstellung des Entwurfs zur 2. Offenlage berücksichtigt wurden. 

Abschätzung der Natura 2000-Verträglichkeit zur 2. Offenlage

Die Erkenntnisse aus der 1. Offenlage führten zu einer Anpassung der Flächenkulisse der geplanten 
Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung. Daraus resultierte entsprechend 
auch ein Anpassungs- bzw. Aktualisierungsbedarf der Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung. 

Aus Vorsorgegesichtspunkten wurde ergänzend zu dem Vorgehen der Natura 2000-Verträglichkeits-
abschätzung zur 1. Offenlage potenzielle erhebliche Beeinträchtigungen aller geplanten Vorranggebiete 
in einer Einzelfallbetrachtung geprüft, die sich in einer Entfernung von bis zu 1.000m zu FFH-Gebieten 
rka fk bfkbo Bkqcbokrkd slk _fp wr 0+2--j wr BR*Sldbip`erqwdb_fbqbk _bªkabk+ Fkpdbp^jq troabk
damit 54 geplante Vorranggebiete auf ihre Natura 2000-Verträglichkeit geprüft. 



61

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

Die ermittelten Betroffenheiten werden inklusive der Änderungen/Anpassungen der Gebietsabgren-
zungen gegenüber dem Entwurfsstand aus der 1. Offenlage einschließlich der Einschätzung, inwieweit 
weitergehende, vertiefende Untersuchungen erforderlich sind, zusammenfassend im Anhang 2 wie-
dergegeben. Darüber hinaus sind im Anhang 2 separate Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzungen 
für diejenigen geplanten Vorranggebiete dargestellt, die weiterhin innerhalb der Natura 2000-Gebiete 
oder in weniger als 300m Entfernung zu den Natura 2000-Gebieten liegen (Kat. III). Entsprechende, ak-
tualisierte Darstellungen sind auch bei diejenigen, weiterhin vorgesehenen Vorranggebiete enthalten, 
für die im Rahmen der Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung zur 1. Offenlage erhebliche Beein-
trächtigungen zum damaligen Zeitpunkt noch nicht ausgeschlossen werden konnten. 

Im Ergebnis kann eine erhebliche Beeinträchtigung von Natura 2000-Gebieten für alle geplanten Vor-
ranggebiete ausgeschlossen werden. Aus folgender Tabelle 8 werden die geplanten Vorranggebiete 
ersichtlich, für die eine Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung durchgeführt wurde (Kategorie II und 
III). Bei elf geplanten Vorranggebieten können erhebliche Beeinträchtigungen aufgrund des deutlichen 
Abstands zu den nächstgelegenen Natura 2000-Gebieten ohne vertiefende Betrachtung ausgeschlos-
sen werden (Kategorie I).

Geplantes

Vorranggebiet

Natura 2000-Betroffenheit 

Kategorie I

Natura 2000-Betroffenheit 

Kategorie II

Natura 2000-Betroffenheit 

Kategorie III

DÜW-VRG01-W X

DÜW-VRG02-W X

DÜW/RPK-VRG01-W X

DÜW/RPK/WO-VRG01-W X

GER-VRG01-W X

GER-VRG02-W X

GER/SÜW-VRG01-W X

GER/SÜW-VRG02-W X

GER/SÜW-VRG03-W X

GER/SÜW-VRG04-W X

HD/RNK-VRG01-W X

LU/RPK-VRG01-W X

NOK-VRG02-W X

NOK-VRG03-W X

NOK-VRG04-W X

NOK-VRG05-W X

NOK-VRG06-W X

NOK-VRG08-W X

NOK-VRG09-W X

NOK-VRG12-W X

NOK-VRG13-W X

NOK-VRG14-W X

NOK-VRG15-W X

NOK-VRG18-W X

NOK-VRG19-W X

NOK-VRG20-W X

NOK-VRG21-W X

NOK-VRG24-W X

NOK-VRG25-W X
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Geplantes

Vorranggebiet

Natura 2000-Betroffenheit 

Kategorie I

Natura 2000-Betroffenheit 

Kategorie II

Natura 2000-Betroffenheit 

Kategorie III

NOK-VRG26-W X

NOK-VRG28-W X

NOK-VRG30-W X

NOK-VRG31-W X

NOK-VRG32-W X

NOK-VRG34-W X

NOK-VRG35-W X

NOK-VRG36-W X

NOK-VRG37-W X

NOK/RNK-VRG02-W X

NOK/RNK-VRG03-W X

RNK-VRG01-W X

RNK-VRG03-W X

RNK-VRG05-W X

RNK-VRG07-W X

RNK-VRG09-W X

RNK-VRG10-W X

RNK-VRG11-W X

RNK-VRG13-W X

RNK-VRG14-W X

RNK-VRG16-W X

RNK-VRG17-W X

RNK-VRG18-W X

RPK-VRG01-W X

RPK-VRG02-W X

RPK-VRG03-W X

RPK-VRG04-W X

RPK-VRG05-W X

RPK/SP-VRG01-W X

SÜW-VRG01-W X

SÜW-VRG02-W X

SÜW-VRG03-W X

SÜW-VRG04-W X

SÜW-VRG05-W X

WO-VRG01-W X

WO-VRG02-W X

Tabelle 8: Übersicht über die Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung

Ergebnisse bzgl. FFH-Gebiete

Das ehemals geplante Vorranggebiet RNK-VRG15-W wird aufgrund seiner nahezu vollständigen Lage 
im FFH-Gebiet 6718-311 Nördlicher Kraichgau und den damit verbundenen nicht auszuschließenden 
erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks des FFH-Gebiets nicht 
weiterverfolgt. 



63

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

Das geplante Vorranggebiet RNK-VRG17-W wird zur Vermeidung potenzieller erheblicher Beeinträchti-
drkdbk abp CCE*Db_fbqp 34.5*0.. ³KØoaif`ebo Ho^f`ed^r¦ fk abo >_dobkwrkd pl sboękaboq) a^pp afb
innerhalb des FFH-Gebiets liegenden Teilbereiche aus der Planung genommen werden. 

Das in Teilen innerhalb von FFH-Gebieten liegende geplante Vorranggebiet NOK-VRG28-W wird auf 
Basis einer seitens des Vorhabenträgers vorgelegten und von der Höheren Naturschutzbehörde beim 
RP Karlsruhe plausibilisierten vertiefenden Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung weiterverfolgt. Zur 
Begrenzung von potenziellen erheblichen Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets wird das geplante Vor-
o^kddb_fbq bkqpmob`ebka abo molgbhqfboqbk Sloe^_bk«ę`eb) cđo afb afb K^qro^ /---*Sboqoędif`ehbfq fk
den Gutachten nachgewiesen wurde, angepasst. Von einer Vollzugsfähigkeit des geplanten Vorrang-
gebiets ist insofern auszugehen.

Für den Teilbereich des neu aufgenommenen Vorranggebiets NOK-VRG36-W, der innerhalb des FFH-Ge-
_fbqp 30//*01.³Labkt^ia rka?^ri^kaT^iiađok¦ ifbdq rka bfkb _bpqbebkabTfkabkbodfb^ki^db rjc^ppq)
wurde die Natura 2000-Verträglichkeit im Genehmigungsverfahren (Genehmigung 2021) nachgewiesen. 

In vier Fällen grenzen geplante Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung im 
aktuellen Planentwurf direkt an FFH-Gebiete an. Diesbzgl. liegen entweder plausibilisierte Gutachten 
vor, die die Natura 2000-Verträglichkeit belegen (RNK-VRG14-W, RNK-VRG17-W) oder es handelt 
sich um geplante Vorranggebiete mit bereits bestehenden Windenergieanlagen, für die die Natura 
2000-Verträglichkeit im Rahmen der vorangegangenen Verfahren bereits nachgewiesen wurde. 

Alle anderen geplanten Vorranggebiete liegen mindestens 300m von den FFH-Gebieten entfernt. 
Damit wird in diesen Fällen der aus Sicht der Höheren Naturschutzbehörde beim RP Karlsruhe vor-
zusehende Vorsorgeabstand von mindestens 200m zuzüglich eines 100m Puffers mit möglichem 
Überstreichen des Rotors (möglich durch Rotor außerhalb Regelung) eingehalten. Wirkungen, die von 
geplanten Vorranggebieten außerhalb der FFH-Gebiete ausgehen können, sind in allen Fällen nicht er-
heblich bzw. werden dadurch unter die Erheblichkeitsschwelle gesenkt. Sofern belastbare Kenntnisse 
über vorhandene Habitate von Fledermäusen bzw. freizuhaltenden Flugkorridoren im Umfeld der FFH-
Gebiete vorliegen, wurden diese in die Einzelfallbetrachtung einbezogen.

Ergebnisse bzgl. EU-Vogelschutzgebiete

Fj Bkqtroc wro /+ Lccbki^db _bªkabk pf`e hbfkb abo dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqb cđo afb obdflk^i_b-
deutsame Windenergienutzung innerhalb von EU-Vogelschutzgebieten. Es kommt insofern zu keinen 
direkten Eingriffen in Lebensstätten der Zielarten der EU-Vogelschutzgebiete und auch zu keinen 
Flächeninanspruchnahmen. 

In zwei Fällen (GER-VRG01-W, GER/SÜW-VRG01-W) grenzen geplante Vorranggebiete an EU-Vo-
gelschutzgebiete an. In beiden Fällen können erhebliche Beeinträchtigungen auf regionaler Ebene 
ausgeschlossen werden, da seitens der Projektierer Natura 2000-Verträglichkeitsprüfungen vorgelegt 
und durch die Obere Naturschutzbehörde bei der SGD Süd als plausibel eingestuft wurden.

Das geplante Vorranggebiet HD/RNK-VRG01-W, das ursprünglich noch an das EU-Vogelschutzgebiet 
32.5*1-. ³?bodpqo^Òb Alppbkebfj¦ ^kdobkwqb) tfoa fk abo >_dobkwrkd pl ^kdbm^ppq) a^pp krk-
mehr ein ausreichender Vorsorgeabstand zu dem EU-Vogelschutzgebiet zur Vermeidung potenzieller 
negativer, indirekter Wirkungen von außerhalb eingehalten wird. Damit können aus Sicht des VRRN 
erhebliche Beeinträchtigungen des EU-Vogelschutzgebiets auf regionaler Ebene mit hinreichender 
Sicherheit ausgeschlossen werden. 
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>iib ^kabobk dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqb _bªkabk pf`e fk ^rpobf`ebkabo Bkqcbokrkd wr BR*Sldbip`erqw-
gebieten mit windkraftsensiblen Vogelarten, um erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
auf regionaler Ebene ausschließen zu können. Die Abstände variieren je nach Einzelfall, berücksich-
qfdbk f+a+O+ ^_bo bfkbk Sloplodb^_pq^ka) abo dbtęeoibfpqbq) a^pp hbfk pfdkfªh^kq boeØeqbp QØqrkdp*
und Verletzungsrisiko für kollisionsgefährdete Zielarten innerhalb bzw. am Gebietsrand der Lebens-
stätten der EU-Vogelschutzgebiete im Sinne des §45b BNatschG in Verbindung mit Anlage 1 zu §45b 
BNatschG und für sonstige windenergiesensible Vogelarten zu erwarten ist. 

Kumulationswirkungen

Insgesamt wurden 17 FFH-Gebiete ermittelt, die sich mit geplanten Vorranggebieten für die regi-
onalbedeutsame Windenergienutzung überlagern, daran angrenzen oder einen Abstand von bis zu 
.+---j wr afbpbk ^rctbfpbk+ A^ođ_bo efk^rp _bªkabk pf`e .6 BR*Sldbip`erqwdb_fbqb fk bfkbo Bkq-
cbokrkd slk _fp wr 02--j wr abk dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqbk+ Tfb ^rp abo k^`eclidbkabk >r«fpqrkd
eboslodbeq) _bªkabk pf`e a^_bf bfkfdb K^qro^ /---*Db_fbqb jfq feobk gbtbfifdbk Qbfi_bobf`ebk fkkbo-
halb der herangezogenen Abstandsbereiche zu mehreren geplanten Vorranggebieten für die regional-
bedeutsame Windenergienutzung: 

FFH-Gebiete mit geplanten Vorranggebieten in bis zu 1.000m Entfernung

Baden-Württemberg
ï FFH-Gebiet 6421-311 ÑOdenwaldtäler zwischen Schloßau und Walldürnì: 

NOK-VRG02-W, NOK-VRG03-W, NOK-VRG04-W, NOK-VRG05-W, NOK-VRG06-W, 
NOK-VRG08-W, NOK-VRG14-W, NOK-VRG35-W

ï CCE*Db_fbq 32//*0.. ³Pb`h^`eq^i rka P`ebc«bkwbo T^ia¦: 
NOK-VRG12-W, NOK-VRG13-W, NOK-VRG18-W, NOK-VRG19-W, NOK-VRG24-W, 
NOK-VRG28-W, NOK-VRG31-W

ï FFH-Gebiet 6718-311 ÑNördlicher Kraichgauì: 
NO/RNK-VRG03-W, RNK-VRG05-W, RNK-VRG10-W, RNK-VRG14-W, RNK-VRG16-W, 
RNK-VRG17-W 

ï FFH-Gebiet 6521-311 ÑElzbachtal und Odenwald Neckargerachì: 
NOK-VRG14-W, NOK-VRG15-W, NOK-VRG19-W, NOK-VRG20-W, NOK-VRG21-W, 
RNK-VRG03-W

ï FFH-Gebiet 6520-341 ÑOdenwald-Eberbachì: 
NOK-VRG08-W, NOK-VRG15-W, NOK-VRG34-W, RNK-VRG01-W

ï FFH-Gebiet 6322-341 ÑOdenwald und Bauland Hardheimì: 
NOK-VRG36-W, NOK-VRG37-W

ï FFH-Gebiet 6518-341 ÑOdenwald bei Schriesheimì: 
HD/RNK-VRG01-W

ï FFH-Gebiet 6518-311 ÑSteinachtal und Kleiner Odenwaldì: 
HD/RNK-VRG01-W

ï FFH-Gebiet 6522-311 ÑBauland Mosbachì: 
NOK-VRG30-W

Hessen
ï FFH-Gebiet 6420-350 ÑEuterbach und Itterbach mit Nebenbächenì: 

NOK/RNK-VRG01-W, NOK-VRG08-W



65

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

ï FFH-Gebiet 6420-351 ÑLeegwald und Höllklinge bei Kailbachì: 
NOK/RNK-VRG01-W

ï FFH-Gebiet 6321-371 ÑTäler der Odenwald-Bäche um Amorbachì: 
NOK-VRG03-W

Rheinland-Pfalz
ï FFH-Gebiet 6814-302 ÑErlenbach und Klingbachì: 

GER-VRG01-W, GER/SÜW-VRG03-W, SÜW-VRG02-W, SÜW-VRG03-W
ï FFH-Gebiet 6715-301 ÑModenbachniederungì: 

GER/SÜW-VRG01-W, SÜW-VRG01-W, GER-VRG02-W
ï FFH-Gebiet 6914-301 ÑBienwaldschwemmfächerì: 

GER/SÜW-VRG04-W, SÜW-VRG05-W
ï FFH-Gebiet 6716-301 ÑRheinniederung Germersheim-Speyerì: 

GER-VRG02-W
ï FFH-Gebiet 6812-301 ÑBiosphärenreservat Pfälzerwaldì: 

SÜW-VRG05-W

EU-Vogelschutzgebiete mit geplanten Vorranggebieten in bis zu 3.500m Entfernung

Baden-Württemberg
ï VSG 6624-401 ÑJagst mit Seitentälernì: 

NOK-VRG24-W, NOK-VRG25- NOK-VRG26-W, NOK-VRG28-W, NOK-VRG31-W 
ï VSG 6422-401 ÑLappen bei Walldürnì: 

NOK-VRG05-W, NOK-VRG35-W
ï VSG 6617-441 ÑSchwetzinger und Hockenheimer Hardtì: 

RNK-VRG09-W
ï VSG 6518-401 ÑBergstraße Dossenheim-Schriesheimì: 

HD/RNK-VRG01-W
ï VSG 6519-450 ÑUnteres Neckartal bei Hirschhornì: 

RNK-VRG03-W
ï VSG 6323-441 ÑHeiden und Wälder Tauberlandì: 

NOK-VRG37-W
ï VSG 6616-441 ÑRheinniederung Altlußheim - Mannheimì: 

RPK/SP-VRG01-W

Hessen
ï VSG 6420-450 ÑSüdlicher Odenwaldì: 

NOK-VRG08-W, NOK-VRG15-W, NOK-VRG34-W, RNK-VRG01-W

Rheinland-Pfalz
ï VSG 6616-402 ÑSpeyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und 

Hanhofenì: 
DÜW-VRG02-W, DÜW/NW-VRG01-W, GER/SÜW-VRG01-W, GER-VRG02-W, 
RPK/SP-VRG01-W, RPK-VRG03-W, RPK-VRG04-W, RPK-VRG05-W, SÜW-VRG01-W

ï VSG 6914-401 ÑBienwald und Viehstrichwiesenì: 
GER/SÜW-VRG03-W, GER/SÜW-VRG04-W , GER-VRG01-W, SÜW-VRG02-W, SÜW-VRG03-W, 
SÜW-VRG04-W, SÜW-VRG05-W

ï VSG 6715-401 ÑOffenbacher Wald, Bellheimer Wald und Queichwiesenì: 
GER/SÜW-VRG01-W GER/SÜW-VRG02-W, GER-VRG02-W, SÜW-VRG01-W
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ï VSG 6616-401 ÑOtterstadter Altrhein und Angelhofer Altrhein inklusive Binsfeldì: 
RPK-VRG04-W, RPK/SP-VRG01-W

ï VSG 6514-401 ÑHaardtrandì: 
DÜW-VRG02-W, DÜW/RPK/WO-VRG01-W, RPK-VRG01-W

ï VSG 6315-401 ÑKlärteiche Offsteinì: 
DÜW-VRG01-W, DÜW/RPK/WO-VRG01-W

ï VSG 6716-402 ÑBerghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrünì: 
GER-VRG02-W, RPK-VRG05-W

ï VSG 6516-401 ÑNeuhofener Altrhein mit Prinz-Karl-Wörthì: 
RPK-VRG04-W

ï VSG 6716-401 ÑNSG Mechtersheimer Tongrubenì: 
GER-VRG02-W

ï VSG 6716-404 ÑHeiligensteiner Weiherì: 
RPK-VRG05-W

ï VSG 6314-401 ÑAckerplateau zwischen Ilbesheim und Flombornì: 
DÜW-VRG01-W 

Bei einigen FFH-Gebieten liegen mehrere geplante Vorranggebiete in bis zu 1.000m Entfernung zu 
den geschützten Lebensräumen bzw. Lebensstätten. Bei keinem dieser FFH-Gebiete ergeben sich 
daraus erhebliche negative kumulierende Wirkungen. Zum einen halten die im näheren Umfeld der 
FFH-Gebiete geplanten Vorranggebiete grundsätzlich i.d.R. jeweils einen Vorsorgeabstand von 300m 
labo jbeo bfk+ Wrj ^kabobk _bªkabk pf`e afb dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqb f+a+O+ fj >_pq^kap_bobf`e
verschiedener, nicht in direkter räumlicher Beziehung zueinander stehender Teilbereiche der FFH-Ge-
biete, so dass sich negativ auswirkende kumulierende Effekte ausgeschlossen werden können. Hinzu 
hljjq) a^pp afb dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqb) afb pf`e fj Rjcbia abo CCE*Db_fbqb _bªkabk) f+a+O+
räumlich so angeordnet sind, dass es zu keinen Umzingelungseffekten kommt.

Auch bei den EU-Vogelschutzgebieten können negative kumulierende Wirkungen ausgeschlossen 
werden, da sich die geplanten Vorranggebiete auch hier jeweils im Abstandsbereich einzelner Teilbe-
reiche des Vogelschutzgebiets liegen und Umzingelungseffekte auch aufgrund der großen Abstände 
nicht zu erwarten sind. 

Hinsichtlich möglicher Summationswirkungen in Folge anderer Pläne und Projekte ist auf regional-
mi^kbofp`ebo B_bkb fkp_bplkabob a^p abowbfq i^rcbkab Sboc^eobk abp Qbfiobdflk^imi^kp Cobf«ę`ebk-
photovoltaik zum Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar zu berücksichtigen. Daraus resultierende 
Prjj^qflkptfohrkdbk fk Clidb abo fk Mi^krkd _bªkaif`ebk Slo_be^iqpdb_fbqb cđo Cobf«ę`ebk*Melql-
voltaikanlagen können mit Blick auf deren räumliche Anordnung, deren weit überwiegender Lage 
außerhalb der Natura 2000-Gebiete und deren begrenzter möglicher negativer Wirkungen auf die 
Natura 2000-Gebiete ausgeschlossen werden.

Zu möglichen Summationswirkungen aufgrund sonstiger Pläne und Projekte liegen keine weiterge-
henden Erkenntnisse vor. 

1+0 >oqbkp`erqwob`eqif`eb Hlk«fhq^_p`eęqwrkd

£11 ?K^qP`eD bkqeęiq jfq abj QØqrkdpsbo_lq) abj PqØorkdpsbo_lq pltfb abj P`erqw abo Cloqm«^k-
zungs- und Ruhestätten artenschutzrechtliche Zugriffsverbote, die der Errichtung von Windenergiean-
lagen entgegenstehen können und damit auch für die Fortschreibung des Teilregionalplans Windener-
gie relevant sind. Da erst die Errichtung einer Windenergieanlage ggf. eine verbotsrelevante Handlung 
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a^opqbiiq) h^kk afbpb wt^o pbi_pq kf`eq rkjfqqbi_^o dbdbk afb Sbo_lqpq^q_bpqękab sbopqlÒbk+ Gbal`e
stellt ein regionalplanerisches Vorranggebiet für die regionalbedeutsame Windenergienutzung, bei 
dem erkennbar ist, dass es wegen entgegenstehender artenschutzrechtlicher Vorgaben nicht um-
pbqw_^o fpq) bfkb ob`eqif`e ³kf`eq bocloaboif`eb¦ rka a^jfq rkwrięppfdb ³P`ebfkmi^krkd¦ fj Pfkkb abo
Rechtsprechung dar. Insofern ist eine Auseinandersetzung mit der artenschutzrechtlichen Thematik 
bereits auf der Regionalplanebene notwendig und die Verbote sind zu beachten, um die Vollzugsfähig-
keit des Regionalplans nicht zu gefährden. 

Dazu erfolgt in der vorliegenden Umweltprüfung eine überschlägige, maßstabsgerechte Vorabein-
schätzung zur vsl. Betroffenheit artenschutzrechtlich relevanter Arten (Arten gem. §7 Abs.2 Nr.13 
und Nr.14 BNatschG). Insbesondere sind Vorkommen windkraftsensibler Arten des Anhang IV der 
FFH-Richtlinie und der Europäischen Vogelschutzrichtlinie auf Grundlage der vorliegenden Daten und 
Bohbkkqkfppb wr mođcbk+ A^_bf fpq ^kwrjbohbk) a^pp a^p A^qbkj^qbof^i kf`eq «ę`ebkab`hbka rka ^r`e
nicht für alle relevanten Arten zur Verfügung steht. Dies gilt insbesondere für Angaben zu Zugkon-
zentrationskorridoren von Vögeln und Fledermäusen sowie Rast- und Überwinterungsgebieten von 
Zugvögeln mit internationaler und nationaler Bedeutung. 

Gemäß §9 Abs.1 ROG bezieht sich die Umweltprüfung von Raumordnungsplänen auf das, was nach 
gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und De-
taillierungsgrad des Raumordnungsplans in angemessener Weise verlangt werden kann. Vor diesem 
Hintergrund und auch mit Blick auf den langen Planungsprozess bis zur konkreten baulichen Um-
setzung der Windenergieanlagen ist die Erhebung eigener Datengrundlagen auf regionaler Ebene in 
Bezug auf den besonderen Artenschutz nicht zweckmäßig und sinnvoll, so dass hierauf entsprechend 
der gängigen regionalplanerischen Vorgehensweise verzichtet wurde. Artenschutzfachliche Belange 
bfkbo dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqp«ę`eb hØkkbk kro ^rcdorka abp Wrpq^kabp wrj Wbfqmrkhq abo Mi^kbo-
stellung und der vorhandenen naturräumlichen Qualitäten eingeschätzt, nicht aber für den Planungs-
zeitraum sicher beurteilt werden.

Sofern auf artenschutzfachliche Daten zurückgegriffen werden konnte, wurden diese zur Abschät-
wrkd jØdif`ebo Hlk«fhqb jfq abk mođcrkdpobibs^kqbk >oqbk _bođ`hpf`eqfdq+ Kb_bk abk ³C^`e_bfqoę-
dbk >oqbkp`erqw¦ abo Iękabo ?^abk*Tđoqqbj_bod rka Oebfki^ka*Mc^iw rka abk slj OM H^oiporeb
zur Verfügung gestellten relevanten Fledermausdaten wurden auch bekannte Brutstandorte, die als 
Mrkhqa^qbk sloifbdbk) fkhirpfsb abo fk >ki^db . wr £12_ ?K^qP`eD abªkfboqbk ^oqpmbwfªp`ebk Jfk-
destabstände zur Dokumentation einbezogen und mit den geplanten Vorranggebieten überlagert. Die 
letztgenannten Daten können aufgrund ihres Alters i.d.R. nicht als Ausschlusskriterium gelten. Eben-
so wurden -soweit vorliegend- die im Zuge von kommunalen Planungsverfahren bereits erfolgten Kar-
qfborkdbk rka Drq^`eqbk wr tfkabkbodfbbjmªkaif`ebk Sldbi^oqbk rka Cibabojęrpbk _bođ`hpf`eqfdq+

In den einzelnen Teilräumen der Metropolregion Rhein-Neckar bezieht sich die Abschätzung des ar-
qbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhqmlqbkwf^ip slokbejif`e ^rc clidbkab A^qbkdorkai^dbk7

Baden-württembergischer Teilraum
Für den baden-württembergischen Teilraum der MRN liegt ein ÑFachbeitrag Artenschutz für die Regio-
k^imi^krkd Tfkabkbodfb¦ %RJ ?^abk*Tđoqqbj_bod) Pq^ka 0.+.-+/-//& slo+ Jfq afbpbo Mi^krkdpeficb)
die im Auftrag der AG Natur- und Artenschutz im Rahmen der landesweiten Task Force zur Beschleu-
nigung des Ausbaus der erneuerbaren Energien erarbeitet wurde, soll es den Regionalverbänden 
ermöglicht werden, Artenschutzbelange bei der Festlegung von Vorranggebieten standardisiert zu 
berücksichtigen. Zentraler Bestandteil des Fachbeitrags ist die Verortung von Schwerpunktvorkom-
men ausgewählter windkraftsensibler Arten, die naturschutzfachlich sehr hochwertige (Kategorie A) 
und hochwertige Bereiche (Kategorie B) für gesetzlich geschützte, windkraftsensible Arten darstellen. 
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Zu den Schwerpunktvorkommen zählen auch Sonderstatus-Arten, die eine hohe Gefährdung, einen 
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand und/oder eine besondere Seltenheit aufweisen, wie bspw. 
der Schwarzstorch. Die angemessene Berücksichtigung der Schwerpunktvorkommen bei der regio-
nalplanerischen Festlegung der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung soll 
afb Hlk«fhqb wtfp`ebk abk ?bi^kdbk abp >oqbkp`erqwbp rka abo Tfkabkbodfb oęrjif`e bkqwboobk rka
somit einen wesentlichen Beitrag für eine sachgerechte, rechtssichere Abwägung durch die Regional-
verbände leisten. 

Eine aktualisierte Fassung des Fachbeitrags Artenschutz mit der Ergänzung von relevanten Fleder-
maus-Quartieren wurde dem Verband Region Rhein-Neckar am 20.07.2023 bereitgestellt.

Im Fachbeitrag Artenschutz wird zum Ausdruck gebracht, dass Sonderstatus-Arten auch außerhalb der 
Kategorie A-Kulisse aufgrund des nicht bei allen Sonderstatus-Arten ausreichenden Kenntnisstandes 
möglich sind. Sofern den Regionalverbänden hierzu hinreichend belastbare Daten bekannt werden, sind 
diese zusätzlich zum Fachbeitrag in die Planungen einzustellen. Bei einer Betroffenheit von Sondersta-
tus-Arten ist je nach Einzelfall von einer Beeinträchtigung der Artenschutzbelange auszugehen. 

Im Gebiet der Region Rhein-Neckar wurden dem VRRN außerhalb des Fachbetrags Artenschutz Vor-
kommen der Sonderstatus-Art Schwarzstorch durch den NABU Rhein-Neckar-Odenwald gemeldet 
und die Standorte nach einer Plausibilisierung durch die Untere Naturschutzbehörden des Rhein-Ne-
ckar-Kreises sowie des Neckar-Odenwald-Kreises in die Abwägung einbezogen. Dieses Vorgehen ist 
erforderlich, da der Schwarzstorch zwar nach Anlage 1 zu §45b BNatSchG nicht mehr als kollisionsge-
cęeoabq) fk ?^abk*Tđoqqbj_bod gbal`e tbfqboefk ^ip pqØorkdpbjmªkaif`e ^kwrpbebk fpq+ Afb Mođcrkd
eines Verstoßes gegen das Verbot des §44 Absatz 1 Nummer 2 bleibt daher von den Regelungen des 
§45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG unberührt. Bei Vorkommen des Schwarzstorch außerhalb der Kate-
gorie A-Kulisse ist daher in Abstimmung mit den Naturschutzbehörden zu prüfen, ob im jeweiligen 
Einzelfall in eine Ausnahmelage hineingeplant werden kann.

A^ođ_bo efk^rp troabk efkobf`ebka Slohljjbk abo Plkabopq^qrp*>oq Jlmp«baboj^rp %k^`edbtfb-
sene Wochenstuben) aus Artenschutzgutachten laufender Genehmigungsverfahren entsprechend 
der o.g. Vorgehensweise in die Abwägung einbezogen. 

Vom Fachbeitrag Artenschutz nicht umfasst sind Rast- und Überwinterungsgebiete von Zugvögeln, 
Schlafplatzansammlungen sowie Zugkonzentrationskorridore von Vögeln. Hierzu vorliegende Daten 
sind gemäß Fachbeitrag durch die Naturschutzbehörden in geeigneter Weise zur Verfügung zu stel-
len. Diesbzgl. konnten seitens der Unteren Naturschutzbehörden für die Region Rhein-Neckar nach 
Abfrage keine Daten bereitgestellt werden.

Ergänzend zum Fachbeitrag Artenschutz wurden dem Verband in zwei Übermittlungen (22.05.2023, 
14.08.2023) Geodaten zu Fledermäusen vom RP Karlsruhe bereitgestellt. Darin sind enthalten:

ï Netzfang & Telemetrie + 1,5km-Puffer 
ï Winterquartiere, die nach der Datenauswertung bis 2014 /ergänzt 2018 die Vorauswahlkriterien 

für national bedeutsame Winterquartiere erfüllen + 1,5km Puffer
ï Tl`ebkpqr_bk abp DolÒbk J^rpleop rka abo Tfjmbok«baboj^rp
ï CCE*Db_fbqb7 dbjbiabqb Jlmp* rka ?b`epqbfk«baboj^rp

Neben dem Fachbeitrag Artenschutz wurden darüber hinaus zusätzliche Daten zu windenergiesen-
siblen Arten (Ziegenmelker, Wiesenweihe, Uhu, Auerhuhn) in Form von Rasterdaten zur Verfügung 
gestellt, für die im Fachbeitrag keine Schwerpunktvorkommen abgegrenzt und insoweit nicht berück-
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sichtigt wurden. Mit Ausnahme des Weißstorchs liegen hierzu keine Punktdaten vor. Eine Anfrage der 
Punktdaten an zuständiger Stelle verlief ohne Erfolg. Bei der AGW Arbeitsgemeinschaft Wanderfal-
kenschutz Baden-Württemberg wurden für Teilbereiche Daten zu Uhu und Wanderfalken-Vorkommen 
einbezogen. 

Darüber hinaus wurden die für die einzelnen Landkreise vorliegenden Artendaten aus dem landeswei-
ten Artenschutzprogramm (ASP bzw. ARTIS-Daten; Stand September 2025) sowie ggf. vorliegende 
sonstige Erhebungen (z.B. bzgl. Haubenlerche) vom RP Karlsruhe herangezogen.

Zusätzlich wurden die z.T. bereits im Rahmen der Erarbeitung des Teilregionalplans Windenergie 
%/-/.& wrj Bfkebfqif`ebk Obdflk^imi^k ebo^kdbwldbkbk A^qbk wr tfkaho^cqbjmªkaif`ebk Sldbi^oqbk
(z.B. Rot- und Schwarzmilan, Schwarzstorch) als Datengrundlage zur Dokumentation in der schutzgut-
bezogenen Betrachtung verwendet. 

Ergebnis baden-württembergischer Teilraum

Im Rahmen der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie wird grundsätzlich eine größtmögli-
`eb ^oqbkp`erqwc^`eif`eb Hlk«fhqjfkfjfborkd ^kdbpqob_q+ A^ebo troabk afb ^rpdbtfbpbkbk P`etbo-
punktvorkommen des Fachbeitrags Artenschutz für windkraftsensible Vogel- und Fledermausarten 
im Planungskonzept berücksichtigt. Eine Inanspruchnahme von Schwerpunktvorkommen des Fach-
beitrags Artenschutz der Kategorie A inklusive der außerhalb des Fachbeitrags gemeldeten Sonder-
status-Arten wird daher weitestgehend vermieden bzw. nur bei Vorliegen entsprechender entkräften-
der Erkenntnisse in Einzelfällen vorgesehen. 

Ziel war es, auch die Schwerpunkträume der Kategorie B nur ausnahmsweise und nur dort in An-
spruch zu nehmen, wo dies aus unserer Sicht im Sinne der Energiewende alternativlos ist bzw. im 
Bereich genehmigter Flächennutzungspläne und genehmigter bzw. bestehender Windparks. 

Fj Bkqtroc wro .+ Lccbki^db hlkkqb fj Bodb_kfp abo aro`edbcđeoqbk Hlk«fhq^_p`eęqwrkd k^`e >rp-
wertung der vorhandenen Datengrundlagen (Stand November 2023) in zwei Fällen (NOK-VRG02-
W und NOK-VRG03-W) nicht ausgeschlossen werden, dass die vorgesehenen Vorranggebiete für 
die regionalbedeutsame Windenergienutzung einen auf der nachgelagerten Ebene nicht bewältig-
_^obk ^oqbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhq ebosloorcbk+ J^Òdb_if`e efbocđo t^o afb I^db abo dbmi^kqbk
Vorranggebiete innerhalb eines Schwerpunktvorkommens der Kategorie A des Fachbeitrags Arten-
schutz (NOK-VRG03-W) sowie innerhalb eines Bereichs mit Fledermausvorkommen mit betroffe-
kbkbk Mrccbo_bobf`ebk ³Plkabopq^qrp*>oq Jlmp«baboj^rp¦ pltfb ³_babrqbkabp Tfkqbonr^oqfbo¦)
die entsprechend der Schwerpunktvorkommen der Kategorie A zu behandeln sind (NOK-VRG02-W). 
Diesbzgl. wurde darauf hingewiesen, dass die betroffenen Vorranggebiete nur dann weiterverfolgt 
werden können, wenn seitens der Vorhabenträger im Laufe des Verfahrens entsprechende positive, 
mit den zuständigen Naturschutzbehörden abgestimmte artenschutzfachliche Gutachten bzw. Prü-
fungen vorgelegt werden. 

Für die genannten geplanten Vorranggebiete wurden dem VRRN zwischenzeitlich artenschutzfachli-
che Gutachten vorgelegt und von der Höheren Naturschutzbehörde beim RP Karlsruhe plausibilisiert. 
Im Ergebnis können die geplanten Vorranggebiete in geänderter Abgrenzung (Vorsorge Sonderstatus-
>oq Jlmp«baboj^rp& tbfqbosboclidq tboabk+

Im Entwurf zur 2. Offenlage tangieren derzeit noch sieben geplante Vorranggebiete Schwerpunktvor-
kommen der Kategorie B des Fachbeitrags Artenschutz. Die Weiterverfolgung dieser geplanten Vor-
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ranggebiete wird als erforderlich angesehen, um den Belangen der Energiewende i.V.m. mit der Ziel-
setzung, die Flächenbeitragswerte zu erreichen, Rechnung zu tragen. Die Betroffenheit von Kategorie 
B Schwerpunktvorkommen führt zu keinen unüberwindbaren artenschutzrechtlichen Hindernissen. Im 
späteren Genehmigungsverfahren kann in diesen Räumen gemäß Fachbeitrag Artenschutz im Bedarfs-
fall mit hoher Wahrscheinlichkeit eine artenschutzrechtliche Ausnahme nach §§45 Abs.7 i.V.m. 45b 
Abs.8 BNatSchG erteilt werden kann. Insofern ist nicht davon auszugehen, dass die Umsetzung des 
Plans an artenschutzrechtlichen Hindernissen scheitern würde. 

Sonderkonstellationen, die nicht durch die Schwerpunkträume des Fachbeitrags Artenschutz für die 
Regionalplanung Windenergie abgedeckt sind, sowie Rast- und Überwinterungsgebiete, Ansamm-
lungen und Konzentrationsräume des Vogelzugs wurden gemäß den Hinweisen des Fachbeitrags in 
Abstimmung mit den zuständigen Naturschutzbehörden geprüft. Im Falle belastbarer Nachweise und 
bfkbp pbeo elebk Hlk«fhqmlqbkwf^ip troabk afbpb ?bobf`eb kf`eq đ_bomi^kq+

Hessischer Teilraum
Im Entwurf zur 1. Offenlage waren im hessischen Teilraum der Region Rhein-Neckar noch zwei ge-
plante Vorranggebiete enthalten (KB-VRG01-W und KB-VRG02-W). 

Der aktuelle Entwurf der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie enthält für den hessi-
schen Teilraum keine geplanten Vorranggebiete mehr, sondern ausschließlich nachrichtliche Über-
nahmen der Windenergiegebiete des Teilregionalplans Erneuerbare Energien des Regionalplans Süd-
hessen. Vor diesem Hintergrund erübrigt sich eine eigenständige artenschutzfachliche Einschätzung 
im Kreis Bergstraße.

Rheinland-pfälzischer Teilraum
Für den rheinland-pfälzischen Teilraum wurde der ÑFachbeitrag zur Planung von Windenergiegebieten 
fk Oebfki^ka*Mc^iw¦ ebo^kdbwldbk+ Fk abj C^`e_bfqo^d pfka clidbkab H^qbdlofbk abªkfboq7

ï Kat I ñ Europäische Vogelschutzgebiete (VSG) mit WEA-sensiblen Zielvogelarten
ï H^q F ¬ T^ia«ę`ebk abo CCE*Db_fbqb jfq TB>*pbkpf_ibk Cibaboj^rp^oqbk labo jfq «baboj^rp-

relevanten Wald-FFH-Lebensraumtypen
ï Kat I ñ landesweit bedeutende Rastgebiete windenergiesensibler Vogelarten
ï H^q FF ¬ T^ia«ę`ebk jfq pbeo elebj E^_fq^qmlqbkwf^i cđo Cibaboj^rp*Hlilkfbk %t^iapqorhqro_^-

pfboqbp E^_fq^qjlabii ?b`epqbfk«baboj^rp&
ï H^q FF ¬ T^ia«ę`ebk jfq pbeo elebj E^_fq^qmlqbkwf^i cđo Cibaboj^rp*Hlilkfbk %t^iapqorhqro_^-

siertes Habitatmodell Braunes Langohr)
ï H^q FF ¬ T^ia«ę`ebk jfq pbeo elebj E^_fq^qmlqbkwf^i cđo Cibaboj^rp*Hlilkfbk %t^iapqorhqro_^-

pfboqbp E^_fq^qjlabii Jlmp«baboj^rp&
ï Kat II ñ Rotmilan-Dichtezentren (Schwerpunkträume); aus Verbreitungsdaten und DDA-Habitat-

modell Rotmilan (Katzenberger 2019) generiert
ï Kat II ñ Rotmilan-Brutplätze im Bereich Wildenburger Land (Landkreis Altenkirchen) 2018ñ2023 

(Buchen & Braun 2023)

Gem. dem Fachbeitrag liegen für die Prognose artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände auf der vor-
gelagerten Planungsebene für weitere Arten, die für die Planung von Windenergiegebieten zu beach-
ten sind, in der Regel keine adäquaten Datengrundlagen vor. Demnach sind für die Berücksichtigung 
artenschutzrechtlicher Belange auf der vorgelagerten Planungsebene grundsätzlich sämtliche Arten 
nach Anhang IV FFH-RL sowie nach Art. 1 VS-RL sämtliche Vogelarten zu betrachten, auch wenn 
diese zunächst einer Ausweisung von Windenergiegebieten im Regelfall nicht entgegenstehen. Dies 
_babrqbq) a^pp slk hibfk«ę`efdbk Slohljjbk afbpbo >oqbk hbfk ³Mi^krkdp^rpp`eirpp¦ cđo Sloo^kd-
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gebiete Windenergie ausgeht. Dennoch sind die Arten und deren Vorkommen in der SUP/Umwelt-
bericht zu betrachten, die insbesondere folgendem Kriterium entsprechen:

>oqbk jfq bfkbo afpgrkhqbk Sbo_obfqrkd rka,labo jfq pbeo pmbwfªp`ebk E^_fq^q^kpmođ`eb hØkkbk fk abo
Regionalplanung als prüfrelevante Arten zu betrachten sein. Dies gilt am Beispiel des Feldhamsters 
oder des Wiedehopfs insbesondere für solche Arten mit kleinräumiger Verbreitung, gefährdeten Ein-
wbislohljjbk) pq^oh ođ`hięrªdbk ?bpq^kapqobkap labo p`eib`eqbk Boe^iqrkdpwrpqękabk+ Cđo afbpb
>oqbk fpq slk bfkbo boeØeqbk ^oqbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhqp`etbob fj C^iib bfkbo >rptbfprkd slk
Windenergiegebieten auszugehen. 

>rcdorka abo kf`eq «ę`ebkab`hbka sloe^kabkbk >oqa^qbk fpq afb Mođcrkd ^rc B_bkb abo bfkwbikbk
Windenergiegebiete vorzunehmen. Die dazu erforderliche Datenrecherche ist mittels der vom Land 
bereitgestellten Artdaten-Informationssysteme und weiterer fachlich anerkannter Quellen vorzuneh-
men. Nach einem Hinweis des Landesamts für Umwelt zum Umgang mit den Ñweiteren planungsre-
ibs^kqbk >oqbk¦ h^kk a^_bf ^rc afb >rptboqrkd abo Mloq^ib >OQbC>HQ rka I>KFP sbowf`eqbq tboabk+
Abo Sbo_^ka Obdflk Oebfk*Kb`h^o e^q fj O^ejbk abo ^oqbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhq^_p`eęqwrkd
die Portale Artdatenportal sowie ArtenFinder ausgewertet und sich dabei auf gemeldete Rote-Liste 
Arten (1-3, V, ) konzentriert. In Bezug auf Brutvögel wurden dabei die Rote Listen des Landes Rhein-
land-Pfalz (2014) sowie des Bunds (2021) zugrunde gelegt.

Darüber hinaus wurden ergänzend die Artendaten der Bewirtschaftungsplanungen sowie das im Rah-
men der Erarbeitung des verbindlichen Teilregionalplans Windenergie angewandte ÑArtenschutzfach-
if`eb Drq^`eqbk Oebfkmc^iw¦ %IRTD) /-./) bodękwq /-.1& ebo^kdbwldbk+

Ergebnis rheinland-pfälzischer Teilraum

In der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie wird grundsätzlich eine größtmögliche arten-
p`erqwc^`eif`eb Hlk«fhqjfkfjfborkd ^kdbpqob_q+ Bfkb Fk^kpmor`ek^ejb abo fj C^`e_bfqo^d >oqbk-
schutz enthaltenen Kategorien I und II soll möglichst vermieden bzw. nur bei Vorliegen entsprechen-
der entkräftender Erkenntnisse vorgesehen werden. 

Fj Bkqtroc wro .+ Lccbki^db hlkkqb fj Bodb_kfp abo aro`edbcđeoqbk Hlk«fhq^_p`eęqwrkd k^`e >rp-
wertung der vorhandenen Datengrundlagen (Stand November 2023) im rheinland-pfälzischen Teilraum 
in fünf Fällen (GER/RPK-VRG01-W, GER/SÜW-VRG01-W, GER/SÜW-VRG02-W, RPK/SP-VRG01-W, 
RPK-VRG04-W) nicht ausgeschlossen werden, dass die vorgesehenen Vorranggebiete für die regio-
nalbedeutsame Windenergienutzung einen auf der nachgelagerten Ebene nicht bewältigbaren arten-
p`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhq ebosloorcbk+ J^Òdb_if`e efbocđo t^o afb I^db abo dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqb
innerhalb landesweit bedeutender Rastgebiete windenergiesensibler Vogelarten (Kategorie I). Im Fall 
abp dbmi^kqbk Sloo^kddb_fbqp OMH,PM*SOD-.*T _bpq^ka wrpęqwif`e bfkb ?bqolccbkebfq slk T^ia«ę-
chen mit sehr hohem Habitatpotenzial für Fledermaus-Kolonien der Kategorie II (waldstrukturbasier-
qbp E^_fq^qjlabii Jlmp«baboj^rp) ?b`epqbfk«baboj^rp pltfb ?o^rkbp I^kdleo&+ Fk afbpbk Cęiibk
wurde darauf hingewiesen, dass die betroffenen Vorranggebiete in der ursprünglichen Abgrenzung 
nur dann weiterverfolgt werden können, wenn seitens der Vorhabenträger im Laufe des Verfahrens 
entsprechende positive mit den zuständigen Naturschutzbehörden abgestimmte artenschutzfachli-
che Gutachten bzw. Prüfungen vorgelegt werden. 
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Fj Bodb_kfp abo obdflk^imi^kbofp`ebk Dbp^jq^_tędrkd troab _bf abk l+d+ Hlk«fhqcęiibk tfb clidq
verfahren:

ï GER/RPK-VRG01-W: Neuabgrenzung und Aufteilung in die geplanten Vorranggebiete GER-
VRG02-W sowie RPK-VRG05-W unter ausschließlicher Beibehaltung von Bestand und bestehen-
den Windenergiegebieten (vom Fachbeitrag Artenschutz ausgespart). 

ï GER/SÜW-VRG01-W: Neuabgrenzung, ausschließliche Beibehaltung von bestehenden Wind-
energiegebieten (vom Fachbeitrag Artenschutz ausgespart).

ï GER/SÜW-VRG02-W: Neuabgrenzung, ausschließliche Beibehaltung von Bestand und bestehen-
den Windenergiegebieten (vom Fachbeitrag Artenschutz ausgespart)

ï RPK/SP-VRG01-W: Neuabgrenzung, Aussparung der Kategorie II-Flächen des Fachbeitrags Ar-
tenschutz

ï RPK-VRG04-W: Neuabgrenzung, Aussparung der Kategorie II-Flächen des Fachbeitrags Arten-
schutz

4.4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Auswirkungen

Nach Anlage 1 zu §8 Abs.1 ROG sind im Umweltbericht auch die Maßnahmen zu benennen, die geeignet 
sind, nachteilige Umweltauswirkungen in Folge der Plandurchführung zu vermeiden bzw. zu verringern.

Grundsätzlich wurde im Rahmen der Erarbeitung der Fortschreibung des Teilregionalplans Wind-
energie bereits bei der Suche von in Frage kommenden Vorranggebiete für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung eine Minimierung der Beeinträchtigungen auf die einzelnen Schutzgüter dadurch 
erreicht, dass besonders sensible Bereiche aus der möglichen Gebietskulisse ausgespart wurden. 
Diese Filterung hat potenzielle, unter ökologischen Aspekten auftretende Betroffenheiten bereits in-
nerhalb des planerischen Auswahlprozesses reduziert. So konnten bspw. die Auswirkungen auf das 
P`erqwdrq Qfbob) M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq aro`e >rpp`eirpp sbop`efbabkbo P`erqwdb_fbqb rka
Schutzobjekte deutlich minimiert werden.

Hinsichtlich der zu nennenden Vermeidungs- bzw. Verringerungsmaßnahmen ist festzuhalten, dass 
die nachteiligen Auswirkungen maßgeblich von der Ausführung des einzelnen Vorhabens abhängig 
sind und daher auf der Ebene der Regionalplanung nur grob abgeschätzt werden können. Folgerichtig 
ist die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie mit ihren überörtlichen Regelungen und ihrer 
Maßstabsebene nicht dazu geeignet, bereits konkrete Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung 
oder zum Ausgleich für den Einzelfall festzulegen. Allenfalls kann auf mögliche Maßnahmen im Rah-
men der nachgeordneten Planungen auf kommunaler Ebene hingewiesen werden.

Soweit solche Maßnahmen möglich erscheinen und benannt werden können, sind diese in den Ge-
bietssteckbriefen als Hinweise enthalten (z.B. Berücksichtigung von geschützten Biotopen innerhalb 
des Gebietes). Daraus können dann konkrete Einzelmaßnahmen abgeleitet werden, die im Rahmen 
des Genehmigungsverfahrens zu ermitteln und detailliert festzulegen sind.

Generell werden in Folge von Eingriffen in Natur und Landschaft Kompensationsmaßnahmen nach 
dem Bundesnaturschutzgesetz, den Landesnaturschutzgesetzen und dem Baugesetzbuch erforder-
if`e+ Fj O^ejbk abp ?^ribfqmi^ksboc^eobkp boclidq r+^+ afb Cbpqibdrkd slk «ę`ebk_bwldbkbk >rp-
gleichsmaßnahmen. Generell ist hierbei anzumerken, dass auf forstwirtschaftliche Belange Rücksicht 
zu nehmen ist und Ersatzaufforstungen grundsätzlich in Betracht zu ziehen sind.
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Darüber hinaus sind agrarstrukturelle Belange einzubeziehen. Eine weitere Inanspruchnahme land-
wirtschaftlicher Böden ist nach Möglichkeit zu vermeiden bzw. gering zu halten. Insbesondere ist die 
Inanspruchnahme von Böden, die für die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignet sind, auf 
das notwendige Maß zu beschränken.

Grundsätzlich kommen die Festlegungen zum Freiraumschutz des ERP für den Ausgleich der Ein-
griffe in Frage, wie z.B. die Regionalen Grünzüge, Grünzäsuren sowie Vorranggebiete für Natur-
p`erqw rka I^kap`e^cqpm«bdb+

Hinsichtlich des Artenschutzes werden auf regionalplanerischer Ebene keine konkreten anlagenspe-
wfªp`ebk P`erqw* rka Sbojbfarkdpj^Òk^ejbk cbpqdbibdq+ Afbp boclidq _bf ?ba^oc fj O^ejbk abp
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens entsprechend den gesetzlichen Vorgaben. 
Die Festlegungen des Regionalplans ersetzen nicht das für Windenergievorhaben erforderliche Ge-
nehmigungsverfahren. Dieses wird auf Antrag des Vorhabenträgers durchgeführt. Dabei ist der sich 
aus den Fachgesetzen ergebende rechtliche Rahmen einzuhalten. 

Fachlich anerkannte Schutzmaßnahmen, die zur Vermeidung der Tötung oder Verletzung von kollisi-
onsgefährdeten Brutvogelarten durch Windenergieanlagen im Einzelfall im Rahmen der Umsetzung 
von Vorhaben grundsätzlich einbezogen werden sollten, sind beispielsweise in Anlage 1 zu §45b 
Absatz 1 bis 5 BNatSchG wie folgt enthalten: 

ï Kleinräumige Standortwahl (Micro-Siting): Im Einzelfall kann durch die Verlagerung von Windener-
dfb^ki^dbk afb Hlk«fhqfkqbkpfqęq sboofkdboq tboabk) _bfpmfbiptbfpb aro`e bfk Ebo^rpođ`hbk abo
Windenergieanlagen aus besonders kritischen Bereichen einer Vogelart oder durch das Freihalten 
von Flugrouten zu essenziellen Nahrungshabitaten.

ï Antikollisionssystem: Auf Basis automatisierter kamera- und/oder radarbasierter Detektion der 
Zielart muss das System in der Lage sein, bei Annäherung der Zielart rechtzeitig bei Unterschrei-
qrkd bfkbo slo^_ ^oqpmbwfªp`e cbpqdbibdqbk Bkqcbokrkd wro Tfkabkbodfb^ki^db mbo Pfdk^i afb Olq-
loaobedbp`etfkafdhbfq _fp wrj ³Qorabi_bqofb_¦ wr sboofkdbok+

ï Abschaltung bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen: Vorübergehende Abschaltung 
fj C^iib abo Dođki^kaj^ea rka Bokqb slk Cbiacođ`eqbk pltfb abp M«đdbkp wtfp`ebk .+ >mofi rka
31. August auf Flächen, die in weniger als 250 Metern Entfernung vom Mastfußmittelpunkt einer 
Windenergieanlage gelegen sind. Bei Windparks sind in Bezug auf die Ausgestaltung der Maß-
nahme gegebenenfalls die diesbezüglichen Besonderheiten zu berücksichtigen. Die Abschaltmaß-
nahmen erfolgen von Beginn des Bewirtschaftungsereignisses bis mindestens 24 Stunden nach 
Beendigung des Bewirtschaftungsereignisses jeweils von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. 
?bf cđo abk >oqbkp`erqw _bplkabop hlk«fhqqoę`eqfdbk Pq^kaloqbk jfq aobf ?orqslohljjbk labo)
bei besonders gefährdeten Vogelarten, mit zwei Brutvorkommen ist für mindestens 48 Stunden 
nach Beendigung des Bewirtschaftungsereignisses jeweils von Sonnenaufgang bis Sonnenunter-
d^kd ^_wrp`e^iqbk+ Afb J^Òk^ejb fpq rkqbo ?bođ`hpf`eqfdrkd slk ^oqpmbwfªp`ebk Sboe^iqbkp-
mustern anzuordnen, insbesondere des von der Windgeschwindigkeit abhängigen Flugverhaltens 
beim Rotmilan.

ï Anlage von attraktiven Ausweichnahrungshabitaten: Die Anlage von attraktiven Ausweichnah-
rungshabitaten wie zum Beispiel Feuchtland oder Nahrungsgewässern oder die Umstellung auf 
i^kdcofpqfd buqbkpfs _btfoqp`e^cqbqb >_ibkh«ę`ebk fpq ^oqpmbwfªp`e fk ^rpobf`ebka dolÒbj Rj-
c^kd slowrkbejbk+ ġ_bo afb Bfdkrkd rka afb >rpdbpq^iqrkd abo Cię`eb aro`e ^oqpmbwfªp`eb
Maßnahmen muss im Einzelfall entschieden werden. Eine vertragliche Sicherung zu Nutzungs-
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_bp`eoękhrkdbk rka,labo ?b^o_bfqrkdp^r«^dbk fpq k^`ewrtbfpbk+ Afb Rjpbqwrkd abo J^Òk^e-
men ist für die gesamte Betriebsdauer der Windenergieanlage durch vertragliche Vereinbarungen 
zwischen dem Vorhabenträger und den Flächenbewirtschaftern und -eigentümern sicherzustel-
len. Die Möglichkeit und Umsetzbarkeit solcher vertraglichen Regelungen ist der Genehmigungs-
behörde vorab darzulegen.

ï Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich: Die Minimierung und unattraktive 
Gestaltung des Mastfußbereiches (entspricht der vom Rotor überstrichenen Fläche zuzüglich ei-
kbp Mrccbop slk 2- Jbqbok& pltfb abo Ho^kpqbii«ę`eb h^kk a^wr afbkbk) afb >kil`htfohrkd slk
Flächen im direkten Umfeld der Windenergieanlage für kollisionsgefährdete Arten zu verringern. 
Hierfür ist die Schutzmaßnahme regelmäßig durchzuführen. Auf Kurzrasenvegetation, Brachen 
pltfb ^rc wr jęebkabp Dođki^ka fpq fk gbabj C^ii wr sbowf`eqbk+ Gb k^`e Pq^kaloq) abo rjdb_bk-
den Flächennutzung sowie dem betroffenen Artenspektrum kann es geboten sein, die Schutz-
j^Òk^ejb bfkwbic^iipmbwfªp`e ^kwrm^ppbk+

ï Phänologiebedingte Abschaltung: Die phänologiebedingte Abschaltung von Windenergieanlagen 
umfasst bestimmte, abgrenzbare Entwicklungs-/Lebenszyklen mit erhöhter Nutzungsintensität 
abp ?orqmi^qwbp %w+?+ ?^iwwbfq labo Wbfq «đddbo GrkdsØdbi&+ Pfb _bqoędq fk abo Obdbi _fp wr 1 labo
bis zu 6 Wochen innerhalb des Zeitraums vom 1. März bis zum 31. August von Sonnenaufgang 
bis Sonnenuntergang. Die Zeiträume können bei bestimmten Witterungsbedingungen wie Stark-
obdbk labo elebk Tfkadbp`etfkafdhbfqbk ^oqpmbwfªp`e fj Bfkwbic^ii _bp`eoękhq tboabk) plcbok
efkobf`ebka _bibdq fpq) a^pp ^rc Dorka _bpqfjjqbo ^oqpmbwfªp`ebo Sboe^iqbkpjrpqbo tęeobka afb-
pbo Wbfqbk hbfkb obdbijęÒfdbk Ciđdb pq^qqªkabk) afb wr bfkbo pfdkfªh^kqbk BoeØerkd abp QØqrkdp*
und Verletzungsrisikos führen.

In Bezug auf kollisionsgefährdete Fledermäuse können erhebliche Beeinträchtigungen durch die etab-
lierten Schutzmaßnahmen, insbesondere durch Abschaltung von Windenergieanlagen i.d.R. vermie-
abk _wt+ rkqboe^i_ afb Pfdkfªh^kwp`etbiib dbpbkhq tboabk+ Afbpb J^Òk^ejbk pliibk fj O^ejbk
der Genehmigungsverfahren als Minderungsmaßnahmen zum Schutz von Fledermäusen angeordnet 
tboabk+ >r`e efkpf`eqif`e mlqbkwfbiibo Sboirpqb slk G^da* rka Nr^oqfbooęrjbk _bpqbeq dorkapęqwif`e
afb JØdif`ehbfq) a^p Hlk«fhqmlqbkwf^i aro`e bkqpmob`ebkab J^Òk^ejbk rkqbo afb Pfdkfªh^kwp`etbi-
le zu senken. 

4.5 Berücksichtigung von anderweitigen Planungsmöglichkeiten

Die Alternativenprüfung in der Umweltprüfung ist auf die schwerpunktmäßig zu prüfenden Plan-
festlegungen auszurichten. Die Berücksichtigung von planerischen Alternativen erfolgte bei der 
Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie bereits insbesondere im Rahmen des Prozesses 
der Findung von geeigneten Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung (vgl. 
auch Kap.1.2.1). Damit wurde von Anfang an gewährleistet, dass problematische Festlegungen von 
Vorranggebieten in wertvollen, sensiblen und schutzwürdigen Bereichen möglichst nicht vorgenom-
men werden. Bereits in einem frühen Stadium des Planungsprozesses konnten somit alternative 
gebietsbezogene Festlegungs- bzw. Rücknahmemöglichkeiten (Ñanderweitige Planungsmöglichkei-
qbk¦ dbjęÒ £3^ >_p+/ IMiD OIM& ^rcdorka slk Rjtbiqobpqofhqflkbk labo elebk Rjtbiqhlk«fhqbk
aus den weiteren Planungsüberlegungen ausgeschlossen werden.

In einem zweiten Schritt wurden im Rahmen der schutzgutbezogenen Prüfung voraussichtlich nach-
teilige Umweltauswirkungen durch eine Alternativenprüfung und -auswahl und sofern möglich auf-
grund der Formulierung von Vermeidungs- /Minimierungsmaßnahmen soweit wie möglich reduziert. 
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Der danach verbleibende Teil der geplanten Vorranggebietskulisse, der mit voraussichtlich nachtei-
ligen Umweltauswirkungen einhergeht, wurde im Rahmen einer ergänzenden Alternativenprüfung 
noch einmal bewusst betrachtet und ñ soweit dies die Plankonzeption zugelassen hat ñ insbesondere 
auch aus umweltfachlichen Erwägungen nicht für den Offenlageentwurf ausgewählt.

4.6 Gesamtplanbetrachtung

Die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie umfasst eine inhaltliche Anpassung der Plan-
pęqwb pltfb «ę`ebk_bwldbkb ąkaborkdbk abo O^rjkrqwrkdph^oqb) afb ^rp abo ^hqr^ifpfboqbk Cię-
chenkulisse der geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung resul-
tieren. Nachfolgend werden die sich daraus ergebenden Umweltauswirkungen in ihrer Gesamtheit 
betrachtet und etwaige kumulative Auswirkungen aufgezeigt.

Änderungen der Plansätze 
Die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie ist Bestandteil des Einheitlichen Regionalplans 
Rhein-Neckar (Plankapitel 3 Regionale Infrastruktur, Unterkapitel 3.2 Energie, Unterkapitel 3.2.4 Er-
neuerbare Energien). Die neuen Plansätze passen die Plansätze des verbindlichen Teilregionalplans 
Windenergie an die neuen rechtlichen Rahmenbedingungen bzw. Zielvorgaben durch WindBG bzw. 
LWindGG und KSG BW) an. 

Dazu gehören insbesondere die Ziele zu Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergie-
nutzung (Plansatz 3.2.4.4, Z) und zur Überlagerung von Vorranggebieten für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung mit anderen Freiraumfestlegungen des ERP (Plansatz 3.2.4.7, Z). Damit gelten 
die mit grundsätzlich positiven Umweltauswirkungen einhergehenden regionalplanerischen Zielvor-
stellungen, wonach die raumbedeutsamen Vorhaben zur Windenergienutzung nach einem die gesam-
te Metropolregion umfassenden, einheitlichen Rahmen für eine geordnete und nachhaltige Steuerung 
der Windenergie erfolgen fort. 

Gleiches gilt für die Vorgaben zur Steuerung der Windenergienutzung auf kommunaler Ebene (Plan-
satz 3.2.4.10, G). 

Neu hinzugekommen ist der Grundsatz (Plansatz 3.2.4.3, G), wonach Vorhaben zur Windenergienut-
wrkd fk bfkbo «ę`ebkpm^obkabk) afb ?labksbopfbdbirkd ^rc a^p klqtbkafdb J^Ò _bdobkwbkabk rka
für den Außenbereich schonenden Weise auszuführen sind, was ebenfalls mit grundsätzlich geringe-
ren Umweltauswirkungen einhergeht. 

Insgesamt trägt die Fortschreibung der regionalplanerischen Vorgehensweise zur Ermittlung von 
Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung deutlich zu einer Begrenzung der 
nachteiligen Umweltbeeinträchtigungen bei. Aus den geänderten Plansätzen ergeben sich aus regio-
naler Sicht absehbar keine neuen negativen Umweltauswirkungen.

Änderungen der Raumnutzungskarte
Die im Rahmen der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie notwendigen Änderungen der 
Kulisse der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung sind in die Raumnut-
wrkdph^oqb bfkdb«lppbk+ Afb slodbpbebkbk Sloo^kddb_fbqb đ_boi^dbok _bpqbebkab Cobfo^rjcbpqib-
gungen. 

Die Neukonzeption führt zum einen dazu, dass bestehende Vorranggebiete für die regionalbedeut-
same Windenergienutzung erweitert oder aus aktuellen Erkenntnissen nicht mehr weiterverfolgt 
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werden. Andererseits werden neue Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung 
festgelegt. Insgesamt erhöht sich die Anzahl der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Wind-
energienutzung von 23 auf 65. Nach zuvor 2.271ha werden nun rund 10.230ha festgelegt. 

Im Zuge der Ermittlung der Flächenkulisse wurden gemäß Kapitel 1.2.1 Suchräume entwickelt und 
diese weiter eingeschränkt. Die verbleibende Kulisse der Vorranggebiete für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung wurde im Rahmen einer schutzgutbezogenen Umweltprüfung auf Umweltaus-
wirkungen geprüft und die Ergebnisse in Steckbriefen festgehalten. 

Von den 65 geplanten Vorranggebieten für die regionalbedeutsame Windenergienutzung sind nach 
derzeitigem Erkenntnisstand bei 64 Vorranggebieten vsl. geringere bis mittlere Umweltauswirkungen 
und bei keinen Vorranggebieten vsl. hohe Umweltauswirkungen zu erwarten. Bei einem Vorrangge-
biet sind keine negativen Umweltauswirkungen zu erwarten, da es sich um ein geringfügig verkleiner-
tes Vorranggebiet des verbindlichen Teilregionalplans Windenergie (2021) handelt.

Die Intensität der Umweltauswirkungen hat sich im Vergleich zum Entwurf der 1. Offenlage noch ein-
mal deutlich verringert und verbleibt in einem aus regionaler Sicht vertretbaren Rahmen.

Mit Blick auf die schutzgutbezogene Betrachtung lässt sich zudem festhalten, dass insbesondere 
?bi^kdb abo P`erqwdđqbo Qfbob) M«^kwbk rka _flildfp`eb Sfbic^iq ?bqolccbkebfqbk wbfdbk+ Afbpb ?b-
troffenheiten waren mit Blick auf die weite Verbreitung von naturschutzfachlichen Schutzgebieten 
und Biotopvernetzungsstrukturen auch zu erwarten. 

Kumulative nachteilige Umweltauswirkungen
Festlegungen eines Regionalplans können unter bestimmten räumlichen Bedingungen kumulativ zu 
nachteiligen Umweltauswirkungen führen. Dies ist insbesondere dann möglich, wenn sich verschie-
dene Festlegungen räumlich konzentrieren.

Betrachtet man die geplanten Vorranggebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung für 
sich genommen, so ist erkennbar, dass diese i.d.R. heterogen in der Region verteilt sind. Es sind 
keine Teilräume erkennbar, die unverhältnismäßig stark mit Neufestlegungen belastet sind, so dass 
pf`e sloo^kdfd ilh^ib >rptfohrkdbk abo Bfkwbi«ę`ebk moldklpqfwfbobk i^ppbk+ Oęrjb jfq jbeobobk
nah beieinander liegenden oder angrenzenden Vorranggebieten sind nicht vorhanden, insbesondere 
auch unter Einbeziehung der Tatsache, dass sich die MRN zumindest teilweise als Raum mit hoher 
Nutzungsdichte und vielfältigen Vorbelastungen darstellt.

Bezieht man die derzeit laufenden weiteren Verfahren des Einheitlichen Regionalplans, nämlich die 
³.+ ąkaborkd abp Bfkebfqif`ebk Obdflk^imi^kp Oebfk*Kb`h^o H^mfqbi .+1 Tlek_^r«ę`ebk H^mfqbi .+2
Dbtbo_if`eb ?^r«ę`ebk¦ rka abk Qbfiobdflk^imi^k Cobf«ę`ebk*Melqlsliq^fh jfq bfk) pl bodb_bk pf`e
mögliche Kumulationsräume, die in den Gebietssteckbriefen aufgeführt sind.

Mit Blick auf die räumliche Verteilung der vorgesehenen Vorranggebiete für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung inklusive der ermittelten umweltrelevanten Auswirkungen lassen sich wechsel-
seitig verstärkende Wirkungen der Vorranggebiete weitestgehend ausschließen. Damit ist aus der 
Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie keine verschärfte Kumulationsproblematik zu er-
warten.
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5 Zusätzliche Angaben

5.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung 
sowie Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Gemäß Anlage 1 zu §8 Abs.1 ROG sind im Umweltbericht die verwendeten technischen Verfahren 
bei der Umweltprüfung darzustellen sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstel-
lung der Angaben auftraten, zu geben.

Die Ermittlung der Betroffenheit der einzelnen Schutzgüter durch die Fortschreibung des Teilregional-
plans Windenergie erfolgte zum großen Teil GIS-gestützt. Hierzu wurden zu jedem Schutzgut ausge-
wählte Geofachdaten bei den jeweils zuständigen Fachbehörden abgefragt bzw. aus entsprechenden 
Internetportalen heruntergeladen. Insgesamt wurden zu mehr als 50 Umweltmerkmalen mehr als 100 
A^qbkpęqwb boc^ppq rka ^rpdbtboqbq+ Bfkb >r«fpqrkd afbpbo C^`ea^qbk rka abo wrdbeØofdbk A^qbk-
nrbiibk ªkabq pf`e fj H^mfqbi Nrbiibk^kd^_bk+

Die einzelnen Datensätze wurden dann themenbezogen regionsweit zusammengeführt und mit den 
Abgrenzungen der vorgesehenen Gebietsänderungen verschnitten. Hierdurch wurden die Überlage-
orkdbk abo p`erqwdrq_bwldbkbk Dblc^`ea^qbk jfq abk ąkaborkdp_bobf`ebk bojfqqbiq rka «ę`ebk-
jęÒfd nr^kqfªwfboq+

Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass die zur Durchführung der schutzgutbezogenen Prüfung he-
rangezogenen Datenmaterialien trotz des länderübergreifenden Planungsraums ein umfassendes Bild zur 
Bewertung voraussichtlicher erheblicher Umweltauswirkungen auf der Ebene der Regionalplanung er-
geben. Die Datenbereitstellung erfolgte i.d.R. zügig und kostenfrei, lediglich in Einzelfällen wurde für die 
Daten eine Bearbeitungsgebühr erhoben. Nur vereinzelt wurden sie nur nach Rückfrage bereitgestellt.

Mit Blick auf die Erfahrungen aus der vorgenommenen umfangreichen Datensammlung sollten aller-
dings auch einige aufgetretene Schwierigkeiten nicht unerwähnt bleiben. So ergaben sich aus dem 
länderübergreifenden Vorgehen teilweise Probleme in Bezug auf die Zusammenführung und Verwen-
dung einzelner Datensätze. Teilweise ist die Datenlage als inhomogen zu bezeichnen, mit der Kon-
sequenz, dass nicht alle Datensätze in jedem Teilraum vorhanden waren bzw. ausgewertet werden 
konnten. Zum anderen gibt es zum Teil auch in Themenbereichen, in denen alle Daten vollständig 
vorgelegen haben, von Bundesland zu Bundesland in der Aufbereitung der Datensätze, der Maß-
stäblichkeit und den Datenstrukturen Unterschiede. So unterscheiden sich bspw. bei vergleichbaren 
Fachthemen die Bezeichnungen einzelner fachlicher Kategorien, so dass nicht auf Anhieb klar wird, ob 
damit inhaltlich dasselbe gemeint ist oder nicht doch Unterschiede bestehen. 

Unabhängig von der länderübergreifenden Problematik, wäre in einzelnen Fällen eine bessere Do-
kumentation der Datensätze (insbesondere auch hinsichtlich der mit den Geometrien verknüpften 
Sachdaten) hilfreich. Unzureichende Dokumentationen erhöhen den Zeitaufwand der Datensichtung 
und -aufbereitung.

Mitunter gab es zu einem Umweltbelang bzw. Umweltkriterium verschiedene Datensätze, die the-
matisch identisch waren, die aber bspw. auf unterschiedlicher geometrischer Grundlage abgegrenzt 
bzw. digitalisiert wurden und durchaus Unterschiede aufgewiesen haben. Hier stellte sich die Frage, 
welcher Datensatz zu verwenden ist. Bei einigen Datensätzen wäre auch eine Unterscheidung der 
einzelnen darin abgebildeten Objekte hinsichtlich ihrer Bedeutsamkeit wünschenswert, so dass die 
Mođcrkd ^rc Hlk«fhqb jfq _bplkabop _babrqp^jbk L_gbhqbk _bp`eoękhq tboabk hØkkqb rka kf`eq jfq
dem vollständigen Datenbestand ohne vorherige Auswahlmöglichkeit vorgenommen werden müsste.
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Im Hinblick auf die Aktualität der Datensätze bleibt grundsätzlich anzumerken, dass die Fachdaten 
einen Stand aufweisen, der nur eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Datensammlung wider-
spiegeln kann. Umso wichtiger ist es, dass die Fachbehörden im laufenden Verfahren bzw. im Rah-
men der Anhörungs- bzw. Offenlage die verwendeten Daten hinsichtlich Aktualität kritisch prüfen.

5.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 
Umweltauswirkungen der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

Gemäß §8 Abs.4 ROG sind die erheblichen Auswirkungen der Durchführung der Raumordnungsplä-
ne auf die Umwelt zu überwachen. Das Monitoring hat folgende Funktionen zu erfüllen:

ï Ermittlung erheblicher Umweltauswirkungen bei der Umsetzung der Planung (prognostizierte und 
unvorhergesehene Umweltauswirkungen)

ï Informationsbereitstellung zu den Umweltauswirkungen
ï Verlässliche und reproduzierbare Überwachung
ï Qualitätssicherung der Planung ñ Hinweise auf mögliche /erforderliche Nachbesserungen
ï Verbesserung zukünftiger Planungen

Der Erfolg der Überwachung wird entscheidend von der treffsicheren Auswahl der zu erfassenden 
Parameter abhängen. Zuständig für die Umweltüberwachung sind gemäß LPlG RLP die oberen Lan-
desplanungsbehörden. Für die MRN ist es sinnvoll, dass die zuständigen Behörden der drei Bundes-
länder nach Abgleich ihrer Daten- und Indikatorensysteme ein Indikatorenset festlegen. Aufgrund der 
länderübergreifenden Situation bedarf es hierzu weiterer Abstimmungen.

Das Monitoring für die vorliegende Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie bezieht sich auf 
die im Umweltbericht dargelegten Umweltauswirkungen, die von den geplanten Vorranggebieten für 
die regionalbedeutsame Windenergienutzung ausgehen.

Für die geplante Überwachung sollten nach Möglichkeit die Indikatoren herangezogen werden, die 
bereits Grundlage für die schutzgutbezogene Prüfung bzw. Alternativenprüfung waren. Damit ist es 
möglich, die maßgeblichen Umweltauswirkungen der vorliegenden Planänderung aufzuzeigen.

Es ist nicht vorgeschrieben, in welchen Zeiträumen das Monitoring durchzuführen ist. Mit Blick auf 
die von der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie ermöglichte Realisierung von Wind-
energieanlagen muss zunächst eine Entwicklungszeit berücksichtigt werden, bis die Änderungen auf 
der Ebene der kommunalen Bauleitplanung umgesetzt werden und eine Umweltauswirkung vorliegt. 
Allerdings soll die Überwachung so realisiert sein, dass Auswertungen zur möglichen Verbesserung 
zukünftiger Planungen vorliegen.

A^p Jlkfqlofkd sbopqbeq pf`e ^ip hlkqfkrfboif`ebo rka kf`eq cbpq abªkfboqbo Molwbpp+ Bodb_kfppb ^rp
den Absprachen mit den drei beteiligten oberen Landesplanungs- bzw. höheren Raumordnungsbe-
hörden müssen genau so einbezogen werden wie z.B. neue gesetzliche Vorgaben, die u.U. zu ver-
änderten Bewertungen führen.
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5.3 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung

Mit der Plan-UVP-Richtlinie und den damit im Zusammenhang stehenden gesetzlichen Regelungen 
des ROG und des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung soll die Verwirklichung eines ho-
hen Umweltschutzniveaus erreicht werden. Für bestimmte Pläne und Programme mit voraussichtlich 
erheblichen Umweltauswirkungen ist deshalb eine Plan-Umweltprüfung durchzuführen. Aus diesem 
Grund wurde die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie nach den hierfür maßgeblichen 
Vorgaben des ROG in Verbindung mit dem LPlG RLP einer solchen Prüfung unterzogen.

Diese Umweltprüfung erfolgt auf regionalplanerischer und damit auf überörtlicher Ebene. Dies bedeu-
tet für die Regionalplanung, dass die Prüfung der erheblichen Umweltauswirkungen dem regionalpla-
nerischen Maßstab von 1:75.000 sowie dem vorliegenden Konkretisierungsgrad regionalplanerischer 
Festlegungen in räumlicher und sachlicher Hinsicht entsprechen muss. Sie enthält demnach nur ÑIn-
formationen, soweit sie unter Berücksichtigung des gegenwärtigen Wissensstands auf der jeweiligen 
Planungsebene erkennbar und von Bedeutung sind (§6a Abs.2 LPlG RLP). Die Umweltprüfung ersetzt 
nicht eine detaillierte Prüfung im Rahmen der nachfolgenden Ebene der kommunalen Bauleitplanung.

Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind in diesem Umweltbericht dargestellt. Er dient zum einen der 
Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Zustandes von Natur und Landschaft. Zum anderen 
werden die erheblichen Auswirkungen, die von den vorgesehenen Planänderungen auf die Umwelt 
ausgehen können, aufgezeigt.

Die vertiefende Prüfung der Umweltauswirkungen der in der Raumnutzungskarte vorgesehenen Vorrang-
gebiete für die regionalbedeutsame Windenergienutzung bildet den Schwerpunkt der Umweltprüfung, da 
die hierin geprüften Vorranggebiete einen räumlich und sachlich konkreten Rahmen für die Durchführung 
von umwelterheblichen Projekten setzen. Die ermittelten Auswirkungen wurden dabei im Rahmen von 
Prüfbögen und Gebietssteckbriefen dargestellt und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit bewertet.

Die in diesem Umweltbericht dokumentierten Umweltbelange wurden bereits im Zuge der Planauf-
stellung laufend mit betrachtet. Die Informationen zum Umweltzustand (Umweltqualitäten und -emp-
ªkaif`ehbfqbk& abo JOK afbkqbk slk >kc^kd ^k a^wr) mol_ibj^qfp`eb Cbpqibdrkdbk fk tboqsliibk)
sensiblen und damit schutzwürdigen Bereichen möglichst nicht vorzunehmen. Damit wurden bereits 
in einem frühen Stadium des Planungsprozesses alternative gebietsbezogene Festlegungsmöglich-
hbfqbk %³^kabotbfqfdb Mi^krkdpjØdif`ehbfqbk¦ dbjęÒ £3^ >_p+/^ IMiD OIM& ^rcdorka slk Rjtbiq-
obpqofhqflkbk labo elebk Rjtbiqhlk«fhqbk ^rp abk tbfqbobk Mi^krkdpđ_boibdrkdbk ^rpdbp`eilppbk
(integrierte Alternativenprüfung). Dies gilt auch für ursprünglich geplante Vorranggebiete, bei denen 
fj O^ejbk abo sboqfbcbkabk Rjtbiqmođcrkd bfk elebp) kf`eq jbeo qlibofbo_^obp Hlk«fhqmlqbkwf^i
prognostiziert wurde.

Im Ergebnis der regionalplanerischen Gesamtabwägung wurden sechs geplante Vorranggebiete aus 
dem ersten Planentwurf unverändert übernommen. 55 geplante Vorranggebiete werden mit verän-
dertem Flächenzuschnitt weiterverfolgt und 19 geplante Vorranggebiete werden nicht weiterverfolgt. 
Zudem wurden vier neue Flächen aufgenommen.

Insgesamt werden 65 Standorte mit einer Fläche von insgesamt rd. 10.230ha als Vorranggebiet für 
die regionalbedeutsame Windenergienutzung festgelegt. Im Vergleich zum ersten Offenlageentwurf 
(80 Standorte mit ca. 17.300ha) entspricht dies einer Reduzierung um knapp 7.070ha. Die Reduzie-
orkd abo Sloo^kddb_fbqp«ę`eb cđeoq wr bfkbo abrqif`ebk Sbojfkaborkd abo slo^rppf`eqif`e wr bot^o-
tenden schutzgutbezogenen Umweltauswirkungen. 
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Der aktuelle Planentwurf sieht zudem keine geplanten Vorranggebieten für die regionalbedeutsame 
Windenergienutzung mehr vor, für die im Ergebnis der schutzgutbezogenen Gesamtbetrachtung eine 
hohe negative Umweltauswirkung ermittelt wurde. Im ersten Offenlageentwurf wurden diesbzgl. 
noch 19 Fälle ermittelt. Entweder wurden die geplanten Vorranggebiete vollständig aus der Planung 
dbkljjbk labo wro Hlk«fhqsbojbfarkd fk feobo Db_fbqp^_dobkwrkd bkqpmob`ebka ^kdbm^ppq+ Fk Bfk-
wbicęiibk hlkkqbk afb cbpqdbpqbiiqbk boeØeqbk Hlk«fhqmlqbkwf^ib aro`e Sloi^db slk C^`edrq^`eqbk bkq-
kräftet werden. Alle geplanten Vorranggebiete sind mit der Natura 2000-Schutzgebietskulisse verein-
_^o rka cđeobk wr hbfkbk pfdkfªh^kq boeØeqbk Hlk«fhqbk jfq abj _bplkabobk >oqbkp`erqw+

Die Ergebnisse der schutzgutbezogenen Betrachtung der Umweltprüfung werden zusammen mit 
abo ^oqbkp`erqwob`eqif`ebk Hlk«fhq^_p`eęqwrkd cđo gbabp dbmi^kqb Sloo^kddb_fbq fk abk gbtbfifdbk
Gebietssteckbriefen aufgezeigt. In der Natura 2000-Verträglichkeitsabschätzung wird die Natura 
2000-Vereinbarkeit der geplanten Vorranggebiet dokumentiert. Diese Beurteilungen werden gemein-
sam mit dem Entwurf der Teilfortschreibung des Teilregionalplans Windenergie in das 2. Offenlage- 
und 2. Anhörungsverfahren gegeben.

Mit den Aussagen zum Monitoring wird die geplante Vorgehensweise zur Überwachung erheblicher 
Umweltauswirkungen der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie beschrieben. Die länder-
übergreifende Planung in der MRN erfordert eine enge und koordinierte Abstimmung der beteiligten 
Partner.
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Gebietssteckbriefe
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INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Kahlenberg, Kieselberg

Gebietsnummer DÜW-VRG01-W

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Bad Dürkheim

Gemeinde Bockenheim an der Weinstraße, Kindenheim

Flächengröße in ha 265,3

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 7

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N���ç�E�L�F�ç�&�L�U�R�S�T�Ó�C�K�E�ç�+�I�N�D�E�N�H�E�I�M�ç���C�A���ç������ �H�A�	�ç

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	���ç
- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	���ç
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �7�I�E�D�E�H�O�P�F�ç�6�E�R�N�E�T�Z�U�N�G�S�m�Û�C�H�E�ç�Z�U�ç�6�3�'�ç���������
������

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- Weißstorch

-



����

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �"�L�U�T�H�Û�N�m�I�N�G�ç���6�����	���ç�2�E�B�H�U�H�N�ç���������	���ç�4�U�R�T�E�L�T�A�U�B�E�ç���������	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E��
- �3�E�I�T�E�N�S�ç�D�E�R�ç�6�E�R�B�A�N�D�S�G�E�M�E�I�N�D�E�ç�,�E�I�N�I�N�G�E�R�ç�,�A�N�D�ç�W�I�R�D�ç�A�N�G�E�M�E�R�K�T���ç�D�A�S�S�ç�D�I�E�ç�!�U�S�W�E�I�T�U�N�G�ç

�U�N�D�ç�D�I�E�ç�%�R�G�Û�N�Z�U�N�G�ç�I�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�Z�O�N�E�N�ç�+�L�A�M�M�ç�U�N�D�ç�3�T�E�I�N�B�R�U�C�H�ç�I�N�ç�N�O�R�D�š�S�T-
�L�I�C�H�E�R�ç�2�I�C�H�T�U�N�G�ç�Z�U�ç�"�O�C�K�E�N�H�E�I�M�ç�K�R�I�T�I�S�C�H�ç�G�E�S�E�H�E�N�ç�W�E�R�D�E�N��

Fazit:
�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�$�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�S�T�E�L�L�T�ç�E�I�N�E�ç�%�R�W�E�I�T�E�R�U�N�G�ç�D�E�S�ç�I�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç
�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�����������	�ç�Z�U�M�ç�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç�F�E�S�T�G�E�L�E�G�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E-
�B�I�E�T�S�ç�$�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�D�A�R���ç�.�š�R�D�L�I�C�H�ç�V�O�N�ç�+�I�N�D�E�N�H�E�I�M�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�S�I�E�B�E�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E-
�A�N�L�A�G�E�N���ç

�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�L�I�E�G�T�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�V�O�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�U�N�D�ç�)�)�ç
�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N-
�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç

�!�U�S�ç�D�E�R�ç�"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç�V�O�N�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç�!�R�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�š�H-
�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�.�A�C�H�ç �D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç �+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç �U�N�D�ç �U�N�T�E�R�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �D�E�R�ç �V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç �$�A�T�E�N�ç �I�S�T�ç
�D�A�M�I�T�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�E�R�W�A�R�T�E�N���ç�D�A�S�S�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�$�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�E�I�N�E�N�ç�U�N�Ó�B�E�R-
�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�ç�A�N�ç�A�R-
�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	 -

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft • �(�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç �+�U�L�T�U�R�L�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N���ç �������ç ���ç �����������ç �(�Ó�G�E�L�L�A�N�D�ç �D�E�R�ç�(�A�A�R�D�T�ç ���3�T�U�F�E���ç �)�)�)�	�ç �C�A���ç �������� �H�A�ç
������ ���	

• �"�E�D�E�U�T�S�A�M�E�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N�ç �$�E�U�T�S�C�H�L�A�N�D�S�ç ���"�F�.�	���ç �)�$�ç �������ç �(�A�A�R�D�T�R�A�N�D�ç �M�I�T�ç �7�E�I�N�S�T�R�A�”�E�ç �C�A���ç
���������H�A�ç�������������	

-

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�E���ç���ç�U�N�B�E�N�A�N�N�T

• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç���ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S

• �����������M�ç�U�M�ç�H�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç�/�R�T�S�K�E�R�N�E���ç
- �"�O�C�K�E�N�H�E�I�M�ç�/�R�T�S�T�E�I�L�ç�+�L�E�I�N�B�O�C�K�E�N�H�E�I�M�ç���C�A���ç�������K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N-

heit

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çDÜW-VRG01-W���ç �6�2�'�
�7�I�N�D�ç �.�R�� �����ç ���G�E�M���ç �����ç �4�E�I�L�F�O�R�T-
�S�C�H�R�E�I�B�U�N�G�ç�D�E�S�ç�2�/�0�ç���������ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�D�E�R�ç�0�L�A�N�U�N�G�S�G�E�M�E�I�N�S�C�H�A�F�T�ç�2�H�E�I�N�H�E�S�S�E�N�
�.�A�H�E�	���ç
�$�/�"�������ç���G�E�M�Û�”�ç�����ç�4�E�I�L�F�O�R�T�S�C�H�R�E�I�B�U�N�G�ç�D�E�S�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�E�N�ç�2�A�U�M�O�R�D�N�U�N�G�S�P�L�A�N�S�ç�)�6�ç�7�E�S�T�P�F�A�L�Z�	�ç
�Z�W�I�S�C�H�E�N�ç�:�E�L�L�E�R�T�A�L�ç�U�N�D�ç�+�I�N�D�E�N�H�E�I�M

o

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �L�I�E�G�T�ç �G�E�M�Û�”�ç �%�R�L�Û�U�T�E�R�U�N�G�S�K�A�R�T�E�ç �.�A�T�U�R���ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�ç �U�N�D�ç �5�M-
�W�E�L�T�ç�D�E�S�ç�%�2�0�ç�I�N�ç�E�I�N�E�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�M�I�T�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�R�ç�"�E�D�E�U�T�U�N�G�ç�F�Ó�R�ç�&�R�E�M�D�E�N�V�E�R�K�E�H�R�ç�U�N�D�ç�.�A�H-
�E�R�H�O�L�U�N�G��

• �$�I�E�ç�O�� �G���ç�+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�S�I�N�D�ç�I�M�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N��

• �)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�R�ç�N�A�C�H�G�E�L�A�G�E�R�T�E�N�ç�K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç�!�N�L�A�G�E�N�P�L�A�N�U�N�G�ç�S�O�L�L�ç�D�A�S�ç�.�A�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�ç�u�$�I�E�ç
�+�L�A�M�M�h�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�T�ç�U�N�D�ç�%�I�N�G�R�I�F�F�E�ç�V�E�R�M�I�E�D�E�N�ç�W�E�R�D�E�N��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Ergebnis �Ô
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Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name �&�A�U�T�H�E�N�B�š�H�L���ç�,�E�S�S�B�š�H�L

Gebietsnummer �$�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç���E�H�E�M�A�L�S�ç�$�ã�7���.�7�
�6�2�'�����
�7�	

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Bad Dürkheim

Gemeinde �(�A�”�L�O�C�H���ç�-�E�C�K�E�N�H�E�I�M���ç�2�U�P�P�E�R�T�S�B�E�R�G

Flächengröße in ha 232,8

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 0

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

–

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç �Z�U�M�ç �3�C�H�U�T�Z�ç �W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç �!�R�T�E�N�ç ���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç
�2�,�0�ç�����������	���ç
- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç �U�M�ç �"�R�U�T�P�L�Û�T�Z�E�ç �K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç �"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç ���.�A�T�U�R�A�ç ���������
�"�E-
�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç �'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç �2�,�0�ç�����������	�ç �G�E�M�Û�”�ç �e�����ç �B�ç
�"�.�A�T�3�C�H�'���ç

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H
- �7�I�E�D�E�H�O�P�F�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �'�R�A�U�R�E�I�H�E�R���ç�+�I�E�B�I�T�Z���ç�+�O�R�M�O�R�A�N�ç���K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F���ç�K�O�L�O�N�I�E�B�R�Ó�T�E�N�D�E�ç�!�R�T�E�N�	

-
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�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �&�E�L�D�S�P�E�R�L�I�N�G�ç�������6�	���ç�3�T�E�I�N�K�A�U�Z�ç�������6�	���ç�(�A�U�S�S�P�E�R�L�I�N�G�ç�������
�	���ç�&�E�L�D�L�E�R�C�H�E�ç���������	���ç�'�R�A�U�A�M�M�E�R�ç�������6�	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E��
- �$�I�E�ç�3�T�A�D�T�ç�.�E�U�S�T�A�D�T�ç�A���D���7�S�T�R���ç�T�E�I�L�T�ç�M�I�T���ç�D�A�S�S�ç�I�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�U�M�F�A�N�G�R�E�I�C�H�E�R�ç�+�A�R�T�I�E�R�U�N�G�E�N�ç�I�M�ç

�5�M�F�E�L�D�ç�D�E�S�ç�.�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�S�ç�u�-�U�”�B�A�C�H�E�R�ç�"�A�G�G�E�R�W�E�I�H�E�R�h�ç�B�Z�W���ç�A�M�ç�N�š�R�D�L�I�C�H�E�N�ç�2�A�N�D�ç
�D�E�S�ç�%�5�
�6�O�G�E�L�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�S�ç���������
�������ç�D�E�R�ç�7�I�E�D�E�H�O�P�F�B�E�S�T�A�N�D�ç�M�I�N�D�E�S�T�E�N�S�ç���
���ç�2�E�V�I�E�R�E�ç
�U�M�F�A�S�S�T�E�ç�U�N�D�ç�D�A�S�S�ç�D�I�E�ç�N�E�G�A�T�I�V�E�N�ç�!�U�S�W�I�R�K�U�N�G�E�N�ç�Z�W�E�I�E�R�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�R�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç
�A�U�F�ç �D�I�E�ç �,�O�K�L�A�P�O�P�U�L�A�T�I�O�N�ç �D�E�S�ç �7�I�E�D�E�H�O�P�F�E�S�ç �U�N�D�ç �D�I�E�ç �3�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�S�Z�I�E�L�E�ç �D�E�S�ç �%�5�
�6�O�G�E�L-
�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�S�ç �I�N�ç �E�I�N�E�R�ç �3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç �D�E�R�ç �/�B�E�R�E�N�ç �.�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�B�E�H�š�R�D�E�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �3�'�$�ç
�3�Ó�D�ç�A�L�S�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�ç�K�O�N�S�T�A�T�I�E�R�T�ç�W�U�R�D�E�N���ç

Fazit:
Das geplante Vorranggebiet �$�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç ���E�H�E�M�A�L�S�ç�$�ã�7���.�7�
�6�2�'�����
�7�	�çl�I�E�G�T�ç �A�U�”�E�R-
�H�A�L�B�ç�V�O�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�U�N�D�ç�)�)�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���çin 
�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D-
�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�W�U�R�D�E�ç�N�A�C�H�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E�ç�U�M�ç�M�E�H�R�ç�A�L�S�ç���� �H�A�ç�V�E�R�K�L�E�I�N�E�R�T���ç�-�I�T�ç
�D�I�E�S�E�R�ç�6�E�R�K�L�E�I�N�E�R�U�N�G�ç�G�E�H�T�ç�E�I�N�ç�V�E�R�G�R�š�”�E�R�T�E�R�ç�!�B�S�T�A�N�D�ç�Z�U�ç�D�E�M�ç�u�-�U�”�B�A�C�H�E�R�ç�"�A�G�G�E�R�W�E�I�H�E�R�h�ç
�U�N�D�ç�D�E�N�ç�S�Ó�D�L�I�C�H�ç�D�E�R�ç�"�A�H�N�L�I�N�I�E�ç�K�A�R�T�I�E�R�T�E�N�ç�7�I�E�D�E�H�O�P�F�
�6�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�E�I�N�H�E�R���ç

�6�O�R�ç �D�I�E�S�E�M�ç �(�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D�ç �I�S�T�ç�N�A�C�H�ç �D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç �+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç �U�N�D�ç �U�N�T�E�R�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç
�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�E�R�W�A�R�T�E�N���çdass das geplante Vorranggebiet DÜW-VRG02-
�7�ç �E�I�N�E�N�ç �U�N�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç �+�O�N�m�I�K�T�ç �M�I�T�ç �D�E�M�ç �B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç �U�N�D�ç �D�I�E�ç
�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�ç�A�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �'�E�W�Û�S�S�E�R���ç �'�E�W�Û�S�S�E�R�ç �)�)�)���ç �/�R�D�N�U�N�G���ç �2�I�E�D�G�R�A�B�E�N�ç �I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç �D�E�S�ç �6�2�'�ç �

�7�2�2�,�
�0�R�O�G�R�A�M�M�S�T�R�E�C�K�E�ç�5�N�T�E�R�E�ç�)�S�E�N�A�C�H�ç���%�I�N�R�I�C�H�T�U�N�G�ç�'�E�W�	

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft • �(�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç �+�U�L�T�U�R�L�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N���ç �������ç ���ç �����������ç �(�Ó�G�E�L�L�A�N�D�ç �D�E�R�ç�(�A�A�R�D�T�ç ���3�T�U�F�E���ç �)�)�)�	�ç �C�A���ç �������� �H�A�ç
�������������	

• �"�E�D�E�U�T�S�A�M�E�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N�ç �$�E�U�T�S�C�H�L�A�N�D�S�ç ���"�F�.�	���ç �)�$�ç �������ç �(�A�A�R�D�T�R�A�N�D�ç �M�I�T�ç �7�E�I�N�S�T�R�A�”�E�ç �C�A���ç
���������H�A�ç�������������	

-

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç���ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S

• �����������M�ç�U�M�ç�H�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç�/�R�T�S�K�E�R�N�E���ç
- �$�E�I�S�D�E�S�H�E�I�M�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T
- �-�U�”�B�A�C�H�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T�ç

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çDÜW-VRG02-W���ç �$�ã�7���2�0�+�
�6�2�'�����
�7���ç �2�0�+�
�6�2�'�����
�7���ç
�$�ã�7�
�6�"�'�������
�0�6�ç�I�M�ç�2�A�U�M�ç�N�š�R�D�L�I�C�H�ç�V�O�N�ç�(�A�”�L�O�C�H

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �L�I�E�G�T�ç �G�E�M�Û�”�ç �%�R�L�Û�U�T�E�R�U�N�G�S�K�A�R�T�E�ç �.�A�T�U�R���ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�ç �U�N�D�ç �5�M-
�W�E�L�T�ç�D�E�S�ç�%�2�0�ç�I�N�ç�E�I�N�E�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�M�I�T�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�R�ç�"�E�D�E�U�T�U�N�G�ç�F�Ó�R�ç�&�R�E�M�D�E�N�V�E�R�K�E�H�R�ç�U�N�D�ç�.�A�H-
�E�R�H�O�L�U�N�G��

• �"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�D�E�S�ç�&�L�I�E�”�G�E�W�Û�S�S�E�R�S�ç�S�I�N�D�ç�Z�U�ç�V�E�R�M�E�I�D�E�N�ç�U�N�D�ç�D�E�R�ç�G�E�W�Û�S�S�E�R�B�E�G�L�E�I�T�E�N�D�E�ç
�3�C�H�U�T�Z�S�T�R�E�I�F�E�N�ç���'�E�W�Û�S�S�E�R�R�A�N�D�S�T�R�E�I�F�E�N�	�ç�I�S�T�ç�F�R�E�I�Z�U�H�A�L�T�E�N���ç�$�I�E�ç�V�O�R�G�E�S�E�H�E�N�E�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�ç�G�E-
�M�Û�”�ç�7�2�2�,�ç�I�S�T�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç�$�I�E�ç�2�E�G�E�L�U�N�G�E�N�ç�D�E�S�ç�e �����ç�,�7�'�ç�S�I�N�D�ç�Z�U�ç�B�E�A�C�H�T�E�N��

• �)�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�D�E�S�ç�2�I�E�D�G�R�A�B�E�N�S�ç�W�E�S�T�L�I�C�H�ç�D�E�R�ç�"�!�"�����ç�B�E�S�T�E�H�T�ç�E�I�N�E�ç�+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�m�Û�C�H�E�ç�D�E�S�ç
�,�"�-�ç�3�P�E�Y�E�R���ç�D�I�E�ç�I�M�ç�N�A�C�H�G�E�L�A�G�E�R�T�E�N�ç�6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N�ç�I�S�T��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �N�A�C�H�G�E�L�A�G�E�R�T�E�N�ç �6�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �S�I�N�D�ç �B�E�I�ç �+�E�N�N�T�N�I�S�ç�D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�ç�M�š�G�L�I�C�H�E�ç�N�E�G�A�T�I�V�E�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�A�U�F�ç�D�E�N�ç�&�L�U�G�
�ç�U�N�D�ç�,�A�N�D�E�P�L�A�T�Z�E�S�ç�D�E�R�ç�-�O-
�T�O�R�S�C�H�I�R�M�F�R�E�U�N�D�E�ç�0�F�A�L�Z�ç�E���6���ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Ergebnis �Ô
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Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Lüßen, Lachgraben

Gebietsnummer �$�ã�7���2�0�+�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt �,�A�N�D�K�R�E�I�S�ç�"�A�D�
�$�Ó�R�K�H�E�I�M���ç�2�H�E�I�N�
�0�F�A�L�Z�
�+�R�E�I�S

Gemeinde(n) �"�š�H�L�
�)�G�G�E�L�H�E�I�M���ç�(�A�”�L�O�C�H���ç�(�O�C�H�D�O�R�F�
�!�S�S�E�N�H�E�I�M���ç�-�E�C�K�E�N�H�E�I�M

Flächengröße in ha 301,1

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 1

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N���ç �%�X�T�E�N�S�I�V�I�E�R�U�N�G�ç �,�A�N�D�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�S�m�Û�C�H�E�ç�M�I�T�ç �0�m�A�N�Z�U�N�G�ç �V�O�N�ç
�&�E�L�D�G�E�H�š�L�Z�E�N�ç�U�N�D�ç�"�A�U�M�H�O�C�H�S�T�Û�M�M�E�N�ç���C�A���ç������ �H�A�	�ç

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç �Z�U�M�ç �3�C�H�U�T�Z�ç �W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç �!�R�T�E�N�ç ���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç
�F�Ó�R�ç�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	���ç

- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'��

- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�ç���O�H�N�E�ç�$�A�T�U�M���ç�,�!�'�ç�7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �+�I�E�B�I�T�Z���ç�+�O�R�N�W�E�I�H�E���ç�2�O�T�M�I�L�A�N���ç�3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N���ç�7�A�N�D�E�R�F�A�L�K�E���ç�7�I�E�D�E�H�O�P�F

-
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�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �&�E�L�D�L�E�R�C�H�E�ç ���������	���ç �&�E�L�D�S�P�E�R�L�I�N�G�ç �������6�	���ç �'�R�A�U�A�M�M�E�R�ç �������6�	���ç �(�A�U�B�E�N�L�E�R�C�H�E�ç ���������	���ç �+�U�C�K�U�C�K�ç

���6�����	���ç �0�I�R�O�L�ç �������6�	���ç �2�A�U�C�H�S�C�H�W�A�L�B�E�ç �������6�	���ç �2�E�B�H�U�H�N�ç ���������	���ç �3�C�H�L�E�I�E�R�E�U�L�E�ç ���6���
�	���ç �3�T�A�R�ç ���6�����	���ç
�3�T�E�I�N�K�A�U�Z�ç�������6�	���ç�3�T�E�I�N�S�C�H�M�Û�T�Z�E�R�ç���������	���ç�4�U�R�T�E�L�T�A�U�B�E�ç���������	���ç�7�A�C�H�T�E�L�ç�������6�	

- �&�E�L�D�H�A�S�E�ç���
�����	

• �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�ç�0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç�A�U�S�ç�A�K�T�U�E�L�L�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N��

Windpark Haßloch I+II 
- �)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�A�N�T�R�A�G�S�ç�D�E�R�ç�3�T�A�N�D�O�R�T�E�ç�N�A�C�H�ç�"�U�N�D�E�S�I�M�M�I�S�S�I�O�N�S�S�C�H�U�T�Z-

�G�E�S�E�T�Z�ç�W�U�R�D�E�ç�E�I�N�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�E�R�S�T�E�L�L�T�ç���"�I�S�C�H�O�F�F�ç�U�N�D�ç�0�A�R�T�N�E�R�ç�G�B�,���ç���������	���ç�:�U�R�ç
�6�E�R�M�E�I�D�U�N�G�ç�V�O�N�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç�4�I�E�R�A�R�T�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç�D�I�E�ç
�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�F�R�E�U�N�D�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�I�E�B�S�Z�E�I�T�E�N�ç�U�N�D�ç�"�A�U�Z�E�I�T�E�N�R�E�G�E�L�U�N�G�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç
�D�E�R�ç�"�R�U�T�Z�E�I�T�ç�V�O�R�G�E�S�E�H�E�N���ç

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E���ç

- �$�E�R�ç �0�R�O�J�E�K�T�I�E�R�E�R�ç �T�E�I�L�T�ç �M�I�T���ç �D�A�S�S�ç �D�I�E�ç �&�L�Û�C�H�E�N�S�I�C�H�E�R�U�N�G�ç �D�E�R�ç ���ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç �V�O�L�L-
�S�T�Û�N�D�I�G�ç �A�B�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç �I�S�T�ç �U�N�D�ç �P�O�S�I�T�I�V�E�ç �%�R�G�E�B�N�I�S�S�E�ç �D�E�R�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�U�N�T�E�R�S�U�C�H�U�N�G�E�N�ç
�V�O�R�L�I�E�G�E�N��

- �'�U�T�A�C�H�T�E�R�L�I�C�H�E�ç�3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç�Z�U�R�ç�G�R�U�N�D�S�Û�T�Z�L�I�C�H�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�F�Û�H�I�G�K�E�I�T�ç�D�E�S�ç�7�I�N�D-
�P�A�R�K�P�R�O�J�E�K�T�E�S�ç�$�A�N�N�S�T�A�D�T�
�3�C�H�A�U�E�R�N�H�E�I�M�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�
�ç�4�E�X�T�T�E�I�L

- �'�U�T�A�C�H�T�E�R�L�I�C�H�E�ç�3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç�Z�U�R�ç�G�R�U�N�D�S�Û�T�Z�L�I�C�H�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�F�Û�H�I�G�K�E�I�T�ç�D�E�S�ç�7�I�N�D-
�P�A�R�K�P�R�O�J�E�K�T�E�S�ç�$�A�N�N�S�T�A�D�T�
�3�C�H�A�U�E�R�N�H�E�I�M�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �
�ç �+�A�R�T�E�ç���ç �"�R�U�T-
�V�š�G�E�L

- �'�U�T�A�C�H�T�E�R�L�I�C�H�E�ç�3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç�Z�U�R�ç�G�R�U�N�D�S�Û�T�Z�L�I�C�H�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�F�Û�H�I�G�K�E�I�T�ç�D�E�S�ç�7�I�N�D-
�P�A�R�K�P�R�O�J�E�K�T�E�S�ç�$�A�N�N�S�T�A�D�T�
�3�C�H�A�U�E�R�N�H�E�I�M�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�
�ç�+�A�R�T�E�ç���ç�'�R�O�”-
�V�š�G�E�L

Fazit:
�$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �$�ã�7���2�0�+�
�6�2�'�����
�7�ç �S�T�E�L�L�T�ç �E�I�N�E�ç �%�R�W�E�I�T�E�R�U�N�G�ç�D�E�S�ç �B�E�S�T�E�H�E�N-
�D�E�N�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç �$�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç �A�U�S�ç �D�E�M�ç �4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç �����������	�ç �Z�U�M�ç
�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç�D�A�R���ç�3�Ó�D�L�I�C�H�ç�D�E�R�ç�!�����ç�Z�W�I�S�C�H�E�N�ç�(�A�”�L�O�C�H�ç�U�N�D�ç�"�š�H�L�

�)�G�G�E�L�H�E�I�M�ç�B�E�S�T�E�H�T�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�E�I�N�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E���ç

�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�L�I�E�G�T�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�V�O�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�U�N�D�ç�)�)�ç
�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N-
�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�.�A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T
�D�A�M�I�T�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�E�R�W�A�R�T�E�N���çdass das�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�$�ã�7���2�0�+�
�6�2�'�����
�7�ç�E�I�N�E�N�ç�U�N-
�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan 
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç���������� �H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�� ���ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	 -

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �'�E�W�Û�S�S�E�R���ç�'�E�W�Û�S�S�E�R�ç�)�)�)���ç�/�R�D�N�U�N�G���ç�2�I�E�D�G�R�A�B�E�N�ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç
�
�ç�7�2�2�,�
�0�R�O�G�R�A�M�M�S�T�R�E�C�K�E�ç�5�N�T�E�R�E�ç�)�S�E�N�A�C�H�ç���%�I�N�R�I�C�H�T�U�N�G�ç�'�E�W�	

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç������ ���	

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç����

• �7�E�S�T�W�A�L�L�O�B�J�E�K�T�E���ç��

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç�+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çDÜW/RPK-VRG01-W , DÜW-VRG02-W, RPK-VRG03-W, 
�$�ã�7�
�6�"�'�������
�0�6�ç�I�M�ç�2�A�U�M�ç�N�š�R�D�L�I�C�H�ç�V�O�N�ç�(�A�”�L�O�C�H�ç�U�N�D�ç�"�š�H�L�
�)�G�G�E�L�H�E�I�M

-

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�D�E�S�ç�&�L�I�E�”�G�E�W�Û�S�S�E�R�S�ç�S�I�N�D�ç�Z�U�ç�V�E�R�M�E�I�D�E�N�ç�U�N�D�ç�D�E�R�ç�G�E�W�Û�S�S�E�R�B�E�G�L�E�I�T�E�N-
�D�E�ç�3�C�H�U�T�Z�S�T�R�E�I�F�E�N�ç���'�E�W�Û�S�S�E�R�R�A�N�D�S�T�R�E�I�F�E�N�	�ç�I�S�T�ç�F�R�E�I�Z�U�H�A�L�T�E�N���ç�$�I�E�ç�V�O�R�G�E�S�E�H�E�N�E�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�ç
�G�E�M�Û�”�ç�7�2�2�,�ç�I�S�T�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç�$�I�E�ç�2�E�G�E�L�U�N�G�E�N�ç�D�E�S�ç�e �����ç�,�7�'�ç�S�I�N�D�ç�Z�U�ç�B�E�A�C�H�T�E�N��

• �$�I�E�ç �+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�ç �u�%�X�T�E�N�S�I�V�I�E�R�U�N�G�ç �,�A�N�D�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�S�m�Û�C�H�E�ç �M�I�T�ç �0�m�A�N�Z�U�N�G�ç
�V�O�N�ç �&�E�L�D�G�E�H�š�L�Z�E�N�ç �U�N�D�ç �"�A�U�M�H�O�C�H�S�T�Û�M�M�E�N�h�ç �I�S�T�ç �I�M�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç �Z�U�ç �B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H-
�T�I�G�E�N��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Ergebnis �Ô



����

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name �3�T�A�H�L�B�E�R�G���ç�7�š�R�S�C�H�B�E�R�G

Gebietsnummer �$�ã�7���2�0�+�� �7�/�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt �+�R�E�I�S�ç�"�A�D�ç�$�Ó�R�K�H�E�I�M���ç�2�H�E�I�N�
�0�F�A�L�Z�
�+�R�E�I�S���ç�3�T�A�D�T�ç�7�O�R�M�S

Gemeinde(n)
�$�I�R�M�S�T�E�I�N���ç �'�R�O�”�N�I�E�D�E�S�H�E�I�M���ç �(�E�U�C�H�E�L�H�E�I�M�ç �B�E�I�ç �&�R�A�N�K�E�N�T�H�A�L���ç �+�L�E�I�N�N�I�E�D�E�S�H�E�I�M���ç
�/�B�E�R�S�Ó�L�Z�E�N���ç�/�B�R�I�G�H�E�I�M�ç���0�F�A�L�Z�	���ç�7�O�R�M�S

Flächengröße in ha ����������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen ����

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N���ç �%�X�T�E�N�S�I�V�I�E�R�U�N�G�ç �,�A�N�D�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�S�m�Û�C�H�E�ç�M�I�T�ç �0�m�A�N�Z�U�N�G�ç �V�O�N�ç
�&�E�L�D�G�E�H�š�L�Z�E�N�ç�U�N�D�ç�"�A�U�M�H�O�C�H�S�T�Û�M�M�E�N�ç���C�A���ç�������H�A�	

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	��
- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç �K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�ç �"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �"�.�A�T�3�C�H�'���ç
�6�3�'�
�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�0�ç�����������	��
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �+�O�R�N�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�.�A�H�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �+�O�R�N�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�"�R�U�T�N�A�C�H�W�E�I�S
- �7�I�E�D�E�H�O�P�F�ç�6�E�R�N�E�T�Z�U�N�G�S�m�Û�C�H�E�ç�Z�U�ç�6�3�'�ç���������
������

-



����

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �+�I�E�B�I�T�Z���ç�+�O�R�N�W�E�I�H�E���ç�2�O�T�M�I�L�A�N���ç�7�I�E�D�E�H�O�P�F���ç�7�I�E�S�E�N�W�E�I�H�E

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �&�E�L�D�L�E�R�C�H�E�ç���������	���ç �'�R�A�U�A�M�M�E�R�ç�������6�	���ç �0�I�R�O�L�ç�������6�	���ç �2�A�U�C�H�S�C�H�W�A�L�B�E�ç�������6�	���ç �3�T�A�R�ç���6�����	���ç �3�T�E�I�N-

�K�A�U�Z�ç�������6�	���ç�3�T�E�I�N�S�C�H�M�Û�T�Z�E�R�ç���������	���ç�7�A�C�H�T�E�L�ç�������6�	���ç�&�E�L�D�H�A�S�E�ç���
�����	���ç�:�A�U�N�E�I�D�E�C�H�S�E�ç���&�&�(�
�!�N-
�H�A�N�G�ç�)�6�	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E��
- �3�E�I�T�E�N�S�ç�D�E�S�ç�.�!�"�5�ç�W�I�R�D�ç�M�I�T�G�E�T�E�I�L�T���ç�D�A�S�S�ç�D�I�E�ç�W�E�S�T�L�I�C�H�E�ç�4�E�I�L�m�Û�C�H�E�ç�S�Ó�D�L�I�C�H�ç�"�O�C�K�E�N�H�E�I�M��

�/�F�F�S�T�E�I�N�ç�I�N�M�I�T�T�E�N�ç�E�I�N�E�S�ç�6�O�G�E�L�Z�U�G�
�+�O�R�R�I�D�O�R�S�ç�V�O�N�ç�D�E�M�ç�N�š�R�D�L�I�C�H�ç�L�I�E�G�E�N�D�E�N�ç�L�A�N�D�E�S�W�E�I�T�E�N�ç
�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D�ç�2�,�0�ç �u�.�E�U�O�F�F�S�T�E�I�N�E�R�ç�3�E�E�N�h�ç�L�I�E�G�T���ç �$�I�E�ç �.�E�U�O�F�F�S�T�E�I�N�E�R�ç�3�E�E�N�ç�S�I�N�D�ç�E�I�N�ç�L�A�N-
�D�E�S�W�E�I�T�ç�B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�S�ç�2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�ç�F�Ó�R�ç�:�U�G�V�š�G�E�L���ç �D�A�S�ç�J�Û�H�R�L�I�C�H�ç�U���A���ç �V�O�N�ç�A�L�L�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�V�O�R-
�K�O�M�M�E�N�D�E�N�ç�,�I�M�I�K�O�L�E�N�
�ç�U�N�D�ç�!�N�A�T�I�D�E�N�A�R�T�E�N�ç�G�E�N�U�T�Z�T�ç�W�I�R�D�ç�S�O�W�I�E�ç�V�O�N�ç�2�O�T�
�ç�U�N�D�ç�3�C�H�W�A�R�Z-
�M�I�L�A�N�ç �U�N�D�ç �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç ���D�I�E�ç �H�I�E�R�ç �A�U�C�H�ç �B�R�Ó�T�E�T�	���ç ���������ç �R�A�S�T�E�T�E�N�ç �I�N�ç �D�I�E�S�E�R�ç �2�E�G�I�O�N�ç �M�E�H�R�E�R�E�ç
�$�U�T�Z�E�N�D�ç �7�E�I�”�S�T�š�R�C�H�E���ç �%�S�ç �M�U�S�S�ç �D�A�V�O�N�ç �A�U�S�G�E�G�A�N�G�E�N�ç �W�E�R�D�E�N���ç �D�A�S�S�ç�Z�U�M�I�N�D�E�S�T�ç �E�I�N�I�G�E�ç
�D�E�R�ç�G�E�W�Û�S�S�E�R�G�E�B�U�N�D�E�N�E�N�ç�6�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�Z�W�I�S�C�H�E�N�ç�D�E�N�ç�.�E�U�O�F�F�S�T�E�I�N�E�R�ç�3�E�E�N�ç�U�N�D�ç�D�E�R�ç�S�Ó�D-
�L�I�C�H�ç�L�I�E�G�E�N�D�E�N�ç�G�E�W�Û�S�S�E�R�B�E�G�L�E�I�T�E�N�D�E�N�ç�6�E�G�E�T�A�T�I�O�N�ç�V�O�N�ç�&�L�I�E�”�G�E�W�Û�S�S�E�R�ç�P�E�N�D�E�L�N��

- �:�U�D�E�M�ç�B�E�l�N�D�E�T�ç�S�I�C�H�ç�I�N�ç�W�E�N�I�G�E�N�ç�(�U�N�D�E�R�T�ç�-�E�T�E�R�ç�%�N�T�F�E�R�N�U�N�G�ç�Z�U�ç�D�E�M�ç�'�E�B�I�E�T�ç�E�I�N�E�ç�"�I�E�N�E�N-
�F�R�E�S�S�E�R�K�O�L�O�N�I�E���ç�D�I�E�ç�S�E�I�T�ç���������ç�B�E�S�E�T�Z�T�ç�I�S�T�ç�U�N�D�ç���������ç�����ç�"�R�U�T�P�A�A�R�E�ç�G�R�O�”�ç�W�A�R��

• �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�ç�0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç�A�U�S�ç�A�K�T�U�E�L�L�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N��

Windpark Dirmstein

�!�V�I�F�A�U�N�I�S�T�I�S�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç���"�.�,�ç�0�E�T�R�Y�ç�'�M�B�(���ç���������	���ç
- �7�I�N�D�K�R�A�F�T�E�M�P�l�N�D�L�I�C�H�E�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç���"�R�U�T�P�E�R�I�O�D�E�ç���������	���ç�"�R�U�T�G�E�S�C�H�E�H�E�N�ç�I�M�ç�R�E�L�E�V�A�N-

�T�E�N�ç �5�N�T�E�R�S�U�C�H�U�N�G�S�R�A�U�M�ç�F�Ó�R�ç �D�I�E�ç �F�O�L�G�E�N�D�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �F�E�S�T�G�E�S�T�E�L�L�T���ç �+�I�E�B�I�T�Z���ç �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç �U�N�D�ç
�2�O�T�M�I�L�A�N���ç�!�U�C�H�ç�W�E�N�N�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�B�E�D�I�N�G�T�E�ç�'�E�F�Û�H�R�D�U�N�G�E�N�ç�M�I�T�ç�H�I�N�R�E�I�C�H�E�N�D�E�R�ç�7�A�H�R�S�C�H�E�I�N-
�L�I�C�H�K�E�I�T�ç�A�U�S�Z�U�S�C�H�L�I�E�”�E�N�ç�S�I�N�D���ç �W�E�R�D�E�N�ç�F�Ó�R�ç�V�E�R�B�L�E�I�B�E�N�D�E�ç�P�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç
�G�E�E�I�G�N�E�T�E�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�Z�U�R�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�V�E�R�M�E�I�D�U�N�G�ç�U�N�D�ç�n�M�I�N�D�E�R�U�N�G�ç�E�M�P�F�O�H�L�E�N��

- �7�E�I�T�E�R�E�ç�7�%�!�
�E�M�P�l�N�D�L�I�C�H�E�ç�!�R�T�E�N���ç �W�I�E�ç�"�A�U�M�F�A�L�K�E���ç �'�R�A�U�R�E�I�H�E�R���ç �+�O�R�M�O�R�A�N���ç �+�O�R�N�W�E�I�H�E���ç
�,�A�C�H�M�š�W�E���ç �3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N���ç �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H���ç �7�I�E�D�E�H�O�P�F�ç �U�N�D�ç �7�I�E�S�E�N�W�E�I�H�E�ç �N�U�R�ç �V�E�R�E�I�N�Z�E�L�T�ç
�O�D�E�R�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�R�ç�"�R�U�T�Z�E�I�T�ç�A�N�Z�U�T�R�E�F�F�E�N���ç�&�Ó�R�ç�D�I�E�ç�6�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�D�E�R�ç�B�E�I�D�E�N�ç�7�E�I�H�E�N�
�!�R�T�E�N�ç
�A�L�S�ç �7�I�N�T�E�R�
�ç �B�Z�W���ç �2�A�S�T�G�A�S�T�ç �W�I�R�D�ç �D�A�S�ç �+�O�N�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç �A�L�S�ç �E�R�H�š�H�T�ç �E�I�N�G�E�S�C�H�Û�T�Z�T���ç �S�O�D�A�S�S�ç
�G�E�E�I�G�N�E�T�E�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�Z�U�R�ç�+�O�N�m�I�K�T�V�E�R�M�E�I�D�U�N�G�ç�U�N�D�ç�n�M�I�N�D�E�R�U�N�G�ç�E�M�P�F�O�H�L�E�N�ç�W�E�R�D�E�N��
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�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N-
�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç�$�E�R�ç�"�R�U�T�N�A�C�H�W�E�I�S�ç�D�E�R�ç
�+�O�R�N�W�E�I�H�E�ç�N�š�R�D�L�I�C�H�ç�$�I�R�M�S�T�E�I�N�ç�S�T�A�M�M�T�ç�A�U�S�ç���������ç�U�N�D�ç�K�A�N�N�ç�D�A�H�E�R�ç�N�I�C�H�T�ç�A�L�S�ç�!�U�S�S�C�H�L�U�S�S�ç�B�Z�W���ç
�6�E�R�K�L�E�I�N�E�R�U�N�G�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç�H�E�R�A�N�G�E�Z�O�G�E�N�ç�W�E�R�D�E�N���ç

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�V�O�N�ç�A�K�T�U�E�L�L�E�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�P�L�A�N�U�N�G�E�N�ç�W�U�R�D�E�N�ç�U�M�F�A�N�G�R�E�I�C�H�E�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I-
�C�H�E�ç�5�N�T�E�R�S�U�C�H�U�N�G�E�N�ç�D�U�R�C�H�G�E�F�Ó�H�R�T���ç�%�S�ç�I�S�T�ç�D�A�V�O�N�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N���ç�D�A�S�S�ç�D�I�E�ç�J�E�W�E�I�L�S�ç�E�M�P�F�O�H�L�E�N�E�N�ç
�+�O�N�m�I�K�T�V�E�R�M�E�I�D�U�N�G�S�M�A�”�N�A�H�M�E�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�l�N�D�E�N���ç

�. �A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�L�I�E�G�E�N�D�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T�ç
�N�I�C�H�T�ç �Z�U�ç �E�R�W�A�R�T�E�N���çdass das�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �$�ã�7���2�0�+�� �7�/�
�6�2�'�����
�7�ç �E�I�N�E�N�ç �U�N-
�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan 
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç�����������ç �H�A�ç���C�A���ç�����������	

-

Wasser • �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	 -

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç���ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S

• �����������M�ç�U�M�ç�H�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç�/�R�T�S�K�E�R�N�E���ç
- �$�I�R�M�S�T�E�I�N�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T
- �,�A�U�M�E�R�S�H�E�I�M�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç�+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çDÜW/RPK/WO-VRG01-W , RPK-VRG01-W, RP-VBG001-
�0�6���ç�$�ã�7���2�0�
�6�"�'�������
�0�6�ç�I�M�ç�2�A�U�M�ç�Z�W�I�S�C�H�E�N�ç�/�F�F�S�T�E�I�N�ç�U�N�D�ç�,�A�M�B�S�H�E�I�M

o

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �L�I�E�G�T�ç �G�E�M�Û�”�ç �%�R�L�Û�U�T�E�R�U�N�G�S�K�A�R�T�E�ç �.�A�T�U�R���ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�ç �U�N�D�ç �5�M-
�W�E�L�T�ç�D�E�S�ç�%�2�0�ç�I�N�ç�E�I�N�E�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�M�I�T�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�R�ç�"�E�D�E�U�T�U�N�G�ç�F�Ó�R�ç�&�R�E�M�D�E�N�V�E�R�K�E�H�R�ç�U�N�D�ç�.�A�H-
�E�R�H�O�L�U�N�G��

• �!�N�G�R�E�N�Z�E�N�D�ç�A�N�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�B�E�l�N�D�E�T�ç�S�I�C�H�ç�D�E�R�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�G�A�U�F�S�I�C�H�T�ç�S�T�E�H�E�N�D�E�ç
�1�U�A�R�Z�S�A�N�D�G�E�W�I�N�N�U�N�G�S�B�E�T�R�I�E�B�ç�u�)�N�ç�D�E�R�ç�(�O�C�H�G�E�W�A�N�N�h���ç�)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R-
�F�A�H�R�E�N�S�ç�I�S�T�ç�D�I�E�S�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N��

• �$�I�E�ç�O�� �G���ç�+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�ç�I�S�T�ç�I�M�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N��

• �3�E�I�T�E�N�S�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�N�E�T�Z�A�G�E�N�T�U�R�ç�W�I�R�D�ç�A�N�G�E�M�E�R�K�T���ç�D�A�S�S�ç�S�I�C�H�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�I�N�ç
�E�I�N�E�M�ç�0�R�Û�F�E�R�E�N�Z�R�A�U�M�ç�Z�U�M�ç�"�"�0�L�'�
�6�O�R�H�A�B�E�N�ç�.�R�� �����ç�B�E�l�N�D�E�T��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Ergebnis �Ô





����

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Galgenberg

Gebietsnummer GER-VRG01-W

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Germersheim

Gemeinde Kandel, Minfeld

Flächengröße in ha ����������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 3

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �+�O�M�P�E�N�S�A�T�I�O�N�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�+�R�E�I�S�ç�'�E�R�M�E�R�S�H�E�I�M���ç�C�A���ç�������H�A

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	��

- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç���.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T-
�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	

�6�3�'�
�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G��
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H
- �2�O�T�M�I�L�A�N���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E
- �7�E�S�P�E�N�B�U�S�S�A�R�D���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

-



����

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�0�ç�����������	��
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�.�A�H�B�E�R�E�I�C�H
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �7�A�C�H�T�E�L�K�š�N�I�G

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �"�E�K�A�S�S�I�N�E�ç ���������	���ç �"�L�U�T�H�Û�N�m�I�N�G�ç ���6�����	���ç�"�R�A�U�N�K�E�H�L�C�H�E�N�ç ���������	���ç �.�E�U�N�T�š�T�E�R���6���
�	���ç �3�C�H�W�A�R�Z�K�E�H�L-

�C�H�E�N�ç���6���
�	���ç�7�I�E�S�E�N�P�I�E�P�E�R�ç���������	���ç�&�E�L�D�H�A�M�S�T�E�R�ç���
�����	���ç�,�A�U�B�F�R�O�S�C�H���ç�-�O�O�R�F�R�O�S�C�H���ç�3�P�R�I�N�G�F�R�O�S�C�H���ç
�'�R�Ó�N�E�ç�&�L�U�S�S�J�U�N�G�F�E�R�ç���&�&�(�
�!�N�H�A�N�G�ç�)�6�ç�!�R�T�E�N�	

• �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�ç�0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç�A�U�S�ç�A�K�T�U�E�L�L�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N��

Windpark Minfeld-Galgenberg
- �%�S�ç�W�U�R�D�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�ç�0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç�D�U�R�C�H�G�E�F�Ó�H�R�T���ç�U���A����
- �3�P�E�Z�I�E�L�L�E�ç �A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�ç �0�R�Ó�F�U�N�G�ç �G�E�M���ç �e�e �����ç �U�N�D�ç �����ç �"�.�A�T�3�C�H�'�ç �F�Ó�R�ç �D�A�S�ç �7�%�!�


�2�E�P�O�W�E�R�I�N�G�ç �-�I�N�F�E�L�D�ç ���'�E�R�M�E�R�S�H�E�I�M�	�
�"�&�,�ç �"�Ó�R�O�ç �F�Ó�R�ç �&�A�U�N�I�S�T�I�K�ç �U�N�D�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�S�š�K�O�L�O�G�I�E�ç
�����������	

- �)�M�ç �%�R�G�E�B�N�I�S�ç �E�I�N�E�R�ç �U�M�F�A�S�S�E�N�D�E�N�ç �F�A�U�N�I�S�T�I�S�C�H�E�N�ç �5�N�T�E�R�S�U�C�H�U�N�G�ç ���!�R�T�E�N�G�R�U�P�P�E�N�ç �&�L�E�D�E�R-
�M�Û�U�S�E���ç�6�š�G�E�L���ç�2�E�P�T�I�L�I�E�N�ç�U�N�D�ç�&�E�L�D�H�A�M�S�T�E�R�	�ç�I�N�ç�!�N�L�E�H�N�U�N�G�ç�A�N�ç�D�I�E�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç
�%�M�P�F�E�H�L�U�N�G�E�N�ç�N�A�C�H�ç�6�O�R�G�A�B�E�N�ç�D�E�S�ç�,�E�I�T�F�A�D�E�N�S�ç���6�3�7�ç���ç�,�5�7�'�ç���������	�ç�W�I�R�D�ç�F�E�S�T�G�E�S�T�E�L�L�T���ç
�D�A�S�S�ç�E�I�N�E�ç�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�ç�D�E�S�ç�6�O�R�H�A�B�E�N�S�ç�A�U�S�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�!�S�P�E�K�T�E�N�ç�G�E�G�E�B�E�N�ç
�I�S�T���ç�W�E�N�N�ç�D�I�E�ç�G�E�N�A�N�N�T�E�N�ç�6�E�R�M�E�I�D�U�N�G�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�U�M�G�E�S�E�T�Z�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç�$�U�R�C�H�ç�D�I�E�ç�5�M-
�S�E�T�Z�U�N�G�ç�D�I�E�S�E�R�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�6�E�R�B�O�T�S�T�A�T�B�E�S�T�Û�N�D�E�ç�G�E�M�Û�”�ç�e�����ç�!�B�S�����ç�.�R�����ç�B�I�S�ç���ç
�"�.�A�T�3�C�H�'�ç�I���6���M���ç�!�B�S�����ç�M�I�T�ç�H�I�N�R�E�I�C�H�E�N�D�E�R�ç�3�I�C�H�E�R�H�E�I�T�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N��

- �%�I�N�E�ç �!�U�S�N�A�H�M�E�G�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�ç �N�A�C�H�ç �e�����ç �"�.�A�T�3�C�H�'�ç �I�S�T�ç �F�Ó�R�ç �D�A�S�ç �V�O�R�L�I�E�G�E�N�D�E�ç �7�%�!�
�2�E-
�P�O�W�E�R�I�N�G�ç�-�I�N�F�E�L�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�A�U�F�G�E�F�Ó�H�R�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�"�E-
�L�A�N�G�E�ç�N�I�C�H�T�ç�E�R�F�O�R�D�E�R�L�I�C�H��

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E���ç�K�E�I�N�E

Fazit:
Das geplante Vorranggebiet GER-VRG01-W ist ein Bestandsgebiet mit drei innerhalb be-
�l�N�D�L�I�C�H�E�N�ç�U�N�D�ç�Z�W�E�I�ç�D�I�R�E�K�T�ç�A�N�G�R�E�N�Z�E�N�D�E�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N���ç

�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�L�I�E�G�T�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�V�O�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�U�N�D�ç�)�)�ç
�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N-
�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

�)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�2�E�P�O�W�E�R�I�N�G�ç�W�U�R�D�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�ç�5�N�T�E�R�S�U�C�H�U�N�G�E�N�ç�D�U�R�C�H�G�E�F�Ó�H�R�T���ç
�D�I�E�ç�D�A�S�ç�6�O�R�L�I�E�G�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�R�ç�6�E�R�B�O�T�S�T�A�T�B�E�S�T�Û�N�D�E�ç�A�U�S�S�C�H�L�I�E�”�E�N��

�.�A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T
�D�A�M�I�T�ç �N�I�C�H�T�ç �Z�U�ç �E�R�W�A�R�T�E�N���çdass das�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç �E�I�N�E�N�ç �U�N�Ó�B�E�R-
�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan ar-
�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �-�I�N�E�R�A�L�W�A�S�S�E�R�E�I�N�Z�U�G�S�G�E�B�I�E�T���ç�0�%�'���ç�A�U�”�E�N�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç��

• �7�E�S�T�W�A�L�L�O�B�J�E�K�T�E���ç��

• �����������M�ç�U�M�ç�H�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç�/�R�T�S�K�E�R�N�E���ç
- �+�A�N�D�E�L�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç�+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çGER-VRG01-W���ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7���ç�3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�I�M�ç
�5�M�K�R�E�I�S�ç�V�O�N�ç�3�I�E�D�L�U�N�G�S�m�Û�C�H�E�N�ç�D�E�R�ç�'�E�M�E�I�N�D�E�ç�7�I�N�D�E�N

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Ergebnis �Ô



����

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Bründelsberg

Gebietsnummer �'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç���E�H�E�M�A�L�S�ç�4�E�I�L�B�E�R�E�I�C�H�ç�V�O�N�ç�'�%�2���2�0�+�
�6�2�'�����
�7�	

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Germersheim

Gemeinde(n) �3�C�H�W�E�G�E�N�H�E�I�M

Flächengröße in ha ��������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 7

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �2�E�G�I�O�N�A�L�E�R�ç�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D���ç�W�E�I�T�E�R�E�ç�2�Û�U�M�E�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

• �3�T�R�E�U�O�B�S�T�W�I�E�S�E�N���ç�C�A���ç������ �H�A�ç���C�A���ç���������	

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	
- �+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç �)���ç �,�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç �B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�ç �2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�E�ç �W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç �6�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç

���+�A�T���ç���	���ç�C�A���ç���� �H�A�ç�����������	
- �!�N�M�E�R�K�U�N�G���ç �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç �B�E�S�T�E�H�T�ç �A�U�S�S�C�H�L�I�E�”�L�I�C�H�ç �A�U�S�ç

�P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�C�H�T�L�I�C�H�ç�G�E�S�I�C�H�E�R�T�E�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç���&�.�0�
�&�L�Û�C�H�E�N���ç�6�2�'�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç
�4�2�0�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�	�ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�G�R�š�”�T�E�N�T�E�I�L�S�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç�B�E�S�T�E�H�E�N���ç

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç

�6�3�'�
�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç
- �3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç

-



����

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�0�ç�����������	��
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E
- �3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- keine Betroffenheit

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �&�E�L�D�S�P�E�R�L�I�N�G�ç�������6�	���ç�'�R�A�U�A�M�M�E�R�ç�������6�	���ç�2�E�B�H�U�H�N�ç���������	���ç�&�E�L�D�H�A�M�S�T�E�R�ç���&�&�(�
�!�N�H�A�N�G�ç�)�6�	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E��
- �$�E�R�ç �"�5�.�$�ç �,�6�ç �2�H�E�I�N�L�A�N�D�
�0�F�A�L�Z�ç �T�E�I�L�T�ç �M�I�T���ç �D�A�S�S�ç �I�M�ç �S�Ó�D�š�S�T�L�I�C�H�E�N�ç�4�E�I�L�ç �U�N�D�ç �š�S�T�L�I�C�H�ç �A�N�ç �D�I�E�ç

�&�L�Û�C�H�E�ç�A�N�G�R�E�N�Z�E�N�D�ç���"�E�R�E�I�C�H�ç�"�Û�U�M�E�L�W�E�G�	�ç�S�E�I�T�ç�M�E�H�R�E�R�E�N�ç�*�A�H�R�E�N�ç�3�T�E�I�N�K�Û�U�Z�E�ç���S�T�R�E�N�G�ç�G�E-
�S�C�H�Ó�T�Z�T�	�ç�S�O�W�I�E�ç�D�E�R�ç�E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç�S�T�R�E�N�G�ç�G�E�S�C�H�Ó�T�Z�T�E�ç�7�E�N�D�E�H�A�L�S�ç�B�R�Ó�T�E�N��

• �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�ç�0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç�A�U�S�ç�A�K�T�U�E�L�L�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N���ç

WEA-Standorte Schwegenheim R/Schwegenheim 3
- �3�P�E�Z�I�E�L�L�E�ç �A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�ç �0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç �G�E�M���ç �e�e �����ç �U�N�D�ç �����ç �"�.�A�T�3�C�H�'�ç �Z�U�ç �D�E�N�ç �G�E-

�P�L�A�N�T�E�N�ç�7�%�!�ç�3�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�3�C�H�W�E�G�E�N�H�E�I�M�ç�2�ç�U�N�D�ç���ç���"�Ó�R�O�ç�F�Ó�R�ç�&�A�U�N�I�S�T�I�K�ç�U�N�D�ç�,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�S-
�š�K�O�L�O�G�I�E�ç���"�&�,�	���ç�������������������	��

- �&�Ó�R�ç �D�I�E�ç �%�R�R�I�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç �A�U�F�ç �D�E�R�ç �'�E�M�A�R�K�U�N�G�ç�V�O�N�ç �3�C�H�W�E�G�E�N�H�E�I�M�ç
���,�A�N�D�K�R�E�I�S�ç�'�E�R�M�E�R�S�H�E�I�M�	�ç�W�U�R�D�E�N�ç�F�A�U�N�I�S�T�I�S�C�H�E�ç�5�N�T�E�R�S�U�C�H�U�N�G�E�N�ç���!�R�T�E�N�G�R�U�P�P�E�N�ç�&�L�E�D�E�R-
�M�Û�U�S�E�ç�U�N�D�ç�6�š�G�E�L�	�ç�D�U�R�C�H�G�E�F�Ó�H�R�T���ç�$�I�E�ç�$�A�T�E�N�E�R�H�E�B�U�N�G�ç�E�R�F�O�L�G�T�E�ç�I�M�ç�*�A�H�R�ç�����������ç�$�E�S�ç�7�E�I�T�E-
�R�E�N�ç�W�U�R�D�E�N�ç�E�I�N�E�ç�"�E�S�A�T�Z�K�O�N�T�R�O�L�L�E�ç�V�O�N�ç�2�E�P�T�I�L�I�E�N�ç�A�U�S�ç���������ç�S�O�W�I�E�ç�&�E�L�D�H�A�M�S�T�E�R�K�A�R�T�I�E�R�U�N-
�G�E�N�ç�V�O�N�ç���������ç�U�N�D�ç���������ç�D�E�R�ç�E�X�T�E�R�N�E�N�ç�&�I�R�M�A�ç�P�L�A�N�ç�B�ç�I�N�ç�D�I�E�ç�"�E�U�R�T�E�I�L�U�N�G�ç�M�I�T�E�I�N�B�E�Z�O�G�E�N���ç�&�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�V�O�L�L�U�M�F�Û�N�G�L�I�C�H�E�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�ç�!�B�A�R�B�E�I�T�U�N�G�ç�W�U�R�D�E�N�ç�Z�U�D�E�M�ç�W�E�I�T�E�R�E�ç�1�U�E�L�L�E�N�ç
�E�I�N�B�E�Z�O�G�E�N��

- �)�M�ç�%�R�G�E�B�N�I�S�ç�W�I�R�D�ç�F�E�S�T�G�E�S�T�E�L�L�T���ç�D�A�S�S�ç�E�I�N�E�ç�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�ç�D�E�R�ç�6�O�R�H�A�B�E�N�ç�A�U�S�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z-
�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�!�S�P�E�K�T�E�N�ç�G�E�G�E�B�E�N�ç�I�S�T���ç�W�E�N�N�ç�6�E�R�M�E�I�D�U�N�G�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�U�M�G�E�S�E�T�Z�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç
�$�U�R�C�H�ç �D�I�E�ç �5�M�S�E�T�Z�U�N�G�ç �D�I�E�S�E�R�ç �-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �6�E�R�B�O�T�S�T�A�T�B�E�S�T�Û�N�D�E�ç �G�E�M�Û�”�ç �e�����ç
�!�B�S�����ç�.�R�����ç�B�I�S�ç���ç�"�.�A�T�3�C�H�'�ç�I���6���M���ç�!�B�S�����ç�M�I�T�ç�H�I�N�R�E�I�C�H�E�N�D�E�R�ç�3�I�C�H�E�R�H�E�I�T�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç
�W�E�R�D�E�N��

- �%�I�N�E�ç�!�U�S�N�A�H�M�E�G�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�ç�N�A�C�H�ç�e�����ç �"�.�A�T�3�C�H�'�ç �I�S�T�ç�F�Ó�R�ç�D�I�E�ç�V�O�R�L�I�E�G�E�N�D�E�N�ç�7�%�!�
�0�L�A-
�N�U�N�G�E�N�ç �3�C�H�W�E�G�E�N�H�E�I�M�ç �2���3�C�H�W�E�G�E�N�H�E�I�M�ç ���ç �U�N�T�E�R�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �D�E�R�ç �A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z-
�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�N�I�C�H�T�ç�E�R�F�O�R�D�E�R�L�I�C�H��

Fazit:
�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç�S�T�E�L�L�T�ç�E�I�N�E�ç�!�R�R�O�N�D�I�E�R�U�N�G�çdes im Teilregionalplan 
�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�����������	�ç�Z�U�M�ç�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç�F�E�S�T�G�E�L�E�G�T�E�N Vorrangge-
�B�I�E�T�S�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç�U�N�T�E�R�ç�T�E�I�L�W�E�I�S�E�R�ç�%�R�G�Û�N�Z�U�N�G�ç�V�O�N�ç�&�.�0�
�&�L�Û�C�H�E�N�ç�D�A�R���ç�%�S�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç
�S�I�E�B�E�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N���ç�E�I�N�ç�:�U�B�A�U�ç�I�S�T�ç�N�U�R�ç�I�N�ç�G�E�R�I�N�G�E�M�ç�-�A�”�E�ç�M�š�G�L�I�C�H���ç

�$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �L�I�E�G�T�ç �V�O�L�L�S�T�Û�N�D�I�G�ç �I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç �E�I�N�E�S�ç �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�S�ç
�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç���ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç���L�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç�B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�S�ç�2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�	���ç �'�E-
�M�Û�”�ç�,�A�N�D�E�S�A�M�T�ç�F�Ó�R�ç�5�M�W�E�L�T�ç���H�T�T�P�S�������L�F�U���R�L�P���D�E���N�A�T�U�R���A�R�T�E�N�V�I�E�L�F�A�L�T�
�I�N�
�D�E�R�
�E�N�E�R�G�I�E�W�E�N�D�E���P�L�A-
�N�U�N�G�
�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�
�F�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�	�ç�W�U�R�D�E�N�ç�F�Ó�R�ç�"�E�S�T�A�N�D�S�G�E�B�I�E�T�E�ç�U�N�D�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�ç
�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�ç �D�I�E�ç �N�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�N�ç �"�E�L�A�N�G�E�ç �B�E�R�E�I�T�S�ç �A�B�G�E�W�O�G�E�N���ç �S�O�ç �D�A�S�S�ç �D�A�S�ç
�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�D�E�M�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�N�I�C�H�T�ç�E�N�T�G�E�G�E�N�S�T�E�H�T���ç

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�. �A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T�ç
�N�I�C�H�T�ç�D�A�V�O�N�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N���ç�D�A�S�S�ç�D�U�R�C�H�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç�U�N�Ó�B�E�R-
�W�I�N�D�B�A�R�E�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�G�E�R�U�F�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M-
�S�E�T�Z�U�N�G�ç ���2�E�P�O�W�E�R�I�N�G���ç �P�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �:�U�B�A�U�	�ç�A�N�ç �A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç �(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç �S�C�H�E�I-
�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç������ �H�A�ç�������� ���	 -

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�E���ç���ç���U�N�B�E�N�A�N�N�T�	

• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç����

• �7�E�S�T�W�A�L�L�O�B�J�E�K�T�E���ç��

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çGER-VRG02-W���ç �2�0�+�
�6�2�'�����
�7�ç �I�M�ç �2�A�U�M�ç �Z�W�I�S�C�H�E�N�ç
�3�C�H�W�E�G�E�N�H�E�I�M�ç�U�N�D�ç�$�U�D�E�N�H�O�F�E�N

o



����

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �)�M�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�V�E�R�L�Û�U�F�T�ç�E�I�N�E�ç�&�E�R�N�G�A�S�L�E�I�T�U�N�G���ç�$�I�E�ç�D�I�E�S�B�E�Z�Ó�G�L�I�C�H�E�N�ç�3�C�H�U�T�Z�B�E-
�S�T�I�M�M�U�N�G�E�N�ç�B�L�E�I�B�E�N�ç�D�U�R�C�H�ç�D�I�E�ç�&�E�S�T�L�E�G�U�N�G�ç�D�E�S�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç�U�N�B�E�R�Ó�H�R�T��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �P�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �:�U�B�A�U�M�A�”�N�A�H�M�E�N�ç �S�I�N�D�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �&�E�S�T�L�E�G�U�N�G�ç �V�O�N�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �!�N-
�L�A�G�E�N�S�T�A�N�D�O�R�T�E�ç�D�I�E�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�N�ç�2�I�C�H�T�F�U�N�K�S�T�R�E�C�K�E�N�ç�Z�U�ç�B�E�A�C�H�T�E�N��

• �"�E�I�ç�E�I�N�E�R�ç�K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç�!�N�L�A�G�E�N�P�L�A�N�U�N�G�ç�U�N�D�ç�3�T�A�N�D�O�R�T�l�N�D�U�N�G�ç�M�U�S�S�ç�A�U�F�ç�N�A�C�H�G�E�L�A�G�E�R�T�E�R�ç�%�B�E-
�N�E�ç�S�A�C�H�G�E�R�E�C�H�T�ç�G�E�P�R�Ó�F�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç�I�N�W�I�E�F�E�R�N�ç�D�A�S�ç�M�I�T�T�L�E�R�W�E�I�L�E�ç�B�E�S�T�A�N�D�S�K�R�Û�F�T�I�G�E�ç�!�N�m�U�G�V�E�R-
�F�A�H�R�E�N�ç ���$�E�U�T�S�C�H�E�ç �&�L�U�G�S�I�C�H�E�R�U�N�G���ç ���������	�ç �B�E�T�R�O�F�F�E�N�ç �I�S�T�ç �U�N�D�ç �W�E�L�C�H�E�ç �K�O�N�m�I�K�T�V�E�R�M�E�I�D�E�N�D�E�N�ç
�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�G�G�F���ç�G�E�T�R�O�F�F�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç�K�š�N�N�E�N���ç

Ergebnis �Ô





����

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name �.�I�E�D�E�R�B�E�R�G���ç�/�B�E�R�B�E�R�G

Gebietsnummer �'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Germersheim, Landkreis Südliche Weinstraße

Gemeinde(n) �&�R�E�I�M�E�R�S�H�E�I�M�ç���0�F�A�L�Z�	���ç�&�R�E�I�S�B�A�C�H���ç�,�U�S�T�A�D�T

Flächengröße in ha 66,1

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 0

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �2�E�G�I�O�N�A�L�E�R�ç�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D��
- �B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�R�ç�2�A�U�M���ç�C�A���ç������ �H�A�ç�������������	

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	
- �+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)���ç�,�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç�B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�ç�2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�E�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�6�O�G�E�L�A�R�T�E�N���ç�C�A���ç

���������H�A�ç�������������	
- �!�N�M�E�R�K�U�N�G���ç �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç �B�E�I�N�H�A�L�T�E�T�ç �I�M�ç �"�E�R�E�I�C�H�ç

�D�E�S�ç �L�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç �B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�N�ç �2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�S�ç �A�U�S�S�C�H�L�I�E�”�L�I�C�H�ç �E�I�N�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�S�ç �7�I�N�D�E�N�E�R-
�G�I�E�G�E�B�I�E�T�ç���6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç�A�U�S�ç�D�E�M�ç�V�E�R�B�I�N�D�L�I�C�H�E�N�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O-
�N�A�L�P�L�A�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�Z�U�M�ç�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�	���ç

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç���.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T-
�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	��

�6�3�'�
�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

-



100

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�0�ç�����������	��
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �+�I�E�B�I�T�Z
- �"�R�U�T�G�E�B�I�E�T�E�ç�+�I�E�B�I�T�Z���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �&�E�L�D�L�E�R�C�H�E�ç���������	���ç�+�U�C�K�U�C�K�ç���6�����	���ç�.�E�U�N�T�š�T�E�R�ç���6���
�	���ç�3�T�A�R�ç���6�����	���ç�4�U�R�T�E�L�T�A�U�B�E�ç���������	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E���ç�K�E�I�N�E

Fazit:
�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�B�E�I�N�H�A�L�T�E�T�ç�Z�U�M�ç�G�R�š�”�T�E�N�ç�4�E�I�L�çdas im Teil-
�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�����������	�ç�Z�U�M�ç�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç�F�E�S�T�G�E�L�E�G�T�E
�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7���ç�$�A�R�Ó�B�E�R�ç�H�I�N�A�U�S�ç�S�I�N�D�ç�I�N�ç�G�E�R�I�N�G�E�M�ç�5�M�F�A�N�G�ç�&�L�Û�C�H�E�N�ç�E�R�G�Û�N�Z�T���ç
�D�I�E�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�R�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�L�I�E�G�E�N���ç

�$�E�R�ç�4�E�I�L�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S���ç�D�E�R�ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�E�I�N�E�S�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�S�ç�D�E�R�ç
�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç���ç �D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç���L�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç�B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�S�ç�2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�	�ç �L�I�E�G�T���ç �I�S�T�ç
�E�I�N�ç �B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�S�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T���ç �'�E�M�Û�”�ç �,�A�N�D�E�S�A�M�T�ç �F�Ó�R�ç �5�M�W�E�L�T�ç ���H�T�T�P�S�������L�F�U���R�L�P���D�E��
�N�A�T�U�R���A�R�T�E�N�V�I�E�L�F�A�L�T�
�I�N�
�D�E�R�
�E�N�E�R�G�I�E�W�E�N�D�E���P�L�A�N�U�N�G�
�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�
�F�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�	
�W�U�R�D�E�N�ç �F�Ó�R�ç �"�E�S�T�A�N�D�S�G�E�B�I�E�T�E�ç �U�N�D�ç �B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�ç �D�I�E�ç �N�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I-
�C�H�E�N�ç �"�E�L�A�N�G�E�ç �B�E�R�E�I�T�S�ç �A�B�G�E�W�O�G�E�N���ç �S�O�ç �D�A�S�S�ç �D�A�S�ç �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç �D�E�M�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç
�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�N�I�C�H�T�ç�E�N�T�G�E�G�E�N�S�T�E�H�T���ç�-�š�G�L�I�C�H�E�ç�"�R�U�T�G�E�B�I�E�T�E�ç�D�E�S�ç�+�I�E�B�I�T�Z�ç�S�I�N�D�ç�I�M�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�6�E�R-
�F�A�H�R�E�N�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N��

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�.�A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T
�N�I�C�H�T�ç�D�A�V�O�N�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N���çdass das�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�E�I�N�E�N�ç�U�N-
�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan 
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç���������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �7�A�S�S�E�R�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T���ç �7�3�'�ç �7�E�I�N�G�A�R�T�E�N�ç �I�M�ç �.�E�U�F�E�S�T�S�E�T�Z�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�ç �
�ç �3�C�H�U�T�Z�Z�O�N�E�ç �)�)�)�B�ç
�C�A���ç�������� �H�A�ç���������	

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç������ �H�A�ç�������� ���	

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç���ç -

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

–
o

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �"�Z�G�L���ç�D�E�R�ç�'�E�W�Û�S�S�E�R�ç�)�)�)���ç�/�R�D�N�U�N�G�ç�+�A�L�T�E�N�B�A�C�H�ç�U�N�D�ç�(�A�I�N�B�A�C�H�ç�S�I�N�D�ç�D�I�E�ç�G�E�W�Û�S�S�E�R�B�E�G�L�E�I�T�E�N-
�D�E�N�ç�3�C�H�U�T�Z�S�T�R�E�I�F�E�N�ç���'�E�W�Û�S�S�E�R�R�A�N�D�S�T�R�E�I�F�E�N�	�ç�F�R�E�I�Z�U�H�A�L�T�E�N���ç�$�I�E�ç�2�E�G�E�L�U�N�G�E�N�ç�D�E�S�ç�e�����ç�,�7�'�ç
�S�I�N�D�ç�Z�U�ç�B�E�A�C�H�T�E�N��

• �)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç�I�S�T�ç�D�E�R�ç�V�O�R�G�E�S�E�H�E�N�E�ç�!�U�S�B�A�U�ç�D�U�R�C�H�ç�6�E�R�B�R�E�I�T�E-
�R�U�N�G�ç�Z�W�I�S�C�H�E�N�ç�&�R�E�I�M�E�R�S�H�E�I�M�ç�U�N�D�ç�"�ç�������ç�D�E�R�ç�+�ç�����ç���3�ã�7�	���+���ç���'�E�R�	�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N�ç�U�N�D�ç
�E�I�N�E�ç�!�B�S�T�I�M�M�U�N�G�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�,�A�N�D�E�S�B�E�T�R�I�E�B�ç�-�O�B�I�L�I�T�Û�T�ç�E�R�F�O�R�D�E�R�L�I�C�H��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

• �)�N�ç �D�E�R�ç �:�O�N�E�ç �)�)�)�ç �V�O�N�ç �7�A�S�S�E�R�
�ç �U�N�D�ç �(�E�I�L�Q�U�E�L�L�E�N�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�M�U�S�S�ç �F�Ó�R�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A-
�G�E�N�ç�E�I�N�E�ç�2�I�S�I�K�O�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�U�N�D�ç�%�I�N�Z�E�L�F�A�L�L�P�R�Ó�F�U�N�G�ç�I�N�ç�E�I�N�E�M�ç�W�A�S�S�E�R�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç
�E�R�F�O�L�G�E�N��

• �"�E�I�ç�D�E�R�ç�K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç�3�T�A�N�D�O�R�T�P�L�A�N�U�N�G�ç�I�S�T�ç�D�A�S�ç�0�R�O�J�E�K�T�ç�u�+�A�L�T�E�N�B�A�C�H�ç�������ç�n�ç�+�U�L�T�U�R�L�A�N�D�S�C�H�A�F�T�ç�M�I�T�ç
�:�U�K�U�N�F�T�h�ç�I�N�K�L���ç�D�E�N�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�4�E�I�L�P�R�O�J�E�K�T�E�N�ç�U�N�D�ç�D�E�N�ç�V�O�R�G�E�S�E�H�E�N�E�N�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�Z�U�R�ç�š�K�O�L�O�G�I-
�S�C�H�E�N�ç�!�U�F�W�E�R�T�U�N�G�ç�D�E�S�ç�+�A�L�T�E�N�B�A�C�H�S�ç�U�N�D�ç�D�E�S�ç�-�O�D�E�N�B�A�C�H�S�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç

Ergebnis �Ô
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Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Gollenberg, Silberberg

Gebietsnummer �'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Germersheim, Landkreis Südliche Weinstraße

Gemeinde(n)
�"�E�L�L�H�E�I�M���ç�(�E�R�X�H�E�I�M�ç�B�E�I�ç�,�A�N�D�A�U���0�F�A�L�Z���ç�(�E�R�X�H�E�I�M�W�E�Y�H�E�R���ç�+�N�I�T�T�E�L�S�H�E�I�M���ç�/�F�F�E�N�B�A�C�H�ç
�A�N�ç�D�E�R�ç�1�U�E�I�C�H���ç�2�Ó�L�Z�H�E�I�M

Flächengröße in ha ����������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 23

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch –  o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

–

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	��

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	
- �+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)���ç�,�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç�B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�ç�2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�E�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�6�O�G�E�L�A�R�T�E�N���ç�C�A���ç

������ �H�A�ç���C�A���ç�������	
- �!�N�M�E�R�K�U�N�G���ç�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�B�E�I�N�H�A�L�T�E�T�ç�I�N�ç�D�E�N�ç�B�E�T�R�O�F-

�F�E�N�E�N�ç�"�E�R�E�I�C�H�E�N�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�A�U�S�S�C�H�L�I�E�”�L�I�C�H�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R-
�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�ç���&�.�0�ç�&�L�Û�C�H�E�N���ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�E�ç�F�Ó�R�ç�D�I�E�ç�R�E�G�I�O�N�A�L�B�E�D�E�U�T�S�A�M�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T-
�Z�U�N�G�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç�U�N�D�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�A�U�S�ç�D�E�M�ç�V�E�R�B�I�N�D�L�I�C�H�E�N�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç
�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�Z�U�M�ç�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�	���ç

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç���.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T-
�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	��
- keine Betroffenheit 

• �"�R�U�T�G�E�B�I�E�T�ç�D�E�S�ç�+�I�E�B�I�T�Z���ç�������� ��

-
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�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �"�A�U�M�F�A�L�K�E���ç�+�I�E�B�I�T�Z���ç�+�O�R�N�W�E�I�H�E���ç�2�O�T�M�I�L�A�N���ç�3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N���ç�3�C�H�W�A�R�Z�S�T�O�R�C�H���ç�7�A�N�D�E�R�F�A�L�K�E

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �"�R�A�U�N�K�E�H�L�C�H�E�N�ç���������	���ç �&�E�L�D�L�E�R�C�H�E�ç���������	���ç �&�E�L�D�S�P�E�R�L�I�N�G�ç�������6�	���ç �(�A�U�B�E�N�L�E�R�C�H�E�ç���������	���ç �'�R�A�U�A�M-

�M�E�R�ç �������6�	���ç �+�N�Û�K�E�N�T�E�ç ���������	���ç �+�R�I�C�K�E�N�T�E�ç ���������	���ç �,�š�F�F�E�L�E�N�T�E�ç ���������	���ç�-�E�H�L�S�C�H�W�A�L�B�E�ç ���������	���ç �0�I�R�O�L�ç
�������6�	���ç�2�A�U�B�W�Ó�R�G�E�R�ç���������	���ç�2�A�U�C�H�S�C�H�W�A�L�B�E�ç�������6�	���ç�2�E�B�H�U�H�N�ç���������	���ç�3�T�E�I�N�S�C�H�M�Û�T�Z�E�R�ç���������	���ç�4�U�R-
�T�E�L�T�A�U�B�E�ç���������	���ç�7�A�C�H�T�E�L�ç�������6�	���ç�7�E�N�D�E�H�A�L�S�ç���������	���ç�7�I�E�S�E�N�P�I�E�P�E�R�ç���������	���ç�&�E�L�D�H�A�S�E�ç���
�����	

• �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�ç�0�R�Ó�F�U�N�G�E�N�ç�A�U�S�ç�A�K�T�U�E�L�L�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N��

Windpark Offenbach-Herxheim 
- �)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�7�I�N�D�P�A�R�K�S�ç�/�F�F�E�N�B�A�C�H�
�(�E�R�X�H�E�I�M�ç���,�A�N�D�K�R�E�I�S�ç�3�Ó�D�L�I�C�H�E�ç�7�E�I�N�S�T�R�A�”�E�	�ç�W�U�R-

�D�E�ç�E�I�N�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�.�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�ç�E�R�S�T�E�L�L�T�ç���)�5�3�ç�7�E�I�B�E�L�ç���ç�.�E�S�S���ç���������	��
- �)�M�ç�%�R�G�E�B�N�I�S�ç�W�I�R�D�ç�F�E�S�T�G�E�S�T�E�L�L�T���ç�D�A�S�S�ç�N�A�C�H�ç�$�U�R�C�H�F�Ó�H�R�U�N�G�ç�V�O�N�ç�V�O�R�G�E�S�C�H�L�A�G�E�N�E�N�ç�6�E�R�M�E�I-

�D�U�N�G�S�M�A�”�N�A�H�M�E�N�ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�N�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N���ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�N�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N-
�G�E�N�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�R�ç�3�C�H�W�E�R�E�ç�D�E�R�ç�3�C�H�U�T�Z�G�Ó�T�E�R�ç�"�O�D�E�N���ç�0�m�A�N�Z�E�N���ç�"�I�O�T�O�P�E���ç�+�L�I�M�A���ç�,�U�F�T�ç�S�O�W�I�E�ç
�N�I�C�H�T�ç �S�A�0�
�R�E�L�E�V�A�N�T�E�R�ç �4�I�E�R�A�R�T�E�N�ç �Z�U�ç �E�R�W�A�R�T�E�N�ç �S�I�N�D���ç �$�E�M�ç �%�I�N�G�R�I�F�F�ç�I�N�ç �D�A�S�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�S�B�I�L�D�ç
�W�I�R�D�ç�M�I�T�ç�E�I�N�E�R�ç�%�R�S�A�T�Z�G�E�L�D�Z�A�H�L�U�N�G�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�N�ç�L�A�N�D�E�S�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�"�E�S�T�I�M�M�U�N�G�E�N�ç�B�E�G�E�G-
�N�E�T���ç�3�O�M�I�T�ç�K�š�N�N�E�N�ç�D�I�E�ç�D�U�R�C�H�ç�D�A�S�ç�6�O�R�H�A�B�E�N�ç�B�E�D�I�N�G�T�E�N�ç�%�I�N�G�R�I�F�F�E�ç�V�O�L�L�S�T�Û�N�D�I�G�ç�K�O�M�P�E�N�S�I�E�R�T�ç
�W�E�R�D�E�N���ç�7�E�I�T�E�R�E�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�S�I�N�D�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�E�R�W�A�R�T�E�N��

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E���ç�K�E�I�N�E

Fazit:
�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�B�E�I�N�H�A�L�T�E�T�ç�D�I�E�çim Teilregionalplan Wind-
�E�N�E�R�G�I�E�ç �����������	�ç �Z�U�M�ç�%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç�2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç�F�E�S�T�G�E�L�E�G�T�E�N Vorranggebie-
�T�E�ç �'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç �U�N�D�ç �'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç �U�N�D�ç �D�A�R�Ó�B�E�R�ç �H�I�N�A�U�S�ç �&�.�0�
�&�L�Û�C�H�E�N���ç �)�N�ç �D�I�E�S�E�N�ç
�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�S�I�N�D�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�����ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç�E�R�R�I�C�H�T�E�T���ç

�$�E�R�ç �4�E�I�L�ç �D�E�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S���ç �D�E�R�ç �I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç �E�I�N�E�S�ç �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�S�ç
�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç���L�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç�B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�S�ç�2�A�S�T�G�E�B�I�E�T�	�ç�L�I�E�G�T���ç
�U�M�F�A�S�S�T�ç �A�U�S�S�C�H�L�I�E�”�L�I�C�H�ç �B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E���ç �'�E�M�Û�”�ç �,�A�N�D�E�S�A�M�T�ç �F�Ó�R�ç �5�M�W�E�L�T�ç
���H�T�T�P�S�������L�F�U���R�L�P���D�E���N�A�T�U�R���A�R�T�E�N�V�I�E�L�F�A�L�T�
�I�N�
�D�E�R�
�E�N�E�R�G�I�E�W�E�N�D�E���P�L�A�N�U�N�G�
�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�
�F�A�C�H�B�E�I-
�T�R�A�G�
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�	�ç �W�U�R�D�E�N�ç �F�Ó�R�ç �"�E�S�T�A�N�D�S�G�E�B�I�E�T�E�ç �U�N�D�ç �B�E�S�T�E�H�E�N�D�E�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�ç �D�I�E�ç
�N�A�T�U�R�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�N�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�A�B�G�E�W�O�G�E�N���ç�S�O�ç�D�A�S�S�ç�D�A�S�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç
�D�E�M�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�N�I�C�H�T�ç�E�N�T�G�E�G�E�N�S�T�E�H�T���ç�-�š�G�L�I�C�H�E�ç�"�R�U�T�G�E�B�I�E�T�E�ç�D�E�S�ç�+�I�E�B�I�T�Z�ç�S�I�N�D�ç
�I�M�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N��

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�.�A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T
�N�I�C�H�T�ç�D�A�V�O�N�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N���çdass das�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�E�I�N�E�N�ç�U�N-
�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan 
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	 -

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�E���ç���ç�U�N�B�E�N�A�N�N�T�ç

• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç���ç����

• �7�E�S�T�W�A�L�L�O�B�J�E�K�T�E���ç��

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çGER/SÜW-VRG02-W ���ç �3�ã�7�
�������ç �3�ã�7�
�����ç ���3�I�E�D�L�U�N�G�S�m�Û-
�C�H�E�N�E�R�W�E�I�T�E�R�U�N�G�E�N�ç�G�E�M���ç�����ç�Ç�N�D�E�R�U�N�G�ç�D�E�S�ç�%�2�0�	

-

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

• �)�M�ç �N�š�R�D�L�I�C�H�E�N�ç �"�E�R�E�I�C�H�ç �D�E�S�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�E�S�ç �G�R�E�N�Z�T�ç �D�I�E�ç �4�R�I�N�K�W�A�S�S�E�R�H�A�U�P�T�V�E�R�B�I�N�D�U�N�G�S-
�L�E�I�T�U�N�G�ç �"�E�L�L�H�E�I�M�
�+�N�I�T�T�E�L�S�H�E�I�M�
�/�T�T�E�R�S�H�E�I�M�ç �D�E�S�ç �:�W�E�C�K�V�E�R�B�A�N�D�S�ç �7�A�S�S�E�R�V�E�R�S�O�R�G�U�N�G�ç �'�E�R-
�M�E�R�S�H�E�I�M�ç�A�N���ç�"�E�I�ç�!�U�S�B�A�U�ç�D�E�R�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç�I�N�ç�D�I�E�S�E�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�I�S�T�ç�D�A�R�A�U�F�ç�Z�U�ç�A�C�H�T�E�N���ç�D�A�S�S�ç
�&�U�N�D�A�M�E�N�T�G�R�Ó�N�D�U�N�G�E�N�ç�N�I�C�H�T�ç�D�I�E�ç�,�E�I�T�U�N�G�S�T�R�A�S�S�E�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�E�N���ç�%�I�N�E�ç�U�N�G�E�H�I�N�D�E�R�T�E�ç�:�U-
�G�Û�N�G�L�I�C�H�K�E�I�T�ç�M�U�S�S�ç�G�E�W�Û�H�R�L�E�I�S�T�E�T�ç�S�E�I�N���ç�$�I�E�ç�!�U�”�E�R�B�E�T�R�I�E�B�N�A�H�M�E�ç�D�E�R�ç�4�R�I�N�K�W�A�S�S�E�R�H�A�U�P�T�V�E�R-
�B�I�N�D�U�N�G�ç�I�S�T�ç�N�U�R�ç�I�M�ç�.�O�T�F�A�L�L�ç�U�N�D�ç�N�U�R�ç�K�U�R�Z�Z�E�I�T�I�G�ç�M�š�G�L�I�C�H���ç

• �)�M�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�6�E�R�F�A�H�R�E�N�ç�I�S�T�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç�D�A�S�S�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�S�I�C�H�ç�I�M�ç
�"�E�R�E�I�C�H�ç�D�E�S�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�G�A�U�F�S�I�C�H�T�ç�S�T�E�H�E�N�D�E�N�ç�%�R�D�W�Û�R�M�E�G�E�W�I�N�N�U�N�G�S�B�E�T�R�I�E�B�E�S�ç�u�/�F�F�E�N�B�A�C�H��
�1�U�E�I�C�H�h�ç�B�E�l�N�D�E�T���ç

• �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �T�A�N�G�I�E�R�T�ç �E�I�N�E�ç �2�I�C�H�T�F�U�N�K�S�T�R�E�C�K�E���ç �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I-
�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç�I�S�T�ç�D�I�E�S�E�R�ç�"�E�L�A�N�G�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç

Ergebnis �Ô
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INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name �!�M�ç�'�E�D�R�E�H�T�E�N�ç�%�I�C�H�B�A�U�M

Gebietsnummer �'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Germersheim, Landkreis Südliche Weinstraße

Gemeinde(n) �(�A�T�Z�E�N�B�Ó�H�L���ç�(�E�R�X�H�E�I�M�ç�B�E�I�ç�,�A�N�D�A�U���0�F�A�L�Z

Flächengröße in ha 216,2

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 5

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �2�E�G�I�O�N�A�L�E�R�ç�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D��
- �W�E�I�T�E�R�E�ç�2�Û�U�M�E���ç�C�A���ç������ �H�A�ç�����������	

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç �Z�U�M�ç �3�C�H�U�T�Z�ç �W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç �!�R�T�E�N�ç ���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç
�2�,�0�ç�����������	��
- keine Betroffenheit

• �!�B�S�T�A�N�D�S�B�E�R�E�I�C�H�E�ç �Z�U�ç �K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�N�ç �"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç ���.�A�T�U�R�A�ç ���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F-
�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	�ç�G�E�M�Û�”�ç�e�����ç�B�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç

�6�3�'�
�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç
- �2�O�T�M�I�L�A�N���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�0�ç�����������	��
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E

-



������

�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

• �&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�
�.�A�H�R�U�N�G�S�G�E�B�I�E�T���ç�(�E�R�X�H�E�I�M�ç�B�E�I�ç�,�A�N�D�A�U�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- keine Betroffenheit

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �'�O�L�D�R�E�G�E�N�P�F�E�I�F�E�R�ç���
�����	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E���ç�K�E�I�N�E�ç

Fazit:
�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�B�E�I�N�H�A�L�T�E�T�ç�D�A�S�çim Teilregionalplan Wind-
�E�N�E�R�G�I�E�ç �����������	�ç �Z�U�M�ç �%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç �2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç �2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç �F�E�S�T�G�E�L�E�G�T�E Vorranggebiet 
�'�%�2�
�6�2�'�����
�7���ç�I�N�ç�D�E�M�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�F�Ó�N�F�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç�E�R�R�I�C�H�T�E�T�ç�W�U�R�D�E�N���ç

�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�L�I�E�G�T�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�V�O�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�U�N�D�ç�)�)�ç
�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N-
�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç

�!�U�S�ç �D�E�R�ç �"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç �V�O�N�ç �W�E�I�T�E�R�E�N�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �!�R�T�E�N�ç �K�š�N�N�E�N�ç �E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç �K�E�I�N�E�ç �E�R-
�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�.�A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�I�S�T
�D�A�M�I�T�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�E�R�W�A�R�T�E�N���çdass das�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�E�I�N�E�N�ç�U�N-
�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan 
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	 -

Wasser • �'�E�W�Û�S�S�E�R���ç�'�E�W�Û�S�S�E�R�ç�)�)�)���ç�/�R�D�N�U�N�G�ç�(�E�U�L�A�C�H�G�R�A�B�E�N�ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�6�2�'

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft – o

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç���ç

• �����������M�ç�U�M�ç�H�I�S�T�O�R�I�S�C�H�E�ç�/�R�T�S�K�E�R�N�E��
- �(�E�R�X�H�E�I�M�ç�/�R�T�S�T�E�I�L�ç�(�A�Y�N�A�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T
- �2�H�E�I�N�Z�A�B�E�R�N�ç���C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T�	���ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

–
o

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �T�A�N�G�I�E�R�T�ç �G�E�M�Û�”�ç �%�R�L�Û�U�T�E�R�U�N�G�S�K�A�R�T�E�ç �.�A�T�U�R���ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�ç �U�N�D�ç
�5�M�W�E�L�T�ç�D�E�S�ç�%�2�0�ç�E�I�N�E�N�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�M�I�T�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�R�ç�"�E�D�E�U�T�U�N�G�ç�F�Ó�R�ç�.�A�H�E�R�H�O�L�U�N�G��

• �"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç �D�E�S�ç �&�L�I�E�”�G�E�W�Û�S�S�E�R�S�ç �S�I�N�D�ç �Z�U�ç �V�E�R�M�E�I�D�E�N�ç �U�N�D�ç�D�E�R�ç �G�E�W�Û�S�S�E�R�B�E�G�L�E�I�T�E�N-
�D�E�ç�3�C�H�U�T�Z�S�T�R�E�I�F�E�N�ç���'�E�W�Û�S�S�E�R�R�A�N�D�S�T�R�E�I�F�E�N�	�ç�I�S�T�ç�F�R�E�I�Z�U�H�A�L�T�E�N���ç�$�I�E�ç�2�E�G�E�L�U�N�G�E�N�ç�D�E�S�ç�e�����ç�,�7�'�ç
�S�I�N�D�ç�Z�U�ç�B�E�A�C�H�T�E�N��

Ergebnis �Ô



105

Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name �3�A�L�Z�B�E�R�G

Gebietsnummer �'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt Landkreis Germersheim, Landkreis Südliche Weinstraße

Gemeinde(n) �&�R�E�C�K�E�N�F�E�L�D���ç�(�E�R�G�E�R�S�W�E�I�L�E�R���ç�7�I�N�D�E�N

Flächengröße in ha ����������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 6

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �'�E�S�C�H�Ó�T�Z�T�E�ç�"�I�O�T�O�P�E�ç���,�I�N�I�E�N�	��
- �,�š�S�S�W�A�N�D�ç�™�ç�$�I�E�R�B�A�C�H�ç���,�š�S�S�
���ç�,�E�H�M�W�A�N�D�	
- �,�š�S�S�W�A�N�D�ç�I�N�ç�V�E�R�B�U�S�C�H�T�E�M�ç�(�O�H�L�W�E�G�ç�3�ç�7�I�N�D�E�N�ç���,�š�S�S�
���ç�,�E�H�M�W�A�N�D�	
- �,�š�S�S�W�A�N�D�ç�I�N�ç�V�E�R�B�U�S�C�H�T�E�M�ç�(�O�H�L�W�E�G�ç�7�ç�D�E�S�ç�3�A�L�Z�B�E�R�G�S�ç���,�š�S�S�
���ç�,�E�H�M�W�A�N�D�	

• �2�E�G�I�O�N�A�L�E�R�ç�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D���ç
- �B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�R�ç�2�Û�U�M�E���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	
- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç���.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T-
�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	��

�6�3�'�
�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç
- �2�O�T�M�I�L�A�N���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

-
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�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�0�ç�����������	��
- �7�E�I�”�S�T�O�R�C�H�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E
- �2�O�H�R�W�E�I�H�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç
- �7�I�E�S�E�N�W�E�I�H�E�ç�����������
���������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H
- �3�C�H�W�A�R�Z�M�I�L�A�N�ç�����������
���������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0��
- �"�A�U�M�F�A�L�K�E���ç�+�O�R�N�W�E�I�H�E���ç�+�R�A�N�I�C�H���ç�2�O�H�R�W�E�I�H�E���ç�2�O�T�M�I�L�A�N�ç

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �&�E�L�S�P�E�R�L�I�N�G�ç�������6�	���ç�&�E�L�D�L�E�R�C�H�E�ç���������	���ç�'�R�A�U�A�M�M�E�R�ç�������6�	���ç�2�E�B�H�U�H�N�ç���������	���ç�+�L�A�P�P�E�R�G�R�A�S�M�Ó�C�K�E�ç

���6���
�	���ç�.�E�U�N�T�š�T�E�R�ç���6���
�	���ç�"�L�U�T�H�Û�N�m�I�N�G�ç���6�����	���ç�4�U�R�T�E�L�T�R�A�U�B�E�ç���������	���ç�7�A�C�H�T�E�L�ç�������6�	

• �(�I�N�W�E�I�S�E�ç�A�U�S�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E���ç�K�E�I�N�E

Fazit:
�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�S�T�E�L�L�T�ç�E�I�N�E�ç�%�R�W�E�I�T�E�R�U�N�G�ç�D�E�S�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L-
�P�L�A�N�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�ç �����������	�ç �Z�U�M�ç �%�I�N�H�E�I�T�L�I�C�H�E�N�ç �2�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç �2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�ç �F�E�S�T�G�E�L�E�G�T�E�N�ç �6�O�R-
�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2�
�6�2�'�����
�7�ç�D�A�R���ç�I�N�ç�D�E�M�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�S�E�C�H�S�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç�E�R�R�I�C�H�T�E�T�ç�W�U�R�D�E�N���ç

�$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�L�I�E�G�T�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�V�O�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�)�ç�U�N�D�ç�)�)�ç
�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z���ç�I�N�ç�D�E�N�E�N�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N-
�m�I�K�T�P�O�T�E�N�Z�I�A�L�ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�N�U�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N�ç�I�S�T���ç

�!�U�S�ç�D�E�R�ç�"�E�T�R�A�C�H�T�U�N�G�ç�V�O�N�ç�W�E�I�T�E�R�E�N�ç�P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç�!�R�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�E�B�E�N�F�A�L�L�S�ç�K�E�I�N�E�ç�E�R�H�š�H-
�T�E�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�A�B�G�E�L�E�I�T�E�T�ç�W�E�R�D�E�N��

�.�A�C�H�ç �D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç �+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç �U�N�D�ç �U�N�T�E�R�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �D�E�R�ç �V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç �$�A�T�E�N�ç �I�S�T
�D�A�M�I�T�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�E�R�W�A�R�T�E�N���çdass das�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�'�%�2���3�ã�7�
�6�2�'�����
�7�ç�E�I�N�E�N�ç�U�N-
�Ó�B�E�R�W�I�N�D�B�A�R�E�N�ç�+�O�N�m�I�K�T�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�N�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�H�E�R�V�O�R�R�U�F�T�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�çan 
�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E��

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden • �"�O�D�E�N�F�U�N�K�T�I�O�N�S�B�E�W�E�R�T�U�N�G���ç�H�O�C�H�ç�B�I�S�ç�S�E�H�R�ç�H�O�C�H�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �!�C�K�E�R�Z�A�H�L�ç�Ó�B�E�R�ç�������ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

-

Wasser • �'�E�W�Û�S�S�E�R�ç�)�)�)���/�R�D�N�U�N�G�ç�$�I�E�R�B�A�C�H�ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�ç�ã�B�E�R�m�U�T�U�N�G�ç�A�N�ç�4�I�E�F�E�N�L�I�N�I�E�N�ç�B�E�I�ç�3�T�A�R�K�R�E�G�E�N���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T– o

Landschaft • �"�E�D�E�U�T�S�A�M�E�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N�ç �$�E�U�T�S�C�H�L�A�N�D�S�ç ���"�F�.�	���ç �)�$�ç �������ç �(�A�A�R�D�T�R�A�N�D�ç �M�I�T�ç �7�E�I�N�S�T�R�A�”�E�ç �C�A���ç
���������H�A�ç�����������	

-

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• �!�R�C�H�Û�O�L�O�G�I�S�C�H�E�ç�&�U�N�D�S�T�E�L�L�E�N�ç���ç�6�E�R�D�A�C�H�T�S�F�Û�L�L�E���ç��

• �7�E�S�T�W�A�L�L�O�B�J�E�K�T�E���ç��

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

• �0�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç �+�U�M�U�L�A�T�I�O�N�S�R�A�U�M���çGER/SÜW-VRG04-W , SÜW-VRG03-W, GER-VRG01-W 
�I�M�ç�5�M�K�R�E�I�S�ç�V�O�N�ç�3�I�E�D�L�U�N�G�S�m�Û�C�H�E�N�ç�D�E�R�ç�'�E�M�E�I�N�D�E�ç�7�I�N�D�E�N

-

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �$�A�S�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �L�I�E�G�T�ç �G�E�M�Û�”�ç �%�R�L�Û�U�T�E�R�U�N�G�S�K�A�R�T�E�ç �.�A�T�U�R���ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�ç �U�N�D�ç �5�M-
�W�E�L�T�ç�D�E�S�ç�%�2�0�ç�I�N�ç�E�I�N�E�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�M�I�T�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�E�R�ç�"�E�D�E�U�T�U�N�G�ç�F�Ó�R�ç�&�R�E�M�D�E�N�V�E�R�K�E�H�R�ç�U�N�D�ç�.�A�H-
�E�R�H�O�L�U�N�G��

• �"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç �D�E�S�ç �I�M�ç �G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �V�E�R�L�A�U�F�E�N�D�E�N�ç �&�L�I�E�”�G�E�W�Û�S�S�E�R�S�ç �S�I�N�D�ç
�Z�U�ç�V�E�R�M�E�I�D�E�N�ç�U�N�D�ç�D�I�E�ç�'�E�W�Û�S�S�E�R�R�A�N�D�S�T�R�E�I�F�E�N�ç�F�R�E�I�Z�U�H�A�L�T�E�N��

• �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç �I�S�T�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N�ç �0�L�A�N�U�N�G�ç �V�O�N�ç �!�N�L�A�G�E�N-
�S�T�A�N�D�O�R�T�E�N�ç�Z�U�ç�P�R�Ó�F�E�N���ç�O�B�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�"�U�N�D�E�S�W�E�H�R�ç�B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

• �)�M�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�ç�I�S�T�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç�D�A�S�S�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�I�N-
�N�E�R�H�A�L�B�ç�E�I�N�E�S�ç�����K�M�ç�2�A�D�I�U�S�ç�U�M�ç�D�E�N�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�7�E�T�T�E�R�R�A�D�A�R�S�T�A�N�D�O�R�T�ç�u�(�O�H�E�ç�$�E�R�S�T�h�ç�L�I�E�G�T���ç
�D�E�R�ç�I���D���2���ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç�F�R�E�I�G�E�H�A�L�T�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç�S�O�L�L�ç���!�N�M�E�R�K�U�N�G���ç�D�E�R�ç�$�7�$�ç�H�A�T�ç
�D�A�R�A�U�F�ç�H�I�N�G�E�W�I�E�S�E�N���ç�D�A�S�S�ç�S�O�F�E�R�N�ç�D�I�E�S�ç�I�N�ç�%�I�N�Z�E�L�F�Û�L�L�E�N�ç�N�I�C�H�T�ç�M�š�G�L�I�C�H�ç�I�S�T���ç�E�I�N�ç�-�I�N�D�E�S�T�A�B�S�T�A�N�D�ç
�V�O�N�ç�� �K�M�ç�U�N�A�B�D�I�N�G�B�A�R�ç�I�S�T�	���ç

Ergebnis �Ô
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Umweltbericht zur Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie

INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Weißer Stein

Gebietsnummer �(�$���2�.�+�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt �2�H�E�I�N�
�.�E�C�K�A�R�
�+�R�E�I�S���ç�3�T�A�D�T�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G

Gemeinde(n) �$�O�S�S�E�N�H�E�I�M���ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G���ç�3�C�H�R�I�E�S�H�E�I�M

Flächengröße in ha ����������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 0

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch • �%�R�H�O�L�U�N�G�S�W�A�L�D���ç
- �3�T�U�F�E�ç���A���ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	
- �3�T�U�F�E�ç���B���ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

- 

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

• �7�A�L�D�B�I�O�T�O�P�K�A�R�T�I�E�R�U�N�G��
- �3�T�R�A�N�G�W�A�S�E�N�B�R�U�N�N�E�N�ç�I�M�ç�-�Ó�H�L�T�A�L�ç�/�ç�$�O�S�S�E�N�H�E�I�M
- �3�T�R�A�N�G�W�A�S�E�N�H�O�H�L�E�ç�U�N�D�ç�'�R�E�N�Z�H�O�H�L�E�ç�*�A�G�D�H�A�U�S�W�E�G
- �.�A�”�G�A�L�L�E�ç�7�I�L�H�E�L�M�S�F�E�L�D�E�R�ç�%�C�K�ç�3�ç�!�L�T�E�N�B�A�C�H
- �'�R�E�N�Z�H�O�H�L�E�ç�(�A�R�T�E�N�B�Ó�H�L�
�6�O�G�E�L�H�E�R�D�ç�/�ç�$�O�S�S�E�N�H�E�I�M�ç
- �&�E�U�C�H�T�S�T�E�L�L�E�ç�A�M�ç�H�O�H�E�N�ç�.�I�S�T�L�E�R�ç�3�/�ç�$�O�S�S�E�N�H�E�I�M

• �!�N�T�E�I�L�ç�A�L�T�E�R�ç�7�A�L�D�B�E�S�T�Û�N�D�E�ç�����������ç�*�A�H�R�E�
�S�O�F�E�R�N�ç�$�A�T�E�N�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�	���ç
- �C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

• �&�A�C�H�P�L�A�N�ç�,�A�N�D�E�S�W�E�I�T�E�R�ç�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D
- �'�E�W�Û�S�S�E�R�L�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N�ç�!�U�E�ç�C�A���ç������ �H�A�ç�����������	

• �2�E�G�I�O�N�A�L�E�R�ç�"�I�O�T�O�P�V�E�R�B�U�N�D���ç
- �B�E�D�E�U�T�E�N�D�E�ç�2�Û�U�M�E�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�����������	�ç

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�G�E�M�Û�”�ç�D�E�R�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�ç
�6�E�R�T�R�Û�G�L�I�C�H�K�E�I�T�S�A�B�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N�ç���V�G�L���ç�+�A�P�I�T�E�L�ç�������ç�I���6���M���ç�!�N�H�A�N�G�ç���	���ç

-
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�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�!�ç�U�N�D�ç�"�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�"�7�ç�����������	���ç
- �+�A�T�E�G�O�R�I�E�ç�"���ç���������� �H�A�ç�����������	

• �&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�D�A�T�E�N�ç�I�N�ç�%�R�G�Û�N�Z�U�N�G�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç���2�0�ç�+�A�R�L�S�R�U�H�E�	���ç
- keine Betroffenheit 

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç �K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�ç �"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �"�.�A�T�3�C�H�'�ç ���!�2�4�)�3���ç �J�E�W�E�I�L�S
�A�K�T�U�E�L�L�S�T�E�ç�%�I�N�T�R�Û�G�E�	��
- �"�A�U�M�F�A�L�K�E�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç���D�I�V�E�R�S�E�ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T�E�	
- �2�O�T�M�I�L�A�N�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç�U�M�ç�E�I�N�E�N�ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T
- �5�H�U�ç �����������	���ç �.�A�H�B�E�R�E�I�C�H�ç �U�M�ç �E�I�N�E�N�ç �&�U�N�D�P�U�N�K�T�ç ���S�I�E�H�E�ç �H�I�E�R�Z�U�ç �!�U�S�W�E�R�T�U�N�G�ç �!�'�7�ç �"�7�


�$�A�T�E�N�	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç���D�I�V�E�R�S�E�ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T�E�	
- �7�A�N�D�E�R�F�A�L�K�E�ç�����������	���ç�.�A�H�B�E�R�E�I�C�H�ç�U�M�ç�E�I�N�E�N�ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T�ç���S�I�E�H�E�ç�H�I�E�R�Z�U�ç�!�U�S�W�E�R�T�U�N�G�ç�!�'�7�ç

�"�7�
�$�A�T�E�N�	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�ç���D�I�V�E�R�S�E�ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T�E�	
- �7�E�S�P�E�N�B�U�S�S�A�R�D�ç�����������	���ç�E�R�W�E�I�T�E�R�T�E�R�ç�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H

�7�A�N�D�E�R�F�A�L�K�E�ç���!�'�7�ç�"�7���ç���������	���ç�"�R�U�T�S�T�A�N�D�O�R�T�E�ç�����������
���������ç�M�I�N�D���ç�E�I�N�M�A�L�I�G�ç�B�E�S�E�T�Z�T�	��
- �.�A�C�H�ç�D�E�N�ç�!�'�7�
�$�A�T�E�N�ç�B�E�l�N�D�E�T�ç�S�I�C�H�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç�Z�E�N�T�R�A�L�E�N�ç

�0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�S�ç�U�M�ç�E�I�N�ç�2�E�V�I�E�R�Z�E�N�T�R�U�M���ç�Z�U�ç�D�E�M�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�E�I�N�E�N�ç�!�B�S�T�A�N�D�ç
�V�O�N�ç�M�I�N�D�E�S�T�E�N�S�ç������ �M�ç�E�I�N�H�Û�L�T���ç�$�E�R�ç�O�� �G���ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T�ç�E�N�T�S�P�R�I�C�H�T�ç�D�A�M�I�T�ç�D�E�R�ç�!�'�7�
�+�A�R�T�I�E-
�R�U�N�G���ç �.�A�C�H�ç �D�E�R�ç �2�E�G�E�L�V�E�R�M�U�T�U�N�G�ç �G�E�M���ç �e �����B�ç �!�B�S�� ���ç �"�.�A�T�3�C�H�'�ç �I�S�T�ç �A�U�F�G�R�U�N�D�ç �D�E�R�ç �,�A�G�E�ç
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�B�A�R�ç�I�S�T���ç�$�A�R�A�U�S�ç�E�R�G�I�B�T�ç�S�I�C�H�ç�B�A�S�I�E�R�E�N�D�ç�A�U�F�ç�D�E�N�ç�(�I�N�W�E�I�S�E�N�ç�Z�U�R�ç�%�R�F�A�S�S�U�N�G�ç�U�N�D�ç�"�E�W�E�R�T�U�N�G�ç
�V�O�N�ç �6�O�G�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç �B�E�I�ç �D�E�R�ç �'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�ç �V�O�N�ç �7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�A�N�L�A�G�E�N�ç �V�O�M�ç �&�E�B�R�U�A�R�ç
���������ç �Z�W�I�N�G�E�N�D�ç �D�I�E�ç �u�%�I�N�H�A�L�T�U�N�G�ç �E�I�N�E�S�ç �-�I�N�D�E�S�T�A�B�S�T�A�N�D�S�ç �V�O�N�ç ������ �M�ç �Z�U�ç �D�E�N�ç �&�O�R�T�P�m�A�N-
�Z�U�N�G�S�
�ç�U�N�D�ç�2�U�H�E�S�T�Û�T�T�E�N�h�ç�S�O�W�I�E�ç�E�I�N�ç�u�&�R�E�I�H�A�L�T�E�N�ç�D�E�R�ç�H�Û�U�l�G�ç�F�R�E�Q�U�E�N�T�I�E�R�T�E�N�ç�.�A�H�R�U�N�G�S�H�A-
�B�I�T�A�T�E�ç�U�N�D�ç�&�L�U�G�K�O�R�R�I�D�O�R�E�ç���0�R�Ó�F�R�A�D�I�U�S�ç���������� �M�	�h���ç�%�N�T�S�P�R�E�C�H�E�N�D�ç�E�R�G�I�B�T�ç�S�I�C�H�ç�D�I�E�ç�Z�W�I�N�G�E�N�D�E�ç
�.�O�T�W�E�N�D�I�G�K�E�I�T�ç�E�I�N�E�R�ç�M�E�T�H�O�D�I�S�C�H�ç�K�O�R�R�E�K�T�E�N�ç�(�A�B�I�T�A�T�P�O�T�E�N�T�I�A�L�A�N�A�L�Y�S�E�ç�M�I�T�ç�D�E�M�ç�0�R�Ó�F�R�A�D�I�U�S�ç
�V�O�N�ç�����������M��

- �7�E�I�T�E�R�H�I�N�ç�W�I�R�D�ç�D�A�R�A�U�F�ç�V�E�R�W�I�E�S�E�N���ç�D�A�S�S�ç�B�E�I�ç�D�E�N�ç�&�L�E�D�E�R�M�Û�U�S�E�N�ç�H�I�N�S�I�C�H�T�L�I�C�H�ç�D�E�S�ç�6�E�R�L�U�S�T�S�ç
der Leb�E�N�S�R�Û�U�M�E�ç�U�N�T�E�R�ç�A�N�D�E�R�E�M�ç�D�I�E�ç�B�E�S�O�N�D�E�R�S�ç�E�M�P�l�N�D�L�I�C�H�E�N�ç�!�R�T�E�N�ç�"�E�C�H�S�T�E�I�N�m�E�D�E�R-
�M�A�U�S�ç�U�N�D�ç �"�R�A�U�N�E�S�ç �,�A�N�G�O�H�R�ç �E�R�W�A�R�T�B�A�R�ç �S�I�N�D���ç �&�Ó�R�ç �A�N�D�E�R�E�ç �&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�A�R�T�E�N�ç �B�E�S�T�E�H�T�ç �Z�U-
�S�Û�T�Z�L�I�C�H�ç�E�I�N�ç�+�O�L�L�I�S�I�O�N�S�R�I�S�I�K�O�ç�I�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�D�E�R�ç�2�O�T�O�R�E�N���ç�"�E�S�O�N�D�E�R�S�ç�B�E�T�R�O�F�F�E�N�ç�S�I�N�D�ç�!�R�T�E�N�ç�W�I�E�ç
�D�I�E�ç�:�W�E�R�G�m�E�D�E�R�M�A�U�S���ç�D�E�R�ç�'�R�O�”�E�ç�!�B�E�N�D�S�E�G�L�E�R�ç�O�D�E�R�ç�D�E�R�ç�+�L�E�I�N�E�ç�!�B�E�N�D�S�E�G�L�E�R��

Fazit:
- �$�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�(�$���2�.�+�
�6�2�'�����
�7�ç�L�I�E�G�T�ç�G�E�M�Û�”�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç

�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç �E�I�N�E�S�ç �G�R�O�”�R�Û�U�M�I�G�E�N���ç �Z�U�S�A�M�M�E�N�H�Û�N�G�E�N�D�E�N�ç �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�S�ç �D�E�R�ç
Kategorie�ç�"���ç�D�A�S�ç�I�N�ç�6�E�R�B�I�N�D�U�N�G�ç�M�I�T�ç�A�N�G�R�E�N�Z�E�N�D�E�N�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�D�E�R�ç�+�A�T�E-
�G�O�R�I�E�ç�!�ç�U���A���ç�D�A�S�ç�G�E�S�A�M�T�E�ç�'�E�M�A�R�K�U�N�G�S�G�E�B�I�E�T�ç�D�E�R�ç�3�T�A�D�T�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G���ç�D�E�R�ç�'�E�M�E�I�N�D�E�ç�$�O�S-
�S�E�N�H�E�I�M�ç �U�N�D�ç �D�E�N�ç �W�E�I�T�ç �Ó�B�E�R�W�I�E�G�E�N�D�E�N�ç �4�E�I�L�ç �D�E�R�ç �'�E�M�E�I�N�D�E�ç �3�C�H�R�I�E�S�H�E�I�M�ç �U�M�F�A�S�S�T���ç �%�I�N�ç
�!�U�S�W�E�I�C�H�E�N�ç�A�U�F�ç�A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�R�ç�3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�!�ç�U�N�D�ç�"�ç�L�I�E�G�E�N�D�E�ç�"�E�R�E�I�C�H�E�ç�I�S�T�ç
�F�Ó�R�ç�D�I�E�ç�+�O�M�M�U�N�E�N���ç�A�U�F�ç�D�E�R�E�N�ç�'�E�M�A�R�K�U�N�G�E�N�ç�D�A�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�L�I�E�G�T���ç�I�N�S�O�F�E�R�N�ç
�N�I�C�H�T�ç�M�š�G�L�I�C�H���ç

- �)�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�I�M�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�Z�U�G�R�U�N�D�E�ç�G�E�L�E�G�T�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�N�ç
�6�O�G�E�L�
�ç �U�N�D�ç �&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�A�R�T�E�N�ç �I�S�T�ç �U�N�T�E�R�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �D�E�R�ç �A�U�S�G�E�W�E�R�T�E�T�E�N�ç �$�A�T�E�N-
�G�R�U�N�D�L�A�G�E�N�ç�A�U�F�ç�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�E�R�I�S�C�H�E�R�ç�%�B�E�N�E�ç�N�I�C�H�T�ç�V�O�N�ç�E�I�N�E�M�ç�E�R�H�š�H�T�E�N�ç�4�š�T�U�N�G�S�
�ç�U�N�D�ç�6�E�R-
�L�E�T�Z�U�N�G�S�R�I�S�I�K�O�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N��

- �:�U�D�E�M�ç �S�I�N�D�ç �K�E�I�N�E�ç �K�O�N�K�R�E�T�E�N���ç �G�E�N�A�U�ç �Z�U�ç �L�O�K�A�L�I�S�I�E�R�E�N�D�E�N�ç �6�O�R�K�O�M�M�E�N�ç �V�O�N�ç �3�O�N�D�E�R�S�T�A-
�T�U�S�
�!�R�T�E�N�ç�B�E�K�A�N�N�T���ç�%�S�ç�B�E�S�T�E�H�E�N�ç�Z�W�A�R�ç�!�N�H�A�L�T�S�P�U�N�K�T�E�ç�Z�U�ç�6�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�V�O�N�ç�&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�

�3�O�N�D�E�R�S�T�A�T�U�S�
�!�R�T�E�N�ç���-�O�P�S�m�E�D�E�R�M�A�U�S�
�2�A�S�T�E�R�E�R�F�A�S�S�U�N�G�E�N���ç�'�R�O�”�E�ç�"�A�R�T�m�E�D�E�R�M�A�U�S�ç�U�N�D�ç
�'�R�O�”�E�R�ç�!�B�E�N�D�S�E�G�L�E�R�ç���A�K�T�U�E�L�L�E�ç�&�U�N�D�P�U�N�K�T�E�ç�A�U�S�ç�!�2�4�)�3�
�$�A�T�E�N���ç���������	���ç�E�I�N�E�ç�-�E�L�D�U�N�G�ç�I�M�ç
�2�A�H�M�E�N�ç �D�E�R�ç �&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�
�%�R�G�Û�N�Z�U�N�G�E�N�ç �Z�U�M�ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �D�U�R�C�H�ç �D�A�S�ç �2�0�ç
�+�A�R�L�S�R�U�H�E�ç�I�S�T�ç�J�E�D�O�C�H�ç�N�I�C�H�T�ç�E�R�F�O�L�G�T���ç�)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç�S�O�L�L�T�E�N�ç�D�I�E�ç
�G�E�S�C�H�Ó�T�Z�T�E�N�ç�&�L�E�D�E�R�M�A�U�S�A�R�T�E�N�ç�E�I�N�G�E�H�E�N�D�ç�U�N�T�E�R�S�U�C�H�T�ç�U�N�D�ç�E�N�T�S�P�R�E�C�H�E�N�D�E�ç�-�A�”�N�A�H�M�E�N�ç
�Z�U�R�ç�6�E�R�M�E�I�D�U�N�G�ç�P�O�T�E�N�Z�I�E�L�L�E�R�ç�+�O�N�m�I�K�T�E�ç�E�R�G�R�I�F�F�E�N�ç�W�E�R�D�E�N��

- �)�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�A�U�F�ç�D�E�N�ç�5�H�U���ç�A�L�S�ç�V�O�M�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�N�I�C�H�T�ç�U�M�F�A�S�S�T�E���ç�A�B�E�R�ç�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç
�!�R�T�ç �L�I�E�G�E�N�ç �D�I�E�ç �N�Û�C�H�S�T�G�E�L�E�G�E�N�E�N�ç �"�R�U�T�S�T�A�N�D�O�R�T�E�ç �A�U�”�E�R�H�A�L�B�ç �D�E�S�ç �Z�E�N�T�R�A�L�E�N�ç �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�S���ç
�%�I�N�ç�E�R�H�š�H�T�E�S�ç�4�š�T�U�N�G�S�
�ç�U�N�D�ç�6�E�R�L�E�T�Z�U�N�G�S�R�I�S�I�K�O�ç�I�S�T�ç�I�N�S�O�F�E�R�N�ç�N�I�C�H�T�ç�Z�U�ç�B�E�S�O�R�G�E�N��

- �)�M�ç�3�I�N�N�E�ç�D�E�S�ç�&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�S�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�I�S�T�ç�N�A�C�H�ç�D�E�R�Z�E�I�T�I�G�E�M�ç�+�E�N�N�T�N�I�S�S�T�A�N�D�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�ç
�"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�V�O�R�H�A�N�D�E�N�E�N�ç�$�A�T�E�N�ç�Z�U�S�A�M�M�E�N�F�A�S�S�E�N�D�ç�N�I�C�H�T�ç�D�A�V�O�N�ç�A�U�S�Z�U�G�E�H�E�N���ç
�D�A�S�S�ç�D�I�E�ç�5�M�S�E�T�Z�U�N�G�ç�D�E�S�ç�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç�(�$���2�.�+�
�6�2�'�����
�7�ç�A�N�ç�A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z-
�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N�ç�(�I�N�D�E�R�N�I�S�S�E�N�ç�S�C�H�E�I�T�E�R�N�ç�W�Ó�R�D�E���ç�)�M�ç�"�E�D�A�R�F�S�F�A�L�L�ç�K�A�N�N�ç�I�M�ç�S�P�Û�T�E�R�E�N�ç�'�E�N�E�H�M�I-
�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�ç �M�I�T�ç �H�O�H�E�R�ç �7�A�H�R�S�C�H�E�I�N�L�I�C�H�K�E�I�T�ç �E�I�N�E�ç �A�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�ç �!�U�S�N�A�H�M�E�ç
�N�A�C�H�ç�e�e �����ç�!�B�S�� ���ç�I���6���M���ç�����B�ç�!�B�S�� ���ç�"�.�A�T�3�C�H�'�ç�E�R�T�E�I�L�T�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Fläche • �&�L�Û�C�H�E�N�G�R�š�”�E���ç�����������H�A�ç���D�A�V�O�N�ç�E�T�W�A�ç�����ç�D�A�U�E�R�H�A�F�T�E�R�ç�&�L�Û�C�H�E�N�V�E�R�B�R�A�U�C�H�	-

Boden – o

Wasser • �7�A�S�S�E�R�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�E��
- �7�3�'�ç�������������ç�1�U�E�L�L�E�N�ç�:�I�E�G�E�L�H�A�U�S�E�N�ç�3�T�A�D�T�B�E�T�R�I�E�B�E�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G�ç�
�ç�3�C�H�U�T�Z�Z�O�N�E�ç�)�)�)�ç���F�E�S�T�G�E-

�S�E�T�Z�T�	���ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	
- �7�3�'�ç �������������ç �-�Ó�H�L�T�A�L�Q�U�E�L�L�E�N�ç �3�T�A�D�T�B�E�T�R�I�E�B�E�ç �(�E�I�D�E�L�B�E�R�G�ç �
�ç �3�C�H�U�T�Z�Z�O�N�E�ç �)�)�)�ç ���F�E�S�T�G�E�S�E�T�Z�T�	���ç

�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	
- �7�3�'�ç �,�E�O�P�O�L�D�S�G�R�U�N�D�Q�U�E�L�L�E�N�ç �U�N�D�ç �0�L�A�T�T�E�N�G�R�U�B�E�N�Q�U�E�L�L�E���ç �3�C�H�R�I�E�S�H�E�I�M�ç �
�ç �3�C�H�U�T�Z�Z�O�N�E�ç �)�)�)�ç

���F�E�S�T�G�E�S�E�T�Z�T�	���ç�C�A���ç������ �H�A�ç�������������	

• �'�E�W�Û�S�S�E�R���ç�)�)���ç�/�R�D�N�U�N�G�ç�U�N�B�E�N�A�N�N�T

-

�+�L�I�M�A�ç�U�N�D�ç�,�U�F�T• �)�M�M�I�S�S�I�O�N�S�S�C�H�U�T�Z�W�A�L�D���ç�)�M�M�I�S�S�I�O�N�S�S�C�H�U�T�Z�W�A�L�D�ç�����ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������� ���	

• �+�L�I�M�A�S�C�H�U�T�Z�W�A�L�D���ç�+�L�I�M�A�S�C�H�U�T�Z�W�A�L�D�ç�������ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	

-

Landschaft • �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�S�S�C�H�U�T�Z�G�E�B�I�E�T�E���ç
- �,�3�'�ç�����������������ç�"�E�R�G�S�T�R�A�”�E�
�-�I�T�T�E�ç�C�A���ç���������� �H�A�ç�������������	
- �,�3�'�ç�����������������ç�"�E�R�G�S�T�R�A�”�E�
�-�I�T�T�E�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	
- �,�3�'�ç�����������������ç�"�E�R�G�S�T�R�A�”�E�
�.�O�R�D�ç�C�A���ç�������� �H�A�ç�������������	

• �.�A�T�U�R�P�A�R�K�E���ç
- �.�E�C�K�A�R�T�A�L�
�/�D�E�N�W�A�L�D�ç�����������H�A�ç�����������	
- Geo�
�.�A�T�U�R�P�A�R�K�ç�"�E�R�G�S�T�R�A�”�E�
�/�D�E�N�W�A�L�D�ç���������� �H�A�ç�����������	

• �"�E�D�E�U�T�S�A�M�E�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�E�N�ç �$�E�U�T�S�C�H�L�A�N�D�S�ç ���"�F�.�	���ç �)�$�ç �������ç �"�U�N�T�S�A�N�D�S�T�E�I�N�
�/�D�E�N�W�A�L�D�ç
�C�A���ç���������� �H�A�ç�����������	

-
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�5�M�W�E�L�T�B�E�R�I�C�H�T�ç�Z�U�M�ç�4�E�I�L�R�E�G�I�O�N�A�L�P�L�A�N�ç�&�R�E�I�m�Û�C�H�E�N�
�0�H�O�T�O�V�O�L�T�A�I�K

�+�U�L�T�U�R�
�ç�U�N�D�ç�3�A�C�H�G�Ó�T�E�R• ���������� �M�ç�U�M�ç�H�š�C�H�S�T�ç�R�A�U�M�W�I�R�K�S�A�M�E�ç�+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�E���ç�3�C�H�L�O�S�S�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G�ç�M�I�T�ç�(�O�R�T�U�S�ç�0�A�L�A-
�T�I�N�U�S�ç�C�A���ç������ �K�M�ç�E�N�T�F�E�R�N�T

�3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç�,�A�N�D�E�S�A�M�T�ç�F�Ó�R�ç�$�E�N�K�M�A�L�P�m�E�G�E�ç���B�E�I�M�ç�2�0�ç�3�T�U�T�T�G�A�R�T�	��
- �$�A�S�ç�M�E�H�R�T�E�I�L�I�G�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�B�E�G�I�N�N�T�ç�C�A���ç�������K�M�ç�N�š�R�D�L�I�C�H�ç�D�E�S�ç�I�M�ç�H�š�C�H�S�T�E�N�ç�-�A�”�E�ç�R�A�U�M-

�W�I�R�K�S�A�M�E�N�ç�E�I�N�G�E�T�R�A�G�E�N�E�N�ç�+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�ç�3�C�H�L�O�S�S�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G�ç�M�I�T�ç�(�O�R�T�U�S�ç�0�A�L�A�T�I�N�U�S���ç�E�I�N�ç
�+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�ç�V�O�N�ç�H�š�C�H�S�T�E�R�ç�Ó�B�E�R�R�E�G�I�O�N�A�L�E�R�ç�"�E�K�A�N�N�T�H�E�I�T�ç�U�N�D�ç�"�E�D�E�U�T�U�N�G���ç�3�C�H�O�N�ç�A�N�L�Û�S�S-
�L�I�C�H�ç �D�E�R�ç �L�E�T�Z�T�E�N�ç �%�R�A�R�B�E�I�T�U�N�G�ç �D�E�S�ç �4�E�I�L�m�Û�C�H�E�N�N�U�T�Z�U�N�G�S�P�L�A�N�S�ç�u�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�h�ç �D�U�R�C�H�ç �D�E�N�ç
�.�A�C�H�B�A�R�S�C�H�A�F�T�S�V�E�R�B�A�N�D�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G�
�-�A�N�N�H�E�I�M�ç�I�M�ç�*�A�H�R�ç���������ç�W�U�R�D�E�ç�E�I�N�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç
�I�N�ç�D�I�E�S�E�M�ç�"�E�R�E�I�C�H�ç�V�E�R�O�R�T�E�T�ç�U�N�D�ç�M�I�T�T�E�L�S�ç�&�O�T�O�S�I�M�U�L�A�T�I�O�N�E�N�ç�V�E�R�A�N�S�C�H�A�U�L�I�C�H�T���ç
�!�U�F�ç�D�I�E�S�E�R�ç�'�R�U�N�D�L�A�G�E�ç�W�U�R�D�E�N�ç�S�E�I�T�E�N�S�ç�D�E�S�ç�,�!�$�ç�I�N�ç�E�I�N�E�R�ç�3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç�Z�U�M�ç���������������������ç
�B�E�R�E�I�T�S�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�D�E�N�K�E�N�ç�G�E�G�E�N�ç�D�I�E�ç�&�E�S�T�L�E�G�U�N�G�ç�E�I�N�E�S�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç�F�Ó�R�ç�7�I�N�D�E�N�E�R-
�G�I�E�ç�A�N�ç�D�I�E�S�E�R�ç�3�T�E�L�L�E�ç�E�R�H�O�B�E�N���ç�7�I�E�ç�D�I�E�ç�V�O�M�ç�6�2�2�.�ç�E�R�S�T�E�L�L�T�E�ç�3�I�C�H�T�B�A�R�K�E�I�T�S�A�N�A�L�Y�S�E�ç�N�A�H�E-
�L�E�G�T���ç�W�I�R�D�ç�D�A�S�ç�I�N�ç�2�E�D�E�ç�S�T�E�H�E�N�D�E�ç�6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç�(�$���2�.�+�
�6�2�'�����
�7�ç�Z�U�ç�E�I�N�E�R�ç�E�R�H�E�B�L�I�C�H�E�N�ç
�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �D�E�S�ç �+�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�S�ç �F�Ó�H�R�E�N���ç �Z�U�M�A�L�ç �D�A�S�ç �!�R�E�A�L�ç �N�U�R�ç �W�E�N�I�G�E�ç �+�I�L�O�M�E�T�E�R�ç
�E�N�T�F�E�R�N�T�ç �L�I�E�G�T�ç �U�N�D�ç �I�N�ç �D�I�R�E�K�T�E�N�ç �3�I�C�H�T�B�E�Z�I�E�H�U�N�G�E�N�ç �Z�U�ç �E�I�N�E�R�ç �R�E�L�E�V�A�N�T�E�N�ç �0�A�N�O�R�A�M�A�A�N�S�I�C�H�T�ç
�V�O�N�ç�3�Ó�D�E�N�ç�A�U�F�ç�D�A�S�ç�A�U�S�G�E�D�E�H�N�T�E�ç�3�C�H�U�T�Z�G�U�T�ç�S�T�E�H�T���ç�D�I�E�ç�F�Ó�R�ç�D�I�E�ç�%�R�L�E�B�B�A�R�K�E�I�T�ç�U�N�D�ç�!�N�S�C�H�A�U-
lichkeit des K�U�L�T�U�R�D�E�N�K�M�A�L�S�ç �V�O�N�ç �G�R�O�”�E�R�ç �"�E�D�E�U�T�U�N�G�ç �I�S�T���ç �!�U�S�ç �D�E�N�K�M�A�L�F�A�C�H�L�I�C�H�E�R�ç �3�I�C�H�T�ç
�W�I�R�D�ç�D�A�H�E�R�ç�D�R�I�N�G�E�N�D�ç�E�M�P�F�O�H�L�E�N���ç�D�I�E�S�E�ç�&�L�Û�C�H�E�N�ç�N�I�C�H�T�ç�W�E�I�T�E�R�Z�U�V�E�R�F�O�L�G�E�N���ç�I�N�S�B�E�S�O�N�D�E�R�E�ç
�D�O�R�T���ç�W�O�ç�D�I�E�ç�V�O�R�L�I�E�G�E�N�D�E�ç�3�I�C�H�T�B�A�R�K�E�I�T�S�A�N�A�L�Y�S�E�ç�I�N�ç�D�E�R�ç�ã�B�E�R�L�A�G�E�R�U�N�G�ç�B�E�R�E�I�T�S�ç�E�R�W�A�R�T�B�A�R�E�ç
�%�I�N�S�E�H�B�A�R�K�E�I�T�E�N�ç�A�N�S�C�H�A�U�L�I�C�H�ç�E�R�K�E�N�N�E�N�ç�L�Û�S�S�T��

�3�T�E�L�L�U�N�G�N�A�H�M�E�ç�5�N�T�E�R�E�ç�$�E�N�K�M�A�L�P�m�E�G�E�B�E�H�š�R�D�E�ç�!�M�T�ç�F�Ó�R�ç�"�A�U�R�E�C�H�T�ç�U�N�D�ç�$�E�N�K�M�A�L�S�C�H�U�T�Z�ç�D�E�R�ç
�3�T�A�D�T�ç�(�E�I�D�E�L�B�E�R�G�ç�����������������	��
- �$�I�E�ç�7�I�N�D�K�R�A�F�T�A�N�L�A�G�E�N�ç�A�M�ç�7�E�I�”�E�N�ç�3�T�E�I�N�ç�E�N�T�F�A�L�T�E�N�ç�K�E�I�N�E�ç�"�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�ç�D�E�R�ç�I�M�ç�H�š�C�H�S-

�T�E�N�ç�-�A�”�E�ç�R�A�U�M�W�I�R�K�S�A�M�E�N�ç�"�L�I�C�K�B�E�Z�I�E�H�U�N�G���ç�3�I�E�ç�S�I�N�D�ç�Z�W�A�R�ç�T�E�I�L�W�E�I�S�E�ç�V�O�N�ç�D�E�R�ç�!�L�T�E�N�ç�"�R�Ó�C�K�E�ç
�U�N�D�ç�V�O�M�ç�3�C�H�L�O�S�S�ç�A�U�S�ç�S�I�C�H�T�B�A�R���ç�A�B�E�R�ç�E�I�N�E�ç�U�N�V�E�R�S�T�E�L�L�T�E�ç�!�U�S�S�I�C�H�T�ç�O�D�E�R�ç�V�O�M�ç�$�E�N�K�M�A�L�ç�A�U�S�ç
�I�S�T�ç �F�Ó�R�ç�S�I�C�H�ç�A�L�L�E�I�N�ç�N�I�C�H�T�ç�S�C�H�U�T�Z�W�Ó�R�D�I�G���ç �.�U�R�ç�I�N�ç�%�I�N�Z�E�L�F�Û�L�L�E�N���ç�Z�� �"���ç �W�E�N�N�ç�D�I�E�ç �K�Ó�N�S�T�L�E�R�I�S�C�H�E�ç
�'�E�S�T�A�L�T�U�N�G�ç�A�U�F�ç�D�I�E�ç�5�M�G�E�B�U�N�G�ç�B�E�Z�O�G�E�N�ç�I�S�T���ç�L�I�E�G�T�ç�U�N�T�E�R�ç�5�M�S�T�Û�N�D�E�N�ç�E�I�N�E�ç�S�C�H�U�T�Z�W�Ó�R�D�I�G�E�ç
�)�N�N�E�N�
�!�U�”�E�N�
�"�L�I�C�K�B�E�Z�I�E�H�U�N�G�ç�V�O�R�ç���Z���"���ç�"�A�Y�6�'�(���ç�5���V���ç�����������������������ç�%�Z�$�ç���������������ç�.�R���������ç�6�'�ç
�3�I�G�M�A�R�I�N�G�E�N���ç�5���V���ç�����������������������ç�O�P�E�N�*�U�R�ç�����������ç�����������	���ç�$�I�E�S�E�ç�&�A�L�L�K�O�N�S�T�E�L�L�A�T�I�O�N�ç�I�S�T�ç�W�E�D�E�R�ç
�V�O�N�ç�D�E�R�ç�!�L�T�E�N�ç�"�R�Ó�C�K�E���ç�N�O�C�H�ç�V�O�M�ç�3�C�H�L�O�S�S���ç�I�N�ç�"�E�Z�U�G�ç�Z�U�ç�,�A�M�M�E�R�S�K�O�P�F�ç�U�N�D�ç�7�E�I�”�E�R�ç�3�T�E�I�N���ç
�F�E�S�T�Z�U�S�T�E�L�L�E�N��

- �"�E�Z�U�G�N�E�H�M�E�N�D�ç �A�U�F�ç �D�I�E�S�E�ç �%�I�N�S�C�H�Û�T�Z�U�N�G�E�N�ç �U�N�D�ç �U�N�T�E�R�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �D�E�R�ç �3�I�C�H�T�B�A�R-
�K�E�I�T�S�A�N�A�L�Y�S�E�ç�W�I�R�D�ç�I�N�ç�D�I�E�S�E�M�ç�&�A�L�L�ç�E�I�N�E�ç�"�E�T�R�O�F�F�E�N�H�E�I�T�ç�A�N�G�E�N�O�M�M�E�N���ç�D�I�E�ç�A�L�S�ç�N�I�C�H�T�ç�E�R�H�E�B-
�L�I�C�H�ç�E�I�N�G�E�S�T�U�F�T�ç�W�I�R�D��

- �)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�R�ç�����ç�/�F�F�E�N�L�A�G�E�ç�W�U�R�D�E�ç�A�U�F�ç�S�C�H�Ó�T�Z�E�N�S�W�E�R�T�E�ç�+�L�E�I�N�D�E�N�K�M�A�L�E�ç�I�N�N�E�R�H�A�L�B�ç�D�E�S�ç
�G�E�P�L�A�N�T�E�N�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�S�ç �H�I�N�G�E�W�I�E�S�E�N���ç �D�E�R�E�N�ç �"�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�U�N�G�ç �A�U�F�ç �N�A�C�H�G�E�O�R�D�E�N�T�E�R�ç
�6�E�R�F�A�H�R�E�N�S�E�B�E�N�E�ç �Z�U�ç �P�R�Ó�F�E�N�ç �I�S�T���ç �'�E�N�A�N�N�T�ç �W�U�R�D�E�N���ç �-�A�R�K�I�E�R�U�N�G�S�S�T�E�I�N�ç �3�C�H�R�I�E�S�H�E�I�M�E�R�ç
�'�E�M�E�I�N�D�E�W�A�L�D���ç �3�C�H�R�I�E�S�H�E�I�M�ç �+�L�E�I�N�D�E�N�K�M�A�L�ç ���������ç �3�T�E�P�H�A�N�
�3�T�A�D�L�E�R�
�3�T�E�I�N���ç �+�L�E�I�N�D�E�N�K�M�A�L�ç
�$�O�S�S�E�N�H�E�I�M���ç�'�E�D�E�N�K�S�T�E�I�N�ç�&�L�U�G�U�N�G�L�Ó�C�K�ç�A�M�ç�(�O�H�E�N�ç�.�I�S�T�L�E�R���ç�'�R�E�N�Z�S�T�E�I�N�E�ç���������ç�$�O�S�S�E�N-
�H�E�I�M�
�(�A�N�D�S�C�H�U�H�S�H�E�I�M���ç

-

�+�U�M�U�L�A�T�I�V�E�ç
�7�I�R�K�U�N�G�E�N

–
o

�(�I�N�W�E�I�S�E�ç�U�N�D
�!�N�M�E�R�K�U�N�G�E�N

• �$�A�S�ç �6�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �(�$���2�.�+�
�6�2�'�����
�7�ç �L�I�E�G�T�ç �G�E�M���ç �!�N�H�A�N�G�ç �+�A�R�T�E�ç ���ç�D�E�S�ç �D�E�R�Z�E�I�T�ç �G�Ó�L�T�I�G�E�N�ç
�,�A�N�D�E�S�E�N�T�W�I�C�K�L�U�N�G�S�P�L�A�N�S�ç ���,�%�0�	�ç �I�N�ç �E�I�N�E�M�ç �'�E�B�I�E�T���ç �W�E�L�C�H�E�S�ç �S�I�C�H�ç�D�U�R�C�H�ç �E�I�N�E�ç �Ó�B�E�R�D�U�R�C�H-
�S�C�H�N�I�T�T�L�I�C�H�E�ç �$�I�C�H�T�E�ç �S�C�H�U�T�Z�W�Ó�R�D�I�G�E�R�ç �"�I�O�T�O�P�E�ç �O�D�E�R�ç �Ó�B�E�R�D�U�R�C�H�S�C�H�N�I�T�T�L�I�C�H�E�S�ç �6�O�R�K�O�M�M�E�N�ç
�L�A�N�D�E�S�W�E�I�T�ç�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�A�U�S�Z�E�I�C�H�N�E�T���ç�'�E�M���ç���������������ç���:�	�ç�,�%�0�ç�I�S�T�ç�I�N�ç�D�E�N�ç�Ó�B�E�R�R�E�G�I�O�N�A�L�ç
�B�E�D�E�U�T�S�A�M�E�N�ç �N�A�T�U�R�N�A�H�E�N�ç �,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�S�R�Û�U�M�E�N�ç �D�I�E�ç �&�U�N�K�T�I�O�N�S�
�ç �U�N�D�ç �,�E�I�S�T�U�N�G�S�F�Û�H�I�G�K�E�I�T�ç
�D�E�S�ç �.�A�T�U�R�H�A�U�S�H�A�L�T�S�ç �Z�U�ç �E�R�H�A�L�T�E�N�ç �U�N�D�ç �Z�U�ç �V�E�R�B�E�S�S�E�R�N���ç �E�R�H�E�B�L�I�C�H�ç �B�E�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�E�N�D�E�ç �-�A�”-
�N�A�H�M�E�N�ç�S�O�L�L�E�N�ç�U�N�T�E�R�B�L�E�I�B�E�N�ç�O�D�E�R�ç�A�U�S�G�E�G�L�I�C�H�E�N�ç�W�E�R�D�E�N���ç ���������������ç ���:�	�ç �G�I�B�T�ç�V�O�R���ç �D�A�S�S�ç�D�I�E�S�E�ç
�,�A�N�D�S�C�H�A�F�T�S�R�Û�U�M�E�ç�M�š�G�L�I�C�H�S�T�ç�U�N�Z�E�R�S�C�H�N�I�T�T�E�N�ç�E�R�H�A�L�T�E�N�ç�U�N�D�ç�U�N�T�E�R�E�I�N�A�N�D�E�R�ç�V�E�R�N�E�T�Z�T�ç�W�E�R�D�E�N�ç
�S�O�L�L�E�N���ç

• Das geplante V�O�R�R�A�N�G�G�E�B�I�E�T�ç �T�A�N�G�I�E�R�T�ç �E�I�N�E�ç �2�I�C�H�T�F�U�N�K�S�T�R�E�C�K�E���ç �)�M�ç �2�A�H�M�E�N�ç �D�E�S�ç �'�E�N�E�H�M�I-
�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç�I�S�T�ç�D�I�E�S�E�R�ç�"�E�L�A�N�G�ç�Z�U�ç�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N���ç

• �)�M�ç�2�A�H�M�E�N�ç�D�E�S�ç�'�E�N�E�H�M�I�G�U�N�G�S�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç�S�I�N�D�ç�D�I�E�ç�"�E�L�A�N�G�E�ç�D�E�R�ç�,�U�F�T�V�E�R�K�E�H�R�S�S�I�C�H�E�R�H�E�I�T�ç�Z�U�ç
�B�E�R�Ó�C�K�S�I�C�H�T�I�G�E�N�ç���)�N�S�T�R�U�M�E�N�T�E�N�A�N�m�U�G�V�E�R�F�A�H�R�E�N�S�ç�Z�U�M�ç�#�I�T�Y�ç�!�I�R�P�O�R�T�ç�-�A�N�N�H�E�I�M�	��

Ergebnis �Ô
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INFORMATIONEN ZUR FLÄCHE

Name Scheller Weiher

Gebietsnummer �,�5���2�0�+�
�6�2�'�����
�7

Land-/Stadtkreis bzw. kreisfreie Stadt �2�H�E�I�N�
�0�F�A�L�Z�
�+�R�E�I�S���ç�3�T�A�D�T�ç�,�U�D�W�I�G�S�H�A�F�E�N�ç�A�M�ç�2�H�E�I�N

Gemeinde(n) �,�U�D�W�I�G�S�H�A�F�E�N�ç�A�M�ç�2�H�E�I�N���ç�-�U�T�T�E�R�S�T�A�D�T

Flächengröße in ha ��������

Anzahl bestehender Windenergienanlagen 0

ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Schutzgut Betroffenheit Bewertung

Mensch – o

�4�I�E�R�E���ç�0�m�A�N�Z�E�N�ç�U�N�D�ç
biologische Vielfalt

–

Natura 2000
�%�R�H�E�B�L�I�C�H�E�ç�"�E�I�N�T�R�Û�C�H�T�I�G�U�N�G�E�N�ç�V�O�N�ç�.�A�T�U�R�A�ç���������
�'�E�B�I�E�T�E�N�ç�K�š�N�N�E�N�ç�A�U�S�G�E�S�C�H�L�O�S�S�E�N�ç�W�E�R�D�E�N���ç

Besonderer Artenschutz

• �3�C�H�W�E�R�P�U�N�K�T�R�Û�U�M�E�ç�Z�U�M�ç�3�C�H�U�T�Z�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç���&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç�F�Ó�R�ç
�D�I�E�ç�0�L�A�N�U�N�G�ç�V�O�N�ç�7�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�G�E�B�I�E�T�E�N�ç�I�N�ç�2�,�0�ç�����������	��

- keine Betroffenheit

• �0�R�Ó�F�B�E�R�E�I�C�H�E�ç�K�O�L�L�I�S�I�O�N�S�G�E�F�Û�H�R�D�E�T�E�R�ç�"�R�U�T�V�O�G�E�L�A�R�T�E�N�ç�N�A�C�H�ç�"�.�A�T�3�C�H�'���ç���.�A�T�U�R�A�ç���������
�"�E�W�I�R�T-
�S�C�H�A�F�T�U�N�G�S�P�L�A�N�U�N�G���ç�!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�F�A�C�H�L�I�C�H�E�S�ç�'�U�T�A�C�H�T�E�N�ç�2�,�0�ç�����������	

- keine Betroffenheit

• �%�I�N�Z�E�L�V�O�R�K�O�M�M�E�N�ç�W�I�N�D�E�N�E�R�G�I�E�S�E�N�S�I�B�L�E�R�ç�!�R�T�E�N�ç�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç��
- keine Betroffenheit

• �7�E�I�T�E�R�E�ç �P�L�A�N�U�N�G�S�R�E�L�E�V�A�N�T�E�ç �!�R�T�E�N�ç �N�A�C�H�ç �+�A�P���ç �������ç �&�A�C�H�B�E�I�T�R�A�G�ç �!�R�T�E�N�S�C�H�U�T�Z�ç �2�,�0�ç �����������	�ç
�G�E�M���ç�!�R�T�D�A�T�E�N�P�O�R�T�A�L���!�R�T�E�N�&�I�N�D�E�R�ç�2�,�0�ç���&�&�(�
�!�R�T�E�N���ç�2�O�T�E�ç�,�I�S�T�E�ç�+�A�T���ç���
���ç�U�N�D�ç�6�	��
- �7�E�C�H�S�E�L�K�R�š�T�E���ç�:�A�U�N�E�I�D�E�C�H�S�E�ç���&�&�(�
�!�N�H�A�N�G�ç�)�6�ç�!�R�T�E�N�	���ç�&�E�L�D�H�A�S�E�ç���
�����	

o
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